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53 ie Gedichte Oflians , des Sohns Fingals , diefe 
£+-S^S^ koftbaren Ueberbleibfel der Vorzeit hat 
H. Mac-pherfon aus der alten celtifchen, 
oder gallifchen Sprache in englifche Profe Uberfetzt. 
Sie find 1765 zu Londen zum drittenmale aufgeleget 
worden. H. Blair , ein Lehrer an der Univerfität 
Edimburg , hat diefer Auflage eine fehr gut gefchrie 
bene kritifche Abhandlung angehängt , in welcher er 
die pöetifchen Schönheiten diefer Gedichte entwickelt, 
und das Alterthum derfelben , welches befonders im 
Journal des S£avans 1764 ernlthaft angeflritten Ward, 
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feft zu fetzen fuchet. Ich ubergehe diefe Streitigkei- 
ten; denn fie find für Deutfche, die Olfianen nur als 
einen Dichter betrachten , eben nicht interefiant. Im 
Jahre 1763 traten zu Padua zween Bände oflianfcher 
Gedichte in dem eilffylbigten reimfreyen Verfe der 
Italiener an das Licht , welche den H. Abt Cefarotti 
zum Ueberfetzer haben. Ich habe von Italienern ge- 
höret: einige ihrer Landesleute wären mit feiner Arbeit 
nicht gar wohl zufrieden; und diefe müfsen wohl füfse 
Petrarchiflen feyn. Ich wünfchte nur*, dafs er feiner 
Urfchrift eben fo getreu wäre, als er im Ausdrucke 
kühn , und in der Verfification meifierhaft ift. Sowohl 
die weitläufigen Anmerkungen diefes Mannes, als oben 
gemeldte Abhandlung , und diejenigen , die H. Mac- 
pherfon felbft vor feiner Ueberfetzung hergehen läfst, 
überheben mich der Mühe von der Gefchicht und dem 
Werthe der oflianfchen Poefien etwas zu fagen. Nur 
von meiner Ueberfetzung mufs ich den Lefer unter- 
richten. 

Kaum hatte ich ein paar Gedichte meines Barden 
durchgelefen, als ich ihn in meinen Gedanken Homern 

und 
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und Virgiln an die Seite fetzte. Das Urtheil eines 
deutfchen Dichters der erften Gröfse rechtfertigte mei- 
ne Gedanken. Wie froh war ich ! Ich fieng zu über- 
fetzen an. Auch eine andere Betrachtung half mich 
mitbeftimmen. Der Muth und die Rechtfchaffenheit 

der alten fchottifchen und irifchen Helden: dachte ich: 

/ 

verdienet auch unter uns um fo viel mehr gekannt und 
bewundert zu werden, da fo mancher ihrer würdigen 
Nachkommen heut zu Tage an der Spitze der öfter- 
reichifchen Heere lieh den Weg zur Unfterblichkeit 
bahnet. — Dennoch bin ich nicht der erfte , der die 
Deutfchen Überhaupts mit Oftian bekannt macht. Es 
ift fchon in Hamburg eine profaifche Ueberfetzung fei- 
ner Gedichte herausgekommen, die ich aber nicht ge- 
fehen habe. Man verfichert mich von dort her, dafs 
fie recht gut fey. Sie wird von den H. H. Verfaffern 
der BibL der fchon. WifTenfch. angerühmt. Ihr Aus- 
fpruch ift mir immer Bürge genug, und mein Vers 
wünfehte nur das Lob zu verdienen , das die wohlklin- 
gende Profe des H. L. W. erhalten hat. 
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Als Ueberfetzer habe ich gefuchet meinen Schrift- 
Heller mit all^r Genauigkeit auszudrucken. Da ich 
die Quantitäten der celtifchen Namen nicht weis, habe 
ich den Accent gelegt, wie mirs fchicklich vorkam; 
der Lefer wird ihn gleich aus der Scanfion bemerken. 
Den Anmerkungen des englifchen Ueberfetzers Trabe 
ich auch jene des italienifchen beygefiiget , und die er- 
ften mit Mac. die zweyten mit Cef. bezeichnet. Die 
wenigen unbezeichneten Zufätze find von mir. Mac- 
ipherfons zweyte Abhandlung wird vor dem zweyten 
aj Bande, und Blairs feine vor dem dritten flehen. Bey- 
de foilen, fo viel mein Lehramt erlaubet, nicht lange 
nachbleiben , wenn Leute von Gefchmack den erflen 
einer gütigen Aufnahme würdigen werden. 

Freylich wird es anfangs fchwer halten. Ofiian ift 
viel zu fonderlich, viel zu unmodern, viel zu unterfchieden 
von denen Dichtern, die man immer in den Händen hat. 
Allein , wenn man nur einmal mit feinem Geifte be- 

i % 

kannter wird, wenn feine Art fich auszudrücken durch 
ein wiederholtes Lefen ihre Ungewöhnlichkeit verlie- 
ret, dann, dächte ich, follte er nach dem Engländer 
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am erften bey einem Deutfchen fein Glück machen, 
j Vielleicht dafs er dann wohl gar die Begierde erwecket 
auch die Barden unfrer Väter zu kennen. Karl der 
Grolle hatte ihre Gedichte gefammelt. Sollten fie un- 
wiederbringlich dahin feyn ? Sollten fie nicht irgendwo 
in Bibliotheken und Manufcriptenfammlungen flecken ? 
Wenn man nun begüterten Gönnern der Litteratur den 
patriotifchen Vorfchlag thäte einen namhaften Preis für 
den Finder auszufetzen ? — Welches Verdien!! beym 
Vaterlande ! welcher Anfpruch auf die Unvergefslich- 
keit! — Allein diefs ift ein Wunfch, welcher fo lange 
Wunfch bleiben wird, als ein groffer Theil der Na- 
tion denket: 

Gallis ingenium , Gdllis dedit ore rotundo 
Mufa loqui. 

t 

Gefchriebcn am k. k. Thetefiano, 

• den saften Weinm. 1767. . . 
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j j D j | ie Unterfuchungen des Alters einer Nation tragen 
mehr zum Vergnügen, als zum wirklichen Nutzen 
der Menfchen bey. Witzige Köpfe können ein 
hiftorifches Syftem auf Wahrfcheinlichkeiten, auf eine und 
die andere Begebenheit gründen ; aber die Nachrichten , die 
fie aus einer groffen Zeitferne holen, werden immer wan- 
kend und unbeftimmt feyn. Die Kindheit der Staaten und 
Reiche ift fo arm an merkwürdigen Vorfällen , als an Mit- 
teln diefelben auf die Nachkommenfchaft zu bringen. Die 
Künfle des gefittetem Lebens , durch welche allein die Ge- 
wifsheit einer That fich fortpflanzen kann , find erlt die 
Früchte einer ausgebildeten Gefellfchaft. Dann beginnen 
die Gefchichtverfafler die Feder anzufetzen , und die öffent 
liehen Begebenheiten Andenken zu verdienen. Was fich in 
älteren Zeiten ereignet hat, bleibt dunkel, oder wird mit 
uuficheren Erzählungen verfialtet. Daher ftöfst uns fo viel 
Abentheuerliches auf, wenn wir zu dem Urfprunge eines 


Volkes 
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Volkes dringen wollen , weil die Nachkömmlinge immer 
geneigt waren alles zu glauben, es mochte noch fo mähr- 
chenhaft feyn , wenn es nur zum Ruhme ihrer Stammenvä- 
ter gereichte. Die Schwachheit der Griechen und Römer 
zeichnet fich in diefem Stücke befonders aus. Sie verfchlan- 
gen getroll die abgeichmackteften Fabeln von ihrer erften 
Abkunft. Zum Glücke zeugten fie fehr frühzeitig gute Ge- 
fchichtfchreiber , die ihre grollen Thaten der Nachwelt im 
vortheilhafteften Lichte wiefen. Diefen haben fie den un- 
vergleichlichen Ruhm zu verdanken, der noch itzt auf ih- 
nen ruhet , indefs , dafs die herrlichen Handlungen andrer 
Nationen mit Erdichtungen verwebet, oder in Finfteraifle , 
verfenket bleiben. Die Celten find hievon ein überzeugen- ! t 
des Beyfpiel. Einft Europens Herren vom Obyftrome in 1 
Rufsland bis an die weltliche Erdfpitze Finifterre in Galii- 
cien, *) und nun in der Gefchichte nur feiten berühret! Sie 
vertrauten ihren Ruhm der mündlichen Uebcrgabe , und den 
Liedern ihrer Sänger , welche uns das Loos der menfciüi- 
chen Dinge fchon lang entzogen hat. Das einzige Denk- 
maal , das fie uns gelalfen haben , ift ihre alte Sprache. Die 
Spuren derfelben findet man in fo weit voneinander entle- 
genen Gegenden. Sie zeigen uns den Umfang ihrer ehe- 
maligen Herrfchaft ; aber welchen Vortheil zieht ihre Ge- 
fcliicht daraus 'i 

Die 
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Die beruffenße aller celtifchen Völkerfchaften iß jene, 
welche das alte Gallien befafs. Dennoch rühret diefes von 
keinem anderen Vorzüge her, als weil lie mit einer Nation 
Kriege geführet, weiche Gefchichtfchreiber hatte, die den 
Ruhm der Feinde zugleich mit dem eigenen auf die Nach- 
welt brachten. Nach dem Zeugnifle der anfehnlichften 
Schriftfteller *) gab fie die edlen Bewohner der Infel Bri- 
tannien. Die Lage Galliens und diefer Infel bekräftiget 
das Zeugnifs , und wenn man noch betrachtet , dafs zu 
Cäfars Zeiten die In faßen diefer beyden Läuder ebendiefel- 
ben Sitten hatten, fo bleibt nicht einmal mehr ein Zweifel 
über. **) 

Die aus Gallien herübergekommenen Celten befetzten 
alfo erftlich jenen Theil Britanniens, der ihrem Vaterlande 
der nächfte war , und verbreiteten fich nach dem Verhält- 
niffe ihres Anwuchfes immer mehr und mehr nordwärts , bis 
endlich die ganze Infel bevölkert war. Einige Entfchlofs- 
neren wagten von dem nahe gelegenen Ufer eine Landung 
auf Irland, und wurden die Stifter felbiger Nation, welches 
viel glaubwürdiger iß, als die ungegründete Fabel von mi- 
lelifchen und gallicifchen Pflanzern. Diodor aus Sicilien 

führt 


*) Cäf. 5 B. Tacit im Leben des Agric. und i B. * c. feiner 
Jahrb. 

**) Cäf. Pomp. Mete. Tapit. 
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donier abgeftammet feyn, wenn es doch wahr ift, dafs Wan- 
derungen aus Deutfchland nach Schottland gefchehen find. 


Es fey nun , dafs die Caledonier von einer deutfchcel- 
tifchen Colonie abkamen , oder aus dem Mittel derjenigen 
waren , die die erften aus Gallien lieh in Britannien nieder- 
gelaflen hatten , fo ift es eben von keiner Wichtigkeit in 
einer folchen Zeitferne aufs Reine zu kommen. Man findet 
fie zur Zeit des Jul. Agricola fchon ungemein vermehret. 
Grundes genug zu glauben , fie müfsten das Land fchon lang 
inne gehabt haben , woher fie nun immer gekommen feyn 
mochten. Ihre Regierungsform war halb ariftokratifch, 
halb monarchifch , und fo war fie allenthalben , wo das 
höchfte Anfehen bey den Druiden beruhte. Diefe Leute 
glichen der Einrichtung ihres Standes nach den Daktylis 
Idäis und Kureten der Alten. Sie gaben eben fowohl Ge- 
meinfehaft mit dem Himmel , Wahrfagerkunft und Zauber- 
wilTenfchaft vor. Ihre Kenntnifs der natürlichen Urfachen 
und Eigenfchaften der Dinge , die Frucht hundertjähriger 
Erfahrungen , brachte ihnen beym Volke die unterfcheidend- 
fte Achtung zuwegen. Diefe Achtung wurde gar bald zur 
gottesfürchtigen Verehrung des ganzen Standes, welche fich 
die ehrfüchtigen Glieder deffelben fo klug zuzuziehen und 
zu vermehren wufsten, dafs endlich auf eine gewifse Art 
nicht allein das Religionswefen , fondern auch das Staats- 
rüder unter ihre Hände kam. Niemand klaget fie dennoch 
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| Herkommen in den Orden der Druiden einweihen zu laßen. 
Die Grundfätze ihrer Religion wurden auf folche Weife 
! Rats wenigem bekannt , und von einem krieggewöhnteu 
Volke nicht viel geachtet. Der Vergobret ward entweder 
ohne ihr Zuthun erwählet, oder er beftand wider ihren Wil- 
len in feinem Amte. Die fortdauernde Herrfchalt machte 
feinen Einflufs auf die Zünfte kräftiger , und fetzte ihn in 
den Stand feinen Abkömmlingen eine Würde zum Erbtheile 
nachzulalTen , die er durch die Wahl erhalten hatte. 

Aus Gelegenheit eines neuen Krieges wider die Erde- 
beberrfcher ( denn fo nachdrücklich werden in den Gedichten 
; die römifchen Kaifer genannt) verfuchten die Druiden dem 
Anfehen ihres Körpers wieder aufzuhelfen, und ihr altes Vor- 
recht .den Vergobret zu erwählen handzuhaben. Sie fandten 
Garmain , den Sohn Tarnos , an den Großvater des berühmten 
Fingal , bey dem damal die Obergewalt war , und liefsen 
ihm felbe abfodern. Seine Verweigerung entzündete einen 
bürgerlichen Krieg, der aber in Kurzem fad mit dem gan- 
zen prießerlichen Orden der Druiden erlofch. Die wenigen 
Uebergebliebnen entwichen in die düftren Schlupfwinkel 

| 

ihrer Hayne , und in jene Grotten , wo fie anfangs ihren 
Betrachtungen abgewartet hatten. Von nun an finden wir 

fie in dem Runde der Steine von der Welt unbemerkt ; wor- 

« • 

auf endlich eine gänzliche Verachtung ihres ü^andes , und 
eine vollkommene Verabfcheuuug aller ihrer Gebräd&he er- 
folgte. 

!_ } 
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folgte. In diefem Dunkel des allgemeinen HalTes verloh- 
ren üch alle , die noch einige Kenntnifs dej- druidifchen) 
Religion hatten , und die ganze Nation verfiel in die äufser* 
fte Unwiffenheit alles deffen , was ihre Lehre und Ceremo- 
nien betraf. 

Man mufs fich alfo nicht verwundern, wenn Fingal und 
Offian fein Sohn fo feiten, oder wohl gar niemal der Drui- 
den gedenken, da fie diefelben als gefchworne Feinde ih- 
rer erblich gemachten Obergewalt betrachteten. Es ift fon- 
derbar, ich bin gezwungen es zu bekennen, dafs in diefen 
Gedichten keine Spur einer Religion liegt, indefs, dafs bey 
andern Völkern die Mythologie fo feft mit der Poefie ver- 
bunden war, und es würde fchwer feyn jenen einen zurei- 
chenden Grund anzugeben , welche die Gewohnheit der al- 
ten fchottifchen Sänger nicht wüfsten. Diefe Leute trieben 
die Begriffe , die fie von dem Kriegsruhme hatten , zu einer 
ausfchweifenden Höhe. Jede Hilfe, die einem Helden im 
Treffen gereichet wurde , fchmälerte nach ihrer Meynung 
feine Ehre, und fie übertrugen das Lob, welches der That 
gebührte, alfogleich auf jenen, der zu felber die Hand ge- 
bothen hatte. 

Hätte Offian zu Unterftützung feiner Helden Götter her- 
abfteigen laffen , wie es Homer pflegt , dann würden feine 
Gedichte nicht fo viel Lobfprüche auf feine Freunde , als 

Hymnen 
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Sagen , dafs eine Nation ohne alle Religion fey , ift fo 
viel, als allen ihren Gliedern die Vernunft abfprechen. Die 
Erblehren der Vorfahren , die eigenen Betrachtungen der 
Werke der Natur mit jener ai igellammten Richtung des 

menfch- 


£ 


Poefien die Unßerblichkeit der Seele , die Erfcheinung der Gei- 
ßer , und eine Menge Gefpenfter , die in den Gewittern kurz- 
weilen. Wie geht es alfo zu, daß wir in eben diefem Dichter 
keine Idee einer allgemeinen Vorficht, keinen Einflufs eines 
oder mehr höherer Wefen in die Handlungen und Zufalle des 
menfchlichen Lebens, keine fabelhafte Göttergei'chicht antref- 
fen, von welchen alle Dichter anderer Nationen voll find? 
befonders, da die Religion die Hauptquelle des Wunderbaren, 
und der kraftigfte Rußzeug der Dichtkunß iß? Die fchottifchen 
Barden find recht daran, dafs fie unter die Thaten ihrer Helden 
keine Götter mengen; denn obwohl die vernünftig eingeleitete 
Zwifchenkunft einer Gottheit eine große Wirkung haben kann, 
fo ißs dennoch rathfamer fich derfelben gänzlich zu enthalten, 
als nach dem Beyfpiele Homers den Himmelsbewohnern ohne 
Noth ewig iiberläßig zu feyn, und die Helden in leblofe Ma- 
schinen zu verßalten. Allein es mangelte in Oflians Gedichten 
an anderen Gelegenheiten nicht die Götter eine glückliche und 
glanzende Figur machen zu laßen, und gleichwohl läfst er fich 
nicht einmal eine Meldung, eine Anfpieluug entfahren. Wenn 
ich den Charakter Oflians genauer unterfuche, möchte ich faß 
glauben : er habe fich an den Eegrißen von der Gottheit, 
welche nach aller Wahrscheinlichkeit damal Sehr verderbet, 
und von taufenderley Aberglauben verßaltet waren , geßoßen, 
und , weil er dem Volke die Irrthümer zu beuehmen nicht 
vermochte, beßer erachtet felbe in tiefes Stillschweigen zu be 
graben , und von den im Schwünge gehenden Meynungen nur 
jene zu berühren , welche die Einbildungskraft reizten, oh- 
ne die gefunde Vernunft zu fehr zu beleidigen. Ich kann 
meinen Einfall für keine Gewißheit ausgeben. Allein, wer 

bemer- 
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menfchlichen Gemüthes zufammen genommen , haben in allen 
Weltaltern Begriffe von einem höchften Wefen hervorge- 
braeht Die Zeiten mochten noch fo düfter , die Völker 
noch fo rohe foyn , fo hatte dennoch auch der niedrigfte 
Pöbel wenigftens die Ahnung von einer Gottheit. Es 
würde für Offian eine Unbild feyn, für ihn, der gewifs in 
keinem Umfiande einen befchränkten Geift zeiget, wenn 
man fleh beygehen ließe, er hätte feine Gedanken niemal 
auf die erfte und gröfste Wahrheit verwendet. Seine Religion 
aber konnte nun feyn, wie fie wollte; -die chriftliche war 
fie gewifs nicht In feinen Gedichten hl keine Stelle* wel- 
che fleh im geriuglten auf fie oder ihre Gebräuche bezöge. 
Ein Umftand, der ihn nothwendig in einen Zeitraum verfe- 
tzet i in welchem das Chriftenthum noch nicht nach Schott- 
land gekommen war. Der wahrfcheinlichfte Zeitpunkt der 
Verbreitung des wahren Glaubens bis in Nordbritannien ift 
die Verfolgung , welche Diokletian im Jahre 303 erregte. 
Der menfchenfreundliche und fanfte Charakter des Conftan- 
tius Chlorus * deften Antheil damal England war , lud die 


bemerket hat, wie lieh OUiari immer angelegen feyn lalle, die 
Natur fowohl in den Gegcnftänden , als in den Charakteren und 
Empfindungen auszufchleifeu , und zu reinigen, der wirdi ihn 
vielleicht nicht ganz unfchicklich finden. Und dann, welch 
ein mächtiges Genie war Offian! Wenigftens ift er der einzige 
Dichter, der uns ohne Religionsmafchinen eine erhabene, wun- 
derbare, wichtige Epopee geliefert hat. Man fchliefse auf den 
Umfang feiner poetil’chen Talente. Ctß 
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bedrängten Chriften ein unter feine Herrfchaft zu fliehen. 
Einige giengen aus Eifer das Evangelium bekannt zu ma- 
cheä , oder aus Furcht noch gar über die Reichsgränzen, 
und fetzten fleh unter den Caledoniern , welche um fo viel 
geneigter waren ihrer Lehre Gehör zu geben , da fchon feit 
langer Zeit die Religion der Druiden zum Gefpötte gewor- 
den war. Dicfe Glaubensverkündiger entweder ihrer Ruhe 

halber, oder ihrem Vortrage mehr Gewicht zu verfchaffen, 

\ 

erwählten zu ihrem Aufenthalte die Grotten und Wälder 
der Druiden ; daher ihnen von ihrer einfamen Lebensart 
der Namen Culdich ward , der in der Landesfprache einen 
Einfiedler bezeiclinet. Man will wißen: Offian habe in fei- 
nen letzten Jahren mit einem diefer Culdeer über das chrift- 
liche Gefätz Worte gewechfelt. Sie ift noch vorhanden 
diefe Unterredung. Man hat fle nach dem Gebrauche fel- 
ber Zeiten in Verfe gebracht. Aus der äufserilen Unwif- 
fenheit , mit welcher Oflian von unfern Glaubenswahrhei- 
ten fpricht, erhellet zu Genüge, dafs fie nur erft vor Kur- 
zem mufsten eingeführet worden feyn , weil fleh nicht 
leicht begreifen läfst, wie ein Menfch von feinem Stande 1 ; 
in Sachen einer Religion fo gänzlich fremd feyn könnte, | 
wenn diefelbe fchon eine geraume Zeit im Lande bekannt 
gewefen wäre. *) Die .Unterredung trägt das wahre Ge 

präg 


*) Man kann hier bemerken, dafs Oflian den meiden Theil der 
Gedichte , die in diefer Sammlung enthalten find , in feinem 

hohen | 
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langwierigen Krankheit befallen , die ihn endlich auch auf- 
rieb. Damal fchöpften die Caledonier und Majaten neuen 
Muth, und ergriffen die Waffen ihr verlohmes Gebieth wie- 
der zu erobern. Der entrüftete Kaifer fandte fein Kriegs- 
heer ihnen entgegen , mit Befehl , alles mit Feuer und 
Schwert zu verwiiften. Caracalla fein Sohn, der die Trup- 
pen anführte, war viel zu tief in die Gedanken vom Tode 
feines Vaters, und in die Anfchläge feinen * Bruder Geta 
von der Thronfolge aujzufchliefsen verfenket , als dafs er 
diefem Befehle genau nachgelebet hätte. Kaum hatte er 
den feindlichen Boden betreten , als ihm vom Tode des 
Vaters Nachricht kam. Nun fchlofs er mit den Caledoniern 
einen übereilten Frieden, und gab ihnen, wie man aus dem 
Dion Caflius abnehmen kann, alles wieder, was fie unterm 

Severus eingebüfset hatten. 

■* • 

Fingals Carac’ huil ift gewifs kein anderer , als diefer 
Caracalla , den Oflian billig den Sohn des Erdebeherrfchers 
nennt, da fein Vater der römifche Kaifer fall die ganze da- 
mal bekannte Welt unter feiner Bothmäfsigkeit hatte. Der 
Zeitraum zwifchen dem Jahre 211 dem Sterbjahre des Se- 
verus, und dem Anfänge des vierten Jahrhunderts ift nicht 
fo grofs , dafs Offian Fingals Sohn nicht wahrfcheinlicher 
Weife jene Chriften hätte fehen können, die fich aus Furcht 
der diokletianifchen Verfolgung über die Gränze des römi- 
(chep Reiches geflüchtet hatten. 

Oflian 
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Es könnte fich jemand beygehen laßen, die Anfpielun* 
gen auf die römifche Gefchicht wären erft nachmal künfi- 
lich diefen Gedichten eingefüget worden, um ihnen den 
Anfchein des Alterthums zu geben. Diefer Betrug müfs- 
te fich wenigftens vor drey Jahrhunderten ereignet haben ; 
denn in Werken jener Zeit wird nur gar zu oft auf eben 
die Stellen gedeutet , in welchen fich diele Anfpielungen 
befinden. 

Wer weis nicht , welche düftre Unwiflenheit und Bar- 
barey im fünfzehnten Jahrhunderte auf dem nördlichen 
Theile Europens lag 2 Der herrfchende Aberglauben ,be- 
fchränkte die Geifiskräfte fo , dafs alles , was gefchrieben 
ward , äufserft pöbelhaft und kindifch ausfiel. Aber ge- 
fetzt auch , es konnte fich unerachtet der ungünftigen Zeit- 
umftände ein glücklicher Kopf ausnehmen , wird es leicht 
feyn den Grund zu beftimmen, der ihn bewegen follte die 
Ehre feiner Arbeit einem verlebten Weltalter abzutreten 2 
Man fieht nicht, welche aus allen diefen eingefchoben feyn 
follenden Anfpielungen einen befördernden Einflufs in ir- 
gend eine Abficht eines Menfchen haben könnte , der um 
befagte Zeit lebte. Geben wir aber auch zu , cs habe 
ein Dichter entweder aus einem feltfamen Einfälle, oder aus 
Urfachen , die uns die Zeitferue nicht mehr abfehen läfst, 
feine eigenen Auffätze dem Ofiian unterfchieben wollen, 
ift es wohl möglich , dafs er alle feine Landsleute berücket 

habe. 
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habe , fie , die ihre Gedichte durch die mündliche Uebergabe 
ihrer Väter fo vollkommen inne hatten? 

I 

Einen ftärkeren Einwurf wider die Aechtheit der Ge- 
dichte, die nun unter Oflians Namen ans Licht treten, füh- 
ret man von der Unwabrfcheinlichkeit her , daCä fie durch 
fo viele Jahrhunderte von Mund zu Mund bis auf uns ge- 
langet feyn follten. Ein rohes Weltalter , wird jemand 
fagen , war nicht fähig Gedichte zu zeugen , die von fo 
edlen und erhabnen Gefinnungen überfliefsen, als die find, 
die in Oflians Werken prangen, und hat es welche gezeuget, 
fo müfsen fie entweder verlohren , oder durch eine fo lan- 
ge barbarifche Nachkommenfchaft gänzlich verhaltet wor- 
den feyn. 

Dergleichen Gegengründe werden fich jenen ganz na- 
türlich darbiethen, denen die Befchaffenheit des alten Bri- 
tanniens nicht wohl bekannt ift. Der Verfall der Drui- 
den zog jenen der Barden oder Sänger , die einen niedri- 
gem Rang behaupteten , keineswegs nach fich. Der fie- 
gende König verfchonte ihrer, weil er nur von ihnen die 
Unfterblichkeit feines Namens hoffen konnte. Sie folg- 
ten ihm ins Feld , und halfen mit ihren Gefangen feine 
Macht beteiligen. Sie erhüben feine großen Thaten an 
die Sterne , und das Volk , welches feine Gaben in der 
Nähe nicht unterfuchen konnte , wurde von dem Schim- 
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mer feines Ruhmes , fo wie er aus den Bardenliedem her- 
ftralte , geblendet. Indeffen wurzelte in den Gemüthern 
eine Denkensart , die man in einem Zeitalter der Barba- 
rey feiten antrifft. Die Barden urfptünglich Schüler der 
Druiden , und nicht fremd in den Wiffenfchaften diefes be- 
rühmten Ordens , hatten fchon eine gebildetere Vernunft 
und erweitertere Begriffe* Sie waren im Stande lieh die 
Idee eines vollkommenen Helden zufammenzufetzen, nach 
welcher fie nachmal ihren König fchilderten. Die minde- 
ren Häupter des Volkes nahmen diefen Idealcharakter zur 
Richtfchnur ihres Betragens an , bearbeiteten ihren Geift nach 
und nach fo glücklich, bis fie endlich jenen Heroismus 
einbekamen , der aus allen Gedichten jener Zeit athmet. 
Der Für ft von feinen Sängern gepriefen , und immer der 
Nacheiferung feiner eigenen Krieger ausgefetzet , welche 
feinen Charakter, fo wie ihn die Lobfprüche der Dichter 
entwarfen, in fich auszudrücken fuchten , that fich Ge- 
j walt an , unter den Seinigen auch an Verdienften das zu 
jfeyn, was er an Würde war. Und diefer fortgefetzte 
: Wettftreit bildete endlich den allgemeinen Charakter der 
Nation, welcher in fich alles, was unter Barbarn edel, und 
unter gefitteten Völkern tugendhaft und grofsmüthig ift, be- 
neidens würdig vereinigte. 


Wenn 
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Wenn Tugend im Frieden , und Muth im Kriege zum 
unterfcheidenden Gepräge einer Nation werden , dann be- 
ginnen ihre Thaten Aufmerkfamkeit , ihr Namen Unfterb- 
lichkeit zu verdienen. Erhabene Thaten erhitzen einen 
edlen Geilt. Er beftrebt üch fie unvergefslich zu ma- 
chen. Hier ift der Urfprung jenes göttlichen Eiafpruches, 
mit dem fich die Dichter aller Zeiten brüfteten. Wann 
ihr Stoff dem Feuer ihrer Einbildungskraft nicht hinläng- 
lich war , fchmückten fie ihn mit Zufätzen aus , die fie 
entweder felbft fchuffen , oder eine blöde Leichtgläubig- 
keit bis auf fie gebracht hatte. Diefe Zufatze fanden Gön- 
ner , fie mochten «noch fo ungereimt feyn. Einige der 
Nachkommen glaubten fie ohne viele Prüfung , andere 
wollten aus einem Eitelfinne , der Menfchen fo natürlich 
ift, wenigftens dafür angefehen feyn. Sie fahen mit Luft 
die Stifter ihres Gefchlechtes in jene Zeiten der Fabel 

* * i 

verfetzt, da es der Dichtkunft frey ftand ihren Helden al- 
le beliebigen Gehalten ohne Furcht eines Widerfpruches 
zu geben. ' Und diefer Luft haben wir die Erhaltung alles 
deflen , was uns von Offians Werken noch übrig ift , zu 
verdanken. Seine poetifche Fähigkeit hat feine Helden in 
einem Lande berühmt gemacht , in welchem man nichts 
mehr fchätzte und bewunderte als die Tapferkeit Die 
wirkliche , oder wenigftens vorgegebene Nachkommen- 
fchaft diefer Helden hörte mit ausnehmendem Belieben die 
Lobfprüche ihrer Stammenväter. Sänger legten fich dar- 
auf 
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auf durch Wiederholung derfelben die Verwand tfchait ih- j 
rer Gönner mit fo erhabenen Männern zu verewigen. 

. l 

Mit der Zeit hatte ein jeder Groffe unter feinen Haus- 
genoffen einen Sänger , ein BerufF , welcher endlich erb- 
lich ward. Mittels der Erbfolge diefer Sänger kamen 
die Gedichte , die Ahnen eines jeglichen Gefchlechtes be- 
treffend , von Nachkommen auf Nachkommen , fie wur* 
den bey gewiffen feyerlichen Gelegenheiten von dem gan- i 
zen Clane *) abgefungen , und jeder neue Auffatz der Bar- 
den bezog fich darauf. Diefe Gewohnheit hat fich fall l 

[I 

bis auf unfere Zeiten erhalten, und feitdem die Sänger j 
eingegangen find, findet man fehr viele $n allen Clanen, die 
die Arbeiten derfelben auswendig wiflen , oder zu Papier 
gebracht haben, um durch diefe Urkunden das Alter ihres I 
Gefchlechtes zu erhärten. 

| 

Der Gebrauch der Buchftaben ward im mitternächtli- 
chen Europa nur erft lange nach Einführung der Sänger 1 
bekannt Die Familiengefchicht ihrer Schutzherren , ihre | 
eigenen und die älteren Gedichte giengen von Mund zu ! 
Mund, und waren zu diefem Zwecke ganz unvergleich- 
lich 


*) So heifsen in Schottland die vereinigten Gefchlechtszweige ei- 
nes Stammen*. Clan kommt mit dem lateinifchen Gens Uber- 
ein. Cef. 
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lieh eingerichtet. Sie waren in eine Mufik gefetzt, wo- 
bey man die vollkommenfte Harmonie beobachtete. Je 
der Vers war fo genau mit dem vorhergehenden und fol- 
jgenden verbunden , dafs es faft unmöglich fchien in ei- 
ner Strophe flecken zu bleiben , wenn man lieh nur ei- 
nes einzigen Verfes zu erinnern wufste. Die Fälle wa- 
ren in einem fo Natürlichen Fortgange gereihet , und die 
Worte der Wendung, welche die Stimme gemeiniglich zu 
nehmen pflegt , nachdem fie fleh bis zu einem gewiffen 
Tone erfchwungen hat , fo angemefien , dafs die Aehn- 
lichkeit ihres Klanges felbft verhinderte eines mit dem an- 
dern zu verwechfeln. Ein befonderer Vorzug der celti 
fchen Sprache , defifen fleh vielleicht keine andere rüh- 
men kann. Dennoch ward durch diefe Wahl der Worte 
weder der Inhalt verworren, noch der Ausdruck gefchwä- 
chet. Die biegfame Volltönigkeit der Mitlauter, und die 
Manigfaltigkeit der Abänderungen bringen diefer Sprache 
einen ungemeinen Ueberfiufs zuwegen. , 

Die celtifchen Völkerfchaften , die Britannien und die 
umliegenden Eilande bewohnten, waren nicht die einzi- 
gen , die fleh diefer Art bedienten die fchätzbaren Denk- 
maale ihrer Ahnen aufzubehalten. Die alten Gefätze der 
Griechen waren in Verfe gebracht, und wurden mündlich 
fortgepflanzet. Die Spartaner waren aus langer Gewohn- 
heit alfo in diefen Gebrauch verliebt , dafs fie niemal ge- 

flatten 


s - ■■ . 


-2S- 






Digitized by Google 




Abhandlung. 


ftatten wollten, dafs man ihre Gefätze fchriebe. Eben fo 
wurden die Thaten großer Männer , die Lobfpriiche der 
Könige und Helden erhalten. Die ganze Gefchichtskunde 
der alten Deutfchen beftand in ihren Liedern. *) Diefe 
waren entweder Hymnen auf die Götter , oder Elegien 
zum Ruhme ihrer Helden. Sie verewigten dadurch das 
Andenken der großen Begebenheiten ilirer Nation, wel- 
che fie luinftlich darein verflochten ; und auch diefe Ge- 
dichte wurden nicht gefchrieben, fondem im Gedächtnifle 
bewahret. **) Die Sorgfalt, mit welcher man fie der Ju- 
gend bey brachte, das ununterbrochne Herkommen fie bey 
gewiflen Gelegenheiten zu wiederholen , und das fchickli- 
che Verfemaafs dienten fie lange Zeit unverletzt zu erhal- 
ten. Diefe mündliche Chronik der Deutfchen hatte noch 
im achten Jahrhunderte ihren Werth , und beftünde viel- 
leicht noch auch heut zu Tage , wenn die Wißenfchaften 
nicht dazwifchen gekommen wären , welche alles , was 

nicht 


*) Tacit. von den Sit. der Deutfeh. 

**) Abbe de la Bleterie Remarques für la Germaaie. Sollte man 
nicht unter unferen slavifchen. Nationen , befonders aber in 
Böhmen , Dalmatien und Croatien auf eben diefe Art aufbehaltene 
Ueberbleibfel des dichterifchen Alterthums finden können ? und 
würden wir nicht in manchem Funken des Genies entde- 
cken, wenn fich ein Sprachkundiger Macpherfons Mühe neh- 
men wollte ? 
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nicht gefchrieben ift , unter die Fabeln verweben. Die 
Gefchicht der Yncas des Garcilaffo haben wir den Nach- 
richten zu danken, welche in den Werken der peruani- 
fchen Dichter fleh befanden. Die Peruaner hatten die Ur- 
kunden ihrer Gefchicht verlohren , und er fammelte die Ma- 
terialien dazu aus den alten Gedichten , welche ihn feine 
Mutter, die eine Prinzeffinn vom Ge blute der Yncas war, 
in feiner Jugend gelehret hatte. Kennten nun andere Na- 
tionen , die oft von feindlichen Einfällen gehöret wur- 
den , die Colonien ausfandten und einnahmen , ihre Gefä- 
tzc und Begebenheiten mittels der Tradition durch viele 
Jahrhunderte unverfälfeht erhalten , wer wird nicht viel- 
mehr den alten Schotten, einem Volke, das lieh fo wenig 
mit Fremdlingen vermengte , fo fehr über das Andenken 
feiner Vorväter wachte, das Vermögen Zutrauen die Arbei- 
ten ihrer Barden , fo wie fie einti waren , bis auf uns ge- 
langen zu 1 affen? 

Einige werden nicht begreifen, wie Gedichte in einem 
Theile des Königreiches bisher unbekannt bleiben konn- 
ten, die in dem andern feit fo vielen Jahrhunderten bewun- 
dert wurden ; wie die Briten , derer fcharfes Aug die Wer- 
ke fo manches auswärtigen Genies entdecket hat , durch 
lange Zeit über diejenen eines einheimifchen wegfahen. 
Diefes kömmt hauptfächlich von Leuten , welche , da fie 
beyder Sprachen mächtig waren , niemai eine Ueberfetzung 

wagen 
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wagen wollten. Sie hielten fich nicht für fähig mit den 
Stücken ihrer Sänger den Gefchmack eines englifchen Le- 
jfers zu reizen, theils , weil ihnen nur Fragmente davon 
bekannt waren , theils , aus einer Befcheidenheit , welche 
auch dem gegenwärtigen Ueberfetzer vielleicht ganz wohl 
würde gelaffen haben. Die Art diefer Stücke ift fo ver 
fchieden von andern Poefien, die Begriffe, die fie enthal- 
ten , gehören fo eigentümlich in die urfpfüngliche Ver- 
faffung der Menfchengefellfchaft , dafs man glaubte , fie 
wären nicht manigfaltig genug, um einem verfeinerten Welt- 
alter zu gefallen. 

Der Ueberfetzer diefer Sammlung dachte nicht anders, 
und ob er gleich diefe Gedichte feit langer Zeit in der 
Grundfprache bewundert , und einen Theil davon zu fei- 
ner Unterhaltung aus der Tradition aufgelefen hatte , lo 
hegte er dennoch nicht die minderte Hoffnung fie einft ins 
Englifche überfetzet zu fehen. Er begriff die äufserfte Ver- 
fchiedenheit der beyden Sprachen im Nachdrucke und in 
den Wendungen, und die faß gewille Unmöglichkeit cel- 
tifche Poefien in erträgliche englifche Verfe zu bringen. 
Eben fo wenig würde er es mit der Profe gewagt haben ; 
denn auch fo mufste notwendig viel von der Majeftät des 
Originals verlohren gehen. 


I 
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Oflians Arbeiten würden fich daher fehr wahrfcheinlich 
niemal dem Dunkel einer ausgeftorbenen Sprache entriflen 
haben , hätte nicht ein Mann , der im Dichterreiche viel 
zu Tagen hatte, dem gegenwärtigen Herausgeber die profai- 
fche buchrtäbliche Ueberfetzung einiger befondern Stücke 
davon eingerathen. Er hiefs den Verfuch gut, und durch 
ihn vervielfältigten fich die Abfchriften unter Kennern in 
Schottland. 

Allein durch das öftere Ueberfchreiben , und die von 
Jenen unternommenen Veränderungen, welche glauben ein 
Gedicht auszubeflem « wenn fie die Begriffe deflelben mo- 
iernißren , wurden He fo fehr verftaltet , dafs fich der Ue- 
berfetzer den Vorftellungen eines in Schottland wegen fei- 
nes Gefchmacks und Einfehens in die fchöne Literatur hoch- 
gefchätzten Mannes ergeben , und feine ächten Arbeiten 
unter dem Titel : Fragmente der alten Poefie, drucken laflen 
mufste. Sie fanden bey ihrem erffen Auftritte fo vielen 

Beyfall , dafs Leute von Stand fowohl , als Gelehrfamkeit 

» 

den Ueberfetzer dahin vermochten , daß er eine Reife nach 
den Hochländern und weftlichen Infein that , in Abficht, 
alles aufzufuchen, was von den Werken Offians des Sohns 
Fingals noch übrig wäre, welchen die Tradition als das 
alterte und belle Dichtergenie anpreist. Eine genauere Re- 

chenfchaft von feinem Unternehmen zu geben fcheint ihm 

% 

unerheblich ; diefes mag genug feyn , dafs er auf einer 

Erßtr Band . *** lechs- 
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fechsmonatlichen Reife alle die Gedichte theils von Mund 
aufgelefen , theils aus Manufcripten zufammengebracht hat, 
welche fich in der folgenden Sammlung befinden. Einige 
andern find noch in feinen Händen ; aber die verzehrende 
Zeit hat ihrer minder gefchonet. 

Die Handlung des Gedichtes , welches vor den andern 
lieht , ift weder die gröfste, noch die berühmtefte unter 
Fingals Thaten. Seine Kriegsuntemehmungen waren fehr 
zahlreich , und eine jede both feinem Sohne Gelegenheit 
an fein dichterifches Talent zu üben ; dennoch das Ge- 
dicht, von dem die Rede ift, ausgenommen, ift alles un- 
wiederbringlich dahin bis auf wenige Fragmente , die in 
des Ueberfetzers Händen find. Die Tradition bat noch 
an einigen Orten den Inhalt der Gedichte geborgen ; auch 
finden fich Leute , die fie in ihrer Jugend herfagen gehö- 
ret haben. 

Die gegenwärtige Sammlung würde in Kurzem kein 
gelinderes Verhängnifs erfahren haben. Die Gemiitlisart 
der Hochländer ift feit wenigen Jahren ungemein verändert 
worden. Die eröffnete Gemeinfchafc mit dem übrigen 
Theile des Königreichs , die Einführung des Handels und 
der Manufa&uren hat jene Muffe verbannet , die man vor- 
her auf das Anhören und Wiederholen der Gedichte der Vor- 
weit verwandte. Viele haben fchon gelernet ihre Gebirge 
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greifen. *) Alles , was man von der Ueberfetzung fagen 
kann, ift, dafs fie wörtlich fey, und dafs man fich der Ein- 
falt beflilfen habe. Man hat gefuchct die Wortfügung der 
Urfchrift nachzuahmen , und alle Inverfionen des Stils zu 
beobachten. Das Publicum wird dem Ueberfetzer Nach- 
ficht angedeihen lafien ; denn auf ein Verdien!! macht er 
eben keinen Anfpruch. Er wünfchet nur , dafs die Welt 
aus feiner unvollkommenen Copie kein Vorurtheii wider 
ein Original fchöpfe, welches alles enthält, was im Ein- 
fältigen fchön» und im Erhabnen prächtig ift. 


*) Ich habe nicht nöthig erachtet der Rückha lt igkeit des englifchen 
Ueberfetzers zu folgen. Da ich mich unter dem Namen Welt 
mitbegriffen zu feyn glaube , gebrauche ich mich der Freyheit 
zu urtheilen , ohne, dafs ich einem andern fein Recht ein glei- 
ches zu thun aaftreite. Cef. 
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M Arth , König in Irland , war zu Temora , dem 
Hauptfitze der Könige , verflorben , und 
hatte feinen Sohn Cormac in der Minder- 

£ 

jährigkeit nach fich gelaffen. Cuchuliin, der 
Sohn Semos , berühmt von feinen HeJdenthaten ‘und 
Gebiether einer aus den hebridifchen Infein , befand 
fich eben damal in Ulfter, und ward von den zu Te- 
mora verfammelten Oberhäuptern der Zünfte einftim- 
mig zum Vormünder des jungen Prinzen, und Reichs- 
Verwalter erwählet. Er jiatte noch nicht, lange das 
Staatsruder gelenket, als man vernahm, dafs Swaran, 
der Sohn Starnos, König von Lochlin oder Scandina- 
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via , mit einer Landung auf Irland umgienge. Cuchul- 
lin fertigte gleich auf diefe Zeitung Munan, den Sohn 
Stirmals, einen irifchen Kriegsmann, an Fingaln, den 
Beherrfcher der Caledonier, welche die weltliche Kü- 
lte Schottlands bewohnten , ab , feinen Beyltand zu 
begehren. Fingal, den nicht allein feine Grofsmuth, 
föndern auch die nahe Verwandtfchaft mit dem könig- 
lichen Stammen Irlands bewog, entfchlofs lieh die Ret- 
tung deflelben zu übernehmen. Allein ehe er noch 
ankam , hatte der Feind fchon auf Ullter gelandet. 
Unterdeffen fammelte Cuchullin zu Tura , einem feiten 
Platze, den Kern der irifchen Zünfte, und verfandte 
Kundfehafter längs der Külte, von der Ankunft S Wa- 
rans Nachrichten einzuziehen. Hier fängt das Ge- 
dicht an. Die Handlung nimmt einen Zeitraum von 
fünf Tagen und eben fo vielen Nächten ein, und geht 
vor in der Ebene von Lena , nahe am Gebirge Crom- 
lach , auf der Külte von Ullter. 
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'ERSTES EUCH. 

INHALT. 

C uchullin fitzt am Thore von Tura, indefs, dafs die übri- 
gen Feldherren auf dem nahe gelegenen Berge Crom- 
lach der Jagd obliegen. Moran, der Sohn Fithils, einer fei- 
ner Ausfpäher , berichtet ihm die Landung Swarans. Er ver- 

* i 

fammelt die Häupter der Nation. Man ftreitet im Rathe, ob 
man dem Feinde ein Treffen anbiethen foll. Connal , Herr 
von Togorma, Cuchullins Vertr autefier , rätht die Ankunft 
Fingals zu erwarten; aber Calmer, der Sohn Mathas, Befi- 
tzer von Lara im Gebiethc Counaught, will, man foll alfo- 
! gleich angreifen. Cuchullin kampf begierig hälts mit ihm. 
Er mufiert fein Volk, und drey der handfellelten Kämpfer 
mangeln. Nun kömmt Fergus, und erzählt der zween andern 
Tod. Morna, eine rührende Zwifchenhandlung. Swaran 
entdecket von weitem Cuchullins Anzug, fchickt den Sohn 
Arnos die Bewegungen des Feindes auszuholen , und fiellt 
die Seinen in Schlachtordnung. Der Ausfpäher kehrt zurücke, 
befchreibt Cuchullins Wagen und furchtbaren Anblick. Die 
Schlacht beginnt, aber der Nacht Einbruch lälst den Sieg un- 
entfchieden. Cuchullin ladet nach den Gaßgefetzen feiner 
Zeit Swaranen zu einem Mahle. Swaran fchlägts trotzig ab. 
Carril, der Barde, fingt Cuchullinen die Trauergefclücht Gru- 
dars und Brafiölis. Ein Theil der irifchen Völker geht auf 
Connals Einrathen den Feind zu beobachten ; und fo fchliefst 
fich der erfie Tag. 
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ERSTES BÜCH, w 

Nahe den Mauern von Tura fafs Cuchullin C^O unter dem Schatten 
Säufelnder Blätter. Es ruhte fein Speer am moofichten Felfen , 


(<0 Unfer Dichter giebt gleich im Anfänge zu erkennen, wie er in allen feinen | 
Werken fey. Er greift ohne Umfchweif feinen Stoff an. Die Erzählung 
des Inhalts dienet zur Deutlichkeit , und fetzt den Begriff der Handlung 
und ihrer Einheit feft. Allein iit he derohalben unumgänglich nüthig ? 
wie viele Begebenheiten werden täglich geradezu ohne kunitmäfsigen Ein- 
gang erzählet. Die Mufen konnte Olfian nicht anruffen ; he waren ihm 
unbekannte Gottheiten , und wenn er he auch gekannt hätte , vielleicht 
mochte er hch diefer Etiquette Uberheben. Die Anruffung: fagen die Kunft- 
rithter : macht Dinge glaubwürdig , rechtfertiget das Wunderbare , erhebt 
Oen Dichter zum Anfehen eines Begeiilerten. Was das Etile betrifft, könn- 
te man lagen: he erwecke vielmehr Mifstrauen. 

Wir wijpin viele der Wahrheit 
Aehnliche Lügen \u fagen, 

bekennen die Mulen felblt in der Theog. des Hehoduf. Das Wunderbare 
belangend , wenn es hch nicht wohl mit dem Schicklichen und Wahrfchein- 
lichen vertragt , gereichet die Anruffung der Mufe vielmehr zur Unehre , 
als dem Dichter zur Rechtfertigung. (Man, deffen Wunderbares der ge- 
funden Vernunft nicht widerstrebt , hatte keines Bürgen vonnöthen. Auf 
die Begeiferung endlich läfct hch immer gewiffsr aus der Sprache des 
Dichters , als aus feiner eigenen Ankündigung fchlielsen. Olfian henkt den 
gewöhnlichen Dichterfchild nicht aus ; man glaubt einen aus dem grollen 
Haufen der Menlchen zu hören, der eine Gefchicht erzählt. Defto nach- 
drücklicher wird hch die Gottheit fühlen laden , von welcher er voll üb 
Er denket: 

Schimmer auf Rauch , nicht Rauch a/if Schimmer ifi geben, HorazDichtk. Cer, 

(4) Ein Sohn Semos und Enkel Cathbaiths des Druiden, dem man groffe Weis- 
heit und Tapferkeit' aachrühmt. Er nahm in feiner Jugend Bragela die 
Tochter Sorglaus zur Ehe , und hielt lieh einige Zeit in Irland bey Co- 
nalu auf , deffen Mutter eine Tochter Congals eines Oberhaupts von Ullin 
oder Ubier war. hjugheit und Muth machten ihn in kurzer Zeit fo be- 
rühmt, dals man ihm wahrender Minderjährigkeit Cormacs des mächtiglie» 
Königs von Irland die Staatsverwaltung und den Krieg wider Swaran den 
König vun Lochlin auftrug. Nach einer langen Reihe wichtiger Unternehmun- 
gen blieb er in einem Treffen in der Provinz Connaught , als er 2 / Jahr 
all war. Seine außerordentlichen Kräfte haben veranlaffet , dafs mau von 
einem Harken Menfchen noch im Sprich Worte lagt: Er hat Cuchullint Stärke, 
Zu llunscaicb auf der Iniel Skye zeiget man noch die Ruinen feines Wohn- 
sitzes , und ew Eels , an welchen er feinen Hund Luath band , trägt noch 
leinen Namen. Mac, 





rel». 






Tanne, fein Schild dem kommenden Monde; dort fafs er auf Fellen 
An dem Geftade. Sein finfleres Heer umflofs ihn , wie Wolken. 

Viel find nnfere Rechten im Kriege, du König der Menfchen! (/} 

Nahm ich das Wort: zwar führft du mit Fuge des Mächtigen Namen; 
Aber die luftigen Vellen van Tura die zeigen auch manchen 
Mächtigen. O! fo fprach er im Donner der brüllenden Woge, 

Die (ich amFelfen zerfchlägt: wer gleicht mir im Lande? Kein Held fleht 
Meinen Blicken entgegen ! er ftürzet mir unter dejn Arme. 

Fingal allein der gewaltige König des ftiirmifchen Morven ( g) 

Konn- 

I 

Ueberfetzer von feiner Urfchrift recht eingenommen ift. Aber mufs Olfian 
auf Homern flehen, wenn er grofi -jyn foll ? Mich deucht, er habe Ehre 
genug ,’ wenn auch andern die ihrige bleiben follte. Man wird im Ver- 
folg e fehen, wie Homer bey H. Cefarotti gemeiniglich das Kürzere ziehe. 
Ich fchreibe nicht gern Anmerkungen Uber Anmerkuugen. Leute, die den 
Homer gelefen haben, mögen urtheilen, ob ihm immer Gerechtigkeit widerfahre. 


,(/) Die alten Dichter führen in ihren Erzählungen die handelnden Perfonen 
gern redend ein. Der Dialogifinus hat viel Wirkfames und Sinnliches ; I | 
daher ill er in Gedichten an feinem Orte. Dennoch hat diefe poetifche 
Schönheit ihren Urfprung dem unbearbeiteten Witze der erften Zeiten zu 
danken. Nur Nachtinnen und Uebnng des Verflandes bringet es fo weit, 
dafs man fähig wird in den wahren Geilt einer fremden Rede zu driugen , 
und fleh diefelbe eigen zu machen, indem man fie erzählet. Daher kümnits, 
dafs die Erzählungen gemeiner Leute falt immer dramatifch find. Cer. 

(£ ) Unter den Regeln, die den Charakter das Helden in einem Gedichte ange- 
heu, ifl nicht die letzte , dafs man gleich anfangs fucheu foll den Lefer 
fiir ihn einzunehmen. Einige Dichter haben fo gar die Schilderungen ih- j 
rer Helden vorangefetzt. Allein es giebt eine andere mittelbare Art, Wel- 
che einfacher und deunoch künfllicher ifl. Offian ifl hierinn ein Meifter. : 
Man mochte glauben, Cuchullin wäre die Hauptperfon, da Fingal erft iin 
dritten Gelänge erfcheinet , aber fein Bild Wird uns fchon bey Eröffnung 
der Scene aus einem folchen Geiichtspunkte gezeiget, dafs cs nicht mü- i 
glich ifl den Helden des Gedichtes zu verkennen. Swaran fein Feind , i 
fcheuet in Mitte feiner Trotzfprüche den Vergleich mit Fingal. Welchen ; i 
Begriff mül'sen wir uns nicht von ihm machen ! Wir werden verfebiedene | | 
andere Züge von gleicher Feinhe t fehen. Homers Betragen ifl nicht fo 1 
edel in diefem Stücke. Nicht'allein Feinde , fondern auch die wichtigflen 
Helden einer Parthey werfen fich wcchfelweife Feigheit und Niedertrach- I 
tigkeit vor. Wird iie der Lefer bewundern, da iie fleh lelbft untereinan- 1 
• der verachten? Cer. 




G« DICHTE OSSIAHS. 


Konnte die Stärke von Swaran verfuchen. Auf Malmors Gefilden (A} 
Rangen wir einft , und unferc Ferfen zertraten die Büfche. 

Klippen wichen vom Grund, und vor dem erbitterten Kampfe 
Wandten die Bäche fleh weg. (i) Wir ftritten und ftritten drey Tage. 
Jeglicher Führer vom Schauer ergriffen Hand ferne. Den vierten 
Brüllet fich Fingal, der König des Meeres (k) der wäre gefallen; 

Aber Swaran behauptet , fein Knie fey nieinal gefunken. 

Cuchullin weiche nun alfo dem Manne, den Malmors Gewittern 
Unüberwindliche Kraft an jeder Furchtbarkeit. gleich macht. 

Keinem: fo rief ihm der Führer entgegen : wird Cuchullin weichen! CO 
Namhaft, oder des Tods, diefs mufs ich werden! O Moran! 

FaSTe fie Cuchullins Lanze, dann geh! dort hangt er an Turas 
j Thore der Schild von Cathbaith. ( m ) Er halle von mächtigen Streichen ! 

Krieg ilt fein donnernder Hall. Ihn hören auf ihren Gebirgen 
j Meine Streiter. Er geht ; von öfteren Streichen ertönet 
. Itzo die Wölbung des Schildes, und Hügel’ und Felfen und Hayne 
Hörens und fchallen zurück , und Gemfen entfahren der Tränke. 

! ' A 5 Ler- I 


i ( A) Ein Berg in Morven , wie es aus dem C B. erhellet. Cer. 

1 ( i ) Diefes übertriebene Bild kann man auf die Rechnung des wütenden und toll- 
| kühnen Charakters, den Swaran beützet, fchreiben. Cer. 

I (k) So werden in diefen Gedichten öfter die Könige von Scandinavia genannt. 

I (1) Fingal ilt der erile Held des Gedichtes , Cuchullin der zweyte. Beyder 
Charakter iil edel , grofsinUthig und interedant , aber CuchuUjnen zeich- 
net insbefondere die gewiffenhaftelle Empfindung der Ehre aus. Oiüan hat 
diefen zwo grollen l’erfonen mit einem fo richtigen Urtheile ihre Rollen 
ausgetheilt , dafs eine vou der andern nicht verdunkelt wird. Cuchullin 
ilt der Held des erllen Aufzuges, Fingal der Katattrophe. Cer. 

| (m ) Cathbaith Cuchullins Grofsvater war fo berühmt von feiner Tapferkeit ,1 
1 dafs man lieh feines Schildes bediente feine Nnehkommcnfchaft in ihren! 

Gefechten zu den Waffen zu beruffen. Fingal bedieut üch zu gleichem! 
Ende feines eigenen Schildes im 4 B. Mae. 1 
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Lermend entftürzen fich Curach und Conrulfmit blutigem Speere C n ) 

•* i 

Ihren. Klippen. Es pocht im weißen Bufcn vqn Crugal 
Tapferkeit Favis Erzeugter vergifst des braunen Gewildes. 

Diefs ift der Schild des "Gefechts ! rufft Ronnar, und Lugar: dieß ift fie 
Cuchullins Lanze ! du Sohn der Gewäfser i bewaffne dich ! zücke , 

Calmer! den braufenden Staal! Auf, Puno! du fchrecklicher Kämpfer! 
Wende, Cairbar! dem röthlichten Forfte von Cromlach den Rückei}, 
Fördre den zarteren Fufs von Lenas Strömen , o Ethon ! 

Und du fchone der weifslichten Huft nicht, o Caolt! auf Moras 
FlÜfternden Ebnen.' Sie gleichet dem Schaume des gährenden Meeres, 
Wenn es an heulenden Felfen um Cuthon die Winde verfolgen. 


Ja! fchon entdeckt fie mein Aug. Im Stolze verrichteter Thaten (o) 
Nahen die Streiter. Die Schlachten der Vorwelt , und alten Gefchichten 
g-, Flammen in jeglichem Bufen empor. Ihr glühendes Auge 

Schiefst durch die Flächen den Blick und fuchet fich Gegner. Am Staale 
Lieget die Rechte. Von jeglicher Seite verftreuen fich Blitze, 

Blitze des mächtigen Schwerts. Wildjauchzend ftürmet ein jeder. 

Wie ein Gebirgftrom , herab von feinem Hügel. Es funkelt 
'Jeglicher 'Führer der Schlacht in feiner Väter Gefchmeide, 

Jeglicher trabet vor Kriegern daher. Sie folgen gedränget, 

.Finiter, entfetzlich zu fchn , wie Itürmifche Wolkengebirge 


(n) Kann man ein lebhafteres, befeelteres , geberdenvolleres Gemälde fehen , 
all das folgende ift? Die Kunlt des Dichters nur allein als Schilderers be- 
trachtet : lägt ein berühmter Schriftileller unterer Zeit : gebeut ihm, dem 
Auge eitel Gegenttatjde , die in Bewegung find , voriubilden , ja , wenns 
möglich ilt, mehrere Sinne zugleich au rühren. Ift nicht Otlian der vor- 
xiigiichtte Dichter, wenn lichs fo verhält? Cer. 

( o ) Das vorher angerühmtc Gemälde erfcheinet wiederum , aber unter einem 
andern Augenpunkte. Oben verurfachte es eine lebhaftere Bewegung, hier 
macht es einen ttarkereu und tieferen Eindruck. Cer. 








u Gedichte Ossians. 


Brechet der Schilde! du fochtefl fchon öfter un beide mitLochlin; 

Willft du mit mir die Lanze des Vaters auch diesmal erheben ? 

Cuehullin ! alfo verfetztc der Tapfre mit fänftcrer Mine: (O 

* 

Scharf ifl die Lanze von Connal; fie wünfcht in Schlachten zu glänzen, 
Und fieh im Blute von taufend zu färben; doch, wenn auch zum Kriege 
Meine Rechte fich ftrcckt, rätht immer mein Herz mir den Frieden. 

Dü der Gebiether der Kriege von Cormac ff} betrachte die finflre 
Flotte von Swaran ! die Made , fo dicht , wie das Schilfrohr im Logo, Cu) 
Stejjen am Strand’. Es fcheinen die Schiffe, wie neblichte Wälder, 
Wenn fich den wechfelnden Stöfsen der Winde die Wipfel ergeben. 
Seiner Kämpfer find viel. Ich rathe den Frieden. Selbft Fingal C'O 




(t) Connals Charakter hat kein Beyfpiel im Homer. Er ift ein weifer und ■ 
gefetzter Held. Er ratht Frieden unerachtet feiner Kriegsgaben. Er 
ill klug, aber feine Klugheit ift nicht fchwitzhaft, wie jene des Neftors. 
Weder die Mifsbilligung feiner Einfchldge , noch ungerechte Vorwürfe 
entrüiten ihn. Immer geladen erfüllet er die Pflichten eines voriiehtigen 
Feldherrn , und eines treuen Freundes. Cts. 

(t) Cormac, der Sohn Arths Königs in Irland, den er unter Cuchullins Anf- 
ficht als Reichserben in der Jugend nach fich liefs. Mac. Man bemerke 
diefen Zug. Ciichullinen durch Vorftellung feiner Gefahr von dem Tref- 
fen abzuhalten hiefse die Grofsmuth diyfes Helden beleidigen. Connal 
zeigt ihm hier, dafs es nun hauptfachlich nicht um feine Ehre, fondern 
um die Wohlfahrt feines Mündels zu thun fey , und giebt ihm den wich- 
tigen Grundfatz zu verliehen, dafs der Ruhm der Pflicht weichen müfse. Cef. 

(u) Ein See im Gebiethe Connaught, wo Cuehullin nachmal umkam. Alac. 

(w) Diele Worte fcheinen den Heldenmutli Fingals herunterzufetzen , aber ift 
der That erheben fie ihn. Er wird hier als ein Müller der Tapferkeit 
vorgeilellt, und, wenn Connal fagt : Fingal würde das Gefecht vermei- 
den , fo gefchieht es nur darum , damit Cuehullin , der in Sachen der Ehre 
viel zu empfindlich war, kein Bedenken trage, ein gleiches zu thun. So 
widerratht Agamemnon in der 7 II. feinem Bruder fich mit Hektörn eiu- 
zulaflen , weil Achilles fclbft zitterte diefem Krieger zu begegnen , ob- 
wohl ihm bekannt war , dafs fich Iiektor aus Furcht des Achilles nicht 
einmal vors Thor heraus wagte. Man bemerke auch dort , dafs Aga- 
memnon 
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Laut, wie vom Hügel der Hirfch! O Sohn von Rofla! dich grüfs’ ich— 
Und was betrübt dir die krlegrifche Seele? Vier Steine : verfetzt er: 
Steigen nun eben empor auf Cathbats Grabe; fo ward auch 
Duchomar itzo von mir der Hagel im Kriege beerdet. 

Sohn von Tormanl du wareft, o Cathbat! der Schijnmer des Hügels! 
Mächtiger Duchomar! du der Nebel des fumpfigten Lano, CO 
Wenn er die düilere Luft im Herblle durchsegelt, und Tod bringt 
Zagenden Völkern. O Morna! du fchönfte der Töchter von Tura! 
Sanft ift dein Schlaf in der feliichten Grotte ! Du fankeft «eur Erde, 
Wie durchs Dunkel der Nacht ein Luftlicht in WÜften dalli nglitfcht; 
Traurig blicket der einfame Wandrer der fchwindenden Spur nach. 

Sage mir aber, fpraeh Cuchullin: fage, wie fielen die Starken? 

Hat fie die Fauft der Kinder von Lochlin im Kampfe geftrecket, 

Oder was fchränket He fonlt die Gewaltigen Er ins ins enge 
Dunkle Behältnifs? (J) Ganz nahe der Eiche der raufchenden Bäche 
Unter Duchomars Hand fiel Cathbat (e) Und itzo begab fich 


( b ) Hier wird der Art bey den alten Schotten , die Todten zu begraben , ge- 
dacht. Man grub fechs oder acht Schuhe tief in die Erde ; der Grube- 
boden wurde mit feinem Thone bedeckt , auf welchen man den Leichnam 
fenkte. Einem Krieger lag fein Schwert uud zwölf l'feil fpitzen zur Seite. 
Auf dem Leichname wurde wieder Thon verbreitet , worauf man ein 
Thiergeweih , als ein Jagdzeichen legte. Endlich verwarf man das Grab 
mit feiner Erde , und fetzte vier Reine an die Ecken den Umfang def- 
felben anzuzeigen. In Ofliant Gedichten kommen öfter Anspielungen auf 
diefe Steine vor. Mac. 

CO Ein See in Scandinavi« , welcher zur Herbitzeit fchädliche Dämpfe ans- 
hauchte. Mac. 

C O Im Englifchen ift : ihe dark, and narrow kaufe. So nennt Oillan öfter 
das Grab , wo »ach Job jedem Lebendigen ein Haus beitimmet ift. Mac. 

CO Offian ift fruchtbar an Zwifcben fabeln. Nach der genaueften Kritik fäll- 

ten diefe alt Werkzeuge dienen der Haupthandlung entweder fortzuhel- 
fen, oder fie aufzuhalten. Allein, welcher Dichter unterwirft lieh im- 
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Duchomar hin. zur Grotte von Tura, zur lieblichen Moma. 

Sehönfte der Mädchen! du liebliche Tochter von Cormac - Cairbar, 
Morna! fo fagt’ er: warum fo verlaOTen im Runde der Steine? 

Hier in der felfenbekränzeten Höhle? Mit heiferm Gemurmel 
Strömet der Bach ; man höret die Seufzer vieljähriger Wipfel 
Hoch in dem Winde; der See lieht trüb; die GewÖlke find finfter. 

Aber du gleichen dem Schnee der Gefilde, dein Haupthaar dem Nebel, (/) 
Wenn er um Klippen am Cromlach geringelt im Strale des Abends 
Glänzend erfcheint. Den glatten vom Branno lieh hebenden Steinen Cg ) 
Gleichet dein Bufen. Es gleichen, o Fräulein! die Arme den weifsen 
Säulen im Saale des mächtigen FingaL (A) — Wo , Duchomar , warft du ? 

Fiel 


mer tiner fo übertriebenen und unnöthigen Strenge ? Fall die Hälfte der |! 
Aeneide besieht in Epifoden , die man allenfalls wcgrückeu könnte , ohne E 
der Haupthandlung tu fchaden. Es ift alfo genug, wenn fie von einem Tf 
Umftande natürlich vorbereitet, und an die rechte Stelle gefettet werden. ; i 
Die gegenwärtige und verfchiedne andere haben diele zwo Erfodernide ; ! 

in einigen aber fcheint die entere zu mangeln. Cef. 

(/) Wer hätte geglaubt , dafs uns der Nebel ein fo fchönes Gleichnifs geben 
könnte ? Nur Schade , dafs es aus dem Munde eines tollen Menfcheu 
kömmt ! In einem einzigeu Gegenftande auf einmal glänzende , blonde, 
gekriufeltc, wallende Locken vorz urteilen , konnte man nichts reisenden, 
zarteres und eigentlicheres erdenken. Vergebens wird man folche Fein- 
heiten im Homer Tuchen. Der Verlader der Annales Typographiquei, 
da er von dem Unterfchiede Homers und Offians redet , führet zum Be- 
llen des erlten einen Beweis von der Natur ihres Vaterlandes. Grie- 
chenland, fagt er, und Kleinen find die angenehmlten Erdegegenden ; 
aber unfer Dichter hatte keinen andern Gegenltand , als ungeheure Wäl- 
der , ungebaute Wüileneyen , Schneegebirge , ftürmifche und von fchreckli- 
chen Klippen umragte Meere. Er hat Recht. Aber bey allem dem fieht 
man nicht , daft der ergötzliche Himmelsftrich Griechenlandes Homers 
Einbildung viel verfeinert habe ; da doch Offians eindringender Blick, 
durch feineu geläuterten Geilt gefchirfet, in jenen fürchterlichen Scenen 
unfichtbare Grazien entdecket , und durch feine l’hanuüe der Natur gleich- 
fam ein anderes Anfeheu aufdringt. Cef. 

Qg ) Ei n Strom in Irland. Mac. 

(A) Aejmliche Vergleiche findet man in den hohen Liedern Salomons. Und 

überhaupt nahem lieh Offians Redensarten fehr oft der heil. Schrift. Ein , 

neuer Umiiand, der uns den Dichter fchitzbar macht. Cef. j 

Jä 
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Fiel das weifsarmigte Mädchen darein: CO w0 warft du? der Menfchen 
Schrecklichfier! da mit den fintieren dräuenden Augenbraunen ! 

Du mit dem glühend fich wälzenden Auge! naht Swaran dem Ufer* 
Duchomar, fprich, was bringt! du mir Neues vom Feinde? Vom^lügel 
Komm’ ich, o Morna! vom Hügel der bräunlichten Hirfchen. Nun eben 
Streckte mein eibener Bogen ihir drey, drey fieng ich mit fchndllen 
Hunden der JagcL Du reizende Tochter von Cormae ! dich lieb’ ich. 

So wie mich .felbft. Dir fällte mein Wurffpiefs den herriichtlen Hirfchen ; 
Hoch war fein äftigtes Haupt, die Füfse, wie Winde. Geladen 
Sagte das Mädchen: ich kann dich nicht lieben, du finfterer Mann , du! 
Hart ifl dein Herz , wie Felfen , wie Nacht dein Ausblick. Du bift es, 
Sohn von Torman ! allein der Geliebte von Morna ! du gleichet! 
Sonnenftralen am Hügel in Tagen des dütleren Sturmes. 

DuchomaT! wardft du wohl feiner gewahr des Holden auf Höhen 
Seines Wildes? Hieher befchied ihn die Tochter von Cormae. 

Duchomar gab ihr zurück : Sie wird ihn hier lang noch erwarten. 

Hier ifl am Schwerte fein Blut. Lang wird fie noch warten. Am Branno 
Fiel er. Auf Cromlach erhöh’ ich fein Grab, und* Mädchen! du wende 
Itzo dich gänzlich mir zu! Mein Arm ifl fo flark, wie Gewitter. (JQ 
Weh mir ! feufzte die Schöne mit fchmelzendem- Auge : fo fiel tro 
Tormans Erzeugter! der Jüngling den Bufen, wie Schnee, weifs auf feiner 

* N > 

Hallenden Fläche! der trefflichfte Jäger, der Fremden des Meeres CO 


Erßer Band. 


B 


Bän- 
— f — 


(«') Morna Ul ein klnges und entfchlotTenes Midcherr. Sie weicht einem Lie- 
besantrage aus , und (licht Duchomarn mit einer Frage zu zerftreuen , die 
ihm wichtig feva follte. Da fie fich aber in der Enge lieht, fahrt fie 
gerade zu, und giebt ihm den greiflichiten Korb. Cef. 

■ ^ t 

( k ) Wie wohl kennt Duchomar den Werth der Augenblicke ! Was konnte 
er lieh nicht nach einem fo nagelneuen Verdienile versprechen ! Cef. 

( O Das ift, der ScandinaVier. Ein Premier heilst Bey Offian öfter fo viel 
als ein Feind. Cef 
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Ruhe beglücke die Seelen der Helden ! fprach Cuchullin : namhaft 
War in Gefahren ihr Muth. Sie follen von Wolken getragen 
Schweben um mich,ihr kriegrifchesAntlitz mir zeigen; fo) dann fchreckt mich 
Keine Gefahr, dann gleichet mein Arm dem Donner des Himmels. 
Senke dich nieder auf Stralen des Mondes, o Moma! zum Dache 
Meiner nächtlichen Rafl , wenn itzo das Waffen getümmel 
Schweiget , und jeglicher meiner Gedanken dem Frieden geweiht ifb — 
Aber nun foll fich die Macht von unfren Zünften verdicken! 

Freunde! wir fuchen den Kampf Der Wagen meiner Gefechte 
Rollt vor euch her. Ihr follt mir in feinem GetÖfe frohlocken. 

Reicht mir drey Lanzen, die will ich zur Hand. Dem hitzigen Laufe 
Meiner RoiTe, dem folget, fo wird mir die Seele von eurer C p ^ 
Tapferkeit voll, wenn Cuchullins Klinge durchs dunkle Gemifch blitzt. 

So wie ein fchäumender Ström von Cromlachs finiterem Hange 
Stürzet, indeden dafs Nacht fich Uber die Hälfte des Berges 
Lagert, der Donner aus ihr die langen Strecken hinabbr'üllt, 

Eben fo ftüfmefl itzt alle dahin die Söhne von Erin 
Grimmig, entfetzlich und furchtbar. Ihr Führer vor ihnen verbreitet 
Muth in Strömpn , und fcheinet ein Wallfifch im ganzen Gefolge 
Seiner Fluten. Er wälzet den Heerzug die Kurten hinunter. 

Lochlins Söhne vernahmen den Lernten. Er glich dem Gebraufe 
Eines Stromes im Winter. Schon pocht am wölbenden Schilde 


(o) Es wir damal der Wahn, wie er noch itzt bey einigen Hochländern ift 
dafs die Seelen der Verdorbenen ihre lebenden Freunde umfehwebten, und 
denlelbcn zuweilen erfchienen, wenn de eine größere Unternehmunr vor- 
bitten. Mac. . , • 

•4 

(.P) 1™ Englifchen ift: that my foul may be firong in my FrienJs. 
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Swaran , und ruffet den Sohn von Amo: Was ioll es bedeuten. 

Sage mir, diefes Getös vom Hügel her, ähnlich dem Sumfcn 
Nächtlich verfammelter Fliegen? wie? kommen die Kinder von Erin? 
Oder faufet der Wind in fernen GebUfchen ? Auf Gormal (g) 

Ifl es fo laut , noch eh lieh die jäfende Fläche von meinen 
Wellen erhebet. O Sohn von Amo! befteig du den Hügel! 

Nimm fie wohl aus die duftere Gegend der Haide. Nun gieng er ; 
Aber er kehrte mit Eile nun wieder. Er zitterte, walzte 
Rund den verwilderten Blick. Hoch fchlug ihm fein Herz in dem Bufen. 
Seine Bothfchaft war ftammelnd, verworren und langfam. Er fagte: 
Söhne des Oceans auf! auf Herrfcher der bräunlichten Schilde! 

Auf! ich erblicke den Anderen Schlachtftrom , der Kinder von Erin 
Drängende Macht ! — der Wagen erfcheint — der Wagen des Krieges, 
Aehnlich der Flamme des Tods ! des rühmlichen Sohnes von Semo 
Cuchullins reifsender Wagen erfcheint! Er wölbet ftch hinten, (r ) 

So wie am Felfen die Flut , wie göldener Nebel auf Haiden. 

Seinen Einfang bezieren erhabene Steine; gleich Wellen 
Um den nächtlichen Kahn erglänzt er. Die Dcichfel ift Eibe 
KUnftlich geründet , der Sitz von gefchliffenem Beine , mit Lanzen 
Jegliche Seite bewehrt, und mitten die Fußbank der Helden. 

An 


( { ) Ein Gebirg in Scandinavien. Mac. 

( r) Diefe ift die reicherte, herrlichfte, ausführlichrte Befchreibung im Oflian, 
und kömmt der prächtigen Völle Homers am nächften. Der Gegenftand 
verdiente fie. E» fcheinet zwar : der Ausfpaber komme fo gefchwind zu- 
rlicke , dafs er unmöglich alle diefe Sonderheiten habe bemerken können, 
und feine Furcht erlaube ihm nicht, alles fo ordentlich herzufagen ; al- 
lein es laßt fich behaupten : et fey mehr entzückt als erfchrocken , und 
überhaupt verfchwindet diefes kleine Verfehen in dem mächtigen Schim- 
mer , mit welchem Cuchullins Wagen die Augen blendet. Cef. Ohne 
Voiurtheil! bey allem Blenden des Wagens kann mau noch immer in 
Horazs Dichtkunft lefen : 

Scho/i,' doch nicht am gehörigen Orte. 
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An den erfchrecklichen Wagen gefpannet erfchemet zur Rechten 
Schnaubend und ftolz, hochfetzend, die Mähne gefträubct , die Brüll breit 
Eines der tapferften RofTe vom HUgeL Sein llampfender Huf fchalit. ( r) 
So wie der Dunft dort Uber die Fläche, fo ftrömen die Mähnen; 

Glatt ift und glänzend fein Haar, fein Namen Sulin - Sifadda. 

An den erfchrecklichen Wagen gefpannet erfcheinet zur Linken 
Finilerbemähnet , mit bäumendem Nacken, mit fchmetterndem Hufe, 
Dusronnal unter den llUrmifchen Söhnen des Schwertes genennet, 
Muthig und fchnell , ein ZUchtling des Hügels. Auf Ledergerieme 
Schwingt fich der Wagen erhöht. Die Gehilfe von fpiegelndem Staale 
Schimmern in Kreifen des Schaums. Mit klarem Geltcine befetzet 
Wallen-Wie majeftätifchen Nacken des llolzen Gefpannes 
Künftliche Zügel hinan. Sie fliegen die Rolfe, wie Nebel 
Ueber die wäfsrichten Thäler in Streifen. Ihr Anfall vefeinet 
Hitze der Hirfchen, und Stärke zur Beute fich itürzender Adler 
Mit dem Gebraufe des Nords auf Gormals fchneeichten Hängen. 

Ueber dem Wagen erhebt fich der Feldherr in feinem Vermögen, 
Cuchullin , Semos Geblüt , der König der Mufcheln , (t) des Schwertes 
Stlirmifcher Sohn. Wie mein eiben Gefchofs, fo glänzt ihm die rothe 
Wange, fein blaulichtes Aug' wälzt unter hochwölbenden fchwarzcn 
Bogen den Blick. Gleich wähenden Flammen empöret fein Haar fich. 
Wenn er, die Lanze gellreckt, nun vorwärts hinhängt. O fleuch ihn, 
König des Meeres! er kömmt, ein Gewitter im llrömigten Thale. 


(r) Die HUfe feiner Rojfe ßnd wie Kiefel , und feine Räder wie ein Gewitter. 
If. s. v. 18. Cef. 

(t) Die Schotten tranken hey ihren Galt mahlen aus Mufcheln , wie es noch 
heut zu Tage die Hochlinder gewohnt find. Daher bezeichnet in diefen 
Gedichten der Ausdruck Mufchel oft ein Galtmahl , und ein gailfreygebi- 
ger König heilst ein König der Mufcheln. Mac. I 
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Swaran verletzte : Wann fahft du mich fliehen vom Specregemenge ? 
Sohn von Arno! wann fahft du mich fliehen? feigherziger Führer! • 
Both ich nicht etwa den Stürmen von Gormal die Stirne, da meine 
Fluten fleh thürmten ? verliefs mich mein Muth in denWetterndesHimmels? 
Und nun fehreckte zur Flucht mich ein Held ? Nein ! war’ es auch Fingal, (u) 
Niemal würde vor ihm üch Swarans Seele verdunkeln! 

Schwinget euch auf, ihr Taufende meiner Gewaltigen! häuft euch 
Rings um mich her, wie raufchende Meere! verdickt euch um eures 
Herrfchers leuchtenden Staal, und fleht unbeweglich, wie Fellen 
Meiner Gebiethe. Mit freudigem Stolze begegnen fie Wettern, 

Strecken fie jeglichen düfteren Forft der zürnenden Windsbraut. 

• 

Wie fleh im Herbfte von z weyen entgegengefetzten Gebirgen 
Nächtliche Stürme verwirren, fo mengen lieh itzo die Helden 
Untereinander. Wie fchäumend zween Ströme von felßgten Hängen 
Stürzen , fleh unten vermengen , und laut die Gefilde durchrafen, 

Eben fo braufend, fo ftürmifch und finfter wirft Lochlin und Erin 
Sich aufeinander zur Schlacht. OO Schon wechfeln Führer mit Führern, 
Kämpfer mit Kämpfern die Streiche, fchon prellt vom getroffenen Staale 
Tönender Staal, und Helme zerberrten den mächtigen Hieben. 

Blut flrömt dampfen^ umher. Die Sennen der eibenen Bogen 

Schwir- 


(u) Der Dichter lifst uns feines Fingals nicht vergelten. Wir waren mit 
Cuchullin und feiner fürchterlichen Rültung befchafftiget. Fingal zeigt 
fleh von der Seite , und rufft uns zu fleh. Seine Abwefenheit kann ihm 
nichts verfchlagen. Sein Bild folget uns allenthalben. Cef. 

(u>) Der Lefer kann die folgende Befchreibung mit der homerfchen im * B. 
der Ilias v. 446 vergleichen. Statius flat fleh auch unl?ru> Dichter iip 
g. B. der Tbeflais geuahet. A lac. 
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Schwirren, und Pfeile befchatten den Kampf, und fallende Speere 
Gleichen den Kreifen des Lichts, der ftUrmlfchen Nächte Vergoldern. C*0 

Nein! kein Krachen des ftärkefteu Donners, kein Brüllen des Meeres, 
Wenn es die Wogen empört, erreicht diefs Getümmel; und llünden 
Ihren Kriegesgefang zu beginnen alle die hundert 
Sänger von Cormac dabey, (y) noch wäre die Stimme der hundert 
Sänger zu fchwach, die Tode der Helden der Zukunft zu liefern. 

Alfo zahlreich und dicht bedeckten die Starken das Schlachtfeld, 

Alfo verfchwenderifch flrömte d* Blut der Gewaltigen. Klaget, • 
Söhne des Lieds! den trefflichen Sithallin! Seufze, Fiona! 

Auf den finiteren Haiden von deinem geliebtellen Ardan ! 

Durch die gefürchtete Fault von Swaran llürzten fie beyde 
Aehnlich den Rehen des Forlls; denn mitten in Taufenden brüllte 

! Swaran. So brüllet der dültere Geifl der Gewitter. Auf Gormal 

Sitzt er in Wolken gehüllt , und erfreut lieh am Tode des Schiffers. CO 

B 4 Aber 


(x ) Diefe wohl angemeftene Vergleichung fchiefst einen linverfehenen Licht- 
itral auf die vorhergehende fchreckbare Scene, und die Wirkung, die 
fie auf den Geilt des Leier s macht , ilt fehr analogifch mit dem , was lie 
vorltellt. Cef. Aber was (teilt fie vor? Sind diele Kreife des Lichts 
Sterne, oder Blitze, oder etwa gar der Nordlchein? Im Knglilchcn hei- 
fsen fie : Circles of light , that gild the ßormy face of night. 

j (y) Nicht allein die Celtcn , fondern auch die Scandinavier führten ihre Sän- 
ger mit zum Treffen. Olaus Trygefon König von Norwegen fagte einlt 
in einem folchen Vorfälle zu ihnen : Nicht , was ihr gehöret . fondern, 
was ihr gefehen habt , fallt ihr Jingcn, Mailet in der^Einleit. zur 
Gefch. v. Dänemark.- Cef. 

( \) Die alten Schottländer wähnten : Die Luft wäre von Geiftern bevölkert, 
denen man alle außerordentlichem Erlcheinungen ln der Natur zulchreiben 
müfste. Ob fie Gelder einer höhern Ordnung , oder die abgeleibtcn 
Seelen verbanden haben , läfst fich nicht wohl entfeheiden. Die Scandi- 
navier waren einer falt ähnlichen Meynung , dafs nämlich nicht allein 
Elemente und Gehirne, fondern auch Wälder, Flüfse, Berge, Winde und| 
Gewitter einen befon dern Geilt zum Voriteher hätten. Man fche Mall cts. 
Einleit, zur Gefch. v. Dänemark. Cef. 
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Aber auch dir hieng itzo die Rechte nicht fchlaff, o Gebiether (a ) 
Deiner benebelten Infel ! dein Arm war weit umher tödtlich, 

Aehnlich deinEifen dem Strale des Himmels, der Kinder des Thals trifft, 
Völker in Afche verkehrt, und ganze Gebirge befeuert. 

Dusronnal braufet dahin auf Körpern der Helden, Sifadda (i) 
Plätlchert im Blute. Sie lallen die Schlacht vom Felde getilget 
Hinter fich her , wie geftUrzte Gebüfche der Wüfte von Cromlach, 

Wenn mit Gefpenflem der Nacht die beyden Flügel beladen 

Ueber die Flächen bereits der fcheufcliche Wirbel dahinfährt, (c) 

* 

Fräulein von Inistore! von Klippen der heulenden Winde (d) 

Neige dein zierliches Haupt auf die Wellen, und weine, du,fchöner, CO 


(a ) So wird die Infel Skye , Cuchullins Eigenthum , füglich genannt , indem 
ihre hohen Gebirge , auf welchen die Wolken der Weftfee Rille halten, 
einen fall immerwährenden Regen verurfachen. Mac. 

(6) Homer im »o B. der Ilias : 

AIfo vertraten des tapfern Achilles harthllfige Raffe 

Leichen und Schilde vermengt, und Räder und Achfe des Wagens 

Waren von unten mit Blute befchwemmt , 

Virgil im in B. der Aeneis. 

Es fpriityn die reifsenden Hilfe 

Blutigen Regen umher , und Blut wird mit Sande verßampfet. Cef. 

(c) Man kann kaum genug den Nachdruck , die Angemeflenheit und Feine 
diefer Gleichuille bewundern. Es iit nicht zu laugnen , dafs viele Ho- 
merfche fehr erhaben und genau find! aber vielleicht hat er eben fo viele 
niedrige und übel paffende , und fei bit feine vorzüglichiten belitzen nur 
feiten alle not lugen Gaben. Er ilt nicht fehr heikel in der Wahl, nicht 
fehr erfindfam , fondern fallet die Gegenltande au , die lieh darbiethen ; da 
Oilian oft ausliest, und zuweilen auf eine gewille Art fchöpfet. Cef. 

(J) Das Fräulein ill die Tochter Corlos des Königs von Inistore, d. i. der 
orkadilci.en Inten , und ihr Geliebter, Trenar ein Bruder des Königs von 
Iniscona , welches eines der fchettlandifchen Eilande gewefen feyn mag. 
Beyde Randen damal unter dem Könige von Lochiin. Mac. 

fe) Man bemerke die kUnltlicbe Abwechftlung des Krfchütternden und Rüh- 
renden. Oilian will bewundert , aber noch mehr gefiiblet werden. Selten 

find 
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Als der mittägige Geift, der Bewohner des HUgels, den itzund 
Ueber das fchweigende Morven ein Stral des Lichtes herumträgt 
Ach! er ilt hin dein Geliebter! er fiel! er lieget erbl affet 
Unter Cuchullins Klinge! Nun wird den erhabenen Jüngling * 

Nicht mehr fein Herz von Muthe begeiftert verfuchen, in Schlachten 
Furfien entgegen zu ftehn. Ach! Trenar, der liebliche Trenar, 
Fräuleii) ! ilt todt ! Sein Giebel erfchallt vom Geheule der treuen 
Graulichten Doggen, Sie fehen den Schatten des holden Befitzers. Cf) 
Ungefpannt hängt er dahin in feinem Saale der Bogen. 

Nimmermehr fchalit vom Gehäge der Hirfchen zum Ohre fein Waidhorn. 

Wie fich auf Felfen das Meer mit taufend Wogen heranwälzt, 

Alfo wälzt fich die Macht von Swaran auf Erin; wie Felfen 
Taufend Wogen des Meers entgegen fich pflanzen, fo pflanzt fich 
Erin der Macht von Swaran entgegen. Mit jeglichem Rachen 
Brüllet der Tod , und mengt das Getös der Schilde darunter. 

Jeglicher Held ift ein finiterer Thurm, und jegliche Klinge 
Streifet, wie Blitz. Es hallet von Flügel zu Flügel, gleich hundert 

B 5 Wcch- 



find im Homere fo fchatzbare Züge der Empfindung , oder fall nur ange- 
legt. Er berührt zuweilen einen anziehenden Umltand , aber feine Sprache 
ilt fo gedehnt und periodifch , dafs fie nur wenig wirket. Sein Erzsih- 
lungston gleicht dem Gelange feiaer Cicadcn — lang und einförmig. Ofltans 
zärtlicher Anruff bricht die Eintönigkeit des Stils , und zähmet das Ge- 
mütb , welches die kriegerifchen Scenen erwildert hatten. — Möchte der 
liebenswürdige Trenar vielmehr üfter des grimmigen Swarans , als des 
tugendhaften Cuchullins Haud gefallen feyn ! Zum weniglten wird er nicht 
fo bcfchimpft, wie der edelmüthige Otrioneus in dem ij B. der Ilias von 
dem tollen Idomeneus. Crf. 

(/) Man glaubte: die Seelen der Verftorbenen kehrten fogleich zu den Hü- 
geln ihres Vaterlandes und jenen Gegenden zurück , in welchen fie den 
glücklichem Theil ihres Lebens verlebet hatten, fie würden auch von 
Hunden und Pferden geliehen. Mac. 
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Wechfelwels (leigenden, wechfelweis fallenden wichtigen Hämmern ( g) 
Ueber den röthlichten Sohn der Schmelze. CA) — Werfijjdfie? wer find fie. 
Dort a»f der Haide von Lena, fo düfter und fchrecklich ? CO Siegleichen 
Zweyen Gewölken , ihr Schwert dem Strale des Wetters. Es fchaudert 
Niedrigem Hügeln umher, der Klippen moofigter Rücken 
Bebet empor! — Wer lind fie wohl fonften, als Swaran des Meeres 
Mächtiger Sohn, und der Schützer von Erin zum Wagen gebohren. CA) 
Jeglicher ihrer Getreuen verfolgt fie mit ängftigem Auge, 

Sieht fie verfinftert fich nahn auf der Haide. — Doch itzo bewSlket 
Nacht das kämpfende Paar, und gebeut dem graufen Gefechte. CO 

Dorglas häufet indefs auf Cromlachs büfchigten Abhang , 

Hirfchen und Rehe, das Jagdglück der Helden, noch eh fie vom Hügel 
Niedergcftiegen. So gleich zerftreuen fich. hundert der Krieger 
Reifer zu fammeln, die glättellen Steine zu wählen dreyhundert. Cm) 

Zehn 


(£) Durch die hundert Hämmer will der Dichter nicht die Gröfse des Getöfes, 
fondcrn den immerwährenden Wechfel des Widerhalles ausdrücken, und 
fo pifst das Gleichnifs. Cef. 

( ä) Das Eifen. So nennt die H. Schrift die Pfeile , Söhne des Köchers , den 
Augapfel , die Tochter des Auges , und die Rabbinen den Eflig eineu Sohn 
des Weines , und das Echo eine Tochter der Stimme. 

(i) Ein gewöhnliches Mittel Oiüans, und der hebraifchen Dichter die Geifter 
zu erfchüuern , und einem wichtigen Gegcnitande Aufinerkfamkeit zuzuzie- 
hen; der gegenwärtige verdient fie vorzüglich. Cef. 

(Jfc) Die Könige und Gewaltigen unter den Briten bedienten fich des Wagens 
zum Zeichen ihrer Würde. Daher find im Oflian die Ausdrücke: Zum 

Wagen gebohren, Sohn des Wagens. Mac. Tacitus bekräftigt es im 
Leben des Agricola : Der AngeCAfnß e fährt, feine Schul ^verwandten frei- 
ten um ihn her. Und JuvenaWm der 4 Sat. 

Arviragus färbet vom hritifchen Wagen herunter. 

CO Welche Erwartung — und de» Dichter zieht die Gardine vor. Eine 
künllliche Granfamkeit, welche den Geiil anzieht und in Bewegung halt, 
den Fürwitz täufcht , um ihn noch mehr zu reizen, und zu feiner Zeit 
vollkommener zu faltigen. Cef. 

(m) Man erzählt noch die Art der Alten ein Jagdmahl zu bereiten. Sie pBa- 
ilerteu eine Grube mit glatten Kitfein , legten einan Theil W ildprets dar- 
ein, 
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Zehn empören die Flamme. Der Rauch des kochenden Mahles 
Dampfet umher. Und nun gab Cuchullin, Erins Verfechter, 
Seiner Grofsmuth Gehör. Geftützet vom glänzenden Speere 
Bog er auf Carril O ) fich hin, den grauen Sproffen Kinfenas, 
Auf der Gefänge langdenkenden Sohn, und fagte: Was foll mir 
Diefes einfame Mahl, indefs, dafs Lochlins Gebiether 
Weit vom Gewilde der eigenen Hügel, von raufchenden Hallen 
Seiner Bewiirthung entfernt, auf Ullins Külten fich lagert? ( o ) 
Mache dich auf, langdenkender Carril! und lade mir Swaran ! 
Lad’ ihn heran vom Getöfe der Wellen zu Cuchullins Felle, 

Dafs er allhier in nächtlichen Stunden das Saufen von meinen 
Haynen vernehme; denn ftreng und winterlich fahren die Stürme 
Ueber fein fchäumendes Meer. Hier preife der zitternden Harfe 
Stimmen fifin Mund, hier laufche fein Ohr den Heldengefängen! 


Carril der alte gieng hin mit der lieblichen Stimme zum Herrfoher 
Dufterer Schilde, dann fprach er: Hervor von pelzigten Decken 
Deines Waidwerks! hervor, o Beützer der Wälder! die Freude 
Seiner Mufcheln geufst Cuchullin aus. Du theile das Gaftmahl 
Mit dem blauaugigten Führer von Erin! Doch Swaran verletzte 
Gleich dem hohlen Gemurmel von Cromlach , dem Bothen der Wetter : 
Streckte mir jedes der Mädchen von Erin gleich itzo die weifsen 
Arme, wie Schnee, mit fchweliendem Bufen, mit fchmachtenden Blicken 
Hold mir entgegen gekehrt, doch würde fich Swaran von hinnen 


ein, befchwerten ihn mit eben folcheMSteinen, und fuhren alfo wechfel- 
weife fort , bis die Grube erfüllt war. Grube und Steine wurden mit an- 
gezündeten Reifem erhitzet , und damit auch die Oberfläche bedecket , die 
Ausdampfung zu verhindern. Ob es dem alfo fey , weis ich nicht. We- 
nigdens zeigt das Landvolk noch hier und dort dergleichen Feuerilätten. 
Mac. 

( n ) Cuchullins berlihmtefter Sänger. 

(o) Ullin oder Ulfter, eine Provinz in Irland. Mac. 
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Eben fo wenig, als taufend Gebirge von Lochlin, bewegen, 

% 

Bis nicht den Morgen mein Oft mit jungen Stralen herauffchickt 
Cuchullins Tod zu beleuchten. Mir fäufelt er lieblich zum Ohre 
Meiner Meere Durchwuhler, der Wind. Mir redt er in allen 
Meinen luftigen Tauen, und rufft mir die grünen Gebufche 
In das Gemilth, die grünen GebUfche von Gormal, dort fcholl er 
Oefter, wenn mir im Blute des Ebers die Lanze fich färbte. — 

Sänger ! du fage dem dufteren Sohne von Semo : Den Erbftuhl 
Cormacs tret’ er mir ab, fonft follen die Ströme von Erin 
Morgen mit Blute bezwungener Stolzen die Klippen befchäumen. 

Carril kehrte zurück: Die Stimme von Swaran ift traurig: 

Sprach er , und Cuchullin gab ihm zur Antwort : Kur traurig für Swaran. ( p) 
Aber indeflen, o Carril! erklinge die deine! Beiing uns • 

Thaten der vorigen Welt. Es m'üfse die Nacht uns verfliefsen 
Unter Liedern von dir. O geufs mir die SUfse der Wehmuth 
Tief in das Hetz ! denn blühten in Erin nicht Helden die Menge, 
Mädchen der Liebe die Menge? Mich rühren die Töne des Schmerzen, 
Die man auf Albions (g) Höhen vernimmt, wenn itzo des Waidwerks 
Lermen vcrftummet, in OiTians Lieder die Ströme von Cona CO 
Nur noch raufchen. Er fchwieg, und Carril ßimmte fein Lied an. (s) 

, Jahre 


(/O Wie viel gefagt mit wenigen Worten! Cuchullin wtlrdigt fich nicht einmal 
nach der Antwort feines Gegners zu forfchen i er fieht über ihn und feine 
rohe Gemiithsart weg. Man bemerke gleich darauf den ungezwungenen 
Uebergang zur folgenden Zwifchenfabel. Cef. 

(g) Albion ift der allgemeine Nj0bn Britanniens, aber in diefen Gedichten 
wird er auf Weftfchottland eihgefchränket. Mac. 

Cr) Man mufs die Gefchicklicbkeit Oflians bewundern, mit welcher er fein 
eigen Lob Cuchullinen fo natürlich in den Mund legt. Cona ift vielleicht 
der kleine Fluß , der durch Glenco in der Graffchaft Argyle läuft. Einer 
von den Hügeln , welche diefes romanenhafte Thal krönen , heifst noch 
Scorna - fena , d. i. der Hügel von Fingalt Volke. Mac. 

(r) Wenn jemand fragt, was die folgende Epifode für einen Zufammenhang 
mit der Haupthandlung habe, dem kann man antworten, dafs es dem 

Dichter 
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Ach warum brüllte der Stier auf Golbuns fchallender Fläche 
Itzund ■wieder! Slf fahen ihn fpringen und glanzen , wie Schnee glänzt. 
Plötzlich erhob fich ihr Groll. Am grafigtcn Ufer des Lübars (wj 
Stritten fie. Grudar, ein Stral der Sonne, fank unter. Cairbar 
Eilte noch grimmig zum Thale des hallenden Tura, da fafs fie 
TlralTolis einfam, die fchünite der Schwellern, und fang fich ihr Leid vor; 
Grudars Thaten des JUnglinges ihrer geheimeren Seele (x) 

Sang fie fich vor. Sie klagte fein Schickfal im Felde des Blutes, 

Aber noch regte fich Hoffnung ihn wieder zu fehen. Die Kleider 
Bargen den zärtlichen Bufen nicht ganz. So blinket das Mondlieht 
Durch die GewÖlke der Nacht. Die Stimme klang fanfter , als Harfen, 
Wenn fie kläglich erfchwirren. Ihr Herz war an Grudar gehäftet. 

Jeder 


s 


und ffluft inan nicht glauben, die beyden Helden werden ihre Schuldigkeit 
gethan haben? Endlich, wenn diefe Erzählung wirken follte , raüfsten nicht 
Connal undCalmer nach dem Treffen fich einander ausfodern, wieGrudar und 
Cairbar? Oflian fcheint mir genauer, wenn er nach einem Zwecke geht. 
Ich glaube alfo , diefe Epifode habe keine andere Abficht, als jene allge 
meine zu ergötzen und zu rühren. Cef. 

(h>) Ein Flufs auf Ulller. Mac. 

( x ) Unter andern feinen Schönheiten behandelt Odian die Liebe mit einer fo 
befondem Feine, dafs fie eine Anmerkung verdienet. Bey den griechilchen 
und latcinifchen Dichtern ift diefe Leidenfchaft ein finnliches Bedlirfnifs, bey 
den wilfehen ift fie metaphyfifch , bey den franzöfifchen witzig , * bey O.Tian 
von einer Art, die keiner aus diefen gleich kömmt. Sie gründet fich auf 
Empfindung, daher ift fie zärtlich, und redet keine witzige, fondern eine 
rührende Sprache. Sie wirket durch die Sinne ; aber fie wühlt die feineren 
welche das Geficht und Gehör find ; daher ift fie weder pur geiitig , noch 
ganz thierifch , fondern natürlich und edel. Manche Dichter , wenn fie Ge- 
genftinde befchreiben, die fich dem Schlüpfrigen nahen, zeigen eine Ge 
roUthsbewegung , die fich mit dem einzigen Anblicke nicht zu vergnügen 
fcheint ; OlTian lieht hier immer ftili. Seine Liebe ift befcheiden , und von 
einer ungezwungenen Eingezogenheit. Da andrer gelieimnifsvolles Zurück 
halten oft mehr zum Antrieb« , als Zaume dienet , verbreitet er fich mit einer 
unfchuldigen Freyheit Über alleTheile des Achtbaren Schönen , und verwei 
let dabey fo natürlich , dafs er uns nicht einmal verdächtig wird. Er geh 
nicht weiter , weil er nicht glaubt , dafs man weiter gehen könne. Und fo 
ift, wie ich fchon gefagt habe, feine groffe Kunil die Natur zu verfchönern 
ohne fie zu verftellen. Cef. * Und bey den Deutfchen ? — je nun , nachdem 
fich ein Schriftfteller einer Nation naebzuahmen vorgenommen hat. 






-ÄSr- 


i 


Digitized by Google 




Gk dichte Ossians. I 


3 * 


•a — ■— — . — - ■ — =3> - 

Jeder verfchwiegene Blick auf Grudar gerichtet. Wann kömmft du 
In dem Gefchmeide des Kriegs! du Tapfrer! — Itzt nahte Cairbar: 
BraiTolis! fprach er: da nimm den blutigen Schild hin! und hilft’, ihn 
Hoch an meine Gewölbe, von meinem Gegner die Beute. — 

Mächtig empört fich ihr fühlendes Herz im Bufen. Sie reifst fich 
Blafs und verwirret hinaus. Sie findet den Jüngling in allem 
Seinen Blute. Sie ftirbt auf Cromlachs Haide. Da ruhet, 

Cuchullin ! itzund ihr Staub. Vom Grabmaal’ entfpraagen die beyden 
Einfamen Eiben, und wünfehen die Wipfel zu mengen. Du -warelt, 
BraiTolis ! hold im Gefild’, und hold , du , Grudar ! am Hügel ! 

Euere Namen erhält der Sänger, und lehrt fie die Zukunft 

Rührend war die Gefchicht, und rührend fleußt dir die Stimme, 
Carril ! gab Erins blauaugigter Führer zur Antwort : fie gleichet 
Sanftem Träufeln des Lenzes, wenn itzt auf Felder die Sonne 
Blicket, und Über die Berge verdünnte Gewülke dahinfiiehn. — 

Carril ! rühre die Saiten ! erheb mir meine Geliebte, 

Dunscaichs (y) einfamen Stral! befing mir Bragela! Sie liefs ich 
Auf der benebelten Infel zurück. — Du blickeil vom Felfen, 

Schönlle Gemahlinn des Sohnes von Semo! die nahenden Segel 
Deines Getreuen zu fehn? Ach fernher wälzen fich Wogen, 

Und ihr weifslichter Schaum der betrüget, und bildet dir Segel! 

Zeuch dich, Geliebte! zurück! die Nacht ill vorhanden. Im Haare 
Seufzt dir der düllere Wind. Verfchleufs dich itzt lieber in Säle 
Meiner Bewürthung, und weide den Sinn an vergangenen Tagen! 

Schweigt es nuneinll das Getümmel des Krieges, dann kehr’ ich zurücke. 

Aber, duConnal ! du fprich mir vielmehr von Waffen, vom Kampfe, 

Dafs 

(y ) Cuchullin! Wohnfitz auf der Infel Skye. Mac. 

( \) Wie fchön wechfein hier die Empfindungen ! wie rtihrend ift der Contraft 
zwifchen dem Gemahle und Helden 1 Soll man diefen mehr bewundern, 
oder an jenes Schikfal mehrTheil nehmen? Cef 
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Dafs fich mein Herz nicht immer erinnre der zierlichen Tochter 

Sorglans, den Bofen, wie Schnee, die Locken, wie Rabengefieder. 

% 

Sohn von Semo, verfetzt der langfamfprechende (a ) Connal: 
Spüre die Kinder des Meeres wohl aus! verfende von Deinen 
Nächtliche Krieger umher, und fetze der Heermacht von S waran 
Vorficht entgegen! Ich rathe zum Frieden, fo lange der Wilde 
Völker zu kommen verziehn, bis Fingal der erfte der Menfchen CO 
Nahet, und unfer Gebieth, gleich Sonnenftralen , erleuchtet. 


Cuchullin klopfte den Schild den Lermenverbreiter , da waren 
Plötzlich die Wächter der Nacht in Bewegung. Das Übrige Kriegsheer 
Lag am laufenden Winde die Flächen des Wildes hinüber. 

Aber die Geifter der itzund im Treffen Erfchlagnen die fchwebten 
Näher auf düfteren Wolken heran. Man hörte durchs hohle 
Schweigen von Lena von fern ein heifehernes Leichengewinfel. CO 


(a) Wie wohl ift diefes Beywort der Klugheit und Gelaflenheit Connals ange- 
m eilen ! Er gleicht fich immer, und fo find Oifians Charaktere alle nicht 
minder glücklich unterhalten , als angekündet. Dahingegen die homcrfchen 
vom Achilles angefangen faft alle fich widersprechen. Cef. 

(4) Nun wird Fingals xum fUnFtenmale gedacht. Nein! ohne ihn ift keine 
Hoffnung. Cuchullin ift eiu grofter Held ; aber Irlands Heil bängt dennoch 
nur von Fingaln ab. Mit diefer Idee entlädst uns der Dichter. Cef. 

(c) Die alten Schotten glaubten lange Zeit, dafs man an dein Orte, wo bald 
jemand fterben würde jedesmal ein Gefpenft winfeln hörte. Die Erzählung, 
welche der Pöbel noch heut zu Tage davon macht , ift ziemlich poetifch. 
Das Gefpenft umfchwebt auf einem Meteor zwey oder dreymal das Ort, 
folget nachmal der Strafte , die man mit der Leiche nehmen wird, vonZeit 
zu Zeit winfelnd , und verfchwindet endlich fammt dem Luftzeicheo nabe 
an der GrablHtte. Mac. j 


AM. 
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ZWEITES BUCH. 

INHALT. 


•df^Ner Schatten Crugals eines irifchen Kriegers , der vor* 
J] VJ/ her im Treffen geblieben war, erfcheint Connalni 
fagt ihm Cuchullins Niederlage in dem bevorftehenden Ge* 
fechte vor, und trägt ihm auf, denfelben ernftüch zum Ver- 
gleiche mit Swaran zu ermahnen. Connal unterbringt ihm 
das Gefleht ; aber Cuchullin will aus Ehrbegierde nicht der 
erde feyn , der um Frieden anhält , fondern bleibt feft ent- 
fch loden den Krieg fortzufetzen. Es taget. Swaran thut 
unbillige Vorfchläge , die verworfen werden. Die Schlacht 
fängt an , und dauert hartnäckige , bis Grunial die irifchen 
Ueberbleibfel mit fich in die Flucht zieht. Cuchullin und 
Connal bedecken fie. Carril fammelt die Flüchtlinge auf ei- 
nem nahen Berge. Cuchullin gelanget endlich auch dorthin, 
und entdecket in der Ferne Fingals ankommende Flotte; 
verliert fie aber bey einbrechender Naqht wieder aus dem 
Geflehte. Beftürzei van feinem erlittenen Verlüde fchreibt 
er diefes Unheil dem Tode feines Freundes Ferda zu , den 
er vor einer Zeit umgebracht hatte. Carril ihn zu überzeu- 
gen, dafs es nicht immer nachtheilig fey, wenn man jeman- 
den uuvorfätzlich tödtet , führet die Zwifchenfabe). von Co- 
mal und Galvina ein. 


Erft er Banl , 
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ZVEYTES BÜCH. 

Connal lag an der fprudelnden Quelle des Berges. Zur Decke 
War ihm ein Baum , und ein moofigter Stein zur Stütze des Hauptes, (a) 
Schwirrende Stimmen der Nacht vernahm er von Lenaa Gefilden. 

Ferne lag er von Kriegern der Sohn des Schwertes; denn Feinde 
Schreckten ihn nie. Nun fah er in Mitte der fänfteren Ruhe 
Feuer mit rüthlichtem Strome vom Berge lieh wüzen ; im hellen 
Streife flieg Crugal hernieder ein Führer, der unter der Schneide 
Swarans im T reffen der Helden erlag. Dem finkenden Monde 
Gleichet fein Antlitz, fein Kleid ifl Nebel vom Hügel, die Bli-ke 
Matt; wie der Schimmer von flerbenden Fackeln, und finfter die Wunde 
Seines Bufens. O Crugal! begann der gewaltige Connal: 

Sohn von Dedgal berühmt am Hügel des Wildes! was foll dir 
Diefe Bläfse? was diefe Betrübnifs? du Brecher der Schilde! 

Niemal fah ich ver Schrecken dich bleich. Was kränkt dich, oBergfohn? — 
DÜfter fland er ' ,.d thränend, und über den Helden die blaffe 
Rechte geflrecket erhub er mit heifchernem , mattem Laute 
Seine Stimme fo leis, wie die Lüftchen am fehilfigten Lego. 

Connal ! fprach er : mein Geilt der fchwebet mm über den Hügel ( b } j 
Meiner Geburt. Auf fandigten Blößen von Ullin geflrecket 

Starret 




(0) Wer die birgigten Theile Schottlands gefehen hat, kennt die Scene, wo 
Connal ruht. * Der Poet entfernet ihn von dem Lager , damit die Er- 
fcheinung Crugals von der Einfamkeit fruchtbarer gemacht V. erde. Der: 
Lefer mag diefelbe mit der Erfcheinung des Patroklus im 2 B. der Ilias, 
und mit jener des Hektors auch im 2 B. der Aeneis vergleichen. Mm. * H. 
Macpherfon mag vergeffen haben , dafs wir in Irland, und nicht in Schott- 
land find, 

(1 ) Connal ifl aus allen ata befleu gewählet diefe Erfcheinung zu haben. Sein! 
gefetztes Wefen macht ihm tlicheiger iie zu glauben, andere davon zu 
Überzeugen, und dem Rathe des Schattens Gewicht zu geben. Cef. 
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Starret meinKörper. Nun fprichft du mich nimmer. Nun fichft du denFufspfad 
Crugals nimmer im Feld’. Ich bin, wie die Dämpfe von Cromlach, 
Leer und gering. Ich befchwimme die LUfte gleich fchattigtem NebeL 
Sohn von Colgar! ich fehe die dliftere Todes wolke! (c) 

Ueber die Flächen von Lena da fchwebt fie! Des grünenden Grins 
Kinder erliegen ! O zeuch dich zurück vom Gefilde der Geifter ! 

Alfo fprach er, und fehwand in Mitte des ziehenden Sturmes, 

Wie der umdünftete Mond. Doch Connal der tapfere rief ihm : 

Bleib, o trübrifthlichter Freund! bleib! lege den Schimmer von oben, 
Sohn des windigten Cromlachs! von dir, und nenne die Bergkluft, 

Die dir den einfamen Aufenthalt giebt ! Wo grünet der Hügel 
Deiner Herberg und Raft? und follen wir dich in Gewittern 
Nimmermehr hören f dich nimmermehr hören im Schalle des Bergftroms.O?) 


(c) Cathbait war Connils Vater; aber er wird zuweilen Colgar) Sohn ge- 
nannt, weil jemand diefes Namens der Stifter feiner Gefchlechts gewefen 
war. Mac. 

( J) Das Geräufch der Ströme kam nach den alten Schotten von Geiitern , die 
(ich in die Fluten tauchten. Eine Einbildung , die uns ieltfar» fcheint, 
aber fich von dem menfchlichen Geitle in feiner erften roiien Befchaflenhcit 
vermuthen lafst. Die Kinder reden unbelebte Dinge an , geben ähnlichen 
Gegenwinden eben denfelben Namen, fetzen jede) ungewöhnliche Getös auf 
die Rechnung eines Schreckeiibildes. Sollten die Ideen und Etnphndungea 
der erften Menfchen, die gleichfam die Kinder unfers Gefchlecbces waren, 
nicht eben fo befchaffen gewefen feyn? Sollten fie fich aus Fiirwitz und 
Unwi/Tenheit nicht fiit die Kegel und Kichtfchour der ganzen übrigen Na- 
tur gehalten haben? daher hatten fie kein anderes Mittel die Naturerfcllei- 
siungen zu erklareu , als, dafi fie alle GegenIBude , die fie lebhafter 
rührten , und befonders die beweglichen , in Menfchen verwandelten , oder 
dennoch fich eiabildeten, die ganze Welt war« mit Wefenheiten bel'etzt, 
die dem Menfchea an Geitalt.und Eipenfchaften glichen, und diele er- 
schütternden Wunder hervorbrachten. So, lagt Vico: ward der Himmel 
zu einem ungeheuren lebenden Körper, und der Donner zu feiuer Stimme 
So glauben die Wilden in America, di: Raume weinten, wenn fie fch Wi- 
tzen, 
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I Wenn fie nun ausziehn die fchmächtigen. Kinder des Windes , der Wüßc 
j Dunft zu bereiten ? Er hatte geredet. In tönender Rüfiung 
Rafft er fich auf der beredfame Connal, fucht Cuchullin, naht lieh. 
Klopfet ihn wach am Schilde den Sohn der Gefechte. Was bringt dich: 
Spricht der Bezäumer des Wagens : zu mir im nächtlichen Dunkel ? 
Hätte fich itzo mein Speer dem Raufchen entgegen gewendet, 

'Connal! ich würde den Tod von meinem Freunde beklagen. 

Aber nun rede! dein Rath ilt licht, wie die Stralen des Himmels. (O 

Sohn von Semo ! verfetzte der Führer : der Schatten von Crugal 
Tiefs (ich mir fehn von der Höhle des Hügels. Die Sterne durchblinkten 

I 

Seine düftre Geflalt. (/) Sein Laut war, wie des entfernten 
Baches Gemurmel. Er kam ein Gefandter des Todes. Er fprach mir 
1 Von der befchränkten und finiteren Stätte. Cebiether von Dunscaich! 
i Suche den Frieden, wo nicht, fo räume die Fläche von Lena! 


Men, und fprichen , wenn fie ffiufel*. So bevölkerten die Scandinavier 
alle Gebiethe der Natur mit menfchengleichen Gottheiten , und die Schot- 
ten mit’ Geiftern und Schatten. Die Einbildung, war die erde Philofophie 
der Nationen. Hier mufs Elan den Urfprung der Fabel fuchen , und dem 
Vico beyfallen , wenn er Tagt : die »ohe Natur erzeuge Dichter. Man 
fehe feine Principj di Scicnjp nuova. Cef. 

(e) Im Englifchen fleht: thy Counfel is like the fon of lieavtn , dein Rath 
gleicht dem Sohne dej Himmels. H. Cefarotti iiberl'etzt : Lucido e il tu« 
conßglio al pur del fole. Es mag auch wohl von der Sonne die Rede 
feyn ; denn wer fonft dieler Sohn des Himmels gewefen feyn follte , lehrt 
uns Olfian an keinem Orte. 

(/) Hier unterrichtet uns der Dichter von der Meynung feiner Zeitgemäßen 
über die abgefchiednen Seelen. Aus Connals Rede und Cuchull in* Antwort 
können wir abnehmen, dals fie eine materialifche Seel« glaubten, etwas 
dem 5/^WXoz der alten Griechen ähnliches. Mac. Ich fehe nicht, warum. 

\V ; r wi.T.ni aus Oflians Gedichten, dafs fich die Geifler Kleidung, af- 
fen , u. f. f. aus Nebel bildeten. So konnten ja die Sterne diefen Nebel , 
dnrchglinzcn. I 

• ja 
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Seine düftre Geilalt durchblinkten die Sterne? verletzte 
Cuchullin: dennoch fprach Crugal mit dir? Der Wind wars, o Coonal! 
Welcher dieGrotten vonLena durchflUIlert ; (g ) und war es auch Crugal, 
O warum zwanglt du ihn nicht vor mir fich zu Hellen, zu fegen. 
Welche Bergkluft ihn deckt, und wo der Windegail häufet?, 

Dafs mein fpürender Staal mir diefe verkündende Stimme 
Etwa noch fände, von ihr mit Gewalt ihr WiiTen erzwange.— 

Aber glaube mir, Freund! ihr WiiTen ift nichtig! denn war nicht 
Crugal noch heute .mit uns ? entflieg er den Spitzen von unfern 
Hügeln? Wer gab ihm nun dort die Kunde von unferem Tode? 

G elfter fchweben auf Wolken, bereiten die Winde: fprach itzo 
Connal der weife: fie ruhen in Höhlen, und fprechcn von Mcnfchen. — 
Immer mögen fic fprechcn von Menfchen ! von allen ! fo Siel ihm 
Brins Befchützer darein : nur Cuchullin werde vergeflen ! 

Denn mein Entfchlufs ift gefafst vor S waran zu flehen! Und ift auch 
Endlich der Fall mir beftimmt, fo fteigt mein Grabmaal im'Ruhme 
Kommender Alter. Es wird auf meinem Steine der Waidmann 
Manche Thräne verlaiTen, und Kummer die treue Bragela 
Rings umgeben. Mich fchrecket kein Tod. Ich fürchte zu fliehen, 

C 3 ‘ Ich, 


(f) H. Cefarotti lobt hier Cuchullinen , da fr er Caanals abergläubifchen 
Wahn von der Erfcheinung Crugals verwarf. Ich auch , wenn ich 
als Chrift davon denke ; aber wenn ich mich in Cucbullins Zeiten 
verletze , und fein Geifterfylcem annehme , welches ich thuen mufs , 
wenn mir nicht jeder heidnifche Dichter abgefchmackt werden foll , fo 
itl er mir ein Frevler, wie Kapaneus in der Thebais. Er lobt auch 
den Dichter , dafs er Cuchullinen diefe Worte in den Mund gele- 
get hat. Soll denn Oifian auch ein Aiämoniß gewefen feyn ? er, 
der fo oft zu feinen Vätern um Erfcheinungen fleht , der weni- 
ge Vcrfe darauf Coanala den Vertheidiger der Geuterreligioa wtß 
nennt ? 
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Trh, den Pingal nicht feiten irit Siege gekrönet gefehen. — (_h ) 

Auf, du trUbes Gefpenft vom Hügel ! erfchein mir auf deinem 
Srh : mmer von oben! und trügefldu Achtbar, du fehmächtiges Luftkind! 
j Meinen Tod in der Hand, ich würde nicht fliehen! — O Connal! 

I Geh und klopfe den Schild von Cathbaith! Unter den Lanzen 
I Hängt er dort nieder. Sein Schall foll meine Gewaltigen wecken 
i Zu dem Gefechte von Erin. Der König von Selma CO verzögert 
Mit dem Gefchlechte der itUrmifchen Hügel zu kommen ; doch zieltn wir, 
Sohn von Colgar! zur Schlacht, und Herben im Heldengemenge. 

Und nun hallt es umher. Wie blau fleh wälzende Fluten, 

Fahren die Kämpfer empor, bedecken die Fläche, gleich Eichen 
Rund umgeben von ragenden Aeften, wenn braufender Nordwind 
Ueber fie ftrömt, im falben Gezweige die Wirbel fich hafchem 

i Itzund erfcheinet die duftige Stirne des grauenden Cromlachs. 

Nkht mehr dunkel, noch gänzlich erhellet vom Strale des Morgen» 
Zittern die flüfsigen Ebnen des Meers. Die blaulichten Nebel 
Wallen langfam uir.lier , und bergen die Männer von Erin 
Swarans Geflehte. Nun fprlcht der Geblether der finfteren Schilde : 
Machet euch auf, o machet euch auf, ihr meine Begleiter 
Von den Gelladen von Lochlin ! Sie flohn vor unferen Waffen 


(Ä) Nor groffe Meifter befitzen die Kunft ähnliche Charaktere verfchieden zo 
niiioc'reo. Cucbullins Heroitmu; fcheint auf der höchften Stuffe zu fle- 
hen ; dennoch weift Oflnn ohne ihn herab zu fetzen uns von feinem Fin- 
gal noch was grofierei einzubilden. Cuchullin kann fich nicht zur 
Flucht entfdiliefsen warum ? er fchamt fich vor Fingaln. Diefer 
ift alfo gleichfam die Uridee der heroifchen Vollkommenheit , und Cu- 
chullia verhilt fich zu ihm, wie eine vollkommene Nachahmung. zu ih- 
rem Mufter. Ctf. 


Ü CO Fingali königlicher Wohnfitz in Morven. 
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Erins Söhne! verfolget fie längs der Gefilde von Len»! 

Aber du , Morl» ! du geh zur Burg von Corraac , gebeut ihm, 

Dafs er vor Swaran fich beuge, noch ehe fich Gräber eröffnen 
Ueber fein Volk, die Berge von Ullin zur Wülte verflummen. 

Alfogleich häufen die Streiter lieh an, wie befiedertes Strandvolk, 
Wenn es die Flut vom Geflade zurUckfchlagt. ( k) Sie braufen, gleich taufend 
Strömen im Thale von Cona, wenn itzo die flUrmifche Nacht weicht. 
Und fich im werdenden Lichte des Tags die d Mieren Wirbel 
Wälzend begegnen. Die Führer von Lochlins erfchallenden Wäldern 
Reifien fich allgemach vor. So fliegen die fchwärzlichten Schatten (/} 
Ueber die grafigten Hügel im Herblle. Der König der Wälder 
Hoch, wie der Hirfch im Gehäge von Morven, befetzet die Spitze, 
Schwingenden leuchtenden Schild. Er gleichet der nächtlichen Flamme 
Welche durchs fehweigende Dunkel der Welt ein Wandrer auf Haiden 
Plötzlich erblicket. Ein Geilt fpielt auf dem flüchtigen Schimmer. 

Aber nun hebt fich ein Wind vom gährenden Meere. Die dichten 
Nebel zerreifsen. Die Kämpfer von Erin erfcheinen gefchaaret, 
Aehnlich der Kette von Klippen am Ufer. Da nahm der Gebiether 
Lochlins das Wort: Verfüge dich hin, 0 Moria! den Frieden 

C 4 . Ihnen 


(k) Wie \ahUot 

Vtigfl vom Octan her die Kilflc befchwärmen , wenn itjpnd 
Veber die Fluten in wärmere Länder der Winter fie fcheuchet, 

Virg. ö. B. 

(!) H. Ctfarotti über fetzt hier: d'auhmr.o i fofchi fpettri: die braunen Ge/pen- 
fter der Herlßet. Wo augenfchoinlich di» R«de von Wolken ift, die man 
öfter mit ffiichtigem Schatten Uber die Felder ftreichen lieht. Er hat da* 
Englifche : the dark Shadet of autumn, nicht wohl gefaßt. Man möchte 
falt vermutheil , es fey ihm bey Durchlefuog Homers zuweilen eine ähnli- 
che Schwachheit zugetlofTen , weil er immer fo gewaltig auf ihn louieht. — 
Ich habe einmal eine der Unrichtigkeiten rügen wollen , die eben nicht gar 
feiten find. 
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Ihnen zn biethen. Sie fallen von dir die Gefetze vernehmen. 

Welche -wir Königen geben, -wenn Völker uns huldigen, jeder 
Starker im Treffen erlag, und Mädchen im Felde lieh härmen. 

Moria der mächtige Sohn von Swart, der Gebiether der Schilde, 
Machte mit ßolzem Gepränge fich auf, fand unter den Helden 
Erins ßefchützer, und fprach: Ergreif ihn den Frieden von Swaran, 
Welchen er Königen giebt, wenn Völker ihm huldigen! Ullins 
Liebliche Flächen begehrt er, und deine Gemahlinn, und deine 
Dogge, die fchöne Gemahlinn, die Dogge mit Füfsen des Windes, 

Gib ihm diefen Beweis von deinem unmännlichen Arme, 

Führer ! und lebe forthin dem Winke von Swaran gehorfam. — 

\ 

Sag’ es ihm jenem Herzen des Stolzes, dem Herrfcher von Lochlin: 

; Cuchuliin weicht nicht ! Ich bieth’ ihm die dunkelblaulichte Rückfahrt 
Ueber den Ocean, oder hier Gräber für all fein Geleit an. 

Nie foll ein Fremder den reizenden Stral von Dunscaich befitzen! 
Niemal ein Rehe durch Berge von Lochlin dem halligen Fuffe 
Meines Luaths enteilen! (m) — So willll du denn llreiten, o fchnöder 
Lenker des Wagens! fiel Moria (n) darein: fo willll du denn llreiten 
Wider den König? Geböth’ er, lie rillen dein Eyland vom Grunde 
Seine Schiffe die Töchter ^fo mancher Wälder ! Ja! fchwach ift 
Gegen den Herrfcher der flürmifchen Wogen diefs Ullin mit feinen 
Grünenden Hügeln.— In Worten, o Moria! verletzte der Tapfre: 
Weich’ ich vielen; doch diefer mein Staal nicht einem, (o) So lange 

Connal 


(ml So hieft Cuchullim Hund. Mac. 

(n) Ein würdiger Gewaltträger des ftolzen Swarans. Cef. 

(o) Wenn ich Jich nur im Gefechte lemcißre , fo ßege mit Worin. Ovid. 
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Connal und Cuchullin lebt, -wird Erin den Zepter von Cormae 
Immer verehren. Cp) — O Connal! o du der Gewaltigen erfter! C?) 
Haft du die Bothfchaft von Moria gehöret? du Brecher der Schilde! 
ßift du noch itzo zum Freden geneigt? Cr) Und, Schatten vonCrugal! 
Du? du drüuteft uns Ted? Mit Stralcn des Ruhmes bekleidet 
Soll mich das enge Behältnifs empfangen. Auf, Söhne von Erin! 
Bäumet die Lanze, belaftet den Bogen, im dunkeln Gedränge 
Stürzet euch Uber den Feind, gleich ftürmifcher Mächte Gefpenftern! 

Ja 1 fo brüllend , fo gräfslich und tief verwälzet fich itzund 
L T ntereinander das Dunkel der Schlacht, wie Nebel auf Thäler 
Niederwallen , wenn Wetter den fehweigenden Tagftral umziehen. 
Cuchullin trabet gerüftet voran, gleich einem erbosten 
Schatten, nach lieh ein linfter Gewölk, zur Seite beflammte 
Bilder der Luft, in der Rechten die Stürme. Des kriegrifchcn Hornes 

C 5 SchaU 


(p) Pie Handlung diefes Gedichts ift um fo viel edler und anziehender, je we- 
niger fie auf den Privatnutzeu des Helden abzwecket. Wir haben wenige 
Epopeen mit diefera Vorzüge. Achilles fchnaubt eine tolle Rachgier. Aeneas 
will in einem fremden Gebiethe aus nicht (ehr gegründeten Anfprüchen ein 
Reich lüften. Cuchullin fetzt fein Leben fiir feinen Mündel, Fingal Tür 
feinen Bundes verwandten und Freund in Gefahr. Cef 

(g) Das beyderfeitige Betragen diefer zween Helden verdient Bewunderung. 
Connal rätht immer Frieden , Cuchullin will nur Krieg. Nichts deftowe- 
uiger ift diefer itäts voll Achtung und Vertrauen gegen feinen Freund, und 
jener ohne feine Meynung zu ändern, lieht ihm mit jeder Treue, mit jedem 
Eifer bey. Welche Schule der Tugend und Lebensart! welche Zarte des 
Geiftes mufste Oflian haben , um in einem unbearbeiteten Zeitalter fo genau 
alle diefe feineren VerhältnilTe auszudrücken, welche nur Früchte der litt- 
lieh (len und aufgeklärteren Gefell fchaft fcheinen. Cef 

X r ) Wie edel ill diefe Entruftung ! wie verhältnifsmäfsig wächst fie! Sie beginnt 
von einem freundfchaftlichen Vorwurfe, wird hitziger in Betrachtung des 
angedrohten Todes , und des Verlufts der Ehre, bricht endlich in einen 
kriegerifchen Zufpruch aus , der voll Feuers und Stärke ift. Cef 
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Schall zu begeiflem bleibt Carril zurück, fr) und löfct indcffen 
Seinen Gelang. Sein empfindende* Herz quillt über, und geufit (ich 
In die Gemüt her der Helden. So fangen die Lippen der Lieder: CO 

ff 

Wo, Crugal! ach! wo bilt du? —» 

Er fank zur Erde ! liegt vergeben ! 

Im Saale feiner Mufcheln ift kein Laut» 

Es grämt fleh feine Gattinn. 

Die Kamer ihrer Wittwentrauer, 

Die fie verfchleufst, ill ihr noch unbekannt. («) — 

Doch welchen Stral erblick’ ich. 

Der fchnell fich in die Feinde ftürzet? — 

Du bift e*, ach Degrena, Crugals Braut! 

In ihrem Haare faufet 
Der Wind nach ihr. Ihr Aug ill röthlicht 
Von Thr'änen. Ihr Gewimmer tönt umher. 

Ach Elende! dein Crugal 
Der ill itzt leer und nebelfärbigt. 

Sein Schattenbild fchwebt in des Hügels Kluft. 

Zum 




( J ) Wir haben fchon oben ge feilen , da fr die Singer mit den Helden ins Gefecht 
gierigen. Ihr Charakter machte fie aueh den Feinden ehrwürdig. Sie 
konnten in Mitte des Waffengstöfes ohne Gefahr fingen. Cef. 

CO I £ b habe die lyrifchen Stellen Oflians in lyrifche Versarten gebracht. Man 
kann mir fagen; ich hatte kein Beyfpiel der Alten für mich. Wenn diefer 
der ftarkfte Gegen gr und ift, fo bin ich zufrieden. 

(u) Crugal hatte fich kurz vor dem Kriege mit ihr vermählet. Mac. 


i 


«Sn 


-rr 




Digitized by Googl 


«SW 






St 


Gedichte O s s i a h s. 


^fSJ* 

— >? 

43 


Zum Ohre deiner Ruhe 
Leis naht es lieh, fumst , wie die Biene 
Vom Berg' und wie der Schnackenfchwarm bey Nacht. — 

O feht! Degrena finket 

Schnell, wie ein fchwindend Morgenwölkchen ! 

Die Spitze Loehlins ift in ihrer Hüß. 

Ach fic iß hin, Cairbar! (arj 
Der füfsauflebende Gedanke 
Von deiner Jugend , ach Degrena fiel ! 

Itzund hörte den Ton der Klage Cairbar, und fchaute 
Seiner Tochter Verderben. Cy) Gleich einer Balene des Meere» 
Stürzet er hin, und brüllet in Mitte von Taufenden. Einem 
Sohne von Loehlin durchftcifst er das Herz. Von Flügel zu Flügel 
Wütet der Streiter. So laut durchfchallen die Wälder von Loehlin 
Hundert Orkane, fo fehrecklich verzehret das Feuer auf hundert 
Hügeln die Tannen, fo unken die Reihen der Krieger zur Erde. 
Cuchullin mäht, wie die Diefteln, Gewaltige; S waran entvölkert 

• Erin 


( «*> ) Virgil l'ifit unf Icfen , Homer fchauen : fagt Pope. Man kann .die- 
len Satz mit mehrerem Grunde auf Olfian anwenden, Homer erzählt 
und zwar umftindiieh ; aber Oifian ill bey der Handl ing gegenwärtig, 
und fie wirkt allenthalben auf ihn. Die Ausbrüche feines Herzen prel 
len mittels feines pathetifchen Stils an das unfere. Homers Erzählung 
mUfste nicht fo gedehnt fey a , wenn fie uns fo angenehm hintergehen 
follte. Cef. 

(x) Degrenens Vater. Mac. 

Cy ) Man lochte glauben, diefer Gefang follte uni von der Schlacht entfernen ; 
allein wie unvermerkt und natürlich führt uns der Dichter recht mitten in 
dielelbe hinein! Cef. 
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i Erin xur Wüfte. Durch ihn fällt Curach, und mit gewölbtem 
! Schilde Cairbar , durch ihn liegt Morglan im ewigen Schlafe, 

Schauert Caolt im Tode; fein Blut quillt Uber den weifsen 
: j Pufen , er fchleift fein goldenes Haupthaar verworren auf feines 
Vaterlands Erde. CO tro er itzt fiel, da dampfte nicht feiten 
: Ehmal fein Feit, erhub er nicht feiten die Stimme der Harfe. 

; Freudig umfprang ihn dann jeglicher Windhund, und Jünglinge (landen 
Rings um ihn her die Bogen des Waidwerks zu riiflen gefch'afftig. 

Swaran drang imiper heran dem Strome der WüHe vergleichbar, 
i Welcher die niedrigem Hügel verfpület, zur Hälfte verfenkte 
Felfen vcrläfst. C O Doch Cuchullin Hemmt fich entgegen. So Hemmt fich 

i 

Wider die Wolken des Himmels ein Berg. CO Die waldigte Scheitel 
Duldet den Anfall der kämpfenden Winde , die fleinigten Strecken 
Raffelt der Hagel herab, er aber in feinem Vermögen 
Steht, und befchattet das fehweigende Thal von Cona. So fchirmet 

Cuchul- 


( Wirbelnder Staub entfärbt ihm die fchwär%lichten Locken, ha Staube 

Lieget fein ehmal fo zierliches Haupt ; denn Jupiter lieft es 
Itifind auf feines Vaterlands Erde vom Feinde mishandeln 

Hom. vom Hektor im an B. der Ilias. Cef. 

(«) Homer bedient fich diefes Gleichnifles im 5 B. der Ilias vom Diomedes. 
In der Zufammenhaltung wird man finden , dafs OJian gedrängter und 
aachdrücklicher iit. Cef. 

Virgil und Milton haben fich eines ähnlichen GleichnilTes bedient. Ich 
will fie dem Lefer zur Beurtheilung vorlegen. Virgil fagt im ia B. der 
Aencis von feinem Helden: 

So. wie der Athos und Eryx , und felbßen der Apenninus f 
Wenn er mit bebenden Eichen erbraufet , und froh die befchneyte 
Scheitel den Wolken vertraut. 

Milton aber am 4 B. des verl. Parad. nach H. Zacharia Uebe fetmng von 
Satan : < 

Auf der anderen Seite fand Satan empöret, und raffte | 

Alle Stärke \ufammen, und ft and da verbreitet, uni dräuend 
So wie der Teneriff oder der Atlas unbeweglich. 1 
Seine Geftalt erreichte die Wolken. Mac. I 
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Cuchullin Erins Gefchlecht umgeben von Taufenden. Blut fpringt 
Rings um ihn her von röchelnden Helden, -wie Quellen von Klippen. — 
Aber vergebens ! denn Erin verfieget von jeglicher Seite, 

So wie der Schnee vor der wärmenden Sonne. Gefährten : rief Gruraal : 
Lcchlin behauptet das Feld! was ilreiten wir länger, wir Binfen 
Wider die Winde? die Flucht zum Hügel des bräunlichten Wildes 
Lafst uns ergreifen ! Er floh dem Hirfchen von Morven nicht ungleich. 
Schleppte die Lanze nach fleh. Sie fchien ein zitternder Lichtüreif. 
Wenige flohen mit Grumal dem feigen Führer. Die meiden 
Sanken als Helden dahin auf Lenas erfchallender Haide. 

Erins Vertreter Rand hoch auf feinem fchlmmernden Wagen. 

Einer der mächtigen Sohne von Lochlin »der hatte nun eben 
Unter dein Helden geblutet, da fprach er in Eile zu Connal : 

Diefen verderbenden Arm den hafl du gelehret, o Connal, 

Erder der Menfchen! wie nun* dafs Erins Männer entflohen, 

Sollen wir minder dem Feinde begegnen? — Langdenkender Carril! 
Leite mir meine noch lebenden Freunde zum büfehigten Hügel ! — 
Aber wir, Connal! wir dehn gleich Felfen, und decken den Rückzug 
Unterer ‘Freunde. Da fchwang fleh Connal den fehimmernden Wagen 
Hurtig hinauf. Nun dreckten fie beyde die Schilde der trüben 
Scheibe des Mondes der Tochter des dernigten Himmels nicht ungleich, 
Wenn de mit dämmerndem Rande fleh langfam hier oben beweget. 
Dusronnal braufet.den Hügel hinan der dolrede Wiehrer, 

Sulin -Sifadda mit ihm, und fo, wie der Wallfifch die Fluten 
Hinter fleh zeucht, fo folgen Cefchwader der Feinde dem Wagen, 


Traurig hatten die wenigen Söhne von Erin indeflen 
Cromlachs deigende Strecken erreichet, und glichen dem Hayne, 
Welchen mit dreifender Wut die Flamme von Winden gefpornct 
Tn dem Orkane der Nacht verfengte. Nicht ferne, von einer 
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Eiche bedecket hielt Cuchullin ftill. (c ) Sela röthlichter Blick fehofs 
Schweigend umher. Die Winde durchfausten fein lockigtes Haupthaar. 
Siehe! da nahte fielt Fithils Erzeugter, der Hüter des Meeres 
Moran. Schiffe! fo rief er, und: Schiffe der einfamen Infel! (J ) 
Fingal erfcheinet der erfte der Menfchen, der SchildezertrUmmrer! 
Jegliche Woge fehäumt auf vor feinen fchwärzlichten. Schnäbeln. 

Seine befegelten Maße die gleichen umnebelten Wäldern. — 

t 

Winde! fiel Cuchullin ein : o blafet ihr Winde von meiner 
Infel des lieblichen Nebels ! O komm zum Tode von taufend, 
Herrfcher der Hügel des Wilds! Mir find, wie Wolken des Morgens 
Deine Segel, mein Freund! wie Schimmer vom Himmel die Schiffe, 
Aber du felbften, du bift gleich einer flammend m Säule, 

Welche das nächtliche Dunkel erhellt. — O eriler der Menfchen! 
Connal! wie find uns die Freunde gefällig! — Doch wachfen die Schatten 
Immer. — Wo find nun die Schifte von Fingal? Wir bringen die fmflern 
Stunden hier hin, und fehn der Enthüllung des Mondes entgegen. 

Itzo 


I 


(c) Wer H. Ce&rotti wälfehe Ueberfetzung liest , wird lieh verwundern, wenn 
er fo unverhofft Cuchullinen liier unter der Eiche findet Kein Wort von 
einem Rückzüge. Wo Oflian die Pferde den Hügel hinan braufen , und 
die Feinde nach dem Wagen folgen lafst, würde das, was der 11. Abt lägt, 
im Deutlchen beylaufig lo herauskommen : 

Sulin - Sifadda 

Stampfet , fchnaubet , brauet B ut mit Schaume vermenget. Ine Runde 
Bäumet fleh Dusronnal ßol\. und i/uctfcht und^erßücket der Feinde 
Körper. Zufammengtdrangt und tief den Helden entgegen 
Stlirmen die Feinde , wie dort den ungeheuerßen Wailßfch 
Himmel anfthw eilende Fluten des Meer et tu meiftern verfu. hen. 
Vielleicht fchön ; aber getreu ? — und ich dachte dennoch , diefs wäre 
die erlte Pflicht eines Ueberfetzers. „ 

(d) Nicht jeder kennt die gelegene Zeit feinen Helden auftreteft zu laßen. 
Würde Fingal diefen Eindruck gemacht haben, wenn er eher erfchienen 
Ware? Das freudige Stammeln des Bothen unterrichtet uns von der Wich- 
tigkeitfeiner Ankunft. Aber er iit noch nicht hier, er wird nur angekün 
det. Der DUhter hat noch einen kräftigem Streich mit ihm vor. Cef. 
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Itzo durchftreichen die Winde den Forft, von Felfen henmter 
Sprudeln die Quellen, in Regengewitter verbirgt lieh die Scheitel 
Cromlaehs , und jeglicher Stern blinzt roth aus flüchtigen Wolken. 
Traurig fitzet am Bache, mit «teilen Gemurmel der nahe 
Baum lieh befpricht, der Leiter von Erin. Zur Seite war Connal, 
Und der langdenkende Carril. Der Sohn von Semo begann itzt: 

1 

Ach wie unfelig und fchwach ifl meine Rechte, feitdem de 
Meinem Vertrauten das Leben geraubet! CO Ach Dammans Erzeugter! 
Ferda! dir war ich fo gut, als wie mir lelbltcn! — O fage: 

Brach ihm Connal darein: wie fiel der Zerbrecher der Schilde, 
Dammans ftattlicher Sohn? Er fchwebt mir vor Augen; denn zierlich 
War er und fchlank , und ähnlich dem farbigten Bogen auf Höhen. 
Cuchullin fprach: Aus Albion kam er, dort waren fein Erbgut 
Hundert Hügel, (f) Im Saale von Muri Cg) da ward er gelehret 

Waffen 


(O Hur die zärtlkhfte Tugend wirft fich unvorfätzliche Fehler vor. Cef. 

Cf) Diefe Gefchicht iß von vielen andern nnterfchieden , und fehr anziehend. 
Sie enthält den fchönften Streit der Freundfchaft und Liebe. Ferdas Cha- 
rakter ilt vollkommen, tragifch. Tugendhaft , aber fchwach, und endlich 
feiner Schwachheit Opfer. Der Lefer miibilligt fein Betragen, und be- 
dauert ihn. Wir finden nicht viele Beyfpiele diefer Art in den erden 
Dichtern der Völker. Die ungezäumten Leidenfchaftea der Barbarn ft'iir- 
zen wütend zu ihrem Ziele. Sie kennen keine Gründe , oder treten fie 
unter die Füfie. Allein die gTiechifchcn Trauerfpieldichter lebten in auf- 
geklärtem Zeiten, und hätten uns öfter fo feine Coatrade der Tugend und 
Leidenfchaft aufführen können, durch welche fich das heutige Trauerfpielio 
fehr Uber dat alte hebt. Sie würden einerfeiti lehrreicher lind anziehen- 
der gewefen feyn, und andrerfeits mehr Feine de? Geiites und Kunft gewie- 
fen haben, als in Ausbildung einfacher Charaktere. Cef, 

Cg ) Muri , lagen die irifchen Barden , war ein Ort auf Ulfter , wo man die 
Jugend in Waffenübungen unterwies. Cuchullin foll der erde den Gebrauch 
einer vollkommenen Rüdung von Eifeii in Illand eingeführet haben. Die 
Senachen rühmen ihn , als den Unterrichter feiner Landsleute in der Reit- 
kunff, und den erden, der fich in felbem Königreiche eines Wagens be- 
dienet hat ; daher ift Oilian im i B. fo umfiändlich in der Befchreibung 
feines WagenJ. Mac. 


4 


Vltf&r’ii 




■ mvt 






litized by Google 




Waffen zu führen, und kohr mich zum Freunde. Wir trieben das Waid werk 
Immer vereint, und nahmen vereint aur Haiden das Lager. 

Damal bcherrfchte die Flächen von Ullin Cairbar. (A) Er hatte 
Sich Deugala zur Gattinn gewählt. (/) Der Schimmer der Schönheit I 
Hob ihr Gefleht; doch fafs ihr in Mitte des Herzen der Hochmuth. 
Ferda gefiel ihr die Sonne der Jugend. Einfl fagte die Schöne: 

Gib mir die Hälfte der Heerde, Cairbar! In deinen Gemächern 
Bleib' ich nicht länger, du Anderer Mann ! Geh! theile die Heerde! CA) 
Cuchullin werde der Theilcr! verletzte Cairbar : fein Bufen 
Td der Gerechtigkeit Sitz, und dann, o du Schimmer der Schönheit! 
Scheide nach deinem Belieben. — Ich gieng und theilte die Heerde. 
Siehe, da blieb mir ein Stier noch übrig an Weifse dem Schnee gleich; 
Diefen gab ich dem wackcrn Cairbar. Deugala ward zornig. 

Sohn von Daniraan! begann fie: dein Cuchuüin hat mich entrüdet. 
Kömmt mir, o Ferda! kein Both von feinem Tode, fo Arömet 
Ueber meinen erblichenen Leichnam der Lubar, fo fehwebet 
Blafs mein Schatten um dich , fo klaget er immer dir hörbar 

Meiner 


(A) Ein anderer Cairbar, nicht Degreneas Vater. 

(i) Peugala ift das Müller eines flolzen , gebiethrifchen, verfchmitzten Wei- 
bes , welches fich der Schwachheit ihres Liebhabers bedienet , ihn ih- 
rer empfindlichen Eitelkeit zu gefallen zum Verbrecher zu machen. Sie 
fpielt ihre Rolle unverbefferlich. Man bemerke den trotzigen Ton, aus 
welchem fie mit ihrem Gatten fpricht, die EutfchlofTeuheit und den Dc- 

fpotismus gegen den Liebhaber : er hat mich beleidiget ! er fterbe ! 

Aber mein Freund — je nun , ich wills ! Fachnial ergreift iie das 
Zaubermittel der Thränen , und endlich reizt he feine Ehre , die em- 
pfindlichite Seite eines Helden. Sollten keine Abdrücke von Heugala 
mehr zu haben feyn ? Cef. 

( k ) Aus diefen Worten könnte man fchliefsen: I Ile ns , dafs man bey den alten 
Celten die Töchter auslleuerie. zteus, daß die Ebelcheidungen eben nicht 
feiten waren. 3tens, dafs beyde Theile das Recht hatten ue zu fodern. 
4tens , dafs hierzu der blöde Willen genug war. Cef. 
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Meiner gereizten Empfindlichkeit Wunde. Geufs Cuchullins Blut aus, 
Oder dürchftich mir die pochende Brüll! Ich Cuchullin tödten? 

Gab der hönhaarigte Jüngling zurück: Er ift der Vertrante 
Meiner geheimen Gedanken, und ich empörte die Schneide 
Wider den Freund? Sie weinte drey Tage, den vierten ergab fich 
Ferda. Wohlan ! Deugala ! du willft es ; ich fuche den Zweykampf. 
Aber ich wünfehe zu fallen ! denn könnt’ ich noch irren am Hügel ! 
Sehen , wo Cuchullin liegt ! — Wir fochten nicht ferne von Muri. 
Unfere Klingen vermieden zu treffen, vom ftälenen Helme 
Glitten fie weg, und klangen herunter an fchlüpfrigten Schilden. 
Lächelnd befand fich Deugala dabey , zum Sohne von Damman 
Sprach fie : dein Arm ift noch fchwach , du Schimmer der Jugend ! dein Alter 
Noch dem Staale nicht reif. Ergib dich dem Sohne von Semo. 

; Feil, wie die Felfen auf Malmor , fo fleht er. — Im Auge des Jünglings 
?! Zitterten Thränen hervor. Er fagte mir ftammelnd: erheb ihn, 

I Cuchullin! höher den wölbenden Schild, und fchütze dein Leben 
Wider die Fault des Freundes! Mir ift vor Schmerzen die Seele 
Finiter und fchwer ! den erften der Menfchen, den foll ich erlegen ! — 
Alfo fprach er, und itzt entflieg mir ein Seufzer dem Winde 
Aus der gefpaltenen Klippe nicht ungleich. Ich zückte die Schneide 
Meines Schwertes empor ! er flürzte zur Erde, der Schlachten 
Schimmer, der erfte von Cuchullins Freunden! Unfelig und fchwach ift 
Seit dem Tode des Helden mein Arm. Nun redete Carril : 

Sohn des Wagens! wer fühlte nicht' Wehmuth bey deiner Erzählung! 
Siehe! fie wecket in meinen Gedanken ein Beyfpiel der Vorwelt, 

Und der vergangenen Zeit Oft hört’ ich von Comal, CO er habe 
Erflcr Band. D Seine 


(/) Ein fchottifchcr Kriegar, den man mit Comal, Fiagals Vätern, nicht ver- 
wechsln inufs. Cef. 
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Seine Geliebte getbdtet; und dennoch begleiteten Siege 

Seine Waffen , und Schlachten entfchied fein Beyfeyn. Auch er war 

Albions Abkunft, auch er von hundert Hügeln Beiitzer. 

Taufend Bäche die tränkten fein Wild, und Felfen zu taufend 
Gaben den Jagdlaut zurück von feinen Doggen. In jedem 
Sänfteren Reize der Jugend erglänzte fein Antlitz. Doch Helden 
Streckte fein Arm. Er liebte Galvina des mächtigen Conloch 
Zierliche Tochter , im Chore der Mädchen der Sonne nicht ungleich. 
Glänzender fchwarz, als die Schwinge des Raben, von Haaren. KeinWild blieb 
Ihren Hunden im Jagen verborgen. Es zifchte die Senne 
Ihres Bogens am Winde des Haynes. Der Liebenden Blicke 
Fanden fleh oftmal einander. Sie zogen vereinet aufs Waidwerk, 

Ihres Geflüfters vertraulicher Inhalt war füfs und gefällig. 

Aber auch Gormal entbrannte zur Schönen, des ftürmifchen Ardven (m) 
Düflerer Führer , und Feind des unglückfeligen Comal. 

Immer verfolgt’ er den einfamen Pfad des Mädchens auf Haiden, 
Einftens kehrten fie müde vom Jagen, und ihre Gefährten 
Hatte der Nebel dem Blicke geraubt, da trafen bey Ronans O} 

Grotte die zärtlichen beyden Verliebten zuiämmen; denn Comal 



(m) Ein Gebieth tu Morven gehörig. 

(n) Per unglückliche Tod diefes fchottifchen Kriege« wird in dem neunten 
^Fragmente der alten Poefien, die unlingft herausgekommen find, befan- 
gen; aber nicht von CMlian, qbwohl da» Gedicht in feiner Art verfallet iil, 
und das fiebere Prag des Alterthums aufhat. Det Autor fafst fich kurt, 
wie O0ian, hingegen find feine Gedanken viel zu mager und eingefchrankt, 
als dafs fie unfern Dichter verrathen follten. Wie viele Gedichte gehen 
unter feinem Namen, die oßenbar viel jünger find, als er. Aus der grof- 
fen Anzahl , die man hievon in Irland findet , find dem Ueberfetzer einige 
in die Hände gekommen. Sie find äufseril pöbelhaft, voll lächerliches 
Schwultles, oder platter als jede Profe. Mac. 
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Hielt dort öfter fich auf; dort hiengen an Wänden gereihet 
Hundert Schilde von Häuten der Thiere, von klingendem Staale 
Hundert Helme, der kriegrifche Zierat des Helden. Hier innen 
Ruhe du, meine Geliebte! du Schimmer der Grotte von Ronan! 

Ruhe, fo nahm er das Wort Dort Über der Spitze von Mora ( o ) 
Zeigt (ich ein Hirfch , dem flieg’ ich entgegen ; doch kehr* ich bald wieder. 
Comal! gab fies zurück: ich fürchte den düderen Gormal, 

Meinen Verfolger. Auch er befuchet die Grotte von Ronan. 

Unter den Waffen da will ich hier ruhn ; doch kehre , mein Theurer, 
Kehre bald wieder ! — Er eilt auf Mora dem Hirfchen entgegen. 


Aber indeflen entfchleufst fich die Tochter von Conloch den Treulinn 
Ihres Buhlen zu prüfen. Die niedlichen Glieder bedecket 
Mit dem Gefchmeide des Kriegs verläfst fie die Grotte. Nun glaubet 
Comal den Gegner zu fehn. Ihm pochet das Herz. Er entfärbt lieh. 
Finder wirds um ihn her. Er beladet den Bogen. Der Pfeil zifcht. 
Ach Galvina ! — fie finkt in ihr Blut ! Nun dttrzt er zur Grotte 
Wütend, und raffet die Tochter von Conloch. — Die einfamen Felfen 
Starren verdummt.— MeinfüfsesVergnügen! wo biddu ? — Gib Antwort !— 
Endlich erblickt er ihr zitterndes Herz. Sein Pfeil id darinnen. — 
Meine Galvina ! dich hab’ich erlegt — ( p) und vergeht ihr am Bufen. 

Alfo ward das unglückliche Paar von Jägern gefunden. 

Comal irrte zwar nachmal am Hügel; doch wankte fad immer 


(0) Ein Berg in Schottland. Es war auch in Irland einec gleiches Namens, 
defl'en im 1 B. gedacht wird. Cef. 

Cp) In den häftigllen Gemlithsbewegungen läftt der Dichter feine Peribnen 
nur wenige Worte fagen, und drückt den Affect oft durch ein beredfames 
"Schweigen aus. So verhüllte Timantes Agamemnons Angeüch» bey dein 
Opfer feiner Tochter. Seneca fagt : 

Ein leichter Kummer reät , ein fchwerer ßaunt. Cef. 
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Rund tun die Andere Stätte Galvinens fein fchweigender Fufstritt. 
Schilfe des Oceans kamen ans Ufer. Er kämpfte. Die Fremden 
Scheuchte fein Staal in die Flucht. Er ftichte zu Herben; doch welcher 
Gegner vermochte den Tod ihm zu geben ? Nun warf er zur Erde 
Seinen dlilteren Schild; da fand ein ftreifender Flitfchpfeil 
Endlich die männliche Brüll. Itzt fchläft er am Wellengetümmel 
Mit der geliebten Galvina. Die mitternächtlichen Fluten 
Pflüget ein Schiffer, und lieht vea ferne die grünenden Gräber. 
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RITTES BÜCH. 

INHALT. 


C uchuIIin findet Belieben an Carrils Erzählung , und 
heifst ihn fortfahren. Der Barde befingt Fingals Tha- 
ten in Lochlin, und den Tod der fchönen Agandecca, die 
Swarans Schweiler war. Indeffen kömmt Calmer der Sohn 
von Mata , der Cuchullinen zum Treffen gerathen hatte, 
wund vom Schlachtfelde, und entdecket Swarans Vorhaben 
die Ueberbleibfel des irifchen Heeres zu überfallen. Er 
will an einem engen Pfade fich allein fo lang ihm widerfe- 
tzen, bis die Irländer in Sicherheit wären. CuchuIIin be- 
wundert die heldenmüthige Anbiethung , entfchliefst fich 
ihm Gefellfchaft zu leiden , und befiehlt Carriln die weni- 
gen Kriegsleute, die noch übrig waren, hinweg zu beglei 
ten. Es taget, und Calmer dirbt an feinen Wunden. Nun 
erfcheinen Fingals Schiffe, daher Swaran die Iren zu ver 
folgen auf höret, und fich wendet der Landung der Caledo- 
nier zu widerdehen. CuchuIIin fcheut fich nach feiner Nie- 
derlage vor Fingal zu erfcheinen , und birgt fich in der 
Grotte von Tura. Fingal greift die Feinde an, die wei- 
chen ; aber der Einbruch der Nacht läfst den Sieg unvoll- 
kommen. Der König , der Olcars feines Enkels tapferen 
Muth beobachtet hatte , giebt ihm verfchiedene Lehren 
Krieg und Frieden betreffend , empfiehlt ihm ein immerwäh- 
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Mann der Schlachten , o Fingal ! dein Ruhm in Waffen wie zeitlich 
Stieg er empor ! Dein Grimmen frafs Lochlin. Zwar llritten die Reize 
Deiner Jugend mit jeglichem Mädchen, und jegliches Mädchen 
Lächelte Sehnfucht dem blumigten holden Geflehte; doch Tod war 
In der Rechten des Jünglings. Er hatte des flrömenden Lora 
Ganze Gewalt; wie Bäche zu taufenden, raufehte fein Kriegsvolk (c ) 
Hinter ihm her. Sie fiengen im Streite den König von Lochlin, 

Stamo den flolzen, und fandten ihn wieder in Freyheit zu feinen 
Schiffen zurück. ( d) Doch fchwoll ihm das Herz von Hochmuth , und finfter 
Ward ihm die Seele von Fingals Verderben; denn keiner, als Fingal 
Hatte die Stärke des mächtigen Starno befleget In Lochlins 
Waldigtem Reich’, im Saale der Mufcheln da fafs er, und winkte 
Snivan (O herbey, den Greifen, der oft im Runde von Loda 

D 4 Lieder 


(e) Diefe Redensart iil a»ch den Poefien de«<|I. Schrift gemein. Cef. 

(_d~) Starno war der Vater von Swaran und Agandecca. Seiner wilden GemQths- 
art wird auch in andern Gedichten jener Zeit erwähnet. Mac, 

(e ) Snivan Jnufs ein dtuüfcher Skalde gewefen feyn, an Beruf! den fchottifchen 
Barden gleich. Liebhaber der Poefie werden es nicht Übel nehmen, wenn 
ich hier eine Stelle aus Mallett Einleit, in die Gefchicht von Ddnem. ein- 
rUcke, um au zeigen, wie ehrwürdig diefe Kunit bey fogenannten Barbarn, 
die man alles feineren Gefühles beraubet glaubte , gewefen fey. — Die 
Gefchicht der Dichtkunft kann kein Land nennen , das derfelben günßiger 
gewefen Ware, als Scandinavien , weder ein für diefelbe fo rühmliches 
Zeitalter. Die nördlichen Urkunden find voll von den Ehrbezeigungen, 
die Völker und Könige den Dichtern wiederfahren liefsen. Die Herrfcher 
Dänemarks , Schwedens und Norwegens hatten immer einen oder mehrere 
Skalden in ihrem Geleite. Harald, der Schönhaarig te , gab ihnen bey fei- 
nem Mahle den eriten Sitz unter den Hofbeamten. Viele Fürilen vertrau- 
ten ihuen im Frieden und Kriege die wichtigtlen Stellen. Auf jedem Heer- 
zuge waren fie mit Haquin , Graf von Norwegen, führte fünf mit lieh 
in ein Treffen , derer jeder ein Kriegslied fang, die Soldaten anzufeuern. 
Ihre Gedichte wurden reichlich belohnet. Die Achtung gegen fie gieng 
fo weit, dafs man ihnen Strafen erliefs , wenn fie iu Verfen um Gnade 
’bathen, t|nd man hat nocl^eine Ode, mit welcher lieh Eggil , ein beruf- 
fener Poet, der einen Mord begangen hatte, von der Todesitrafe losfang. 
So legten fich auch felbfien Fürften und Könige mit allem Fleifse auf das 
Dichten , w'is Rognwald, Graf der orkadifchen Infeln , Regner Lodbrog, 
' König 4 
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Lieder herumfang, Cf) wenn itzo der Stein des Vermögens zu feinem 
Ruffen (ich neigte, der Sieg von Tapfern im Felde lieh wandte. 

Grauer Snivan! fo forsch er: du geh zu ddn wellenbegränzten 
Klippen von Ardven, und fage zu Fingal dem Herrfcher der Wilde, 
Sage zum Schünden aus taufend: ich böthe das zierlichfte Fräulein, 
Meine Tochter ihm an. Ihr Bufen glänzet, wie Schnee glänzt. 

Weifs ift ihr Arm, wie der Schaum von meinen Fluten, die Seele 
Mild und edel. Er komme mit feinen Berühmten zur Jungfrau, 

Die die verfchloflene Karner bewohnt. Die windigten Höhen 
Albions hatte nun Snivan erreichet; er kehrte nun wieder 
Mit dem fchönlocidgten Helden zurück. So lang iie des Nordes 
Fluten durchfchnitten , fchwang immer auf Flügeln der Liebe des Jünglings 
Herz fich voraus. Er fey mir willkommen, des felfigten Morvens 
König ! er fey mir willkommen ! fo fagte der düftere Starno. 

Esch auch grüfs’ ich, ihr tapferen Söhne der einfamen Infel, 

Fingals Krieger! In meinen Gewölben verbringt ihr drey Tage Cg) 

Feyernd, 


König der Danen , u. a. m. Ein Gebiether fetzte oft fein Leben auf, um 
von feinen Skalden befungen zu werden ; diefs gefchah nachmal bey ihr 
ren Gartereyen und Ver&mmlungen nach dem Tone der Pfeifen und Lau- 
ten u.f.f. — Wer follt» es glauben, dafs eben diefe Nation den guten 
Gefchmack unter den Ruinen Italiens begraben habe ? Cef. 

Cf) Hier iü offenbar ein* Anfpielung auf die Religion der Scandinavier, und 
der Stein der Vermögens , das Bild einer ihrer Gottheiten. Mae Der 
Kreis von Loda mufs jener zweyfachc Umfang von Steinen feyn, mit wel- 
chem fie nach Mallets Bericht den Altar ihres Götzen , und Öen Hügel 
einfchloffen , auf dem er ttand ; der Stein mag Odins Bildnifs feyn. Cef 

Cg') Es fcheint , die alten Völker haben ftch einverftanden die dritte Zahl in 
Ehren zu halten. Sie war bey den Scandinaviern eine heilige, den Göttern 
befonders angenehme Zahl. Die Schotten mufsten nicht viel anders denken. 
Oilian bedient lieh des Dreyers nicht nur in feyerlichen , oder gewöhnlichen 
Umllanden, wie hier, fondern auch in zufälligen, die von der Wahl nicht 
abhangen , wo man glauben füllte, dals diefe beitimmte Zahl nicht immer 
Platz haben könne. Z. B. Jemand ift drey Tage gefangen , den vierten wird 
er los. Man weint drey Tage , den vierten wird man erhöret , u. C w. Cef. 
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Feycrnd, und eben fo lang verfolgt ihr den Eber, fo wird lieh 
Eurer Thaten Gerücht zum Ohre der Jungfrau verbreiten. 

Die die verfchloflene Karner bewohnt. So fagte des Schneereichs 
König, und fann auf Aller Verderben. Indeffen ergofs er 
Seiner Mufcheln Geprang. Doch Fingal vermuthete Ränke, 

Deckte lieh ganz mit der ftälenen Rüftung. Die Söhne des Todes (A) 
Zitterten, flohen vom Auge des Helden. Die Stimme der Freude 
■Stieg nun lebhaft empor. Die zitternden Harfen verfandten ,< 

Muntere Klänge. Nun fangen die Barden vom Heldengemenge, 

Oder von liebenden Herzen , in welchen nur Zärtlichkeit aufpocht, 
Fingals Sänger mit ihnen, die füfsefte Kehle von Cona, 

Ullin. (i) Er tönte den Werth der Tochter des Schneereichs , und Morvens 
Hcrrfchern aus Heldengeblüte gebohren. Die Tochter des Schneereichs (k) 
Hörte den holden Gefang, verließ die verfchwiegene Zeuginn 
Ihrer Seufzer, die Karner, und trat in jeder ihr eignen 
Liebenswürdigkeit auf, wie das Mondlicht in Oflen entwölket. 
Siegender An Hand und Reiz, gleich einem leuchtenden Gürtel 
Waren um fie. Die gemefTenen Schritte begleitete Wohllaut, 

Aehnlich derTonkunft. (7) So fah fie den Jüngling, fie fah ihn und brannte.(m) 
Ihres Herzen verhohlener Seufzer war Fingal. Auf ihn fchlich 
Heimlich ihr blaulichtes Aug. Sie fegnete Morvens Gebicthern. 


(A) Die von Starno beftellten Meuchelmörder. Cef. 

(<) Fingals er fl er Singer und Kriegesherold. Seiner wird in dielen Gedichten 
oft mit Ruhme gedacht. Cef. 

( k ) Agandecca Sumos Tochter. / 

( l ) Wie eigentlich, wie neu, wie unnachahmlich fchön find diefe Gleichniffe! 
Cef. 

(m) Virgil im 8 Hirtenged. 

Sehn uni dahir.feyr Kvar eins. Cef 
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Aber nun hob lieh beglänzt zum drittenmale der Morgen 
Ueber die Jagdbahn der Eber empor. Der König der Schilde 
Eilte mit Starno dem finilern hinaus ; fie brachten des Tages 
Hälfte mit Jagen hindurch, und roth im Blute von Gormal («) 

War fie die Lanze des Gaftes, da nahte die Tochter von Starno; 
Thränen erfüllten ihr blaulichtes Aug, fie nahte fich Morvens 
Herrfchern, und fprach mit der lieblichen Stimme: Zum Wagen gebohrner 
Führer! o nimm dich in Acht vor Starnos grimmigem Herzen! 

Seine Gewaltigen lauern dir auf in diefen Gebüfchen ! 

Rette dich von den Gebüfchen des Todes ! Doch denke zugleich auch, 
König des windigten Morven! an mich! entreifs, o du Bergfohn! 
Agandeeca dem zürnenden Vater! — Voll edler Verachtung, 

Seine Tapfern zur Seite, betrat die GebUfche der Jüngling, 

Und fchon erlagen ihm unter der Faull die Söhne des Todes, 

Gormal verfandte den Lermen umher. Nun treffen die Jäger 

Unter den Thoren von Starno zufammen. Da fleht er, die Stirne 

DÜller umwölket, den Blick gleich nächtlichen Flammenbildern. 

Agandeeca: fo rufft er« erfcheine vor ihrem geliebten 

Herrfcher von Morven ! ( o ) Schon ifl mit Blute von meinen -Getreuen 

Seine Rechte gefärbt. Nicht fruchtlos hat fie gewahrnet. , 

\ ■ 

Itzund erfchien fie mit Augen von Zähren geröthet, mit lofen 
Rabenfärbigten Locken. Ihr weifser Bufen von Seufzern 
Hochauffchwellend war ähnlich dem Schaume des ilrömenden Lubar. — 

Starno 


(n) D. i. der wilden Schweine des Berges Gormal. Cef. 

(o) Der bittere Froft diefer Worte ift furchtbarer, als jeder Ausbrach der 
'Wut. Eutfchloffene Leideafchaften nehmen ein gefetztes Wefen an, das 
alle Hoffnung raubet. Ctf. 
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Starno durchftach fie! Sie fank. So gleitet die Schneewand an Ronans 
Felfen. herunter. Der Laut ftirbt unten im Thale. Der Hayn fchweigt. 

Itzo fchofs Fingal den Blick auf feine Gewaltigen. Jeder 
Seiner Gewaltigen zückte die Waffen. Im dunklen, Gemifche 
Brüllte der Streit, und Lochlin zerftreute fich, oder lag nieder, (p) 
Aber den Leichnam des Fräuleins mit rabenfärbigten Locken 
Brachte der Herrfcher von Selma mit fliegenden Segeln zurücke, 

Liefs ihm nachmal ein Grab in Ardven erhöhen. Itzt braufet, 
Agandecca! das Meer um deine finilere Stätte. 

Heilig fey mir ihr Geiil ! und du , du fey mir gefegnet, ' 

Mund der Lieder ! nahms Cuchullin auf: lm Lenze der Jahre 
War fie fchon mächtig die Faufl von Fingal, ift mächtig im Alter. 
Lochlin foll wieder dem Helden des hallenden Morven erliegen. 

Zeig’ uns aus Wolken , o Mond ! dein Gefleht ! 0 befcheine die weifsen 
Segel des Freundes auf nächtlichen Wogen, und, mächtiger Luftgeift! (j) 
Wenn du hier oben auf jenem gefenkteren Nebel dich aufhältft. 

Lenke die düfteren Schiffe von Klippen, du Reiter der Stürme! 

Cuchullin fprachs am' Schäle des Bergftroms , da klimmte den Hügel 
Calmer herauf der verwundete Sohn von Matha. Vom Treffen 


(p) WUnfcht man nicht Starnos Scbickfel zu willen? wenigftenS verdiente feine 
Würde aus dem Haufen herausgezogen zu werden. Cef. 

(j) Diefe einzige Stelle des Gedichtes giebt Anzeigen einer Religion. Weil 
aber Cuchullins Anruff von einem Zweifel begleitet wird , läfst fich nicht 
leicht fchliefsen, ob er ein höheres Wefen, oder die Geifter der verhör- 
p benen Krieger verliehe. So viel H. Macpherfon. Allein ich glaube , hier 
werde ein von andern unterfchiedener Geift, dem eine befondere Aufficht 
obliegt , verftanden. Ofiian hat ja fchon den Geiß der Bügel , und den 
Geiß der Gewittert genannt. Cef. 
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Kim er im Blute, geft'dtzt von feiner finkenden Lanze. 

Welk war fein kriegrifcher Arm, doch muthig die Seele des Helden. 
Sohn von Matha ! rief Connal entgegen : o fey uns willkommen. 

Deinen Freunden — Doch Seufzer entfteigen dem Bufen , der niemal 
Unter den Waffen gebebt? (r) Kr wird auch in Zukunft nicht beben, 
Führer des fchneidigten Staals! Mir glänzet das Herz in Gefahren, 
Hüpft im Getümmel der Schlacht. Ich bin vomGefchlechte des Schwertes. 
Furchtfamkeit ift uns ein unbekannt Ding. Der erlte war Cormar 
Meines Stammens, der pflag mit Wettern und Wogen zu fcherzen; 
Meere durchfchlüpfte fein fchwärzlichtes Fahrzeug, amFlugel derWindsbraut 
Glitt es dahin. Ein Gefpenft verftürte die nächtliche Fahrt einft. 

I 

Wellen erhoben lieh, Felfen erbrüllten, vom Sturme verfolget 
Irrten die Wolken umher , und feurige Schwingen der Blitze. 

Cormar erfchrack , und eilte das Land zu gewinnen ; doch plötzlich 
Ward er von feiner Verzagtheit befchämt. Ins hohe Gewäfser 
Trieb er aufs neue den Kahn den Sohn des Windes zu finden. 

Dreyen Jünglingen gab er Befehle den Lauf zu beforgen; 

Aber er ftand mit entblöfsetem Schwerte. Nun brauste der niedrig 
Schwebende Nebel vorbey , da fafst er fein lockigtes Haupthaar, 

Sucht ihm die finftere Brüll mit feinem Staale. Das Luftkind 
Schwang lieh hinweg, und itzund erfchienen der Mond und die Sterne. ( s) 
So war der Meinigen Mutli; und Calmer gleichet den Ahnen. 

Jede 


(r) Connal war im Kriegsrithe von Calmern empfindlich angegriffen worden ; 
aber feine Grofsmuth hat es entweder fchon vergeffen, oder iie rächet fich 
mit einem freundfchaftlichea Gegenbezeigen. Cef. 

(r) Der allgemeine unwiderfproefine Wabn , 4afs Geifter die Gewitter regier- 
ten , und Calmers Verwägenheit rechtfertigen diefe Erzählung von dem 
Vorwürfe eines abentheuerlichen Wunderbaren, und machen, dafs man 
freh an ihrer Neuheit ergötzt, ohne von ihrer Unwahrfcheinlichkeit belei- 
diget zu werden. Uebrigens trägt lieh unfer Pöbel noch heut zu Tage 
mit dergleichen Mährchen. Cef. 
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Jede Gefahr bebt zurück vor dräuenden Klingen. Wer Herz hat. 
Findet auch Glück, (t) Ihr aber, o Söhne der grünenden Thäler! 
Fliehet die blutige Fläche von Lena! verfammelt die fcheuen 
Ueberbleibfel von unferen Freunden, und eilt euch mit Fingals 
Fauft zu verbinden! Ich hörte den raffelnden Heerzug von Loclilin, 
Welcher fich naht. Hier will ich allein ihn erwarten, und fechten. 
Freunde ! mein Lermen foll feyn , als wenn mir Taufende folgten. - 
Sohn von Semo ! du denk’ an Calmer ! erinnre dich feines 
Starrenden Körpers ! (u) HatFingal die feindlichen Heere vernichtet, (w_) 
O dann bringe mich unter ein Grabmaal, damit mein Gedächtnis 
Blühe zur künftigen Welt, damit fich, über dem Steine 
Meines Ruhmes gebeugt, die Mutter von Calmer (xj erfreue. 

Nein! 


(t) Virgil f»gt : Dar Glück iß Muthigen güvfiig. 

Philofophen und Denker bey kaltem Blute drücken fich durch allgemeine 
und abgezogene Sinnfprüche aus. Ungelehrte und aufgebrachte Menfchen 
gehen ins Befonderc, und reden Empfindungen. Soll nun diefes, wie 
Vico will, die wefentliclifte Eigenfchaft der Dichterfprache feyn, fo iit 
Ollian der gröfste Dichter. Keiner ift verfchwendrifcher an Empfindun- 
gen , und fparfamer an Sentenzen. Vielleicht lind die gegenwärtigen die 
einzigen in allen feinen Gedichten. Sie lallen etwas feltfam m dem Munde 
eines Menfchen, der zum Lohne feines Muthes eine tödtliche Wunde da- 
voaträgt. Calmer rnufs den Tod nicht unter die Gefahren rechnen. Cef. 
l 

(n ) Die Griechen und Römer fcheuten nicht weniger unboerdet zu bleiben, 
als die Celten , aber aus verfchiednen Urfachen ; jene aus Furcht hundert 
Jahre in der Irre zu wallen, ehe fie Uber den Styx gebracht werden konn- 
ten ; diefe aus Beforgnifs ihres Andenkens und des Ruhmes, den ihre 
Thaten foderten, verluftig zu werden, Cef. 

(w ) Fingals Sieg ift alfo gewifs. Seine unvergleichliche Tapferkeit verbeut 
allen Zweifel. Diefer Satz ift von groftem Nachdrucke, befonders iu dem 
Munde eines Calmers. Cef. 

(x ) Aldetha. Ihr Leidwefen Uber den Verluft ihres Sohns wird in dem Ge- 
dichte: Cuchullinr Tod , gefchrldert, welchis fich in diefor Sammlung be- 
findet. Mac. 
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Nein! ich verlaffe dich nicht, o Sohn von Matha! verletzte , 
Cuchullin: jeglicher wankende Kampf ergötzt mich. Die Seele 
Wächst mir in jeder Gefahr. — Du Connal! du grauend -r Carril ! 
Rettet die traurigen Kinde» von Erin, (y) und hat des Gefechtes 
Wut fich geleget, dann fpürt nach unfern erblichenen Körpern 
Hier in dem engeren Pfad’. Hier nahe der Eiche, da ftehn wir 
Wider den Schlachtftrom von Taufenden. — Du mit Fiifsen des Windes, 
Sohn von Fithil ! fleug Uber die Flächen von Lena zu Fingal ! 

Sage, dafs Erin zum Joche fich neiget, er folle nicht fäumen! 

Käm’ er fchon itzo derHerrfchcr vo'nMorven, der Sonne nicht ungleich. 
Wenn fie Gewitter durchdringt, die grafigten Hügel beleuchtet! 


Und es erhub fich auf Cromlaeh der Morgen. Die Männer des Meeres 
Rücken heran. Von kriegrifcher Hitze tritt Calmer noch dampfend 
Ihnen entgegen. Doch bleich ift fein Antlitz. Ihn ftiitzet die Lanze 
Seiner Väter, diejenige Lanze, die Calmer aus Laras 
Halle getragen , als ahnungerfüllet die Mutter fich härmte. — 

Aber nun fank er zur Erde der Held. So finket auf Conas 
Ebnen ein Baum CO Der finftere Cuchullin pflanzet fich einfam, 

Aehnlich 


(y) D*f s Connal Cuchullioen in dielen Umftinden verübt um etwas auszurich- 
ten, was Carril im vorigen B. allein gethan hat, und auch itzt ganz wohl 
allein thun könnte, ift nicht lehr anf findig. Er mufste zum wenigften 

Gegenvorftellungen machen. Vielleicht hat fie Olfian übergangen , wie er 
zuweilen zu thun pflegt. Aber ich weis nicht, ob Kenner mit diefer Eut- 
fchuldigung zufrieden feyn werden. Cef , 

( Der Tod diefes Helden betrügt unfere Erwartung. Nach dem herrlichen 
Begriffe, den uns der Dichter von deffelbeu Tapferkeit gemacht hat, hat- 
ten wir das Recht Wuuderthaten und einer rühmlichen , nicht gemeinen 
Todesart entgegen zu fehen. Mitfite diefer Colofs fo hoch aufgethü rinet 
werden , wenn er mit fo geringem Getöfe Uber den Haufen fallen follte ? 
Mich deucht: Olfians groffes Genie zahle hier, gleich andern, den Tribut 
der Menlchlichkeit, — Dennoch ift hier mehr eine Unvollkommenheit, 
als ein wirklicher Fehler ; denn es ift nichts natürlicher , als dafs ein 

Kriegs- 




Digitized by Google 





Aehnlich dem Felfen im fandigten Thale. Des Oceans Wogen 
Kommen , und brüllen hinauf an feinen verhärteten Wänden, 

Decken die Spitze mit Schaum. Die nahen Gebirge Verhallens, (a) 

Itzo'beginnen die weifsli chtbefegel ten Schiffe von Fingal ' 

Ueber den dämmernden Nebel des Meeres zu fcheinen; die Malle 
Gleichen dem luftigften Hayn’, und wanken auf rollenden Fluten. 
Swaran erblickt fie vom Hügel, und wendet von Erin die Waffen. (4) 
v So 


Kriegsmann an feinen Wunden fterbe. Allein unfere Einbildungskraft 
treibet ihre Foderungen weiter. Beginnt fie der Qicbter einmal zu kü- 
tzeln , fp wahnt fie : ihre Luft tnüfse immer wachfen. Sie nimmt feine 
Gefälligkeit für Schuldigkeit. Je mehr er fie vergnüget, defto gieriger 
wird fie, und gefchichts, dafs er fie' nicht vollkommen befriediget, fo 
weis fie ihm auch ftlr die vorhergehenden Ergötzungen geringen Dank. 
Oflian hat uns eine gewifle Zärtlichkeit angewöhnt , die uns heikel macht. 
In manchem andern Dichter wllrde man diefes Vexfthen kaum bemerket 
haben. Cef. 

(a ) Homer im 15 B. der Tlias: 

So ßeht am Geßade Jet Meeres der Klippen 
Luftigße wider den ßtlrmifchen Anfall der braufenden Winde, 

Die fie mit mächtigen Wogen beßrömen. 

Aber Virgilen im 7 B. der Aeneis naht fich Oiüan noch mehr: 

Aehnlich dem Felfen des Meers beym kommenden Sturme. Die Wogen 
Brüllen iphllos umher. Von feinem Gewichte verßchcrt 
Steht er. Sein fchäumend Geßein erbraufet vergebens ; von feinen 
Hängen kehret das Seegras im Schwalle, der felbet hinanwarf. Cef. 

( 4 ) Offiin geht hier fo klinftlich zu Werke, daft er die Aufmerksamkeit aller 
Leier von Gefchmack verdienet. Cuchullin hatte die Schlacht verlohren, 
nicht aus Abgang eignes Muthes, fondern wegen der geringen Anzahl fei- 
ner Krieger. Bey allem dem mufste einem Helden , wie Cuchullin , ein 
unerträglicher Gedanke feyn , das Kürzere gezogen zu haben. Nun will 
er mit einem gewaltigen und kühnen Streiche den Schimpf wegtilgen. Er 
will Swarans Heere allein entgegen gehen , nicht zwar felbes in die Flucht 
zu fchlagen , fondern mit defien Anführer einen Zweykampf zu wagen, 
leihen zu überwinden , oder rühmlich zu fterben. Aber der Ausgang die- 
fes Gefechtes? — Unterliegt Cuchullin, fo bleibt fein Namen verdunkelt, 
und ein tugendhafter liebenswürdiger Held wird einem WUtriche aufge- 
opfert. Sieget er , was foll uns Fingaf? Diefe beyden Steine des Anftoffes 
fchieuen unvermeidlich. Allein mit welcher bewunderlichen Gefchicklich- 

/ keit 
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i So wie die raufchende Flut des Oeeans zwifchen. den hundert 
jlnfeln von Inistor* zurückflrömt , eben fo ftU;mifch 
j Stürzet fich Lochlin dem Herrfcher der einfamen Hügel entgegen. 



Aber langfam, mit finkendem Haupte, voll Unmuth, bethr'inet 
Zog fich Cuchullin weg, und feine weitreichende Lanze 
Hinter fich fchleppend verfank er in Cromlachs Gebllfche , zu klagen 
Ueber den Tod der gefallenen Freunde. Den Anblick von Fingal 
Hielt er nicht aus; denn jedesmal, wenn er vom Felde des Ruhmes 
gehrte, war Fingal gewohnt ihn zu preifen. Wie viele von meinen 
Helden liegen umher ! — Ach Stützen von Erin ! — Im Saale 
Waren fie fröhlich , vom Schalle der würthlichen Mufclieln geladen 1 
Aber nun feh’ ich fie nimmer im Felde die Spuren von ihrem 
Tritte, nun hör’ ich fie nimmer ditf^Sdmme der Jäger des Wildes! 
Ach hier liegen auf blutigem Lager, verftummet , entftellet. 

Meine Getreuen! — Erfcheint mix auf Haiden, ihr Geifter derTodten! 
Redet herunter vom Winde mit mir, wenn itzo der Baum raufcht 
lieber der Grotte von Tura; denn dort will ich unbekannt liegen. 


keit kömmt OElian hindurch ! Cuchullin iß im Begriffe anzubiuden , da 
erfcheint Fingal. Swaran eilt ihm entgegen. Itzt lieht Cuchullin unver- 
hofft ohne Gegner , ohne Gelegenheit fich zu zeigen , ohne Trolt — - felbit 
jenen des Todes. Wie glücklich ift der Lefer Uberrafcht, wie unverletzt 
jedes Verhaltnifs ! Die Ehre des Sieges wird ganz Fingaln aufbehalten, 
Cuchullin verliert nichts von Seite der Ehre, und gewinnt ungemein auf 
Seite der Lefer. Wir müfsten fehr verwahrlofet feyn, wenn uns fein 
Weheklagen nicht durch die Seele gehen follte. Er fcheut fich vor Fin- 
galn zu erfcheinen, hat Mitleiden mit feinen erlegten Freunden, beweinet 
feinen Ruhm , nimmt zärtlich Urlaub von feiner abwefenden Gattinn. 
Hieraus entliehet eine neue Art des Pathetifchen , ein Gemifch yom Wun- 
derbaren und Beweglichen , das erweicht und entzücket. Endlich birgt fich 
der unglückliche Held den Verluit feiner Ehre, wie er glaubt, zu verhül- 
len, in eine Grotte. Diefes krönet die Kunll des Dichters, da cs den 
gefährlichen Vergleich zweener Haupthelden vermittelt. Die Scene wird 
Fingaln leer geladen. Er foll unlern Geilt anfüllen, indefs dafs Cuchullin 
’unlere Empfindung mit fich fortmmmc Cef. 
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Meine Thaten vernimmt kein Barde. Kein granlichter Stein ragt 
Meinem Ruhme. Fragela! beklage mich unter den Todten! 

Hin ift mein Namen! Er fprachs, und verdank in Cromlachs GebUfche. 

Aber Fingal (e) ftand hoch in feinem Schiffe. Sein Speer war 
Glänzend dem Ufer entgegen geftrecket. Sein fchrecklicher Harnifch 
Leuchtete fo, wie der grUnlichte Dampf des Todes, der öfter 
Auf die Gefilde von Malmor fich fetzt. Der Wandrer ift einfara. 
Dämmernd die Scheibe des Mondes am Himmel. Nun raffte der König: 
Freunde! wir kommen zu fp'stt zum Gefechte! Von unfern Verbundnen 
Erflcr Band. E * Sctl’ 
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( e ) H. Ceftrotti verteidiget hier wider dea Gravina , Conti , and andere An- 
hänger Homers mit vieler Einficht und BeredCunkeit die vollkommenen 
fowohl moralifch als poetifeh guten Charaktere. Allein diefe Vertheidi 
gung geht mir Uber die Schranken einer Anmerkung. Wer die wilfche 
Ausgabe Olfians beyhanden hat , kann des H. Ueberfetzers Bewcife mit 
denjenigen GegengrUnden zufammenhalten , die im 7. Th. der Briefe die 
neu. Lit. betref. im 1 23 Briefe aus Schaf tesbwry angefilhret werden. Ich 
glaube, der Lord Ubertreibt es, wenn erfagt: ein vollkommener Cha- 
rakter fey in einem epifchen oder dramatifchen Gedichte das grfifste Unge- 
heuer. Wenn die Epopee, und noch vielmehr das Theater eine Sitten- 
fchule ift , fo follten fie ja nicht allein lehren , wie man ift , fondern auch, 
wie man feyu foll. — Nur mufs der vollkommene Charakter etwas mehr 
als Sentimente predigen. Ift er wirklam und handelnd, dann fehe ich 
nicht , warum er nicht interefliren foll. — Aber ich will nur die Züge 
herfetzen, welche H. Cefarotti aus feinen Grundf tzen holt, Fingaln zu 
fchildern. — Seine hervorltechende Eigenfchaft ift Menfchenliebe. Aus 
den Maximen des gefellfchaftlichen Lebens hat er nur die Ehrbegier an- 
genommen. Aber er fucht nur Ehre, die aus wohltätigen Unternehmun- 
gen entfpringt. Obwohl er der gröfste Krieger ift , fo ftreitet er dennoch 
nur zu feiner Vertheidi gung , oder für die Unfchuld anderer , und bellrebt 
fich mehr durch Grofsmuth, als Waffen zu U bagwinden. Er ift ernff 
ohne Stolz , tapfer ohne Hurtigkeit , empfindlich ohne Schwäche. Ein 
liebender Vater der Seinen, gaftfrey gegen die Fremden, der uneigennU- 
tzigfte Freund, der grofsmüthigfte und gütigile Feind. Er bedauert die 
Unglücklichen, fühlet alle Uebel der Mcnfchlichkeit, aber unterliegt ih- 
nen nicht, fondern tröffet fich mit feiner Tugend, mit feinem Ruhme. 
Ich weis nicht, ob diefer Fingal wirklich Offians Vater, oder ein Sohn 
der Einbildungskraft diefes Dichters fey. Weuigftens hat Natur und Dich- 
ter in die Wette gearbeitet ihn xu gehalten , u. f. f. — 
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Seh’ ich das Blut! Die Fläche von Lena die trauert, und Cromlachs 
Eichen erfeufzen! Dort fielen die Jäger in ihrem Vermögen! 

Semos Sohn ift dahin!*— Auf, Ryno, Fillan! ihr Söhne 
Fingals! C<0 auf! laffet das Schlachthorn des Vaters erfchallen ! Befteiget 
'enen Hügel am Strand’, und fodert die Kinder des Feindes ! 

Fodert fie dort vom Grabe von Lamdarg dem Helden der Vorzeit! Ce) 
Euere Stimme fey gleich der Stimme des Vaters, fobald er 
In dem Bewufstfeyn des eignen Vermögens auf Feinde fich ilUrzet. 

Ja! hier erwart’ ich den finfleren Mann, den gewaltigen Swaran, 

Hier am Geftade von Lena! Von allen den Seinen umrottet 
Raufch’ er heran ! Der Erfchlagenen Freunde die kennen die F urcht nicht ! 

Blitzgefchwind eilet der blühende Ryno, der bräunlichte Fillan 
Folget ihm ähnlich dem Schatten im Herbfle. Der Jünglinge Stimmen 
Hallen auf Lena nun fort. Die Männer des Oceans hören 
Fingals Schlachthorn, und dringen herunter fo düfter und reifsend. 

Wie fich vom Reiche des Schnees die brüllende Woge zurückwälzt C /) 
Swaran voran im erfchrecklichen Stolze der Waffen; fein braunes 
Antlitz befeuert der Zorn. Sein Auge fprüht Funken des Muthcs. 

Fingal bemerkt ihn, und- denkt an Agandecca; Cg ) denn Swaran I 
Hatte Thränen der Jugend dem Tode der Schweller mit weifsem J 

Bufen 


( d) Ry&o war Fingals jüngfter Sohn , OITiafl , Fillan, Fergus die 'altern, Mac. 

*■ 

(e) Eines irifchen Kriegers, deflen Gefchicht im 5 B. vorkömmt. Mac. 

\ 

Cf) Von Scandinavien. 

Cg) Hier giebt Fingal die erfte Probe feiner Menfchenliebe. Er lieht feinen 
Feind, aber betrachtet in ihm nur den Bruder feiner Geliebten j er ver- 
gißt der wilden Gemüthsart Swarans , und erinnert üch nur der Zärt- 
lichkeit , die er gegen feine Schweiler bezeuget hatte. Cef, 
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Bufen geweiht. CA) Nun fendet er Ullin den Sänger, den König 
Zu dem Gebothe der Mufcheln zu laden, und wecket im Herzen 
Wieder das füfse Gedächtnifs von feiner erflen Geliebten. 

• 

Ullin der alte kam hin zum Sohne von Starno. So fprach erj 
Der du ferne von uns, gleich einem Felfen, von deinen 
Wellen umgeben gebeutlt! erfcheine beym Felle von Fingal! 

Ruhig verfUefs’ uns der heutige Tag. Am kommenden Morgen 
Wollen wir ftreiten , am Morgen die tönenden Schilde zertrümmern. — 
Nein ! rief $tarnos erbitterter Sohn : die tönenden Schilde 
Werden noch heute zertrümmert; denn morgen gedenk’ ich zu feyero. 
Wenn mein Gegner am Boden lieh krümmet. Und Fingal verletzte 
Lächelnd : Wohlan ! fie werden noch heute zertrümmert , und morgen 
Feyre dann Swaran! — Du fey mir im Streite der nächfte zur Rechten, 
Offian! zücke die furchtbare Klinge, du Gaul! (/) du belade, 

Fergus! den eibenen Bogen, und, FiUan! du bäume den Speer auf! 
Schwinget die Schilde, gleich dämmernden Monden, und jegliche Lanze 
Scheine den Feinden ein tödtliches Luftbild! Verfolget die Steige 
Meines Ruhmes nach mir, und eifert mit Fingal in Ihaten. 

Hundert Orkanen durch Morven , und Strömen von hundert Gebirgen, 
Und dem unendlichen Zuge der Wolken durch Himmel, und jedem 

1 i 

E a Sturme 


I 


(h) Vielleicht wird einigen diefe Zärtlichkeit S Warans mit feinem rohen Cha- 
rakter nicht vereinbar fcheinea ; allein die Neigungen unter Blutsverwand- 
ten waren niemal ltarker, als in den erden Gefeilte haften. Die Wilden 
in America , fo graufam iie gegen Fremde find , lo lehr lieben ne ihre 
GefchlechtsgenofTen. Und was die Thranen betrifft , bedebt das Vermö- 
gen einer barbarifchen GflmüthSart nicht in Unterdrückung der Leidon- 
Ichaften, fondern hierhin, dafs fie fieh der aulserden Huftugkeit derfelbeu 
UberlaiTe. Einem Wilden ist das Weinen im Leide lo natürlich, als das 
Brüllen in der Wut. Ce/. 

CO Gaul ein Sohn Morni , einer der beden Krieger Fingals. Seiner wird oft 
in diefer Sammlung gedacht. 
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Sturme des düfteren Meers auf Öde Geftade gewaget (*) 

War das Gepraffel, die Wut, das Verderben vergleichbar, mit welchem 
Itzund auf Lenas erfchallender Haide die Völker fich treffen. 

Sterbender Menfchen Gekreifch verbreitet fleh über die Berge, 

Aehnlich dem mitternächtlichen Donner , wenn plötzlich auf Cona 
Eine Wolke zerbirftt, und taufend Gefpenfter auf einmal 
Hin in die leeren Gebiethe des Windes Entfetzen verheulen. 

Fingal rifs fich voran mit Schauer zu fehen, in feiner 
UnÜberwindlichkeit , gleich dem Geilte vonTrenmor. CO (Die Kinder 
Seines Vermögens zu fehn erfcheint er in Morven auf Wirbeln. 

Eichen erbraufen auf ihren Gebirgen, und felfigte Spitzen 
Werden zur Ebne vor ihm.) (m ) Die blutige Rechte des Vaters 
Schleuderte Blitze vom kreifenden Schwerte. Die Thaten der Jugend 
Rief er ins Herz. Sein mächtiger Anfall entvölkerte Flächen. 

Einer flammenden Säule nicht ungleich drang Ryno. Verdüftert 
Waren die Blicke von Gaul. Die Schnelle des reifsenden Fergus 
Kämpfte mit Winden, und Fillan, der griff, wie die Nebel vom Hügel, 
Weit um fich her. Ich felbftcn, ich ilürzte, wie Trümmern von Klippen, (n) 


Eifer 


(k) Homer fingt im 14 B. der Ilias: 

Weder die Woge der Meere vom ftilrmcnden Norde \um Vf er 
Fernher gefchlageh erbriitlet fo mächtig , noch prajfelt dar Feuer, 
Wenn er die Wälder in tiefen Gebirgen vermehret , fo furchtbar. 
Auch in hochwipfligten Eichen crfchallet die grimmigfle Windsbraut 
Nicht fo gewaltig, als itrf die Griechen und liier fchreycn. Cef, 

(/) .Fisgals Urgrofs vater. Mac. 

(m) So fang Debbora im B. der Rieht. 5. c. $■ v. Berge flößen vor des Herrn 
Angefichte. Cef, 

(n) Oflian ift nicht allein Dichter, fondern auch eine der Hauptperfonen feiner 

Handlung. Daher erzählet er mit einem Feuer und Intereffe , welches 
man in andern auch vortrefflichen Dichtern umlönft fuchet. An die Be- 
fchreibung feiner jugendlichen Thaten weis er immer die Klage über die 
Ungemache feines Groifenalters fo anzufchliefsen , dafs diefer rührende Con- 
traft von ungemeiner Wirkung ift. Cef. I 
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Eifer empörte mein Herz im Geflehte der Thaten des Königs. 

Zahlreich hagelte Tod aus meinen Händen, und Lochlin 
Wandte fein fchüchternes Aug von meiner erglänzenden Schneide. 

Ach! dann war es noch nicht vom Alter gefärbet dein Haupthaar, 
Ofltan ! dir noch der Tag nicht begraben , ( o ) nicht welk und verlebet 
Diefe zitternde Fault, der Fufs nicht entnervet zum Lauft. 

Wer unternimmt es die Leichen des Volkes, die Leichen der tapfren 
Helden zu fingen, als Fingals entbranntes verzehrendes Feuer 
Lochlin autfrals. ( p) Der Jammer der Sterbenden wandelte drängend 
Kugel und HUgel hinan, bis Nacht den Erdekreis deckte. 

Und die noch übrigen Krieger von Lochlin auf Lenas Gefilden 
Furchtfam und ftarrend, und ähnlich der Heerde des Wildes, fleh häuften, (q) 

Aber wir faden am lieblichen Ufer des Lubar, und horchten 

Munteren Harfen. Nicht ferne vom Feinde war Fingal, und laufchte 

/ 

Liedern der Barden. Sein göttlich Gefchlecht, die Führer der Vorwelt 
Gaben den Liedern den Stoff. Er lehnte fleh Uber den Schild hin. 

Und fog ruhig den Klang. Die Winde durchfträlten fein graues 
Haupthaar. Er dachte vergangene Zelten. Mein blühender, holder 
Ofcar Cr) ftand ihm zur Seite geftützt vom Spielse, verfunken 

E 3 In 


(o) Er mufste auch hierinn Homern und Miltonen gleichen, daft er im höhorn 
Alter blind ward. Die meiften feiner Gedichte läng er in feiner Blindheit. 
Abermal eine Ausnahme von der Regel, dafs das dichterifche Feuer nn 
den Jahren erlöfche. 

Q>) Du fandtfi deinenZorn , der ße wie Stoppeln auffrafr, Exod. t j.C. 17. v. Cef. 

(3) Die Schilderung diefes Treffens ift viel kürzer, als jene der vorigen. 
Swaran und Cuchullin gleich an Veruiögen konnten lieh den Sieg langer 
ilreitig machen. Fingal ilt über allen Vergleich. Man fchlielie von der 
Kürze der Befchreibung auf die Leichtigkeit des Sieges. Cef. 

( r ) Oflians Sohn ans Everallina der Tochter Brannos , den er noch als einen Jüng- 
ling durch Meuchelmord vcrlohr. Man fche das Gedicht Temora im 1 Baude. 
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In ■die' Bewundrung des Königs von Morven. Die rühmlichen Thaten 
Fingals entwarfen ihr prächtiges Bild im Gcifte des Jünglings, (s) 

Zierde der Jugend ! o Sohn von meinem Sohne.! begann es 
Itzo der König : den Blitz von deinem Staale den fah ich ; 
ja den fah ich, und freute mich meiner Erzeugten. O folge t 
Folge dem Ruhme der Väter, und was ße gewefen, das werde! 

Als noch Trenmor der Sterblichen etiler, als Trathal der Helden 
Vater noch lebte, (f J Sie fochten im Lenze der Jugend; nun find fie 
Namhaft im Liede der Sänger. O beuge bewaffnete Stolze, 

Jüngling 1 und fchone des fchwächeren Arms. ( u) Begegne den Feinden 
Deines Volkes, wie reifsende Ströme; doch flehet um Rettung 

Jemand 


(r) Diefe Unterhaltung ift wohl angebracht und rührend , voll Tugend und 
häuslicher Liebe. Ofcar ilt ein hoflhungtvoller Jüngling. Seine Zärt- 
lichkeit gegen den Vater, und die Bewunderung des Grofsvaters nähren' 
in ihm einen heifsen Wunfch lieh beyder würdig zu machen. Fingal von 
feinen aufblühenden Fähigkeiten eingenommen lehrt ihn den wahren He- j 
roismus. Welch einen ich einen Stoff gäbe diefe Scene dem Finfel! Fingal 
auf feinen Schild gelehnt fäfse in der Mitte , und lehrte feinen Enkel, Die 
Sänger ftünden und hielten die Hand von der Harfe zurück ihm zu hor- 
chen. Andere Helden fäfsen nach ihrem Range, und drückten eine Ver- 
wunderung aus , die in den Aeltereu gefetzter, in den Jüngeren lebhafter 
wäre. Gaul ilünde etwas von ihnenab tiefünnig undunruhig, Ofcar vor 
Fingatn , von deffen Munde hangend, freudige Entzückung auf dem Ge- 
fichte , Olli an zwifchen ihnen mit Thränen im Auge, halb in die Bewund- 
rung feines Vaters, und halb in die zartlichlle Gefälligkeit gegen feinen 
I Sohn verfenket. Cef 

( f ) Fingals Grofsvater. Es ift merkwürdig, dafs OlTian den LobfprSchen fei- 
ner Ahnen niemal eine Meldung von Combal feinem Vater beyfüge. 
Vielleicht habe ich die Uriache gefunden. Es läfst lieh aus einer Stelle 
diefer Gedichte fchliefsen, dafs Cnmhal eben nicht der fanftmüthigfte und 
gerechtefte Held gewefen fey. Diefs ift genug, dafs Fingals Menfchen- 
liebe an dem Kuhme feines Vaters kein großes Belieben finde. Er febweigt 
davon, diefs. heifst ihn mit der Ehrfurcht eines Sohnes verwerfen. Cef. 

( n ) So empfiehlt Anchifes im 6 B. der Aeneis feinen Nachkömmlingen den 
Römern unter andern KUnftcn ; 

Beßegten \u fehonen, 

StQlif teigen, 
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Jemand tu dir, dem fey du, wie Pflanzen umfchmeichelnde Lüftchen. 
Allo war Trenmor und Trathal gelinnt , fo denket auch FingaL 
Jeden Gekränkten befchützte mein Arm, und hinter dem Blitze 
Meines Staates war immer den Schwachen Erholung bereitet. * 

Ofcar! noch war ich ein Jüngling, wie du bift, da kam mir im milden 

' 4 - ’ . 

Glanze der Schönheit ein Licht ftral, die Tochter des Königs vonCraca (w) 
Fainafollis; ich kehrte nun eben von Cona^ Gefilden, 

Hatte nur wenige Krieger bey mir ; als weiislichtbefegelt 
In der Entfernung ein Fahrzeug erfchien. Es fchwebte, wie Nebel 
Ueber dem Winde des Meers. Es nahte. Wir fahen die Schöne. 
Seufzer erhoben den zärtlichen Bufen. Im düfteren Haare 
Spielte die Luft. . Die blumigte Wange war ftreifigt von Thränen. 
Welche Traurigkeit drückt: fo that ich die freundliche Frage: 

Eine fo reizende Bruft ? o Tochter der Anmuth ! vermag ich, 

Wie du mich fiehft, ein Jüngling, dein Retter zu werden? Mein Eifen 
Ift noch im Kriege nicht unüberwindlich, o Fräulein des Meeres! 

Aber furchtlos mein Herz. O Gebiether der Starken! fo fprach fie 
Seufzend: ich fliehe zu dir! ich fliehe, du König der Mufcheln! 

Stützer der fchwacheren Arme! zu dir! Mich nannte den Schimmer 
Seines Gefchlechtes der Herrfcher der hallenden Infel von Craca. 

Oefter erfchollen die Berge Cromalas von Seufzern der Freyer, 

Welche die unglückfelige Fainafollis begehrten. 

Auch dem Befitzer von Sora gefiel ich. Er brannte. Zur Seite 
Blitzt ihm das Schwert ; doch wild ift fein Ausblick, und ftürmlfch feinBufen. 
Ueber das wogigte Meer befchlofs ich zu fliehen. Er folgt mir. 


E 4 


DIefer 


(w) Es iil iu unfern Zeiten hart diefej Craca ru beflimmen. Wahrfcheinlich: 
iit es cmt der fchettlindilchen InDeln gewefen. Im 6 B. kömmt wieder) 
eine Kpifode von der Tochter eines Königes von Craca vor. Mac. 
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Diefer mein Schild der foll dich bedecken ! verfem’ ich : hier ruhe 
Sicher, du Schonfte ! Der finftre Befitzer von Sora wird weichen. 

Wenn nur die Kräfte demMuthe von Fingal entfprechen. Dich könnt’ ich 
Bergen in einfame Grotten, o Tochter des Meeres! Doch Fingal 
Steht der gedräuten Gefahr, und jauchzet im Lanzengemenge. 

Itzo benätzteo ihr Thränen die Wange. Die Schöne von Craca 
Rührte mich innigft — Allein das Fahrzeug des ftürmifchen Borbar , (x) 
Einer erbitterten Woge nicht ungleich, begann lieh zu zeigen. 

Hoch an bebende Matle gehaftet durchwallten die Lüfte 
Segel, wie Schnee, die Waller vom Kiele getheilet erglänzten. 

Und das Vermögen des Oceans raufchte. Komm! rief ich entgegen: 
Komm aus den tobenden Fluten, du Sturmebefahrer ! zu Fingals 
WÜrthlichen Hallen ! Sie find den Fremdlingen Herberg. — Das Fräulein 
Stand mir indelfen erzitternd zur Seite. — Doch Borbar entlaftet 
Seinen Bogen. Sie il'drzt ! Dein Arm ift unfehlbar! verfem’ ich: 

Aber dein Gegner war leicht zu beflegen. — Wir fochten. Nicht blutlos 
War er, der tödtliche Kampf Er fiel mir ins Eifen. Wir lenkten 
In zwey Gräber von Stein die unglückfelige Jugend. 

Alfo war ich in Jahren des Jünglings. Durch jegliches Alter 
Folge mir, Ofcar! (y) Nie fuche dir Streit! doch wenn er fich anbeut, 
Wende die Brüll nicht. — Du Fillan! auch du braunlockigter Ofcar ! 
Eilet, ihr Kinder des Laufs! die windigten Flächen hinüber. 

Spähet die Männer von Lochlin mir aus. Ich höre den Lermen 


(x j De* Herrfchers von Sora. 

Xy) So will ich lieber das englifche: Be thou like the agt of Fingal, Uberfe- 
tien, als mit H. Ceiarotti das höhere Alter Fingals verliehen, und glau- 
ben : der König misbillige fein Betragen gegen Fainalollis , und weife 
Ofcarn vielmehr zur Nachahmung feines Greifenaltcrs , als feiner Jugend an. 
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Ihrer Verwirrung. Er gleicht dem Saufen des Sturmes auf Cona. 

Bilet, damit fie nicht etwa fich Uber die nordifchen CO Fluten 
Meinem Eifen entziehn! Wie manche Gewaltigen Erins 
Liegen auf dülleren Betten des Todes! Die Kinder der StUrme 
Sanken zur Erde dahin, die Söhne des hallenden Cromlach! 

Zweyen GewÖlken nicht ungleich, dem finftern Gefpanne der Geißer, 

i • 

Wenn die Bewohner der Luft zum Schrecken der Sterblichen ausziehn. 
Fliegen die Helden nun fort. Indexen pflanzet vor Fingal 
Gaul (a ) der Erzeugte von Morni fich hin, ein Felfen im Dunkel. 
Sterne beglänzen den Spiefs des Jünglings, dem Raufchen vereinter 
Bäche gleichet fein Laut. O Sohn der Gefechte! fo ruflfter: 

König der Mufcheln ! gebeut den künftlichen Barden ! Sie locken 
Schlummer herab auf die Freunde von Erin ! — Und , Fingal ! o möchte 
'Deine tödtliche Schneide doch ruhn! erlaubten du deinem <1 

Volke zu fechten! Hier ftehn wir unthätig, verzehren uns felber 
Ruhmlos und trüg ; denn du bift allein der Zerbrecher der Schilde! ( b") | 
Grauet der Morgen herauf auf unfern Hügeln, dann halt dich 

E 5 Ferne j 

( ) Sud, Nord, Oft und Weil find in der Mythologie der danifchen Celten die 
Namen der vier 2 tvergen , welche das Gewölb des Himmels, das aus der 
Hirnfchale des Riefen Vbirr gemacht ift , unterftützen. Cef. 

(a) Gaul war das Haupt einer Zunft, die Fiugaln lang die Spitze both. 
Endlich unterlag fie, und Gaul ward Fingals beiter Freund und tapferftcr 
Krieger. Sein Charakter ift jenem des Ajax in der Ilias ähnlich, eines 
Helden , der mehr Starke als Klugheit befafs. — Fingal wird hier künit- 
lich von dem Dichter entfernet , damit er herrlicher zurtickkehren mö- 
ge. Mac. Mir fcheint Gauls Charakter unvollkommen. Seine Ruhmbe- 
gier ift nicht lauter. Sein Muth zieht auf Vermeffenheit. Man könnte 
glauben, er wolle fich mit Fingaln verfuchen. Mit diefer Nuance unter- 
fckeidet ihn Ofiian von andern Helden , erhebt dadurch Fingals Groftmuth 
i und Nachficht , und macht denLefer auf das inftehende Treben begierig. Cr/., 
Ich weis nicht , wie das , was H. Mac * pherfon hier von Gaul erzählet, 
mit dem Gedichte Lathmon , welches fich in diefer Sammlung befindet, 
Ubereinkomme. Ich verweife indelfen den Lefer dorthin. 

Könnte man feiner loben? Ein Fanegyrikus in einer Klage. Cef. 


Gkdichtk Ossi ans. 


Feme die Thaten der Deinen zu fehn! dafs Lochiin auch einmal 

Filhle die Klinge des Sohnes von Morni, dafs Barden mich fingen. 

Alfo war immer dein herrlicher Stammen gefinnet, fo warft' du 

Selbftcn gewohnt, o König der Schwerter! in jeglichem Kriege. 

‘ r 

\ 

Sohn von Morni! gabs Fingal zurück: mich entzücket deinRuhmdurft! 
Dein fey der Kampf. Doch wacht dir am Rücken die Lanze von Fingal, 
In den Gefahren dir Hilfe zu biethen. — Erhebet die Stimmen, 
Söhne des Liedes! und ruffet mir Schlummer ins Auge! da will ich 
Liegen am Winde der Nacht, — Und findet fich unter den Kindern 
Deines Landes dein Schatten hier ein, und fitzet er luftig 
Unter dem hohen Gemafte von Lochiin, o Agandecca! (c) 

O fo geftalte die Traume von Fingal, fo gehe vor feinem 
Geifte dein glänzendes Bildnifs vorüber ! — Wohlklingende Töne 
Quollen von Kehlen und Harfen nun aus. Man fang die beruffhen 
Thaten von Fingal , die Thaten des hohen Gefchlechtes von Selma» 
Auch ward in dem ergötzenden Liede nicht feiten mit Lobe 
Offians Namen gehört, der itzo mit Klagen fich aufzehrt! 

Oftmal hab ich gekämpft, und oftmal im Lanzengemenge 
Gegner befieget. Und nun! — nun wall’ ich gefichtlos, bethr'änet 
In dem Gewimmel unrühmlicher Menfchen! Wo bift du, mein Vater! 
Fingal ! dich feh’ ich nicht mehr mit deiner gewaltigen Abkunft ! 
Ueber dem grünenden Grabe des mächtigen Herrfchcrs von Selma 
Weidet das fchUchterne Wild. — Dein Geift der fey mir gefegnet, 
König der Schwerter ! berühmtefte Zierde der Hügel von Cona. 


(c) Der Dichter bereitet unr zu Fingals Traume im folgenden B. Mac, Man 
erwäg«, ob die Epifode von Agandecca nicht hier beflbr gtftanden hätte. 
Cef. 


VIER- 
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VIERTES BUCH. 


INHALT. 


Nacht unterbricht die Handlung. Oflian bedient 


D ie 

üch diefer Gelegenheit feine eigenen Thaten am Le- 
gofee , und das Liebesbündnifs mit Everallina der Mutter 
Ofcars, welche nicht lange vor dem Aufbrucbe Fingals nach 
Irland geftorben war , einzuführen. Er kehret zur Ge- 
fchichte. Everallinens Schatten giebt ihm in einer Er- 
fcheinung zu verliehen : Ofcar., welcher bey einbrechender 
Nacht ausgefandt worden war die Feinde zu beobachten, 
fey mit einem vorgerückten Haufen handgemein, und fall in 
Gefahr zu unterliegen. Oflian eilt ihm Luft zu machen, 
und Fingaln wird Swarans Anzug berichtet. Der König rü- 
ftet fich , rufft fein Heer zufammen , und trägt Gaul , dem 
Sohne Morni, die Anführung auf, wie er es am Abende 
vorher verfprochen hatte. Er ermuntert feine Söhne zur 
Tapferkeit und Unterftützung feiner Bundesgenoflen , und 
begiebt fich auf eine Anhöhe , von welcher er das ganze 
Gefecht überfehen konnte. Man greift an , und der Dichter 
erhebt Ofcars Betragen. Allein da diefer mit feinem Vater 
auf einem Flügel fieget , wird Gaul auf dem andern von 

Swaran felbft angefallen , und fall genöthiget zu weichen. 

< 

Fingal fendet feinen Barden Ullin ihn mit einem Kriegesliede 
auzufeuern ; nichts deftoweniger behält Swaran die Ober- 
hand, 



ft 
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hand , und zwingt Gäulen mit feinen Caledoniern zum Rück- 
züge. Itzt fleigt Fingal vom Hügel , ftellt feine Krieger 
wieder her, iudefs dafs Swaran abläfst fie zu verfolgen, und 
üch auf einer Anhöhe fetzt, wo er gefchloffen Fingaln er- 
wartet. Diefer ermuntert die Seinigen , und der Streit wird 
erneuert. Cuchullin , welcher lieh mit Counal feinem Freun- 
de, und Carril dem Barden in die Berghöhle von Tura be- 
geben hatte, hört das Getümmel der Streitenden, betleigt 
eine Spitze, von welcher er die Schlacht überfieht. Er will 
felblt hineilen, aber Connal misräthts ihm; daher fendet er 
feinen Sänger dem Könige , der eben im Begriffe war zu he- 
gen, Glück zu wünfehen. 

Y2ERT3SS BUCH, co 

Ueb« den HUgel herab, dem Regenbogen auf Lena 

Aehnlich, wer kömmt? CO Du bift es, o Fräulein der lieblichen Stimme! 

Du, weifsarmigte Tochter von Tofcar mit deinem Gefange! (c) 

Oftmal 


(а) Man kann fetzen, data diefes B. nach der dritten Mitternacht beginne. 

(б) So heißt» im hohen Liede: Wer iß diefe , die heraufkömmt von der 
Wilfle. 3. c. 6. V. Wer iß diefe , die heran^eucht wie die Morgenräthe. 
6. c. 10. v, Cef. 

CO Malvina , Ofcars des Sohne Oflians Gemahlinn. Der Poet macht fie 
billig zur Zuhöreriun eines Gefangs , der grofien Theils die Thaten 
dietes jungen Helden begreift. Sie liebte ihren Gatten mit der lebhaf- 
teilen Zärtlichkeit auch nach feinein Tode , und blieb mit Vergnügen 
in der Geieilfchaft de» guten alten OJfians. Viele feiner Gedichte lau- 
ten an fie. Mae. 
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Oftmal hall du mein Singen gehöret , und oftmal ins Singen 
Thränen der Schönheit geweint — Und kömmft du vielleicht die Gefechte 
Deines Volkes, die rühmlichen Thaten von Ofcar zu hören? — 

Ach wann fchweiget doch einft am Gewäfser des hallenden Cona 
Oflians Leid! Mein munteres Alter verlohr fich in Schlachten, 

Und die noch übrigen Tage find düfterer Sorge zum Raube. 

Fräulein mit Händen , wie Schnee ! noch war ich nicht blind und verlaflen. 
Noch nicht Traurigkeit voll, als Everallina mich liebte, C J) 
Everällina mit bräunlichten Locken, mit glänzendem Bufen, 

Cormacs Geliebte, (e) Sie ward von taufend Helden gefuchet; 

| Aber vergebens ! Sie wandte den Söhnen des Staales den Rücken ; 
üflian hatte nur Huld vor ihren Augen gefunden. 

Alfo nahm ich den Weg zum fchwarzen Gewäfser des Lego 
Um das entzückende Fräulein zu werben. Zwölf Söhne des feuchten 

. Morven 


( d } Die Tochter Braunos eines irifcheu Grotten. Mac. 

(e ) Diefe Epifode ift gut eingefchaltet , indem der Dichter die Zeit be- 
obachtet , da Fingal fchlift , und die Handlung von der Nacht un- 
terbrochen wird. Sie leitet in das Buch ein , und giebt eine Erklä- 
rung verfchiedener Stellen , die in dem Gedichte folgen. Mac. Ich 
fetze hinzu , dafs diefe Epifode , wenn fie gleich unabhäugend von 
dem ' Gedichtftofle febeint , dennoch glücklich aus falbem entfpringe , 
obwohl man es eril in der Folge gewahr wird. Everallina war 
Ofüauen erfchienen , um ihn zur Unterftlitzung feines Sohns zu bewe- 
gen. Bis hieher hatte er fein Gedicht geführet , und fein Geilt war 
mit dem Andenken feiner Gemahlinn bcfchälftiget. Er wollte eben 
ihre Erfcheinung befingen , da trat Malvina vor ihn. Nichts natür- 
licher , als dafs er auf eine kleine Weile den Faden feiner Erzäh- 
lung aus den Händen liefs , um die Liebesgefchicht feiner Gemah- 
linn , und feine damaligen Jugendthaten nachzuholen , derer Zufzm- 
menhaltung mit feinem unglUckieligen Alter die grolle Quelle feines Pa- 
thos iit, Cef. 
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Morren waren mein handfeft Geleit. ( f) Beym Freunde der Fremden 
Langten wir an , bey Branno. Woher mit der eifenen RUftung ? 

I Rief er von weitem uns zu: Die Jungfrau, welche fo vielen 
Söhnen von Erin mit blaulichten Augen die Liebe vertagt hat, 

Ift nicht fo leicht zu gewinnen. — Doch Heil dir, o Fingals Erzeugter! 
GlUcklich ift jene, die deiner erwartet! und wären in meinen 
Karnern zwölf Töchter von fchönfter Geftalt , du würdeft dir wählen, 

; Sohn des Ruhmes ! Zu Everallina mit düfteren Locken 
I Schlofs er die Thüre nun auf. In unfern gepanzerten Bufen 
i Brannte Vergnügen empor. Wir priefen die Tochter des Freundes. 

Aber volh Hügel erfchien das Gefolg des trefflichen Cormac. 

Acht der Gewaltigen kohr lieh der Führer. Von ihrem Gefchmeide 
Flammte die Gegend. Mit ihm war Colla , der treffende Durra, 

| Tago , der weidhehe Tofcar, der glücklichverwägene Dairo, 

Freftal der Sieger, und Dala die Wehre des Streites in engen 
j Pfaden. Es blitzte das Schwert in Cormacs Rechten, und edel 
Blickte der Jüngling um fich. Auch üffian las itzt der Starken 
Eben fo viele fich aus, den ftürmifehen Züchtling der Schlachten, 

I Ullin, und Mullo den Thäter der rühmlichen Thaten, und Oglan; 

Auch war der holde, der edle Selacha, der grimmige Cerdal, 

Auch Dumariccans Blicke des Todes mit ihnen, und, Ogar! 

F'ällft du der letzte mir ein ? fo namhaft auf Ardvens Gebirgen ! 

Stirn’ auf Stirne traf Ogar zufammen mit Dala dem tapfern, 

; Und ihr Begegnen im Felde der Helden, war ähnlich dem Sturme, 

Welcher 

\ 

(/ j Man mufst« fich Ehre der Waffen bey den Celten erwerben, wenn man 
diie Neigung einer Schönen gewinnen wollte. Diefe* mag wohl nachinal 
zu der fo bekannten Ritterfchaft der Alteu Anlafs gegeben haben, ft/. 
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.Welcher die fchäumenden Wellen empört. Des Dolches vergafs nicht 
Ogar feines beliebten Gewehres. Die Seite des Gegners 




That wohl neunmal fich auf. Nun flürzten wir untereinander. 

Dreyma! durchfliefs ich den Schild von Cormac, dreymal zerbrach er 

Seine Lanze. Doch endlich — o ungltickfeliger Freyer! Cg) 

Flog ihm vom Rumpfe das Haupt. Ich fafste die Locken, und dreht’ es 

Fünfmal im Kreife. Die Seinen entflohen. O liebliches Fräulein! 

Hätte mir dazumal jemand gefaget : ich würde verlaßen, 

[Blind und troftlos die Nächte durchwachen, kaum hätt’ ihn die befie 

RUftung, kaum die gewaltigfte Fauft im Gefechte gerettet. 

* 

Itzund erftarben die Stimmen der Harfen und Sänger auf Lcnas 
Fintieren Ebnen. CA) Die wechfelnden Winde die tobten, und Blätter 
Wallten um mich von der luftigen Eiche. (!) Nur Everallina 
War mir im Sinne; da kam fie von Wolken getragen in jedem 
Lichte der Schönheit, ihr blaulichtes Aug mit Zähren befchweret. 
Offian! fprach fie mit leifem Gewimmer: auf! fchUtze mir Ofcarn! 

Rette mir meinen Gebotenen, o Führer! Am Lubar, der rothen 
Eiche zunäclift dort kämpft er mit denen von Lochlin. — Itzt fank fie 
Tief ins Gewölk. — Nun war ich gepanzert, und fchwang mich amSpeere 
Eilend mit raffelnder Rüftung dahin. Von Helden der Vorzeit • 

Sang 


(g ) Dicfer kurze Ausdruck des Mitleidens ifl fchatzhar in dem Munde eines 
Mitwerbers und Feindes. Ein anderer würde an nichts als feinen Sieg, 
und die Früchte des Sieges gedacht haben. Oflian denkt an die Menfch- 
lichkeit. Cef. 

(A) Oflian ergreift den Faden der Gefchicht wieder. Mae. 

CO Die Scene, wie fie hier befchrieben wird, macht glauben, die Handlung 
fey im Herblte vor fich gegangen. Die Baume fchutteln das Laub ab, 
und die Winde wechfela. Mac. 
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Sang ich; fo war ich gewohnt in Gefahren. Mich hörten die Feinde 
Aehnlich dem Donner von ferne , verwandten das Antlitz , CK) mein Ofcar 
Folgte den Flüchtigen; aber ich rief im Schalle des Stromes: 

Ofcar! kehre zurück! und bin ich gleich felber dir nahe. 

Dennoch lafs fie für diesmal entkommen ! Er kehrte zurücke. 

Seiner Waffen Getön erfüllte mein Ohr mit Vergnügen. 

Ach warum: fprach er: gebothft du der Fauft von Ofcar? Bald hätte 
Rings umher Tod uns alles bedecket ( l) Denn finfter und fchreekbar 
Stiefs ein Gefchwader auf Fillan und mich beym Strome. Sie wachten 
Wider den Anfall der Nacht, und ftürzten uns zahlreich ins Eifen. 

t 

Dennoch ergeußt fich ihr Schwall auf Lenas raffelnder Haide, 

So wie die Wogen des Meers vom nächtlichen Sturme gefpornet 
Ueber den weifslichten Sand von Mora. Die zifchenden Geifier 
Hört’ ich, und Bilder des Tods die fah ich fchweben. Ich eile 
Morvens König zu wecken. Er trotzt den Gefahren, und llralet 
Aehnlich dem Sohne des Himmels in Mitte der tobenden Stürme. 


Itzo war eben ein Traum vor Fingal vorübergegangen. 

Und er empörte ficH Uber dem Schilde, dem düfteren Schilde 


Treamors, 


(fc) Oflian macht dem Leier einen großen Begriff von fich. Sein Gefang fchre- 
cket die Feinde. So verfcheucht in dem 1 8 B. der Ilias Achilleus Stimme 
die Trojaner von dem Körper des Patroklus. Mac. Aber ift diefer Begriff 
nicht Übertrieben? Sollte man dergleichen Wunder nicht Fingaln Vorbe- 
halten ? Freylich übt er ähnliche aus ; allein fie find uns nun nicht mehr 
neu. Man kann zur Rechtfertigung des Dichters fagen : Ofcar habe nur 
mit einem kleinen Haufen vorgerückter Feinde au thun gehabt, welche 
glaubten, Oflians Gefchrey wäre die Lofung des Treffens, und Fingal käme 
felbft hinter ihm her. Eine gleiche Kriegslitt kömmt im. Gedichte Lath- 
mon vor. Cef. 

(/) Ofiian legt feinem geliebten Sohne durchgehends einen edlen und tugend- 
haften Charakter bey. Die willige Rückkehr, und die Worte Ofcars zei- 
gen zugleich die fchuldige Unterwürfigkeit gegen den Vater, zugleich eine 
Hitze , die jungen Kriegern wohl auffeht. Cef. 
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Trenmors, den fein Gefchlecht in Kämpfen der Vor weit getragen. 
Agandecca die war ihm erfchienen dem ruhenden Helden, 
tangfam fchwang fich ihr trauriges Bild auf Lena vom Meer’ her, 
|Ohne Geleit, mit blalTem Geflehte, wie Nebel, mit Wangen, 

Welche die Thränen verfehrt. Oft zog fie die finftere Rechte 
Aus dem Gewände. Sie war mit Wolken der Oede bekleidet; 

Streckte fie Fingaln entgegen, und wandte die fchweigenden Blicke. 
Tochter von Starno ! fo fragte der König und feufzte : was reizet 
Deine Zähren? warum deckt Bleiche dein Antlitz? o fchöne 
Wolkenbewohnerinn! — Plötzlich vertrug fie der Wirbel von Lena. ( m~) 
Fingal fafs einfam in Mitte der Nacht. Sie beweinte die Kinder 
Ihres Volkes fchon reif dem Herrfcher ins Eifen zu fallen. 

Diefer erwachte. Noch war ihm das Luftbild im Sinne. Nun hört er 

Ofcars kommenden Fufs, nun nimmt er den graulichten Schild aus 

\ 

An der Linken des Jünglings; denn über die Walfer von Ullia 
Hatte bereits ein zweifelnder Schimmer zu zittern begonnen. 

Ofcar! was machen die Feinde verworren in Schrecken? fo fragte 
Fingal und raffte fich auf: entführt fie der Ocean? waget 
Swaran ein zweytes Gefecht? — Doch darf ich dich fragen, und fchallt nicht 
Auf dem Morgenwinde mir felbft ihr Getümmel ? Durchftreife 
Lenas Flüchen, mein Enkel! und wecke die Freunde zum Treffen! 


Erßcr Band, 


Itzund 


(m) Man lobt mit Rechte das Schweigen des Ajax ln der Odyffea, und der 
Dido in der Aeneis. Es giebc verfchiedne Gattungen des Schweigens, 
wie der Rede , und man könnte eine Abhandlung darüber fchreiben , die 
ihren Nutzen hatte. Kein Dichter hat lieh deffelbea öfter und richtiger 
bedient, als Oüiau. Cef 
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Itzund erhub am Steine des Lubar der König wohl dreymal 
Seine gewaltige Stimme; ( n ) den Tränken auf Cromlach entfuhren 
Hirfchen , und Klippen und Hügel erbebten. Gleich hundert Gewäfsern, 
Welche von Höhen fich flürzen.und brüllen und fch'äumen, gleich Wolken, 
Die zum Gewitter am blauen Geflehte des Himmels fleh birgen, (o) 
Eben fo ftoflen die Söhne der Wüfte zufammen, da Fingal 
Seinen entfetzlichen Feldlaut verfendet, den Feinden entfetzlich. 

Aber den Seinigen werth; denn oftmal hatte fie Morvens 
Herrfcher zum Kampfe geführt , und immer mit Beute bereichert. 

Auf! fo begann er: zur Schlacht! zum Tode von Taufenden naht euch, 
Kinder der Stürme! der Sohn von Comhal betrachtet von weitem 


(n) Oflian giebt feinen Helden immer eine aufserordentlich Harke Stimme, 
und redet davon , wie von einer eben nicht feltnen Eigenfchaft. Uns 
mufs es Übertrieben und ausfehweifend fcheinen ; allein Oflian wufste, 
von wem er redete, und würde üch feinen Landsleuten lächerlich ge- 
macht haben , wenn er ihnen eine Stimme beygeleget hätte , welcher 
Matur und Erfahrung widerfprach. Menfchen jener Gegenden , jener 
Jahrhunderte , von einer ungeheuren Leibsgröfse , zu welcher noch eine 
rohe und harte Erziehung kam, konnten eine furchtbare Stimme haben. 
Von Thamas Kulikan erzählt feine Lebensgefchicht , dafs man ihn auf 
300 Schritte weit verliehen konnte, wenn er auch feiner Stimme nicht 
Gewalt anthat. Wenn er fie nun erlt erheben wollte, feinen Soldaten 
Muth einzufprechen , oder die Feinde zu erlclireCken ? Und itzt denke 
man den Unterfchied der heutigen i'erlianer von den alten Celten , 'Und 
das Dichterprivilegium. Cef 

( o ) Man kann nicht leugnen , dafs in Oflians Gleichniflen Einförmigkeit 
fey. Allein find andre alten Dichter, und befonders Homer frey von 
diefem Fehler ? Und haben Ce fo gütige Kechtfertigungsgründe bey un- 
partheyifehen Lefern , wie OiTian ? Die Sphäre feiner Ideen war viel 
eingefchrankter, als jene des Griechen. Natur und Kunll liefsen Homern 
viel tiefer in ihre Schatzkamern blicken , und hielten ihm eine viel 
gröfsere Menge vetlchiedener Gcgenltande vor. Man nehme der Ilias 
Uber diels alle niedrigem Bilder und Gleichnifle , die üch Homer er- 
laubet , Oflians edler Geilt aber gewiflenhaft unterläget hat, fo wird 
man fehen , dafs im Verhaltnifle betrachtet diefer jenen nicht allein 
in der Manigfalcigkeit , hindern auch in der Wahl und Feine Uberti of- 
fen hat. Cef. 
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Diefes Gefecht. Dort blitzet fein Staal vom Hügel, und fchützt euch. 
Wenn ihrs bedärfct ; doch diefes fey fern, da Mornis Erzeugter 
Gaul mich vertritt, die Zierde der Helden ! (p) Er führ’ euch zum Streite, 
Krieger! fo wird fich im Liede fein Namen auch fchwingen. — O Schatten 
Ehmal bcruffener Helden! der Stürme von Cromlach Bewohner! 
Nehmet mein fallendes Volk mit Freuden in eure Gefellfchaft, 

Ladet es wohnen auf euren Gebirgen! — Und möchten die Geifter 
Meiner Getreuen hoch Uber mein Meer vom Winde getragen 
Meinen fchweigenden Träumen fich nahen, in Fingals GemÜthe 
Ruhe zu lifpeln ! — Du Fillan, und du braunlockigter Ofcar ! 

Ryno voll Anmuth! auch du mit deiner fpitzigen Wehre! 

Ziehet mit Muthe zur Schlacht, verwendet vom Sohne von Morni 
Niemal die Blicke ! Lafst euere Klingen der feinigen gleichen. 

Euere Thaten den Thaten von Gaul! £g) Befchirmet die Freunde 


( p ) Wie edel gedacht ! Aus dem, was Gaul im vorigen B. gesprochen hat- 
te , äufserte lieh , dafs es ihm eben nicht unlieb Ware , wenn Fingal 
Gefahr liefe zu unterliegen , damit er die Ehre erlangte ihm Luft zu 
machen. Allein Fingals Grofsmuth Uberlieht diefe Kleinigkeiten , und 
fein Ruhm itl fo erhaben , dafs er fich nicht herablaflen kann jemanden 
*u beneiden. Welch ein Jnterfchicd von Homers llcldcn ! Patroklus 
iit im Begriffe wider die Trojaner zu kämpfen, und Achilles bittet ihn; 
aus Furcht feinen eignen Ruhm verdunkelt zu fehen , er möchte fich! 
nicht aller feiner Tapferkeit gebrauchen. Wie niedrig! Bald darauf] 
fleht er zu den Göttern, lie foliten alle Trojaner und Griechen vertil- 
gen , damit er und Patroklus allein den Vortheil hatte Troja einzu- ' 
nehmen. Laffen wir ihn immer wider den Agamemnon bethen, der 
ihn beleidiget hatte. Aber was haben ihm fo viele andere Griechen ge- 
than , die ihn liebten und bewunderten? Und Troja einnehmen, wenn kein: 
Trojaner mehr übrig wäre! Könnten auf dielen Ruhm nicht eben lo leicht 
Uhu und Käuzen Anfpruch machen? Cef. 

Gaul hatte die Würde mit andern Unterfeldherren gemein; aber Filigal 
benennt ihn zu feinem Stellehalter. Seine eignen Söhne mufsten ihm 
gehorchen. Das Lob , welches ihm beygeleget wird , kömmt den 
Rangltrittigkeiten vor , und erwecket nur eine ehrerbietliige Nacheife- 
rung. Fingals Anrede an feine Söhne' gleicht jener des Leonidas an feine 
Spartaner r Lafst uns fröhlich mittagmahlen , freunde! denn das Nacht- 
mahl wartet unfer in der andern Welt nur daß lie die väterliche Zärt- 
lichkeit noch eindringender macht. Cef. „ 
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Eures Erzeugers, und «eilet euch vor die Krieger der Vorwelt. 

Sollt ihr auch fallen in Erin, o Söhne! wir fehen uns wieder! 

Unfere blaffen und froftigen Schatten die linden einander 
Auf dem Gewölk’, und walten gefellig auf Conas Gebirgen. 

j 

Aehnlich der wetterträchtigen Wolke, mit Blitzen des Himmels 
Röthlicht befäumet, die morgenher kommend gen Abend fich hinwälzt. 
Schreitet der König hinweg. Es flammt von feinem Gefchmeide 
Schrecken, ihm füllen zwo Lanzen die Rechte. Sein grauendes Haupthaar 
Flattert am Wind’. Oft blickt er zurück auf die Seinen. Drey Sänger 
Folgen dem Sohne des Ruhms fein Geboth den Helden zu bringen. 

Alfo pflanzt er fich hin auf Cromlachs Abhang, und giebt uns 
Mit dem erglänzenden Staale das Zeichen. Wir fehens, und rücken 
Gegen den Feind. Nun blickte Vergnügen aus Ofcars Geflehte. Cr) 
Roth war die Wange, fein Auge zerflofs. Sein Schwert in der Rechten 
Schien mir ein Stral des Feuers. Er trat mit heiterem Lächeln 
Itzo zu mir. So fprach er: O Führer der Kämpfe! vernimm mich 
Deinen Erzeugten! Entferne dich, folge dem Helden von Morven, 
Vater! und lafs mir die Fülle des Ruhmes! Doch foU ich hier fallen. 
Ach des Bufens von Schnee, des holden itzt einfamen Schimmers 
Meiner Liebe vergifs mir nicht, Vater! der Tochter von Tofcar, 

Mit der zärtlichen Hand! Sie lieht mir vor Augen. Gebeuget 
Ueber den Strom, mit entzündeter Wange, die Brüll mit gelinden 

Locken umflattert, fo Harrt fie vom Fellen. Ihr Seufzer ilt Ofcar. 

Sag’ 


C r) Aus Ofcars Geberden und Worte« erhellet lebhaft 

lUnelines der Vorgefchmack des Ruhmes hat , und demielbeu all« anr 
opft n will Allem auch die kindliche Liebe menget fleh darem und 
SS Ten’ Vater entfernen zu wollen , damit fie den Gefahren 
entreiße. Cef. 
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Sag’ ihr: ich fey nun ein Lüftebewohner, leichtfehwebend auf meines 
Vaterlands Hügeln, damit ich ihr nachmal auf Wolken begegne. — (s) 
Ofcar: fo fiel ich darein: mir mufst du das Grabmaal erhöhen! 

Nein! ich vertäfle dich nicht im Gefechte! Mein kriegeserfahrner. 
Blutiger Arm der foll dich belehren. Erlieg’ ich, fo gib mir 

* 

Diefen Bogen , diefs Schwert, und mein Hüfthom zur engen und finflern 
Stätte, mein Sohn! zu Gefährten. Ein Stück vom graulichten Felfen 
Soll mich den künftigen Zeiten verkünden. Für keine Geliebte 
darf ich dir Sorge befehlen, mein Ofcar! (O Sie ftarb mir die theure 
Everallina, die liebliche Tochter von Branno. — Wir fprachens. 

Als uns der wachfcnde Wind Gauls mächtigen Feldruff herantrug; 
Lüfte durchblitzte fein väterlich Schwert. Zu Wunden, zum Tode 
Stürzte der Held. So wie fleh der Wogen weifsfehäumend Getümmel 
Von den Tiefen her wälzt, und fo wie dem Wogengetümmel 
Felfen am Ufer entgegen fleh thürmen, fo treffen und prellen 
Itzund Krieger zurück, (u) Es dränget ftch Gegner auf Gegner, 

F 3 Panzer 


(/) Wie fchün eifert Vater und Sohn um den Tod ! Euripides hat etwas 
ähnliches in feiner Alceftis. Man fehe die Scene des Pheres und Ad- 
metns. Wird man fagen , daß auch fie eine unnachahmliche griechifche 
Schönheit fey? Cef. 

(f) Man bemerke die liebenswürdige Aufrichtigkeit , mit welcher Oilian die 
Reinigkeit feiner ehelichen Treue bezeuget. Cef. 

(u) Hier ift faft ebendiefelbe Schilderung, die im I B. fleht. Der Dichter 
würde nicht Noth gehabt haben fich auszufchreiben , wenn er mit den 
vorhergehenden Befchreibungen etwas würthlchaftlicher umgegangen wä- 
re. Ich, der ich kein Freund dacierifchcr Verkleinerungen bin, mache 
mir eine Pflicht daraus die fchwachen Stellen meines Autors nicht allein 
nicht zu verhüllen, fondern nicht einmal mit Stillfchw'eigen zu überge- 
hen. Ich weis nicht, ob Homers Anbether eben fo redlich handeln; 
wenigflens findet man in ihm öfter nicht allein Befchreibungen , fondern 
ganze Anreden wiederholet. So kommen im 8 B. 6o v. eben die fechs 
Verfe , die fchon in dem 4 B. 445 v. waren, zurücke. liebrigens erfe- 
tzet Oilian den hier angemerkten geringen Fehler zu Genüge durch die 
fchöne Befchreibung feiner und feines Sohns Thaten. * (,’ef. 
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Panzer auf Panzer. Der Schilde Getön und der Leichen Gewimmel 
Steiget,undSchwerterempören’fich,fchmettero,gleichHämmern,wenn hundert 
Arme den glühenden Sohn der Schmiede geftalten. In Ardven (w) 
loben Orkane, wie Gaul. Vernichtung der Helden die fiat ihm 
Auf dem Gewehre. Dem Feuer der Wülte glich Swarin auf Gormals 
Hallender Ebne. Wie foll ich fie fingen die Tode fo mancher 
Lanzen ! Auch OlTians Elfen fiel hoch und flammend herunter 
In dem Gcwühle des Bluts. Auch Ofcar der erfte, der beite 
j Meiner Erzeugten war furchtbar. Mein Herz frohlockte mir heimlich, 

I Als ich die Brufl der erliegenden Feinde getroffen Tom Blitze 
| Seines Staales erfah. Sie flohen mit Haufen durch Lenas 
Flächen; wir folgten und würgten, und fo, wie felfigte Trümmern 
I Hüpfend von Klippe zu Klippe fich fclileudern, mit wechfelnden Hieben 
' Aexte den hallenden Wald von Eiche zu Eiche durchirren, 

Oder von Bergen zu Bergen der Donner mit furchtbargebrochnem 
Kualle fich w'älzt, fo häuften auf Streiche fich Streiche, fo fankea 
Körper auf Körper gemäht von Ofcars und Offians Händen. 


Aber indefien ward Gaul von Swaran befchränket. Der König 
Brauste nicht ungleich der Flut von Inistore. Schon fah eä 
Fingal , und fad, fafl hüb’ er fich auf, uad ergriffe die Lanze, (x} 
Ullin, mein grauender Sänger! fo fprach der Gebiether von Morven: 


( w ) Der Herr kömmt — wie ein verderbender Sturm. Ifa. 18 c. 2 V. Cef. 

(x ) Fingal hebt fich , aber eilet nicht gleich zu helfen. Er will Gäulen 
die Ehre, fich f.lbil aus dem Gedränge zu ziehen, nicht rauben. Die 
h"iltele Ruhmfuckt die, 'es Helden würde eine zu grolle Sorgfalt übel auf- 
genommen haben. Cef, 

i / 
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Geh zum Sohne von Morni, zum Helden, und führ’ Ihm das Treffen, 
Führ’ ihm die Thaten der Väter ins Herz ! Mit deinem Gelange 
Stütze den wankenden Kampf; denn Lieder beleben das Schlachtfeld. 
Ullin thats der erhabene Greis; fo fang er dem Helden: (y ) 

Sohn des Gebiethers der muthigen Rolfe ! 

Mächtig fich hebender König der Lanzen 1 
Tapfere Fault in gefährlicher Arbeit ! 

Eifener, niemal bezwinglicher Bufen! , 

Führer der 'WatFen zum Tode gefpitzt! 

Stürze den Gegner zu Boden , und fchaffe, 

Dafs uns kein weifslichtes Segel die düllren 
Fluten von Erin CO hinüber entgehe! 

Gleich fey dem Donner dein Arm, und dein Ausblick 
Flammen , der härteften Klippe dein Herz ! 


Aehnlich 


(*) Ullins Kriegslied ift in der Versa« von dem Übrige» Gedichte unterfchie- 
den. Es eilt wie ein Strom weg, und beileht falt ganz in Beywörtern. , 
Die Gewohnheit Streitende mit eignen dazu verfafsten Liedern anzufri-i 
fchen hat fich faft bis auf unfere Zeiten erhalten. Man hat noch ver- 
fchiedne diefer Kriegslieder ; aber die meiüen find von Beywörtern zu- 
fawimengetloppelt , ohne Schönheit , Harmonie und jedes dichterifche Ver- 
ölend. Mac. 

(g) Ich habe Erin für Inirtore gefetzt, weil ich diefes nicht in meinen Vers , 
bringen konnte. — Ich fchatze die Treue au den Ueberfetzern. Mein 
wilicher Vorarbeiter muß fich nicht eingebildet haben, dafs jemand 
feine Ueberfetzung mit der Englifchen zufammenhalten werde. Wie 
konnte er fich fonll fo viele Verfchöneningcn , wie z. B. in diefem 
Kriegsliede , erlauben ; denn Verfcbönerungen , denke ich , follten es 
doch feyn. 
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Aehnlich den Zeichen am nächtlichen Himmel 
Streife dein Ei en ins Runde ! dein Schild fey, 

Wie die befeuerten Dämpfe des Todes 1 
Sohn des Gebiethers der muthigen Roüe! 

Strecke zur Erde, vernichte den Feind! 

Mächtig erpochet das Hetz dem Sohne von Morni; doch Swaran 


Wächst und bedrängt ihn, und fpaltet den Schild des Helden, (a) Der Wüfte 

% 

Männer entfliehn. Nun fchwinget fich Fingal in feinem Vermögen. 
Dreymal fchallet fein Heerruff empor, und Cromlach giebt Antwort, 
Und die Geflohenen ftehn. Sie blicken erröthet und fchamvoll 
In dem Geflehte von Fingal zur Erde, (c) Wie Wetterwolken 
Ueber den Hügel heran in Tagen der Sonne fich langfam 
Wälzen; die Felder erwarten den Regen, fo kam er. Schon fah ihn 
S woran den fchrecklichen König von Morven , und hielt fich in Mitte 
Seines Sieges zurück. Geftützt vom Speere, verduften 
Schoss er die glühenden Augen umher. Hochthilrmend und lautlos 
Glich er der Eiche. Sie ftand am Strome des Lubar, und lang fchon 
Hat fie der Stral des Himmels getroffen. Mit brandigten Aeften 
Hängt fie die Wellen hinan, nur fäufelt ihr graulichtes Moos noch. 
Alfo ftand Swaran ; doch endlich gewann er die Höhen von Lena 

Lang- 


( a ) Die tadelhafte Dreifligkeit diefes Kriegers hat den Leier zu diefer Scene 
vorbereitet. Er lieht nicht ungern auf einer Seite den liebenswürdigen 
Ofcar ir gen , auf der andern den vermeffenen Gaul gedemüthiget wer- 
den. Cef. 

( i ) Ttzt kömmt Fabiui . der dem verwägnen Minutiös Luft macht, und Han- 
nibaln den Sieg aus den Händen reifst. Cef. 

(c) Ilt nicht Fingal ein Jupiter Stator, der die Flüchtlinge zu flehen bringt? 
Die SchamrÖthe der Soldaten ilt in einem folchen Vorfälle der gröfite 
und zugleich feinte Lobfpruch , den man einem Feldherrn ertheilen 
kann. Cr/. 
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Stralte fie fort. Noch hatte der Helden ein jeder fein eigen 
Fähnlein, der Fähnlein ein jedes fein dülterGefchwader. — Betrachtet:- 
; Sprach der Gcbiether der würthlichen Mufcheln: wie Lochlin fich trennet! 
Wie am Gebirge zerriflene Wolken, fo fteht es auf Lena, 

Oder wie Wälder von pichen , zur Hälfte verflümmelt. Man fchauet 
Zwilchen den Aeften den Himmel hindurch, und jegliches Luftbild, 

Das in Entfernung vorüber fich fchwinget. O Freunde von Fingall 
Jeder von euch erkiefe fich einen der finiteren Haufen, 

Welche fo trotzig hieroben lieh pflanzen. Kein Züchtling der lauten 
Hayne foll uns die Flut von Imstore befchitfen. Cg) 


I Gut ! rief Gaul : ich erwähle die Geben Gebiether vom Lano. 

Ofcar verletzte: der düllre Beherrfcher von Inistore 
j Komme die Klinge von OflTuns Sohne zu prüfen ! Es komme 
[Meine zu prüfen: erklärte fich Connal die Seele von Eifen: 

Iniscons Herr! Ich, oder der Führer von Mudan: fiel itzo 

iDermid mit bräunlichten Locken darein: wir fchlafen im kalten 

1 

Schoofse der Erde! Den rültigen König von Terman erkohr fich 

I 

Offian, itzo fo welk und lichtlos! Ich kehre nicht wieder: 

, Schwor ich : ohne den finiteren Schild des Gegners ! Und endlich 
Schlofs es Fingal mit heiterem Blicke: Geht, meine Getreten ! 
Glücklicher Ausgang und Siege die müfsen euch folgen! Du Swaran, 
König des braufenden Meers! du biü der Erwählte von Fingal! 


(g) Diele neu« Art das Treffen fortzufetren trägt lehr viel zur Manigfaltig- 
ktit bey. Wie willfährig, wie munter lind die Helden! welcher Nach- 
druck und Wechfel iit in ihren Reden! wie richtig wird Swaran Uberge- 
lailen, er allem Fingals würdiger Gegner. Cef. 
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Alfo der König. Wir zogen gefchaaret, wie hundert verfchiedne 
Winde durch hundert verfchiedene Thaler zu wüten, und Cromlach 
! Gab das Getümmel zurück. W r er fchildert die Tode des dichten 
Eifenen Kampfes! O Tochter von Tofcar! im feindlichen Blute 
Schwam uns dieFauft. Es fielen die Reihen von Lochlin, gleich Ufern, 

, Welche der Cona verftrömt Sieg eilte nach unferen Waffen. 

Jeglicher Führer erfüllte den Vorfatz. fA ) O Fräulein! du ftfst oft 
An dem Geftade des murmelnden Branno; dort flieg dir dein weifser 
: Bufen, den Pflaumen des Schwanes nicht ungleich, der über den Teich hin 
l Langfam fegelt, die Fahrt befördern die ftreifenden Lüfte, (i) 

Träg und brandroth verbarg fich in Wolken die Sonne; du fahfl es. 

i Rings um Gebirge verdickte fich Nacht, es brausten durch enge 

i 

Thäler die wechfelnden Winde. Nun flürzten gewaltige Güfse, 

{ Donner rollten und knallten darunter, die Blitze des Himmels 
Prellten von Klippen, auf feurigen Stralen erfchienen Gefpenffer, 

Und der betäubende Schall der Gewäfser von Höhen fchofs nieder. 
Dicfs ifl das Bild des Gefechts. Qk) — O Tochter des Hügels ! was foll fie 

Diefe 


(Ä) Die Art Homers und Oflians Schlachten zu fchildern ift fich gerade ent- 
gegen gefetzt. Homer ift voll befonderer Erzählungen, OlBan entfernet 
fich davon , fo viel er kann. Jener häufet , diefer wählt aus. Beym 
Homer fieht man fall einen jeden Krieger kämpfen; aber Verhaltnifs und 
Anlland leidet öfter darunter, Oflian fetzt gemeiniglich einen der Haupt- 
helden in das Licht, die mindern lafst er im Gemenge fechten. Er 
faftet fich zuweilen fo kurz, dafs einige Begriffe unentwickelt, und die 
Lefer ohne Vergnügen bleiben, dafs fie gehoffet hatten, da Homer ihren 
Geilt auf unendliche Sonderheiten verftreut, und auf keinem fich ausneh- 
menden Gegenwurfe ruhen läfst. Kurz: der Ueberflufs des einen, und 
die Mafsigkeit des andern miteinander vermenget würden das vollkom- 
menfte Genie gegeben haben. Cef, 

(i) Diefe fchiine Befchreibung kann man mit der virgilfehen im t B. vom 
Ackerb. 322 v. zufammenhalten. Mac. 

( k ) Wer hätte diefen unverfehenen Ausbruch erwartet ) welch ein fcknellcr 
Uebergang vom Fürchterlichen zum Kuhrenden ! Cef, 
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Hurtig gefallet. Sie kamen , und fahen die Flut des Gefechtes, 
Aehnlich der drängenden Fülle des Meers, wenn dUllere Winde 
Landwärts ftürmen, und fandigte Thäler in Wogen begraben. 
Cuchullins Bufen entflammte der Anblick. Die Stirne des Helden 
Wölkte fleh ein. Ihm eilte die Rechte zum Schwerte der Väter, 

Und zu dem Feinde die glühenden Augen. ( m ) Er fuchte fleh dreymal 
In das Gemetzel zu flürzen, und dreymal hielt ihn zurücke 
Connal , und fprach: Was thuft du, Gebiether der neblichten Infel! 
Fingal bezwinget die Gegner allein. Auch ohne Gehülfen 
Iit er ein Sturm. O fuche nicht Theil am Ruhme des Königs! 

Geh denn, o Carril! war Cuchullins Antwort: und fegne mir Morvens 
König; und wenn es nun fchweigt das Waffengetümmel, und itzo 
Lochlin, wie Bäche nach Regen dahinfleuclit , dann fing ihm ein Siegslied, 
Reize fein Ohr mit der lieblichen Kehle. So bring’ auch, o Carril! 
Cathbaiths Klinge zu Fingal mit hin , die Wehre der Väter. 

Cuchullins Hand verdienet fie nicht mehr auf Feinde zu zücken. 


Aber ihr, Schatten des einfamen Cromlach! ihr, Seelen der Helden, 
Welche vormal geblüht ! euch nenn’ ich in Zukunft die Freunde 
Cuchullins! Eilet herab zur Höhle, die meinen Verlud birgt! 

Sprechet mit mir! Mein Namen iit unter den Groffen auf Erde 
Itzo getilgct Ein Stral des Lichtes der W'ar ich, der fchwand ich! 

Und 


<m) Die Schilderung ift wohl gerathen; aber die Vorficht des Dichters nicht 
weniger zu bewundern. Cuchullin kam. fielt nicht einhalten. Seine Eile 
nach den Uinttanden der Sache betrachtet ift gefährlich. Was ibll er 
beym Gefechte machen? Fingals Elite an lieh reifsen, oder feine eigene 
verlieren ? Nichts iit wohl gedachter , als die Vermittelung. Wie 
viel iit Cuchulliu mid der Dichter der feinen Gefchicklichkeit Coauals 
fchuldig ! Cef. 
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Und nun bin ich dahin, gleich Nebeln am Winde des Morgens, 
Welcher den büfchigten Hügel erheitert. O Connal ! o Connal ! 
Redemir nicht mehr von Waffen! Mein Ruhm ill erlofchen! Mein Seufzen 
Wird fich mit Lüften von Cromlach vermengen, bis endlich keinAug mehr 
Meinen Fufspfad entdeckt. Und du mit glänzendem Bufen! 

Meinen erlofchencn Ruhm beweine , Bragela ! Befieget 

Will ich dich nimmermehr fehn, du Sonnenfchimmer von Dunscaich! 
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C uchullin und Connal find noch immer auf dem Hügel 
Das Gefecht dauert fort. Fingal und Swaran treffen 
aufeinander. Endlich unterliegt Swaran, und wird gefäfselt. 
Offian und Gaul bewahren ihn; Fingal aber, feine jüngeren 
Söhne, und Ofcar verfolgen die Ueberbleibfel des feindli- 
chen Heeres. Zwifchenfabel von Orla einem Helden von 
Lochlin , der im Treffen tödtlich verwundet worden war. 
Fingal von deffen Tode gerühret ilellet die Verfolgung der 
Feinde ein, ruffet feine Söhne zurück, und vernimmt, daCs 
Ryno der jüngfte umgekommen fey. Nun beklaget er ihn, 
hört Ullins Erzählung von Lamdarg und Gelchoffa, und na- 
het fich wieder dem Orte , wo er den gefangenen Swaran 
gelaffen hatte. Indeffen unterhält fich Offian mit Carriln, 
den Cuchullin im vorhergehenden Buche abgeordnet hatte, 
Fingaln zum Siege Glück zu wünfehen. Das Gefpräch die- 
fer zweeu Barden befchlielst die Handlung des vierten 
Tages. 
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Wenn fich die Tage zum Frieden erheitern! Du redeft, und taufend 
Folgen der Stimme. Du fchUttelfl die Waffen, und Heere verzagen. 
Dreymal glücklich dein Volk, o Beherrfcher der einfamen Hügel! — 

Aber -wer naht fich fo finfler und fchrecklich zu fehen im Donner 
Seines Laufes? Der Söhn von Starno, der ift es! er fuchet 
Morvens Gebiethern. O lafs uns den Zweykrunpf der FUrflen betrachten ! (<0 
Alfo begegnen im Sturme des Meeres zween Geifter einander 
Fernher kommend. Ein jeder beftrebt fich die Woge zu wälzen. 

Hoch am Hügel vernimmt das Getümmel der Waidmann , und Raunet, 
Wie fich die thürmende Flut auf Ardvens KUften heranwirft. 

Connal fprach es. Da liefen in Mitte der finkenden Völker 
Sich zu begegnen die beyden Gebiether. Nun fchollen die Waffen! 
Nun war jeglicher Streich gleich hundert Hämmern der Schmiede. 
Furchtbar erhub fich der .Könige Straufs. Aus jeglichem Blicke 
Stralte Verderben. Bald waren die dufteren Schilde gefpalten. 

Und die zertrümmerten Schwerter entglitten den Helmen; da warfen 
Beyde die Waffen von fich, und ftürzten mit ganzem Vermögen 
Sich zu umfaffen. (e) Mit fennigten Armen befchlangen fich beyde, 
Rangen von Seite zu Seite, verflochten und fpannten, und ftreckten 
Erßer Band. G Ihre 


( d~) Im vorhergeh. B. hat der Dichter gefagt : jeder fchottifche Befehlshaber 
habe fein Verfpreohen de* Feind , den er fich erlefen hatte, zu über- 
winden erfüllet. Aber der Haupthelden Fingals und Swarans Zwey- 
kampf hat er fehr vernünftig bis hieher fich Vorbehalten. Die 
Wichtigkeit deifelben erfoderte , dafs er von den andern abgeföndert, 
und dem Auge näher gerücket werde um den gehörigen Eindruck zu 
machen. Cef. 

( t ) Man kann die folgende Stelle mit dem Kampfe des Ajax und Ulyfles in 
dem »$ B. der Ilias 710 v. vergleichen. Mac. 
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Ihre muskligten Glieder zur Wette. Doch als lieh im ganzen 
Stolze die Stärke der Kämpfenden hob, da bebte dem i__ ' k 
Ihrer Ferien der Hügel, da rollte von Höhen herunter 

t 

Manches Gellein, und die grünenden Wipfel von manchem Gebüfche 
Lagen ver wühlet umher; (/) doch endlich begannen die Kräfte 
S warans zu weichen; der König der .Wälder ergab fielt den Banden. 

I 

Alfo fah ich auf Cona vor Zeiten. .(Ach Cona! dich kann ich 
Nimmermehr lehn!) So fah ich auf Cona zwo finitere Spitzen, 
Welche der Ausbruch des mächtigen Stromes vom felfigten Grunde 

Losrifs. 


(/) Vielleicht ift diele Stelle die einzige in dein ganzen Gedichte , die man 
mit einigem Grunde fchwlihtig nennen kann. Dennoch mag es feyn , dafs 
uns jenes unglaublich vorkömmt, was- zu Odians Zeiten nur wunderbar 
fchien. Die Stärke denkt inan nur im Vergleiche, und wir würden lehr 
irren , wenn wir der alten Celten ähre nach der unteren mellen wollten. 
Welche Gleichheit zwifchen dem Gewebe eines Körpers, der aus einem 
verderbten Uritoffe entfprungen, von feiner Geburt an mit unzahhehen 
Banden beftricket , im Schatten und Müßiggänge aulerzogen , mit taufend 
friedlichen Vorlichten verwöhnet, und von der Weichlichkeit gänzlich 
entnervet worden ilt , und den ungeheuren Gliedmaßen in den Wäldern 
gebohrner Menfchen , derer Kleider die Haut, derer Lager die Erde, 
derer Dach der Himmel war, welche der Hitze, dem Froite und jedem 
Ungemache der Witterung ausgefetzet lieh uoch dazu immer init jenen 
Kriegesütyungen abhärteten, bey welchen alles auf die Kräfte ankam ? 
Sichtbar muß unfere Stärke der ihrigen entgegen gehalten nur ein Schat- 
ten feya. In der That , alles , was uns von den alten celtil'chen Kationen 
Übrig iit, zeuget von einem crllaunlichcu Leibsvermögen. Setzen wir uns 
alfo in Oflians Zeiten , und bemerken wir noch , dafs uns der Dichter in 
Fiogal und Swaran den fiöchlten Grad der möglichen Stärke vonlellen 
will, dafs Swaran riefenmäfsig war, und Fingal nicht viel kleiner feyn 
konnte, wenn er ihn im Ringen überwinden follte; auf folche Weile 
‘ werden wir finden , daß diefe hyperbolifchen Bilder weniger von dem 
Wahrfcheinlichen , oder doch von dem Möglichen, welches dem Dichter 
genug iit , entfernet find , als man erlies Aufchuius glaubte. Und hat uns 
Oflian nicht fchon zu folchen Wunderu vorbereitet? und erzählt er uns 
diefelben nicht mit einer fo redlichen Mine, mir einer folchen Einfalt 
des Ausdruckes, dafs man keine Lebensart haben müßte, um iiun meist, 
wenigltens die Hälfte Zu glauben ? Cef. 
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Losrifs. Sie wankten von Seite zu Seite. Die luftigen Eichen 
Ihrer Scheiteln betraffen einander. Sie ftiefsen lieh endlich i 

, Stürzend zufammen , und jegliche Trümmer , und Sträucher und Bäume 
Folgten dem Sturze; da wanden die Bäche den Rinnfal an ihren 
j Wänden vorbey. Noch fleht man von ferne die rothe Verwüftung. 


Söhne des Königs von Morven! rief Fingal der edle: Bewahret 
Lochlins Gebiethern ! Er gleichet an Stärke den zahllofen Wogen 
Seiner Meere. Sein Arm ift Meifter im Kampfe, von altem 
Heldengefchlechte fein Blut. Du, meiner Verfuchteften erfter, 

Gaul ! und , OfTian ! du der Lieder Gewaltiger ! thut euch 
Freundlich zum Kruder von Agandecca! durch eure Gefpräche 
Schwinde fein Trübfinn dahin! — Ihr aber, o Kinder des Laufes ! 
Gfcar, Fillan ur.d Ryno! verfolget die Flüchtlinge Lochlins . 

• Längs der Gefilde von Lena ! Kein Schiff foll Uber die düflren 
Fluten von Inistore fleh retten. — Sie flogen , wie Blitze, 

Ueber die Flur. Er aber bewegte fleh langfam und ähnlich 
Einem Donnergewölke , wenn kochende Flächen des Sommers 


<g) Ein anderer Dichter würde fein Gedieht hier gefchloffen haben ; für 
Oilian iit noch der fchfcinite Theil der Handlung übrig. Fingal hat nur 
einen gemeinen Sieg] erfochten , er geht noch mit einem edlern um. Er 
will Swarans Seele bezwingen, ihn mit Grofsmuth faßein , und endlich 
getrüitet und zufrieden nach. Haufe fenden. Aber diele Lorber lind noch 
nicht reif ; es lind Vorbereitungen vonnöthen. Fingal» Anwefeuheit 
w'drde in den erden Augenblicken den ünmutli Swarans vermehret haben. 
Er entfernet lieh, theils jenen Feinden Genügen zu leihen, die etwa noch 
ihren Muth verfuchen wollten, theils jene gütig aufzunehmen, die (ich 
ergeben würden, und hdst Swaran in den Händen Gauls und CUliani. Die 
Erinnerung, dafs Swaran den einen vorher beineiltert hatte, und die Sanftmut h 
des andern waren die tüchtigilen Mittel feine Traurigkeit zu lindern, 
feine Harte zu erweicheu, und ihn zur beroifchea Güte Fingals vorzu- 
bereiten. Cef. 
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Unter ihm fch weigern Sein Staal, gleich einem Strale der Sonne, 
Schofs vor ihm her, und fchreckte.gleich fiammendenBildern zur Nachtzeit^) 

Alfo kam ihm ein Führer von Lochlin entgegen, und Fingal 
Sprach zum Sohne des Meers : Am Felfen des raufchenden Baches, 
Einer Wolke nicht ungleich, wer ifl er? Er fliehet vergebens 
Springend hinüber zu fetzen. — Das Anfehn des Helden ift wichtig. 
Seine Seite bewölbet der Schild, den Bäumen der Wüfte 
Gleichet fein ragender Spiefs. — Du Jüngling mit finiteren Locken! 
Bill du von Fingal ein Feind? — Ich bin der Männer von LocMin 
Einer. Mein Arm iil im Streite verfuchet. Es weint in Entfernung 
Meine Gattinn. Umfonll! denn Orla kehret nicht wieder. 

Helden ergeben lieh, oder fie kämpfen! verletzte der edlen 
Thaten Vollbringer: Es fieget kein Feind im Beyfeyn von Fingal! 
Aber die Freunde von ihm find namhaft in jeglicher Halle. ( 

Folge mir, Meerfohn! nimm Theil an meinen feillichen Mufcheln, 
Und dann lafs uns das Wild in meinem Gehäge verfolgen! 

Nein: gabs Orla zurück: Ich fchütze die Schwachen, und immer 
Brennt für Befiegte mein Muth. O Krieger ! noch konnte mit meiner 
Klinge lieh keine vergleichen. — Es weiche der König von Morven ! CO — 
Orla! nie wich ich! Noch hat kein Sterblicher Fingaln bezwungen. 
Zücke dein Eilen, und wähle den Gegner aus meinen Beherzten; 

Ihrer 


(A) Die Zwifchenfabel von Orla ift im Original« fo fchön , fo rührend, dafs 
fie viele Bewohner des nördlichen Schottlandes auswendig willen , die 
doch von dem Übrigen Gedichte nie eine Sylbe gehört haben. Sie bringt 
Manigfaltigkeit ins Stück, und erwecket die Aufmerkfamkeit des Lefers, 
welche nachiulaffen beginnt , weil man nach befiegtem Swaran nichts 


wichtiges mehr erwartet. 


Mac. 


(i) Es fcheiat: Orlas Vorhaben fey kein anderes, als durch Fingals Hand 
rühmlich au Herben; daher reiit er ihn mit einem angenommenen Hoch- 


mulhe. Cef. 
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Ihrer find viel. Wie, König! rief Orla mit Anderen Locken: 

Schlägft du den Kampf aus ? Nur Fingal ift würdig mit Orla zu treffen, 
Fingal allein von feinen Gewaltigen allen. — Doch foll ich 
Unter dir fallen, Gebiether von Morven! (denn einmal ereilet 
Jeden Krieger fein Tag) dann gib mir mitten auf Lena 
Solch ein Grabmaal , das über die Gräber der Andern fich hebe ; 

Und dann fende mein Schwert zu meiner Geliebten die blauen 
Fluten hinüber. Sie foll es mit Zähren benätzen, und zeigen 
Unterem Sohne , fein Herz zum Heldengefühle zu wecken. — 

Jüngling! du macheft mich weich mit ahnungvoller Erinnrung! (k) 
Sagte der König: ja! jeglichen Krieger ereilet fein Tag einft. 

Und fein veraltet Gefclvmeid erblicken die Kinder an Wänden. 

Aber du tröfte dich, Orla! denn Fingal erhebet dein Grabmaal, (/) 
Sendet dein Schwert zur zärtlichen Gattinn. Sie wird es bethränen. — 
Itzo begann das Gefecht auf Lenas Gefilden; doch Orlas 
Rechte war fchwach. Die Klinge von Fingal fiel nieder. Des Gegners 
Schild war in Stücken , und fank ihm zu Boden , und glänzte ; fo glänzet 
Ueber dem nächtlichen Strome der Mond. O König von Morven! 
Nahm er noch einmal das Wort: nun lüfte dein Eifen ! verfenk’ es 
Tief in mein Herz! verwundet und müde der blutigen Arbeit 

G 3 Liefsen 


(k) Diefe Stelle bekräftiget meinen Ausfpruch , dafs Fingal der Held der 
Natur fey. Er wird von den Uebeln der Menlchlichkeit gerühret. Er 
beweint fie; dennoch nicht in fich, fonde.'n in andern. Für fich findet 
er immer feiner würdige Troftgründe , und kann fie auch andern gefchickt 
beybringen. Allein einem gutartigen Herzen fcheint es delTen ungeachtet 
itreng und unerträglich , dats die erhabenlten Menfchen eben ein folches 
End haben füllten, wie der niedriglte Pöbel. Viele vermengen die Un- 
empfindlichkeit und Starkmuth. Sie irren. Diefe Eigenfchaften find fehr 
unterfchieden ; ja fie fchtiefsen einander aus. Cef. 

(i) Es verlieht fich: Wenn et dein Verhä'ngniß ift jpt ft erben. Fjngal war 
weit von dem Gedanken ihn zu tödten entfernet. Cef. 
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’ Liefsen die Freunde mich hier. Bald wird lieh die traurige Kunde 

.Längs der Geftade des ftrömenden Loda zur Gattinn verbreiten, 

Wenn fie fieh einfam in BUfchen ergeht, und zwilchen den Blättern 

Lüftchen ihr fäufeln. — Ich füllte dich tödten ? verletzte der König: 

Orla! dein Wunfch ift umfonll. Es foll dich ain Ufer von Loda 

Deine Gattinn den Händen des Krieges entronnen empfangen. 

Deiner Stimme Getön in feinem Gemache dein grauer, 

; ' 

Etwa vor Alter frlion blinder, Erzeuger vernehmen, dann fröhlich 
Aufdehn der Held, und dem Sohne mit Händen entgegenf Uhlen. — 
Aber ihn nimmermehr linden, o Fingal! fo gab es des feuchten 
Loda Gebohrner zurück: Auf Lena da will ich verbluten! 

Fremden Barden empfehl’ ich mein Lob. Sie werden es fingen. 

Siehe ! mein Bufcn ift tödtlich getroffen ! Ihn ftopfet mein breites 
Waffengehänge. Diefs werFich von mir! — C"0 Nun wälzet die Wunde 
Schwärzlichte Güfse des Blutes herunter. Er linket erblaffet 
Nieder auf Lenas Gelild, und Fingal neigt fich gerühret 
Ueber den Sterbenden hin , und ruffet die jüngeren Helden : 

Ufcar und Kilian! erhebet, o Söhne! das Denkmaal von Orla! 

Hier foll ruhen der Held mit finiteren Locken von feiner 
Gattinn getrennet, hier ruhen der Held an feiner befchränktea 
Stätte von Lodas Gemurmel entfernet! den hangenden Bogen 
Sehen einft Kinder der Schwachen an leinen Gewölben, und niemand 
Mag ihn bemelftern. Es fchallct der Hügel von feiner getreuen 
Doggen Geheul, und Eber frohlocken, nun nicht mehr von Orlas 
Spiefse, wie fonften, verfolgt. Der Arm des Gefechtes entnervet 
Starret am Boden! die Krone der Starken die lieget im Staube! 


(m) Wie kllnftlich hat uns bis hieher <Jet Dichter djefen Umltand verfchwie- 
gen, damit er uns mit der gehörigen Wirkung zu feiner Zeit Uberrafchte, 
und den Tod Orlas außerordentlicher wachte. Cef. 
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StofTet ins Heerhorn ! erhebet die Stimmen ! wir kehren zu Swaran, 

t 

Kinder des Königs von Alorven ! die Nacht in Liedern zu wachen. 
Kilian , Ofcar und Ryno ! beflieget die Fläche von Lena ! — 

Ryno! wo bift du ? du Leimender Züchtling des Ruhmes 1 du fanden 
Niemal der letzte dem Vater zu folgen! Und Ullin der Barden 
Erder verfetzte: (n) Bey feiner Erzeuger ehrwürdigen Schatten 
Id er, bey Trathal dem Fürden der Schilde, bey Trenmor dem Thäter 
Herrlicher Thaten. Der Jüngling erlag. Auf Lena gedrecket 
St*ret fein Körper. — Erlag er? rief Fingal: der fchnellede Läufer, 
Und der gefchicktede Spanner des Bogens! (o) Kaum fah ich den Ausbruch 
Deines Muthes, o Jüngling! o Ryno! da mufsted du fallen! — 

Ruhe zum wenigden weichlich auf Lena! Nicht lange, fo werd’ ich 
Wieder dich fehn. Bald wifd fie verhallen die Stimme von Fingal, 
Bald mein Fufstritt im Felde verfchwinden! Doch werden mich Barden 
Singen, und Steine verkünden; dir aber, o Rynq^ dir tönet 
Nirgend ein Lob, noch glänzet dein Namen in keinem Gelange. ' | 
Ullin! lange dein Saitenfpiel her, und fing mir von Ryno! / 

Melde der Folgezeit ihren Verlud am werdenden Helden. — 

Sey mir gefegnet auf ewig, du Erder in jedem Gefechte! 

Ach nun lehr 1 ich dich nimmer den Bogen ! Nun feh 1 ich dich nimmer. 
Der du fo fchön ward! o fey mir gefegnet auf ewig! — itzt eilten 
Thr'inen die Wange des Königs herab; denn furchtbar im Kriege 

G 4 War 


(n) Ullin giebt Antwort, wie dar Both beym Ktefias dei Mutter des Cyrus: 
Wo ifi Cyrus? Wo die Tapfcrn feyn fallen. Cef. 

(o) Diefe ift die Klage eines Vaters und Helden; zärtlich, aber gemäßigt! 
und anllänflig- Ueberhaupt? itt unter Dichter kein Freund von langen! 
und unmäßigen Lamentationen. Er reizet die Affecte, aber ertchöpft iie 

> nicht. Niemand hat die Wahrheit des SprUchworts : Nichts verfuget ge- 
fchuinder , als die Throne, beiter eingefehen, als er. Cef. 
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Da du noch lebteft, da warft du die Liebe von Taufenden, Lamderg, 
Er nur, die deine. Nun kam er zu Selmas C ?) moofigten Zinnen, 
Klopfte den wölbenden Schild, und fagte: wo bift du? Gelchoffa, 
Meine Geliebte, du Tochter des edlen Tuathal! In Selmas 
Halle verliefs ich fie wider Ulfadda den düftern zu kämpfen. 

Kehre bald wieder zurück, fo fprach fie : mein Lamderg ! Ich darbe 
Mitten in Sorgen allhier. Sie fprach es, und Seufzer entfchwollen 
Ihrem zärtlichen Bufen, und Thränen benätzten die Wange. 

Itzund feh’ ich fie nicht. Wie ? kömmt fie nicht mich zu empfangen ? 
Nach dem Gefechte mein Herz zu verfüfsen? Es fchweiget der Wohnfitz 
Meines Vergnügens. Ich höre kein Lied der Barden. Ich mifle 
Hier an der Schwelle den freundlichen Bran (r), der fonft mit bewegter 
Kette mich grüfst. Gelchoffa 1 wo bift du? du meine Geliebte, 
Holdefle Tochter Tuathals des edlen! — Auf Cromlach, o Lamderg! 
Magft du fie finden; gab Ferchios Antwort Aidons. Erzeugter: 

Dort in Gefellfchaft der Mädchen des Bogens , dort wird fie die fchnellen 
Thiere verfolgen. Mein Ohr : verletzte der Führer von Cromlach : 
Ferchios! höret kein Lermen. Es fchweigen die Wälder von Lena. 

Nirgend entdeck’ ich ein flüchtiges Thier. Kein folgender Jagdhund 

* 

Schnaubet umher. Gelchoffa ! Geliebte ! dich kann ich nicht finden ! 
Und du bift fchön, wie der Mond, der über den Hügeln von Cromlach 

G 5 VoU 


(j) Diefes Selma ift nicht Fingals Wohnfitz in Schottland , fondem am Berge 
Cromlach gelegen, wo Tuathal der Vater Gelchoflens Haus hielt. Ver- 
ichiedne Orte und Perfonen führen in diefen Gedichten eben denfelben 
Namen , auf welches man wohl achthaben mufs. ” Cef. 

(r) Bran ift noch heut zu Tage ein gemeiner Hundsnamen. So tragen vie- 
le Doggen in Nordlchottland die Namen der Helden, die in diefen Ge- 
. dichten Vorkommen. Ein Beweis, wie frifch ihr Angedenken bey je- 
dermann fey. Mac. Aber auch ein Beweis der geringen Achtung der 
Voraltern. 
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Voll fleht! — Ferchios! eile mir hi# zum grauenden Allad , ( r ) 

Eile zum Sohne des Fellen! Er wohnt im Runde der Steine. 

Lafs dir das Schickfal Gelchofleas erklären. Ihm wird es bekannt feyn. 

Itzo begab (ich Aidons Erzeugter zum Alten, und fagte: 

Allad ! Bewohner der Höhle ! du , der du ganz einfam hier zitterft ! 
Gib mir Bericht, was fahft du mit deinem verlebten Geflehte? (t) 
Ullin den Sohn von Cairbar; bekam er vom Greifen zur Antwort: 
Einer Wolke nicht ungleich die Strecken von Cromlach herunter 
Kam er, und fang ein bedrohliches Lied, fo laut, wie ein Sturmwind 
In dem entblätterten Hayne. Nun war er im Saale von Selma. 
Lamderg! rief er: der Menfchen erfchrecklichfter 1 kämpfe mit Ullin, 
Oder ergib dich ! Er ift nicht zugegen , verletzte GelcholTa : 

Lamderg der Sohn des Gefechts. E* gieng mit Ulfadda dem tapfern 
Führer zu (freiten ; er ift nicht zugegen, du erfler der Menfchen! 

War’ ers, er würde nicht weichen. Er ift noch niemal gewichen; 
Kämpfen würd’ er mit dir. O wie du fo reizend und fchön bift! 
Tochter des edlen Tuathal! gab Ullin der rohe zur Antwort: 

Komm! ich führe- dich mit zur Halle Cairbars ! (u) GelcholTa 
Sey> des Siegers! Ich will auf Cromlach drey Tage verziehen, 

Lamderg 


(O Allad ift gewifs ein Druid. Er wird ein Sohn des Felfen genannt, weil 
er in einer Grotte wohnte, und das Rand der -Steine. ift der Umfang eine-; 
Druidentempels. Die an ihn gehellte Frage legt ihm eine übernatürliche 
Kenntnifs der Dinge bey , und ich zweifle nicht, dafs daher der lächer- 
liche Wahn von dem \\veytcn Gefichte kömmt, welcher unter den Hoch- 
ländern und auf den fnteln im Schwünge gieng, A'lac, 

(O So heilst es öfter bey den Propheten: Was ft eh ft du ? Cef. 

(u) Zu feinem Vater, bey dem He indeften gleich als ein- Pfand verbleiben 
füllte. Cef 
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Lamderg den Sohn des Gefechtes erwarten , und flieht er vor Ullin 
Jener gewaltige Mann, fo wird mir am vierten Gelchoffa. — 

< , 

Allad ! dein Schlummer im Felfen fey friedlich! brach itzo der Führer 
Cromlachs darein. Du ftofs mir ins Horn, o Ferchios ! Ullin 
Soll es am Berge vernehmen. So fprach er, und eilte den Hügel 
Hurtig hinan im Geflehte von Selma , gleich braufenden Stürmen. 
Furchtbar begann er ein Lied im Donner des ftürzenden Stromes, 

Und nun Hand er am Gipfel des Berges , und glich dem Gewölke, 
Welches nach Winden die Stellung verändert. Er rollte vom Felfen 
Eine Trümmer hinab zur Loofung des Zwiiles, und Ullin 
Ward es im Saale des Vaters gewahr. Er hörte mit Freude 
Seinen Gegner der Held, umfpannie die Lanze Cairbars. 

Seine bräunlichten Wangen erheiterte Lächeln, indem er 

Seine Klinge der Seite vertraute. Zum funkelnden Dolche 

Griff er noch endlich , und trat mit kühnem GeflUlier den Weg an. 

Aber Gelchoffa bemerkte fein Schweigen. Sie fah ihn den Führer, 
Wie er den Hügel , gleich neblichten Streifen , hinanllieg , und itzo 
Schlug fie die bebende Schneebruft, und zitterte für den Geliebten 
Still und bethränet. Zuletzt begann fie die zärtliche Schöne: 

Grauer Gebiether der Mufcheln! erlaube, Cairbar! den Bogen 
Oben auf.Cromlach zu fpannen! ich fche die bräunlichten Hirfchen. — 
Eilend beilleg fie die Höhen. Umfonft ! die finfteren Krieger 
Kämpften bereits. — Und foll ich dem Herrfcher von Morven erklären. 
Wie fleh erbitterte Krieger bekämpfen ? — Er ftürzte , der Trotzer 
Ullin. Zur Tochter des edlen Tuathal kam Lamderg der Jüngling 
Tüdtlich erblaffet. Welch Blut! fo rief das weichlockigte Mädchen: 
Ach mein Geliebter! welch Blut fieufst über die Seite von meinem 
Kämpfer? Das Blut von Ullin! verfetzte der Führer: o fchüner 

Als 
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Als der gefallene Schnee von Cromlaeh , o meine GelchofTa! 

Lafsmich ein Weilchen hier ruhn! — HeldLamderg hauchte den Geilt aus.C«0 


Führer vom fchattichten Cromlach ! fo zeitlich erliegft du ? — Drey Tage 
Weint fie vor ihm. Nun fanden fie Jäger entfeelet, und brachten 
Unter diefs Grabmaal die Körper der dreyen Erblichnen zufammen. C*} 
Hier kann ruhen, o König! dein Sohn. Er ruhet mit Helden. 


Ja! diefs foll er: erwiederte Fingal: mein Ryno! Der Nachklang 
Ihres Ruhmes hat öfter das Ohr mir erfüllet. O Söhne, 

Fillan und Fergus ! Man bringe die Leiche von Orla dem jungen 
Helden des flrömenden Loda vor mich. Hier wird er mit Ryno 
Schlafen, ein würdiges Paar! O weinet, ihr Töchter von Morven! 
Weinet ihr Mädchen vom flrömenden Loda ! Wie Pflanzen am Hügel 
Wu.hfen fie beyde, nun fielen fie beyde, gleich Eichen der WÜfle, 
Welchen über den Bach hin geftrecket ihr faftiges Leben 
Winde von Bergen enttrinken. (y) Du Zierde des blühenden Alters 1- 
Ofcar! wie man den Heldentod ftirbt, das fiehlt du. Nach diefen 

Suche 


(.tv ) Auch er war alfo (öd tl i c ii von Utlin verwundet worden; allein Gelchofla 
und die Lefer mufsten cs ent hier erfahren. Cef. 

\ 

(x ) Falt alle Gefchichten Ofllans find tragifeb. So fernher zeichnet lieb der 
Briten Neigung zum Entfetzenden und Schwermiithigen aus. Es konn- 
ten auch die fcltenlten und anziehendiien Begebetrfieiten felber Zeiten bey 
einer fo grolfen Heftigkeit der Leiden fchaften , und fo unbearbeiteten Sit- 
ten nicht leicht anders als tragifch feyn. Dazu kömmt noch Olüans ei- 
gener Hang zu einem fanften Tieffinne, welcher ihn das Rührende immer 
verziehen hieß. Cef. 

(>) Ein ähnliches Gleichnifs fleht im 17 B. der Ilias von dem Tode des 
Euphorbus. Die Stelle ift fein und rührend. Cef. 


sz 1 * ßfism—is 


ÄSr 


■mr 




Digitized by Google 



9i 





■a 

Gedichte O s s i a m s. 

'"1 


Sache dich namhaft auf Erde zu machen, und einftens der Barden 
Arbeit, wie diefe, zu feyn. Sie fprühten Flammen im Streite; 

Aber in Tagen des Friedens war Ryno gelaflen, und ähnlich 
Jenem färbigten Bogen des Himmels , der über die fernen 
WalTer fich wölbt, wenn itzo die Sonne von Mora noch herblinkt. 

Und fich am Hügel des Wilds kein Lüftchen beweget Auf Lena 

t 

Ruhe mir fanft, o jüngfter von meinen Erzeugten! o Ryno! 

Jeglichen Krieger ereilet fein Tag. Bald werden wir folgen. 


Alfo kränkteft du dich, o Gebiether der Hügel! am Tage, 

Da dich dein Ryno verließ. Wie fol/ fich nun Offian kränken. 

Da du, mein Vater! dahin bilt Ich höre fie nimmer auf Cona 
Deine Stimme von fern. Ich fehe dich nimmer. Am Rande 
Deines Grabes da fetz’ ich mich immer umwölket und troftlos. 

Fühle mit Händen darauf. Oft ift mir, als hört’ ich dich fprechen; 
Leider ! es täufchen mich Winde derWufte ! — Dufchlummerftfchon lange, 
Fingal! indeflen den Schlummer des Grabes, du Schlachtenemfcheider ! 


An dem Gellade des grafigten Lubar war Swaran geblieben, 

Offian fafs ihm zur Seite mit Gaul. Mein Saitenfpiel fuchte 
Troll in die Seele des Königs zu fiüfsen; <üoci» fchreekte fein Aug noch. 
Immer fchofs er den röthlichten Blick nach Lena. Den Helden 
Schmerzte fein Kriegsheer. Auch ich verwandte mein Antlitz nach Cromlachs 

Höhen 


C O Oflian lobet feine Helden niemal allein von den hriegerifchen Bigenfchaf- 
ten , fondern er legt ihnen immer auch die entgegengefetzten Tugenden 
des Friedens und der Gefelllchaft bey. Die ertten ohne die l^eyten bil- 
den eiuen Achilles. Der wahr« Heroismus aber entspringt aus ihrer Ver- 
einigung. Cef 
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Höhen empor, und bemerkte'den Sohn des erhabenen Semo. (a) 
Traurig flieg er den Hügel herunter, und langfam. Sein Weg gieng 
Nach der verlaßen«! Grotte von Tura. Den liegenden Fingal 
Sah er, und konnte der Freude nicht wehren, die feiner Betrübnifs (4) 
Hülle durchrang. Es brach lieh auf feinem Gefchmeide die Sonne. 
Connal folgte gelaflen. Sie fchwanden nun hinter dem Hügel 
So, wie zwo Säulen von nächtlichem Feuer; lie werden von Winden 
Ueber die Berge verfolgt; es raufcht die beleuchtete Gegend. 

Cuchullins Grotte vertieft lieh in einem der Felfen. Zur Seite 
Sprudelt ein fchUumtnder Waldbach vorbey. Den fchattigten Eingang 
Decket ein Baum, und Greifende Lüfte, die Hüllern dort immer. 

Dort ruht Dunscaichs Gebiether, der Sohn des rühmlichen Semo. 

Nur die verlohrene Schlacht, er efenket nur diefe. Die Wange 
Duftet von Zähren. Sein Ruhm der zwingt ihn zu feufzen , den wähnt er j 
Ach! wie den Nebel auf Cona, verfchwunden. Bragela! wie ferne 
Bift du die Seele des Helden zu tröften! o wecke dein helles 

Bildnifs 


OO In der Ilias wird des Haupthelden erßlich durch 7 Bücher, nachmal 
durch s nicht gedacht. Beym Oflian erfcheint Fingal um die Hälfte 

des 3 B. , und in felbem Augenblicke verfchwjndet Cucliullin. Aber 
gleichwie Fingals Abwefenheit die Erwartung lebhafter macht , alle 
benimmt Cuchullins Entfernung ihm nichts bey dem Lefer. Er zeigt 
fich nun zum zweytenmale , und allzeit zur rechten Zeit, und mit grolfer 
Wirkung. Wie fehr fallt er ins Aug, fo in der Feme, ir. feiner erhab- 
nen ßillen Trauer ! Auch Connals Stellung , wie fehr entfpricht iie feinem 
Charaktere ! Ein wahrer Freund fuchet mit gefchjekten Gründen die Lei- 
denfehaft feines Freundes zu befanftigen; fchlägts fehl, fo lieht er ihr 
mit einem liebreichen Schweigen nach. Cef. " 

» 

( 4 ) Fremdes GlUck erwecket den Neid der Unglückfeligen , befonders wenn 
das Glück ein Verdien# , das UnglUck einen Fehler zum Grunde hat. 
Fingals Sieg follte Cuchullinen zum Vorwurfe werden j allein weit davon, 
dafs er fich deshalben gramen follte. Er findet vielmehr Troß daran. 
Seine Elirbegier iß fo vernünftig als fein Gemüth edel ilh Wer foll 
mit einem folchen Charaktere nicht jedes Verhaugnifs theilen? Cef. 
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Bildnifs in feinem GemUthe, dann fammek lieh wieder ein jeder 
Seiner Gedanken za dir, da verlaflencr Schimmer von Dunscaich! 

Aber wer naht lieh mit Haaren des Alters?-— Der Sohn der Geßnge ! — 
Sey mir willkommen , langdenkender Carril ! den Harfen in Turas 
Hallen ift ähnlich dein Lied, und flifs, wie fonnigten Feldern 
Träufelnder Regen. Wie kömmft du vom Sohne des rühmlichen Semo, 
Grauender Carril ! hieher? Dir, Offian, König der Schwerter! 

Kann fich keiner der t Sänger vergleichen; verletzte der Barde, (c) 
Carril kennet dich lang, du Schlachtenentfcheider! Oft hab ich 
Vor der liebreizenden Everallina die Harfe gerllhret; 

Oftmal tönteil du felbll in Branno des würthlichen Halle, 

Führer der Schaaren! in meinen Gefang. Auch Everallina 
Sie die liebreizende mengte zuweilen die füfseüe Stimme 
Unter die Lieder von ihrem Geliebten und meine. Sie fang einft 
Cormac den Jüngling, der kämpfend um fie fein Leben gelaiTen. 

Damal fah ich ihr Thränen im Auge, dir Thränen im Auge« 

Ihre Seele ward weich dem unglückseligen Freyer, 

Welchen fie dennoch nicht liebte. (d j Wie fchön in taufend Gefpielen 



( c ) Die Unterredung der iween Sauger itl fehr artig und anziehend. Oiliap 
liebt das Lob; aber er lafst auch jedem auf die gefalligile Weife Recht 
widerfahren. Er preifet oft und m.t Vergnügen die Singer feiner Zeit, 
und leget fein Lob auf ihre Zunge. Man tindet keine Spur einer Eifer- 
sucht unter diefen edlen Sohr.en des Liedes , wohl aber den fchöullen 
Wetteifer der Höflich Leit und des Verdientes. Ich habe bemerket, dals 
OUian unter fo vielen Gefangen nicht einen einzigen eigenen in feinen 
Gedichten einführe, fmidern in den Versammlungen der Bürden lieh immer 
hintanletze. Mir Scheint, es gef.hieht jliefes in Anfehn Ullins eines al- 
teren Sängers, der Fingaln fehl lieb war, und vielleicht Olli ans Jugend 
gebildet hatte. Cef. 

(d) Wie fehr verdiente Everallina OlBans Herz! Ihr Gefang, und die Thra- 
nen, die fie dem Andenken des unglücklichen Cormacs weihte, machen 
ihrem Charakter Ehre. Cef. 





War (ie die Tochter des redlichen Branno ! — Freund ! wecke mir nicht mehr, 
Nicht mehr ihr Bild 1 es fchmilzt mir das Herz, und Zähren entfchwellen 
Meinen Augen. Sie ftarrt mir erblaffet ira Crabe die fchönfte 
Züchtigerröthende Gattinn ! — O fetze dich lieber ins Gras her, 
Sänger! und füll’ uns die Seele mit deinen entzückenden Liedern! 
Angenehm find fie dem Ohre, wie freundliche FrühllngslUftchen, 
Welche den Jäger, der itzt von lächelnden Träumen erwachet, 

Unter dem fanften Ge töne der Geiller vom Hügel umfcufzea. 
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SECHSTES BÜCH. 
INHALT. 


D ie Nacht bricht ein. Fingal hält ein Gaflmahl , zu 
■welchem S waran gezogen wird. Uliin der Barde 
ßimmt auf feines Königs Befehl ein Friedenlied an , wie 
es am Ende des Krieges jedesmal gebräuchlich war. Er 
fingt von dem , was Trenmor , Fingals Urgroßvater , in 
Scandinavien unternahm, und wie er Inibaca , die Schwe- 
rter eines der Könige Lochlins, von welchen Swaran her- 
, flammt , zur Ehe bekam. Diefe Erinnerung , und das An- 
' denken , dafs Fingal Agandecca , Swarans Schwerter , in 
feiner Jugend geliebet hatte , beftimmen den König feinen 
Gegner mit der noch übrigen Mannfchaft frey nach Haufe 
zu fenden , und nur zu verbinden , daCs er Irland niemal 
mehr feindlich überzöge. Den übrigen Theil der Nacht 
nehmen Swarans Reifeanrtalten , und der Gefang der Barden 
ein. Fingal forfchet bey Carriln nach Cuchullins Aufent- 
halte, und erzählt Grumals Gefchicht. Nun t3get es, und 
Swaran geht unter Segel. Fingal flicht nach einer Jagd 
Cuchullins Grotte. Findet fie, tröftet und richtet ihn wie- 
der auf, und kehrt den folgenden Morgen mit feiner Hilfs- 
flotte nach Schottland ; womit fleh das Gedicht endet. 


Erßer Band. 
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SECHSTES BUCH, oo 

Jtzo fanken die nächtlichen Wolken des dufteren Cromlach 
Felfigten Abfchufs zu decken. C J ) Hoch über die Fluten von Ullin 
Ward man dar nördlichen Sterne gewahr. Ihr Schimmer durchblinkte 
Schwebende Nebel. Man hörte den Wind in entferneten Haynen; 
Aber die Fläche des Todes war ftill und finfter. Nur tränkte 
Carrll« entzückende Stimme mein Ohr im Dunkel von Len«. 

Unferer Jugend Gefährten belang er, und Tage der Vorzeit, 

Da wir an Legos Geftaden uns fahn, und die würthliche Mufchel 
Fröhlich herumgieng. Von jeglichem Hange des wolkigten Cromlach 
Scholl es zurück. Auf raufchenden Wirbeln erfchienen die Geifter, 
Derer Thaten er fang, und hiengen in lüfterner Stellung 
Sichtbar herunter dem fchmeichelnden Schalle des Lobes zu laufchen. — 


Heilig fey mir im Schoofse der fegelbekämpfenden Winde, 

Carril ! dein Geift. O dafs du zuweilen in Nächten zu meiner 
Einfamen Ruhe dich fenkteft ! — Du fenkeft dich, Werther! Oft hör’ ich 
Deinen Finger. Er ftrömt die Saiten der hangenden Harfe 

Leis 


(a) Diefes Buch beginnt von der vierten Naeht, und endet Ach mit der fech- 
ften Morgenrothe. Mac, 

(i) Wenn Offian : fagt der Verfaffer der Annalct Typographiqu" : da« dllftre 
Colorit von den Gegenftinden feines Clima genommen hat, wie ftark und 
wahrhaft hat er he nicht gefchildert t und dief» Schilderungen, diefes | 
dUilere aber erhabene Colorit ift es eben , was fett auf jedem Blatte feines 
Gedichts den Geift einnimmt und entzücket. Vortrefflich. Allem wir 
haben gefehen, dafs er auch alle anderen Farben nach der Kunft zu mt- 
fclen weis, und wenn er Geh der dlliteren öfter bedienet, fo mufs man 
die Urfache von den Gegenftinden herholen, die er Geh auszumalen vor- 
genommen hat. Cef. 



Digitized by Google 


Gkdichtr Ossiahs. H5 


! Leis und flüchtig hinab; doch follteft da meiner Betrubnifs 
Nicht atKh reden? nicht Kunde mir geben von Wiederumarmung 
Meiner Freunde ? — Du fchwingft dich hinweg auf zifchenden Lüften, 
Und mein grauendes Haar durchfträlet der Wind dein Begleiter. 

| Aber die Seite von Möra fleht itzo die Führer zum Mahle 
Alle verfammelt. Es lodert zum Himmel die Flamme von taufend 
Eichen. Es wandelt die Kraft derMufcheln insRunde-CO Den Kriegern 
Glanzet die Seele vor Luft ; nur Lochlins Gebiether ift lautlos. 
Kummer trübet fein fchwülftiges Aug. Er Harret nach Lena, 

Starret, und denkt fleh befiegt. Vom Schilde der Väter geftlitzet 
Safs auch Fingal. Die graulichten Locken des Helden die wallten 
i Sanft im Winde b-* glänzt vom nächtlichen Schimmer. Den Unmuth 

H a Swarans 


( c ) Die Kraft der Mufcheln bezeichnet das Getränk, delTen fich die fchotti- 
fchen Krieger bedienten, aber in einer folchen Zeitferne iit nicht leicht 
zu entfeheiden , was filr eines es war. Der Ueberfetzer hat viele alte j 
Gedichte gefehen , in welchen der Wachskerzen , und des Weines , als 
gewöhnlicher Dinge in Fingals Sälen gedacht wird. Sie führen auch 
Namen, die vom Lateine dämmen , woraus fich folgern lafst , dafs, wen» 
unfere Vorfahren dergleichen Dinge batten, lie diefelben nothweudig von 
den Römern überkommen Ministen. Sie konnten auch leicht durch ihre 
Streifereycn in das römifche Gebieth fich mit diefen Gemächlichkeiten 
des Lebens bekannt machen , und diefelben mit anderem Raube aus Süd- 
britannien nach Haufe bringen. Mac. Wir fehen , dafs die alten 
Schottländer die Galtereyen liebten, und dafs die Mufchelu dabey das 
Haupterfodernils waren. Es jtt glaublich , dafs die calcdonifchen Celten 
eben fo gewaltige Säufer waren, als die fcandinavifchen ) dennoch be- 
trinken fich Olfians Helden nicht , wie der weife Ulyfles. Tn ihren 
Mahlzeiten iit kein Schatten einer Uninafsigkeit oder Ungebühr ; nicht 
einmal ein Ausdruck , der uns von der Möglichkeit argwöhnen liefse 
Oflian hält fich nur beym Gefchirre auf, er preifct uiemal den Werth 
der Getränke. Die Wirkung derfelbea war keine zaumiofe, ungeftüme 
Fröhlichkeit, fondern eine einfältige, re. ne Freude, die das Gemütb er- 
heiterte, zum Geiange reizte, und den edlen Umgang der Halden belebte. 
Cyrus der Knab würde lieh bey ihren Panketen nicht eingebildet haben, 
da.s der Wein Gift ley , wie er es bey der Tafel fernes G rot* Vaters 
Aftyages that. Cef. 
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Fand fich dem liegenden Arme gewachfen. Die Freude der Mufcheln 
Kreifete fort, den trefflichen Fürften von Morven, der fernher 
Ueber das Wogenreich, kam , der Mächtigen erlten befang man. 

Itzund graute der Tag zum viertenmale. Schon hatte 
Trenmor fein Fahrzeug ins Wader gelaffen , und -wandelte llrandlängs. 
Bis er fich nahte der gunftige Wind, der entlegene Forile 
Braufend durchwühlte ; da kam ihm ein Sohn des waldigten Gormal 
Schimmernd in ftälener RUilung entgegen, mit röthlichter Wange, 
Zierlichen Locken, und weifs, wie die Schneeflur in Morven. Er wälzte 
Sänfter l'ein blaues und lächelndes Aug, und fagte zum Helden: 
Trenmor l erwarte mich, erfter der Menfchen! denn Lonvals Erzeugter 
lft noch von dir nicht befiegt. Es hat fich mein Eifen den Starken 
Oefter entgegengefchwungen. Von meinem verfuchten Gefchoffe 
Hielten fich immer die Klugen entfernet. Mit Lonvals Erzeugtem 
Will ich nicht fechten, feinhaarigter Jüngling ! erwiederte Trenmor: 
Weich ift dein Arm, o du Schimmer der Schönheit! geh! kehre zuGormals 
Bräunlichtem Wilde zurück! Diefs will ich: verfetzte der Jüngling: 
Aber nicht ohne die Klinge von Trenmor, nicht ohne den Nachhall 
Meines neigenden Ruhms. Dann werden die lächelnden Mädchen 
Trcnmors Befieger umgeben, und zärtlich feufzen, und deines 

I 

Speeres Länge mit reger Verwundrung betrachten, indeffen 
Daf* ich im lauten Gedränge fie zeige, die funkelnde Spitze 
Sonnenan hebe ; — Du ? rief der ergrimmende König von Morven : 

Du mir den Speer ? dich foll mir viel eher am Fuffe des lauten 
Gormal die Mutter erblaffet hier finden, aufs düftere Meef hin 
Staunen, und fehen die Segel von jenem, der ihrem Gebohrnen 
Tödtlich den Bufen durchftiefs. — Cut! gab ihm der Jüngling zur Antwort: 
Weich ift von Alter mein Arm- Ich will es nicht wagen die Länze 
Wider die deine zu fchwingen ; allein mein befiederter Pfeil weis 

H 3 , Auch 



•SESir" 




CJIgitized by Google 






118 


Gedichte Ossiaks. 


Auch in Entfernung ein feindliches Herr zu durchbohren. Den fchweren 
Stälenen Panier den lege von dir! Wer kann dich verletzen 
Alfo bedeckt! Ich werfe der erde den Harnifch zur Erde. — 

König von Morven ! itzt fende den Pfeil ! — Ein fteigender Bufen 
Fiel ihm ins Aug. Die Schweller des Königs die war es. Des Helden 
Jugendlich Antlitz von ihr im Saale von Gormal erfehen 
Hatte das Herz ihr entzückt. Die Lanze von Trenmor entglitt nun 
Seiner Rechten. Mit glühenden Wangen , gefunkenem Haupte 
Stand er. Sie war ihm ein Stral des Lichtes, der Grottebewohner, 
Wenn lie vom Dunkel herauf Gefilde der Sonne betreten. 

Lebhaft betrifft, und zwingt die geblendeten Augen zu wenden. 


Herrfeher des wlndigten Morven! begann Inibaca, die Schultern 
Weifs , wie die Flocken des Schnees : ach öffne dein rußiges Schiff mir 
Wider die Liebe von Corlo zu ruhen! (e) Er ifl mir erfchrecklich. 
So, wie der Donner von Wüllen. In feinem Anderen Stolze 
Brennt er nach mir , und fchüttelt zehntaufend gewaltige Lanzen. 

Ruhe du ficher : fo fprach der mächtige Trenmor : vom Schilde 
Meiner Vater bcfchattet ! und fchüttelt der Führer zehntaufend 
Lanzen, ich werde nicht fiiehn. Drey Tage verzog er am Ufer. 
Fernhin tönte fein Horn. Er foderte Corlo von jedem 
Seiner erfchallenden Hügel zur Schlacht; doch Corlo blieb aufsen; 

Aber der König von Loehlin flieg nieder, am braufenden Strande 
Hielt er ein Fell , und Trenmor erlangte die Jungfrau zur Gattinn. 


(e) Er war glaublich Gebiether einer orkadifchen Infel. Diefer Namen kömmt 
auch in einer Anmerkung zum I B, vor. Cif, 


* 
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König von Lochlin! nahm Fingal das Wort: Cf) « ftrömet in deinem 
Gegner dein Blut. Nach Speeregemengen begierig bekämpften 
Oftmal fich unfre Gefchlechter im Felde; doch öfter erfchollen 

H 4 Säle 


(f') Alle Heden , die man in dielen Gedichten findet , find in ver lchiednen 
Abfrchten beträchtlich ; aber die gegenwärtige fcheint mir alle andre zu 
Obertreffen. Ich weis nicht, ob Fingals Grofsmuth, oder die Kumt, mit 
weicherer fich in Swaraus Herz einfchleicht , bewundernswürdiger fey. 
Vier Gründe konnten die Verbitterung diefes Königs nähren : Der 

Nationalhafs zwifchen den Schotten und Dänen, feine perfönliche Feind- 
fchaft gegen Fingal, die Schande feiner Niederlage, und die Begier felbe 
auszutilgen. Fingal nimmt fich vor mit feinem edlen Bezeigen alle diefe 
Hindernifie aus dem Wege zu fchaffcn, und bewirket es auf die fchick- 
lichile Weife. Er beginnt von den erlten. Ullins Gefang beut ihm 
die Hand. Er zeigt durch Trenmors Beyfpiel , dafs die Kriege ihrer 
Gefchlechter nicht von einem erblichen Haffe , fondern von einer rühm- 
lichen Wetteiferung entltanden , und fie vormal einträchtig und verwandt 
gewefen wären. Er bemüht fich nachmal den Eindruck der Schande in 
Swarans Gemüthe auszulöfchen , welches das heikelfte, aber auch das 
nöthigfte Unternehmen war. Nun erhebt er feines Gegners Tapferkeit, 
und bezeuget, dafs Swaran bey ihm von feinem vorigen Ruhme nichts 
verlohren habe. Niemal ift ein Lob fchmeichelhafter , als wann es 
von den Lippen eines Feindes fliefst. Nachdem alfo die Eigenliebe in 
Swaran wieder aufzuleben anfängt, bedient fich Fingal der gelinderten 
Mittel. Er nennt ihn zärtlich einen Bruder von Agandecca , um in ihm 
durch das Bild einer Schwerter , die er nicht weniger , als Fingal 
liebte , ianfte und ffeundfchaftliche Empfindungen zu wecken. Er 
giebt ihm zu erkennen , dafs er fest der .Lebenszeit diefer Schwerter 
Neigung zu ihm geheget habe, und führt eine überzeugende Probe an, 
die er ihm bey ihrem Tode gegeben hat. Und fo macht er unvermerkt 
Swarans Scham rege , 1 eine Perfon noch ferner zu haffen , die ihn fchon 
von fo langer Zeit zur wechfelfeitigen Gewogenheit , und gleichem 
Wohlwollen aufgefodcrt hatte. Endlich bedient er fich einer befon- 
dereu Grofsmuth , welche auch das unbändigrte Gemüth bezwingen 
konnte. Swaran war überwunden, fein Leben, feine Freyhedt in Fingals 
, Hand. Fingal vergifst feines Sieges , ftellt fich an, als wäre Swaran, 
fo wie vor dem Treffen , frey, und ttberläfst ihm zur Genugthuung die 
Wahl eines neuen Zweykampfes , gleich als wenn der vergangene nichts 
entfchieden hätte. Kurz : Swaran wird nicht als ein gefangener Feind, 
fondern als ein vornehmer Gart, dem man Ehre bewerten will, ange- 
fchen. Wenn Dionys von Halikarnaffus folche Anreden auseinander zu 
fetzen gehabt hätte , fo würde er feine Kritik beffer angewendet haben, 
als da er im 9 c. feiner Redekunft das unfchickliche Gefohwätz des Aga- 
memnons im 2 B. der Uias zu entwickeln fich bemühte, Cef. 
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Säle von ihren vertrauten Gelagen, und freudige Mufcheln 
Giengen herum. Diefs follte dein Antlitz verklären, den Harfen 
Oeffnen dein Ohr und dein Herz. Erfchrecklich , und gleich dem Orkane 
Deines Meeres ergofs (ich dein Muth, dein Heerruff war ähnlich 
Taufend Stimmen, wenn Helden zum Treffen Geh fodern. Entfalte 
Morgen, o Bruder von Agandeccal dem Winde die weifsen 
Segel ! ach * wie die mittägige Sonne , fo fchwebt Ge vor meinem 
G eitle, der immer um fie noch trauert. Ich fah Ge die Thränen, 

Oie du der Schönen geweiht; da gieng dich im Saale von Starno 
Schonend mein Eifen vorbey, dann als es im Blute Geh färbte. 

Und mir die Zähren im Auge Geh häuften um Agandeccal — 

Oder verlangt du zu kämpfen? Der Ehrengang, welchen von deinen 

Vätern Trenmor erhielt, der ifl dir geflattet. Im Ruhme 

Sollfl du mir fcheiden,und ähnlich der Sonne, die weltlich hinabglänzt. 


König aus Morvens Gefchlecht! gab itzo des wäfsrichten Lochlin 
Herrfcher zurück: nie wird Geh in Zukunft die Rechte von Swaran 
Wider dich heben, C g) du erfler in taufend Verfuchten! Ich fah dich 
Grill ich im Saale von Starno, dann hatte dein Alter vor meinem 
Wenige Jahre voraus. Wann wirft du Ge lenken die Lanze : 

Fragte mich damal mein Herz: wie Fingal der edle fie lenket? 
Nachmal verfuchten wir unfer Vermögen am Fuße des rauhen 
Malmor, als mich mein Meer zu deinen Hallen, o Krieger! 

Hinfchlug, 


(g) Fingals edle? Betragen wirket. Swaran ift nicht mehr jener Barbar, der 
auf Cuchullins und Fingal? höfliche? Einladen fo rohen Befcheid gab. Er 
mufste fich feiner Denkensart fchamen, wenn er fleh mit feinem Gegner 
verglich. Sein ungefchlachte? Wefen verfeinert fich , und feine GrauCun- 
keit bildet fich zur Grofsmurh um. Ctf. 
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Hinfchlug.und Mufcheln zu taufenden kreisten. Weitruchbar diefs war er fA) 
In den Gebüfchen von Malmor der Straufs. — Doch laiTen wir Barden 
Jenen, der fiegte, der Nachwelt verkünden! Du, höre mich, Fingal! 
Viele der Schiffe von Lochlin verlohren ihr Kriegsvolk auf Lena; 
Nimm iie, Gebiether vonMorven! und lebe mitSwaran in Freundfchaft ! 
Sollen einft Kinder von dir die moofigten Thürme von Gormal 
Fernher befuchen, fo wird man fie feftlich bewürthen, und ihnen 
Unten im Thale die Wahl des Kampfes erbiethen. Kein Fahrzeug: 
Sagte der König: noch irgend ein Land mit Hügeln befetzet 
Nimmt lieh Fingal zur Gabe, genugfam mit feinen Gebirgen, 

Seinen Wäldern und Hirfchen beglücket. CO Begib dich zu Schiffe, 

H 5 ’ Edler 


| CA) Swaran erinnert fich lieber des Kampfes bey Malmor, als des gegenwär*' 
J tigen. Er glaubt dort nicht das Kuriere gezogen zu haben , wie wir 

im Anfänge des Gedichts fahen. Aber felbft aus feinem Ausdrucke nimmt 
man ab , dafs ihn hierin die Eigenliebe täufche. Nun da ihn Fingals 
aufserordentliche Höflichkeit faft zwinget feines Gegners Ueberlegenheit 
zu bekennen , thut er es dennoch auf eine unbeilimmtere iweydeutige Art. 
Es ift nemlich die Tugend dem Siege nahe, aber die Natur waget noch 
einigen Widerlland. Cef. 

CO Die Helden der griechifchen Dichter find ferne von fo grofsmüthigen 
EntfchlUfseu. Achilles, nachdem er dem Priamus den Leib des Hektors 
xurückgeftellet , entfchuldigt fich bey dem Geille des Patroklus wegen 
diefem guten Werke, und, ob cs ihm fchou leicht war, fich, wo nicht 
mit den Trieben der Menfcblichkeit , wenigftens mit dem Gebothe des 
Zevs, und den Ermahnungen der Thetis feiner Mutter zu rechtfertigen, 
weil er es doch fchuldig iu feyn glaubte, fo lafst er dennoch (liefe! 
trifftigen GrUnde beyfeite , und fagt nur: Priamus habe ihm Gefchenke 
gebothen , die er unmöglich verachten konnte. In den Bittenden des 
Euripides ift eine Begebenheit , die fich mit dem Betragen Fingals in 
diefem ganien Kriege beffer vergleichen lafst , und ein einleuchtendes 
Beyfpiel enthalt, wie fehr der Geift Oflians von jenem der griechifchen 
Dichter unterfchioden fey. Adrall König von Argos wendet fich per- 
fönlich an Thefeus König von Athen durch feinen Beyftand die Thebaner 
zur Beerdigung der im Treffen Gebliebenen iu zwingen. Thefeus be- 
gegnet ihm mit vielem Stolze, und verfagt ihm fchlechterdings die ver- 
i langte Hilfe. Nachmal entfchliefst er fich dennoch vielmehr auf Ein- 

1 rathen feiner Mutter, als von der Billigkeit der Sache, oder eigener 

S % Grofs- 
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Edler Verwandter von Agandecea! verbreite die weifsen 
Segel am Morgen, und kehre zu Gormals erfchallenden Höhen. 


König der Mufcheln ! dein Geiil der fey mir gefegnet ! rief itxo 
Swaran der Führer des finfteren Schildes : du gleiche!! im Frieden 
Frühlingslüftchen , im Kriege den Sturmen vom Berge! Da nimm fie 
S war ans Rechte zum Pfände der Eintracht, erhabner Gebiether 
Morvens! und lafs der Erblichenen Ruhm von Barden befingen. C*0 
Mache, dafs Erin die Männer von Lochlin zur Erde beftätte. 

Und mit erinnernden Steinen verfehe, damit fie zur Nachzeit 
Findbar verbleibe den Kindern des Nordes die Stelle, wo vornul 
Ihre Väter ein Treffen geliefert, damit einft an elfte 


Moofigte Trümmer gelehnt der Waidmann ruffe : da rangen 


Pingal und Swaran die Helden der Vorwelt. So wird er einft fagen. 
Und das GedächtniCs von unferen Thaten wird Zeiten hinüber 

Grünen. 


Grofsmuth angetrieben ih« mit feinen Waffen zu unterftfltzea. Er heget, 
und fahrt fort Adraften verächtlich mitzunehmen. Endlich erfcheint 
dem Handel ein End zu machen Minerva, und ermahnt den Thefeus : er 
feilte des Lohnes nicht vergeben , den ihm Adralt für feine Gutthat 
fchuldig wäre , und dielen deito höherer zu erhalten , follte er ihn 
durch einen Eidfchwur dazu verbinden. Diefe iit die unnachahmliche 
Feine des griechifchen Dichters; itzt unterfuche man, wie der barba- 
rifche zu Werke geht. Fingal vernimmt Swarans Anfchläge auf Ir- 
land, eilet Cuchullinen beyrultehn , und rettet die Infel. Anftatt feinem 
Freunde feinen Umtern vorzurücken, tröftet und lobet er ihn, und weit 
davon, dafs er von ihm einen Lohn fodern follte, verbittet er felblt 
feines Feindes Gefchenke. Cef. 


n 


(I) Nun wird Fingals Sieg vollkommen. Der Dichter konnte Swaranen in 
feiner Wut noch einmal kämpfen und Uerben laffen. Allein feine Ver- 
änderung ift für Fingaln rühmlicher, anziehender und lehrreicher. Ofiian 
Zeigt uns in diefem Mutter , dafs Tugend auch die rauheften Harzen 
zahme, und öfter Uber Natur und Erziehung liege. Ein feines Lehr- 
ftück und mächtiger Antrieb jenen Gutes zu thun, die uns mit Beleidi- 
gungen aufreizten, Cef. 
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Grünen. Ja Swaran! erwiederte Fingal: heut hat er den Gipfel 
Seiner Größe befliegen der Ruhm von Swaran und Fingal. 

Aber wir werden, wie Traume, vergehn. In keinem Gefilde 
Wird man mehr hören den Schall von unferen Schlachten. Die Gräber 
Selbften die werden verfchwinden, und Jäger vergebens den Wohnfitz 
Unferer Ruhe die Flächen durch fuchen. Doch ift auch der Helden 
Stärke dahin, fo lebet im Liede der Namen. Ihr Barden, 

Offian, Carril und Ullin! ihr kennet die Tapferen alle. 

Welche die Vorzeit gefchmllckt. Auf! ftimmet die Lieder ergrauter 
Alter uns an! Es fchleiche die Nacht in füfsem Getöne 
Unbemerkt hin, und mitten in Freuden erwache der Morgen! 

Itzo quoll unfer Gefang zur Luft der Gebiether, und hundert 
Harfen begleiteten unfere Stimmen. Des Herrfchers von Lochlin 
Stirne ward heiter , und glänzte nicht ungleich der Völle des Mondes, 
Wenn der Gewölke Gedräng aus feinen Gränzen hinwegwallt, 

Friedfam ftralet fein makellos Antlitz in Mitte des Himmels. 

Aber nach Carril fah Fingal indeflen, und fragte: wo bleibet 
Semos Erzeugter, der Fürft der neblichten Infel? CO entwich er 
Etwa zur fchauernden Grotte von Tura , langdenkender Führer ! 

Einem tödtlichen Dampfe nicht ungleich? Sie birgt ihn: verletzte 

Carril 


(?) Carrils Anteilen erwecket in Fingaln die Erinnerung Cuchullins. Aber 
er fucht nur erft nach Swarans Abfahrt diefen Helden auf. Eine kiinit- 
liche Vorficht des Dichters. Cuchullins und Swarans Charakter wUrde 
fich eben fo leicht nicht vertragen haben. Cuchullins Gegenwart würde 
den Stolz des andern wieder rege gemacht haben, und Swarans Anblick 
konnte nur des erften Scham und Verdrufs vermehren. Ihre Zufammen- 
kunft hatte die GemUther vielmehr erbittert, als ausgeföhnt. Darum 
mufs Fingals Klugheit ehe deu einen entfernen , und nachmal auf den 
Troll des andern bedacht feyn. Cef. 
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Carril der alte: die fehauemde Grotte von Tura. Die Rechte 
Liegt ihm am mächtigen Schwerte , fein Sinn ifl immer ins Treffen, 
In das verlohrene Treffen vertiefet. Der König der Speere 
Trauert; er hatte fonft Öfter gelegt. Die Klinge von Cathbaith 
Sendet er her; du follft dich mit felber umgürten; denn du nur 
Haft, wie die Stürme von Wüllen, die Feinde des Helden zerftreuet. 
Nimm es , o Fingal ! fein Schwert. Sein Ruhm ift itzo verfchwunden. 
So wie der Nebel im Thale vor faufenden Winden dahinileucht. 


Carril; verletzte der König: umfonft! ich nehme fein Schwert nicht. 
Cuchullins Arm ift mächtig im Streite. Du kehre zum Helden ! 

Sag’ ihm: fein Ruhm f^y ficher gegründet. Wie manche verlohren 
Itzund im Kampfe den Sieg, und fahen ftch nachmal mit neuer 
Ehre befchimmert. — Auch du, der braufenden Hayne Beherrfcher! 
Tilge dein Grämen, o Swaran! hinweg! Auch wenn iie belegt find, 
Bleiben die Tapfem berühmt. Die Sonne verhüllet zuweilen 
Tief in die füdlichen Wolken ihr Antlitz; doch blicket fie wieder 
Ueber die grafigten Höhen herunter. Noch denk’ ich an Grumal. 
Grumal war eines der Häupter von Cona. Von jeglicher Külte 
Blitzte fein Kampf. Am Donner der Waffen ergötzte fein Ohr lieh. 
Und am Blute fein Herz. Einft that er mit feinen verfuchten 
Haufen die Landung aufs hallende Craca. Der König von Craca 
Kehrte nun eben zurück aus feinem Wäldchen ; er hatte 
Dort dem mächtigen Steine geredet im Kreife von Brumo. C ”0 
Itzund traf er auf Grumal. Der Anfall der Helden war grimmig. 

Cracas 


(m) Hier wird abermal des Götzendien&es gedacht. Man fehe eine Anmer 
kung zum j B. Mac, 
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Cracas Tochter den Bufen, wie Schnee, weifs, die galt er. Es hatte 
Grumal von ihr am ftrömigten Cona gehört, und gefchworen 
i Mit dem weifsbufigten Mädchen zu kehren vom hallenden C’raci, 

Oder zu Herben. Sie fochten drey Tage, den vierten erlag er. 

Ferne von feinen Vertrauten, gefäfselt, ward er in Brumos 
Schrecklichem Kreife bewahrt, dort follen die Schatten der Todten 
Oefiter den mächtigen Stein in Zagheit umheulen. Doch Grumal ( 
Schwang iich, wieStralen des Himmels, empor. Ihm ftürzten die Feinde 
Unter der Hegenden Fault. Sein Namen war herrlich, wie vormaL — 
Tönet mir, altertliumskündige Barden! vom Lobe der Helden, 

Dafs fich in ihrer verdienten Erhebung mein Innerlles freue. 

Und das gekränkte Gemüth von Swaran in. Wonne zerfließe ! 


Itzund gofs die Verfammlung fich nieder zu ruhen auf Moras 
Ilaide; der duftere Wind durchfträlte die Locken der Führer. 

Hundert Stimmen erklangen auf einmal, und Harfen die Menge 
Tönten darein. Man lobte die Starken vergangener Jahre. — 

Ach ! wann hör’ ich ihn itzo den Sänger ! wann jauchzt mir die Seele 
Voll von Thaten der Väter ! Das Saitenfpiel fchweiget in Morven. 
Keine Kehle verfendet mehr Wohllaut auf Cona. Der Sänger 
Ift mit dem Helden dahin! der Ruhm hat die WUfte O) verlaifen! — 

Morgenfchimmer bezittert indeflen , und kleidet in falbe 
Dämmrung die Spitzen vonCromlach. Es fchmettert auf Lena das Heerhora 
Swariyis. Die Kinder des Meers die Hoffen zufammen, und fchiffen 

Traurig 
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Traurig und fchweigend fich ein. Mit Winden von Ullin gefüllet 
Schwinden, gleich weifslichten Nebeln von Morven, die Segel hinüber. 

Auf! man ruffe der Jagd fchnellfüfsigte Kinder, die Doggen: 

War nun Fingals Geboth: Bran meinen weifsbrüftigten, Luaths 
MUrrifche Stärke! Du Fillan und Ryno — doch ach! er ift ferne ! 
Ach er drücket das Lager des Todes! — Du Fillan und Fergus! 
Wecket meinHorn, und entzündet die Freude des Waidwerks ! Auf Cromlach 
Hör’ es der Steinbock und Hirfch, und Harrend enteil’ er der Tränke. 

Alfo fagt’ er. Das fcharfe Getön durchwandert die Forfte. 

Jeglicher Waidmann des büfehigten Cromlach erhebt fich, und taufend 
Graulichte Stöbrer befliegen auf einmal die Flächen. Ein Wild wird 
Jedem zu Theile ; doch drey der flüchtigen Hirfchen ereilet 
Fängt der weifsbrüftigte Bran, und zerrt fie vor Fingal. Der König 
Sieht es, und lächelt Belieben. Allein den Schmerzen des Vaters 
Wecket ein Thier, das über dem Grabe von Ryno gefällt wird, — ( o) 
Ach! er war immer im Jagen voran, und nun! wie gefühllos 
Starret fein Stein! Ach nimrrer erftehft du, mein Ryno! mit deinem 
Vater das Mahl auf Cromlach zu theilen! Bald wird fie verfchwinden 
Deine Stätte, bald hohes Gefträuch fie bedecken, und einfiens 
Drücket ein feiges Gefchlecht auf ihr die verwägene Spur ein. 

Ohne zu wüten, dals unter dem Steine der Tapfere fchlafe. 


(o) Welch eia rlihrender Zufall! Er ift jenem vorhergehenden ähnlich, wo 
Fingal unter feinen Sühnen auch diefen verdorbenen herbeyritfft. GrolTe 
Dichter wirten dergleichen Zufalle einzulireuen , wo man fichs am we- 
nigften verlieht. Schale Köpfe feben lie auch da nicht, wo iie der Stoff 
felu.l aubeut. Cef. 
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Erben meiner Gewalt! kommt, lafst uns den Hügel befteigen, 
Oflian, Fillan und Gaul, du König der blaulichten Schwerter! 

Lafst uns die Grotte von Tura befuchen. Den Führer von Erin 
MUfsen wir fehn. Sind diefe die Zinnen von Tura? wie graulicht 
Steigen fie dort empor im Gefilde, wie leef von Bewohnern! 

Trauern umwölket den König der Mufcheln, vom Giebel der FÜrften 
Ift er geflohen der Troft. O laflet uns eilen, ihr Freunde! 

Zu dem Gebiether der Klingen, fein Herz mit jeglicher unfrer 
Freuden erfüllen. — Doch wie? was täufchet mich? Fillan! ift diefes 
Cuchullin, oder ein fteigender Rauch von der Haide? Die Nebel 
Trüben mein Aug. Noch kann ich den Freund nicht ficher entfcheiden. 
Cuchullin ift es; verfetzte der Jüngling: o Vater! Er ftaunet 
Finfter und laudos. Ihm liegt am Griffe des Eilens die Recht« 


Sohn des Gefechtes ! dich grüfs’ich. Ich grüfte dich, Brecher der Schilde! 
Heil dir! erwiederte Cuchullin: Heil fey jeglichem deiner 
Tapferen Männer. Er ift mir erwünfchet, mein Fingal! dein Anblick, 
So wie die lange verborgene Sonne dem feufzenden Jäger, 

Wenn er aus Wolken fie brechend erfieht. Dir folgen im Laufe 
Deine Söhne den Sternen nicht ungleich, die Nächte verklären. — 

Fingal! Fingal! fo wie du mich flndeft, fo war ich nicht einftens, 

1 

Als ich mit dir vom Gefechte der WÜfte zurückkam, am Tage, 

Da die befiegten Beherrfcher der Welt ( p~) vor unferen Waffen 
Flohen, und Freude nun wieder die Berge des Wildes befuchte. 


Mächtig 


Cp ) Diefe ift di* einzige Stelle in» Gedichte , mit welcher auf Fingals Kriege 
wider die Römer gedeutet wird. Die römifchen Kaifer werden in den 
alten celthchen Gedichten immer Weltbcherrfchcr gencnnt. Mac. 
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Mächtig in Worten: fiel itzund ihm Connan ein Krieger von niedrem 

Ruhme darein: ja mächtig in Worten das, Cuchullin! bift du. CO 
Aber, wo bleiben, o Sohn von Semo! die Thaten? denn kam nicht 
Deinen entkräfteten Staal zu retten die Flotte von Morven 
Ueber den Ocean her ? da fliehft du zur Höhle zu zagen ; 

Connan kämpfet indeifen für dich. Entlade dich diefer 
Glänzenden Rültung, du Sohn von Erin! mich zieret fie beiTer. 
Cuchullin gab ihm zurück: Noch fand fieh keiner der Helden, 

Welcher es wagte von mir die Waffen zu fodern, und wären 
Ihrer auch taufend, fie wagtens umfonft, du dufterer Krieger! (s) 

Nein ! ich floh, nicht zur Höhle zu trauern, folange die Kämpfer 
Erins noch lebten. — Halt ein, rief Fingal: verächtlicher Jüngling! 
Schweig, o Connan! denn Cuchullin glänzet in Schlachten, fein Namen 
Füllet die WÜfte mit Furcht. Oft hab ich dich preifen gehöret, 
Stürmifcher Leiter von Innisfail! Zur Infel des Nebels 
Spreite die weifslichten Segel nun aus ! dort fchmachtet Bragela 
Hoch vom Fellen herab. Ihr zärtliches Aug ift in Thränen. 

' Winde 


(q) Connan war aus dem Gefchlechte von Morui. Seiner wird auch in 
* vielen andern Gedichten erwähnt, aber immer fo unvortheilbafu ünfer 
Dichter redet foult niemal von ihm , und feine Ungezogenheit gegen Cu- 
chullin verdient nichts anders. Mac. 

(O Die Grobheit und Unverfcbimtheit diefes Menfchen erinnert uns des 
homerrchen Tberfites. Wir feilen , dafs Oflian fchlimme und gehafsige 
Charaktere eben fowohl, als edle und erhabene fchildere. Aber er weist 
ihnen ihren Standort an, wo üe den Lefer weder taufchen , noch ver- 
führen können. Sie find Schatten, gegen welche die heUen Figuren ab- 
ftechen. Cef. 

(O Offian drückt oft die OemUthsgaben durch die körperlichen Eigenfchaften 
aus. Diefe Art ift natürlicher, denn im Beginne der Sprachen konnte 
man die Begriffe der geiltlichen Dinge nur mit Ausdrücken , die von 
finnlichen Gegenttinden genommen waren , verbuken i fie fit poetifcber, 
denn fie malet ; fie ift finnreicher, denn fiegiebt Zn denken. Cef. 
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Winde verwähn ihr vom pochenden Bufen ihr fallendes Haupthaar. 
Jegliches Flüftern der Nacht belaufcht fie mit gierigem Ohre, 

Harret der Stimme der Schiffer, den Rudergefängen CO» und deinen 
Kommenden Harfen entgegen. — Diefs wird fie noch lange ! denn nimmer 
Kehr’ ich zurück! Wie könnt’ ich erfcheinen vor meiner Geliebten, 
Ihre Seufzer zu mehren? Ach Fingal! im Speeregenlenge 
Hab ich fonft immer gefiegt ! Du wirft ln Zukunft auch fiegen ! 

Gab ihm Fingal der König der Mufcheln zur Antwort : Dein Nachruhm 
Wird fich, gleich äftigten Bäumen auf Cromlach,erfchwingen. Die Schlachten, 
Welche noch deiner erwarten, o Führer! find häufig, uiid häufig 
Sind fie die Wunden von dir zu verletzen. Du fchaffe die Mufcheln, 
Ofcar ! fchaffe das WiJd zum Mahle, dafs unfere Geifter 
Nach den Gefahren lieh wieder erquicken , und unfre Gefellfchaft 
Jeden der Freunde mit Wonne belebe. Wir fallen und fangen 
Bey dem Gelage. Die Seele des Führers von Erin entfehwang fich 
Endlich der Trübe. Sein mächtiger Arm der fühlte fich wieder. 
Munterkeit hob fein Gefleht. Von Ullins und Carrils Gefangen 
Hallte die Gegend. Auch ich, ich fang von Kämpfen der Speere 
Manchmal darein. — O Kämpfe von mir nicht feiten gekämpfet. 
Nicht mehr kämpf ich euch itzt! Von meinen verrichteten Thaten 
Tönet kein Nachhall zu kommenden Altern hinüber. Verlaffen 
Sitz’ ich nun immer am Steine von meinen geliebten Entfchlafhen. 


Alfo verlief uns in Liedern die Nacht. Der freudige Morgen 
Kehrte zurück. Itzt hob fich der König vom grafigten Lager, 

Bäumte den glänzenden Spiefs, und trat nach Lena den Weg an. 

Aber 


(O Da« S'ogea beym Ruder ift an der ganzen nördlichen Kürte Schottlands 
gewöhnlich. Ej unterhalt , und ermuntert die Arbeit. Mac, 

Erßtr Band. ® I 
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Aber wir folgten, wie Streife von Feuer. Entfaltet die Segel! 

Ri^ der Gebiether von Morven: und fafTet die Winde! Sie Aromen 
Eben von Lena. Wir fchifften uns ein, und theilten in hohen 
Siegesgefängen und freudigem Jauchzen die fchäumende Meerflut, (u) 


(m) Die beften Kunftrichter kommen in dem überein, dafs die Epopee einen 
vergnügten Ausgang nehmen folle. Die drey berühmteren Heldendichter 
bekräftigen diefe Beobachtung nach ihren wefeutlichiten Umitänden; 
dennoch läfst'der Sc hl 11 1 $ ihrer Gedichte, ich weis nicht, was für eine 
fchwermüthige Laune in dem Geifte xurück. Der erfte beurlaubt den 
Lefer bey einem Leichendienile , der zweyte beym frühzeitigen Tode 
eines Helden , der dritte in den einfamen Gegenden einer unbewohn- 
ten Welt : v 

Alfo begierig man die Leiche des pferdebe zwingenden Hektors . Hom. 

Und fein Leben entßoh jpt den Schatten vollUnmuth und feufignd. Virg. 

Ste nahmen mit wanderndem Schritte 
Langfam den einfamen Weg durch Edens verlafsne Gefilde. Milt. Mac, 
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INHALT. 


D ie ganze Gefchicht diefes Gedichtes ift durch die 
Tradition folgendergeftalt auf uns gekommen. Comala 
die Tochter Samos des Königs von Inistore oder den orka- 
difchen Infein hatte fich in Fingaln den Solm Comhals bey 
Gelegenheit eines Gafimahles , zu welchem ihn ihr Va- 
ter geladen hatte , verliebet. Sie gieng in ihrer Leiden- 
fchaft fo weit, dafs fiein einen Jüngling verkleidet ihm nach- 
zog , und fich anboth in feinem Heere zu dienen. Nicht lan- 
ge , fo ward fie von Hidallan dem Sohne Lamors , einem der 
, Helden Fingals , deiTen Neigung fie einige Zeit vorher ver- 
' achtet hatte, entdecket. Ihre romanhafte Liebe nicht minder, 
als ihre Schönheit vermochten fo viel über das Herz des Kö- 
nigs , dafs er eben damal fich entfchlofs fie zur Ehe zu neh- 
men, als ihm die Nachricht von dem Anzuge Caraculs iiber- 
bracht ward. Er brach fogleich auf dem Feinde Einhalt zu 
thun, und verliefs Comalen auf einer Anhöhe, von welcher 
man Caraculs Heersmacht entdecken konnte. Er hatte ihr 
verfprochen noch diefelbe Nacht zurückzukehren, wenn er 
nicht in dem Treffen bleiben würde, welches er zu liefern 
gefinnt war. Die Fortfetzung der Gefchicht erhellet aus 
dem Gedichte felbfien. 


Diefes Gedicht ftreuet viel Licht auf das Alter der oflian- 
fchen Werke. Ein Umfland , der es fchätzbar macht. Der 
. I 3 hier 
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(a) Ich habe derohalben auch gefucht ihm die Geilalt eine? Singfpieles zu |j 
geben. In den Recitativen bediene ich mich jambifcher Verfe von unglei- • 
eher Lange, in den Arien und Chören auch' trochaifcher , ampbibrachy- | 
fcher und daktyliicher. Ich habe mich zu reimen entfchlolTen , weil mirl i 
der Reim in diefer Dichtart noch am ertraglichllen fcheint. Vielleicht] i 
aber habe ich eben darum dem Originale mehr Zwang anthun miifsen, alsj 
ich wohl wünfehte. 








Gedichtb Ossians. 


C O M ALA, 

E l N 

DRAMATISCHES GEDICHT (b) 

' I N 

E I A r £ M AUFZUGE. 

, a 

c ——— 

ERSTER AUFTRITT. (O 

Dersagrena. Melilcoma. 


Oers. *^Tun hat die Jagd ihr End erreichet. 

In Ardven raufcht nur noch der Strom. 


O Tochter Mornis! komm! 

Komm VQn der Flur , durch die der Crona llreichet. 

14 


Ergreif 


( b ) Wer würde es vermuthet haben , bey den Caledoniern nicht allein 
Fragmente, fondern eine förmliche Sammlung fall von allen Gattungen 
regelmäßiger Podien anzutreflen? Wir haben ein Heldenge dicht gefehen, 
nun ilt ein Trauerfpiel vor uns. Die KUrze benimmt feiner Regelmäßig- 
keit nichts. Es hat alle Züge und Verhaltniffe der Tragödie, fei neu 
kleinen Knoten , feine ThentÄltreiche , feine unerwartete Katalirophe, 
einen Harken Wechfcl der Affecte, die fich mit aller Einfalt nach ihrer 
Natur ausdrlicken , kurz : alle Schönheiten , die wir an den Griechen fo 
fehr bewundern. Nicht nur Thefpis , felbft Aefchylus wurde fich in diefem 
Stücke genug getjian habeu. Das Chor und die Manigfaltigkeit des Sy 1- 
benmaafses macht es dem Melodrama der Griechen ganz ähnlich. Es 
würde ein Singfpiel nach einem neuen Gefchmackc geben, und vielleicht 
auch zu unforen Zeiten nicht ohne Wirkung feyn, wenn es von einem 
gelchickten TonkUnlller in die Muftk gefetzet , und mit den gehörigen 
Decorationen aufgeführt werden follte. Cef. 

(c) Ich habe nach H. Cefarotti Beyfpiele das Drama Deutlichkeit halber in 
Sccnen eingctheilt. 
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Ergjeif dein Saitenfpiel nach abgelegtem Bojen! 

Es kömmt die Nacht herangeflogen, ’ 

Beginn ein Lied! Wir müfsen 
Lautfeyernd fie begrüfsen. 

Komm! unfre Fröhlichkeit 
Verbreite fleh in Ardven weit. 
mliLJz ■ Mädchen mit den blauen Augen! ja. 

Die Nacht ift da, 

Sie bräunet immer mehr und mehr die Flächen, 
Dort, wo fleh Cronas Fluten brechen» 

Dort ftand ein Hirfch. Ich glaubte, 

So viel das Dunkel mir erlaubte. 

Ein mofigt Ufer anzufehn. 

Allein er fuhr empor, begann die Flucht zu geben. 

Und ich fah Feuerdämpfe fchweben 

Um fein vieläftigt Haupt. Kaum wars gefchehn. 

Da blickten unfrer Ahnen Schatten 
Voll Ernft aus Cronas Wolken her. — * 

Ders. Es ift nicht fchwer 

Hieraus auf Fingals Tod zu rathen. 

Den Herrn der Schilde deckt fein Grab! 

Ep lieget Caracul ! Comala fteig herab. 

Arie, 

Samos Tochter ! ach erfcheine 
Von dem finftern Hügel her! 
Komm und feufze! komm und weine! 
Dein Geliebter ift nicht mehr! 


Per 




•rCSri 
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Der Jüngling ach! die Wonne deiner Brüll, 

Bedrängte! fchlofs fein Leben. 

Auf unfern Höhen irrt nun eben 
Sein Geilt aus Luft 
Dich wieder anzufehn. 

Meli/. Sieh! wie verlaffen dort Comala fitzet! Cd) 

Zween graue Spürer, die vor ihren Fülsen ftehn. 

Die fchütteln iläts ihr zotticht Ohr, 

Und fchnappen nach der Luft empor. 

Ihr Antlitz, das erhitzet 

Auf ihrem Arme ruht , befpielt der Wind 

Mit Locken, die ihm überladen find. 

• Arie. 

! Ihr holdes blaues Auge blicket nur 

Nach jener füfsen Flur, 

Auf die lieh Fingal ihr verfprach. 

Sie ruffet dem Geliebten nach: 

Nun ift die Nacht fchon hier. 

O theurer Fingal! wann, wann kömmll du mir! 


ZWEYTER AUFTRITT. 

Comala. Die Vorigen. 

Com. o Carun! Carun! CO deine Flut 
Die wälzet lieh in Blut! 

I 5 


( <0 Auf einem Hügel innerhalb der gegenfeitjgen Scene. 

(e) Carun , oder Cara'on, ein fchlanglichter Flufs. Er war das Ziel der 
römifchen Eroberungen in Britannien ; denn das jenfeitige Schottland er- 
hielt 
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Wie kömmt es? Hürtefl du vielleicht das Toben 
Der Schlacht an deinen Ufern ? Schläft vielleicht 
Im Tode Morvens König? — r Ach hier oben. 

Wo deine Wolke dich umzeucht, 

O Himmelsfohn! o Mond! enthülle dich, 

Und lafs mich auf der Flur , wohin er fielt 
Der Liebenden verfprach , fein fchimnternd Schwert entdecken ! 
Vielmehr, du Feuerdampf! der durch die Nacht 
Verftorbner Ahnen Geifter fichtbar macht, 

* 

Komm du vielmehr den Pfad mir auszullecken. 

Mein Leiter foll dein rother Schein 
Zu dem gefallnen Helden feyn! — 

Ach wer ? wer wird nun meinen Kummer lindern. 

Und Hidallans verliebten Antrag hindern! 

Arie. 

Weit umringet von dem Volke 
Aller feiner Mächtigen 
Ach wann werd’ ich Fingaln fehft, 

Glänzend, wie ein öftlich Licht, 

Welches einer frühen Wolke 

Ans fcethautem Schoofse bricht! 


DRIT- 


hielt fich in der Freyheit. Er trägt noch dielen Namen, und geht ei- 
nige Meilen weit von Falkirk auf der nördlichen Seite in den Forth. 
Mac, I 


re., 


DRITTER AUFTRITT. 

Hidallan. Die Vorigen. 

Hidall. (f) o ilürzt von Cronas d'dftren Höhen, 

Ihr Nebel! decket jede Spur 

Des Jägers! Ach! wenn feine Cg) Pfade nur 

Vor meinem Auge flöhen! 

Ach durfte mich kein Angedenken 
Des umgekommncn Freundes kränken ! 

Der Schlacht Gefchwader find zerftreut. 

Die Krieger fchliefsen fleh nun nicht mehr tief gereiht 
Um feines Schildes Hallen, 
ö Carun! ftröme Ulut ! Das Haupt 
Des Volkes ifl gefallen ! 

Com. Wem ward es, fage! wem geraubt 

Das Leben, Kind der fchwarzen Schatten! (A) 

An Caruns grünem Ufer ? War er gleich 
An Weifse frifchem Schnee auf Ardvens Matten? 

So blumigt als der Regenbogen? 

Sein Haupthaar, war es weich. 

Und wie befonnter Nebel aufgeflogen? 


(/) Fr war von Fingaln vorausgefendt Comalen von feiner (iegreiehen Rück- 
kunft Nachricht au bringen ; aber er hintergieng fie mit falfchem Be- 
richte von des Königs Tode. Mac. Er kömmt vom Hintertheile des 

Theaters, redet für fich felbit, und hat vielleicht Comalen noch nicht 
entdecket. 

(.g~) Fingalt. 


(A) Sie rufft ihm durchs Dunkel zu, und fcheint ihn noch nicht zu ken- j 
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Und glich er im Gefechte Donnerkeilen ? 

Und konnte fchnelles Wild fein Fufs ereilen? Ci ) 
HiialL O könnt’ ich feine Treue fehn 

Von ihrem Felfen reizend hangen! (k) 

Ihr röthlicht Aug in trüben Zähren ftehn. 

Und ihre Rofenwangen 

Mit Haaren halb bedecket! (/) 

O Lüftchen! das fich fanft itzt wecket, 

Hauch’ ihre fchweren Locken kühner an, 

Dafs ich den weifsen Arm und ihr Gefleht, 

Im Leide felbft fo fchön, betrachten kann. 

Com. Gib mir Bericht! 

O Trauerboth! 

Id Comhals Sohn denn ungezweifelt todt? — 

Nun rolle Donner auf dem Hügel! 

Nun fchwinge Blitz den Feuerflügel! 

Ich fürchte nichts; denn ift mein Fingal hin. 

Was fchreckte meinen Sinn? — 

Doch fage mir noch einmal, Trauerboth! 

Der Schildebrecher , ift er ungezweifelt todt ? 


Hidall. 


(f) Diefe Umfehreibung ift fehr kiinftlich und anftindig. Comala fürchtet 
Fingals Tod , und getrauet fich nicht geradezu darum zu fragen. Fin- 
galn kenntlich zu machen bedient fie fich folcher Zeichen, die ihr ih- 
re Leidenfchaft aubeut. Sie will ihr Unglück lieber hören, als em- 
pfinden , und den Streich dadurch entkräften , dafs fie ihn von der Seite 
aushalt. Cef, 

( k ) Hidallan hat Comalen noch nicht gehöret, oder er thut wenigftens der- 
gleichen. 

(O F- ln langes, dickes und Uber die Bruft her fallendes Haar mufs eine be- 
fondere Schönheit der Caledonierinnen gewefen feyn ; denn fo oft die 
Rede vom Haare ilt, läfst es OQian jedesmal die Wangen und den Bufen 
bedecken, Cef. 


1 ■ 
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HidalL Auf jedem Hügel gehn die Völker irr. 

Sie werden Fingals Stimme nicht mehr hören! — 

Com. So folg’ ein tödtlich Schrecken, Weltbeherrfcher ! (m) dir 
Auf aller Spur ! Das Unheil mttfse dich zerftören ! 

Schnell follft du zur Verwefung eilen! 

Auf deinem Grabe foll ein Fräulein heulen 
In Tagen ihrer Jugend bleich, , 

Von Zähren voll, Comalen gleich! — 

Ach mufsteft du fo fchnell, unholder Hidallan! 

Von meines Helden Tode mich berichten? 

Noch nahm mein Sinn die füfse Täufchung an, 

Noch könnt’ ich feine Rückkehr dichten, 

Arie. 

I • 

Wo lieh fern der Fels empöret. 

Würde mir ein Baum , ein Stein, 

Fingals Bild gewefen feyn. 

Und in jedes Windes Schall 
Hätte feines Hornes Hall 
Mein begierig Ohr gehöret. 

Ach könnt’ ich doch an Caruns Ufer mich verletzen. 

Und wenigllens die kalten Wangen 
Mit heifsen Liebeszähren nätzen! 

HidalL Am Carun liegt er nicht. Sie haben angefangen 
Die Helden Hier fein Grab in Ardven aufzubaun, — 
Enthülle dich , o Mond ! ihn anzufchaun ! 




(m) Der röraifche Kaifer Severus. 


Beftrale 




Digitized byl 





a*$P 


M. 




I 4 2 

• 0 = 




Gedichte Ossians. 


^ 3 ^ 


Bcflrale feine liruft , damit »m glänzenden Gefchmeide 
Comalens Blick ihn leichter unterfcheide ! — 

Com. Ach gönnet mir, 

Ihr Graberheber ! ihr ! 

Nur eine kurze Weile, 

Damit ich meinen Theuerllen zu fehen eile. 

Er liefs mich auf der Jagd allein. 

Ich Arme! wufst’ es nicht. Er gieng zur Schlacht! 

Er hatte mir verfprochen mit der Nacht 

Zu kehren. Ach! wie Hellt ftch Morvens König ein! — 

I 

Und du der Höhle zitternder Bewohner! CO 
Du fchwiegft von feinem Fall’ ! Ihn hat dein Geift gefehn 
Im Blute feiner Jugend untergehn. 

Und dennoch wardft du mein unzeitiger Verfchoner ! — 

Melil. Doch welch Getümmel füllt mein Ohr? 

Seht ! welcher Schimmer blitzt hervor 
Aus Ardvens nahgclegnem Thale? Wer, 

Wer zeucht den vollen Strömen gleich daher, CO 

0 

Wenn von gedrängten Wfellen 

Des Mondes Zitterftralen widerprellen? 

Com. Wer andrer, als mein Haller , kann es feyn? 

Des Weltbeherrfchers Sohn! C/O 
Comalens Bogen harret fchon, 

O Schatten Fingals! ach erfchein! 

Von 


(n) Ein Druid; denn es ift wahrfcheinlich , dafs beym Anfänge der Regierung 
, Fingals noch einige Übrig waren , derer einen Comala tun den Ausgang des 

Krieges mit Caracul befraget haben mag. Mac. 

(o) Wer iß der, der herauf \eucht , wie ein Waßerßrom? Jerem. 46 c. 7 v. Cef. 

(p) Caracalla. 


ii 
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Von deiner Wolke follft du felben lenken 
Tief in des Mörders Bruft den Pfeil zu fcnken ! 

Er ftürze, wie der Hirfch der Wüfte, tödtlich wund! 
Doch nein 1 was thut mein Aug mir kund '■ Cj) 

Arie. 

Er ift es der Schatten von meinem Getreuen! 

Vom finfteren Sitze befuchet <4 mich! 

Er ift es. Er naht lieh, erblartete Reihen 
Gefallener Krieger um fich ! — 

Warum kömmft du, mein Behagen! 

Meine Luft! 

Ift es Furcht mir einzujagen, 

Oder Troß zu bringen meiner matten Bruft? 


VIERTER AUFTRITT. 

Fingal. Das Bmrdenchor. Die Vorigen. 

Fing. .Ä uf Sänger ! auf! ( r) erhebt zum Himmel die Gefechte 
Des wellenreichen Carun! Meine Rechte 
Hat Caracul verflicht ; 

Nun trügt ihn feine Flucht 


(?) Hier erfchejnt Fingal io der Tief« des Theaters von feinen Sängern und 
einigen Kriegesleuten gefolget. 

(r) Fingal hat Comalen noch nicht beobachtet. 
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Weit Über des bez'äumten Stolzes Felder; 

So wie den Nebeldampf, 

In dem ein Nachtgeift haust, der Winde Kampf 
Fernhin durch Flächen treibet, wenn die düftern Wälder 
Im hellen Widerfcheine ftehn. — 

Doch hab ich itzt nicht einen Laut vernommen. 

So reizend , wie das Wähn 

Der Lüfte, die von meinen Hügeln kommen* 

O Jägerinn von Galmal i Samos Pfand ! 

Ach wärs ein Laut von dir, du mit der weifsen Hand’. 

Arie. 

O du meine theure Schöne! 

Schau vom Hügel, fchau gcfchwind! 

Lafs mich hören jene Töne, 

Die mein füfses Labfal find! CO 
Com. O geliebt zu allen Zeiten 

Werther, holder Schatten du! CO 
Lafs Comalen dich begleiten 

Zu der Höhle deiner Ruh! C u ) 


Fing. 



(s ) Steh auf, meine Freundinn! mache dich herjp , und komm — Lafs mich 
hären deine Stimme; denn deine Stimme iftfufs. Hohe Lieder 2 c. Mac. 


(f) l’ingal ift noch in einer Entfernung, daher befteht Comala auf ihrem 
Wahne , als Iahe iie leinen Geilt. Cef. 

(u'j Comala redet von dem Aufenthalte des Geilts ihres Geliebten, undFingal 
nimmt es in einem andern Ventande. 
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Fing. Ja , ja ! dich foll die Höhle meiner Ruh empfangen. 

Die Stürme find vergangen, 

Und unfern Auen lacht die Sonn« ' 

Nun endlich wieder Wonne. 

A r i o f o. 

O folge deinem Freyer, 

Du Conas Schiltzinh du! 

Dich ladet dein Getreuer 
, Zur Höhle feiner Ruh. C*5' 

Com. O welch ein Anblick! welch ein Ton! 

§ 

Von feinem Ruhm’ umgeben 

Kehrt Fingil ! — Ja! Comala fühlet fchon 

Die Hand in Schlachten groü! — (y) Allein das Bebetl 

Vor Ahnungen, die meinen Geift umfafsten. 

Gebeut mir hinter diefem Felfea auszuraften. 


O) Siehe! der Winter iß vergangen , der Regen iß hinweg. HoheL.it. Mac. 

(xj Nun tritt Fingal naher. Herrn Cefarotti fchcint die folgende Stelle xu 
fchwach den Aufruhr und das Gemedg der Empfindungen in Coroalens 
GemUthe ausxudrücken. Er fagt : man würde der ErfchUtterung, und 
des gewalttätigen Uebergangs ihres aufserllen Leides zur unnnf’iplten 
Freude nicht gewahr, welche dennoch ihren T 0 d verurfachen mufsten. 
Daher wäre dieier Tod nicht genugfam vorbereitet. Ich will die Stelle 
herfetxen , fo wie er fie verrtarket. „ Nein! nein! ich betrüge mich 
nicht ! Es iß tingal ! er lebt ! er kehret voll der Ruhmes ! ich fühle 
feine tapfere Rechte! Ach! ach welche uhvermuthete Veränderung , wel- 
che Verwirrung der Leidenfchaften beklemmt mein Her Jede Kraft ent- 
geht mir! Ich mufs hinter diefem Reifen Ruhe Juche n , bis lieh das Ge- 
tümmel meines gedngßigten Geißel ßillet. Die Harj e fey nicht ferm u. {. w . 

OO Er beut ihr die Hand. 

Erßer Band, K 
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Die Karfe fey nicht fern, und ihr, 

Ihr Töchter Mornis! fingt vor mir! CO 

Arie. 

MeliL und Ders. Drey der Hirfchen Ardvans find gefallet 
Von Comalens Hand. 

Siehe dort den Brand, 

Der des Hügels Haupt erhellet. 

Herr von Morvens Haynen ! 

Komin ! du follfl: erfcheinen 
Bey dem Mahle deiner Braut, 

Die nach dir mit Sehnfucht fchaut. 

FÜNFTER AUFTRITT. 

Fittgal. Das Bardenchor. Hiäallan. 

Fing. -Auch ihr, 0 Liederföhne! 

Beginnet Siegestöne 

Von Caruns Kämpfen himmelan zu fenden! 

So wird das Fräulein mit den weifsen Hände» 

Von Wolluft überftrümt. 

Bis meiner Liebe Feyer kömmt. 

Bardenchor. (<t) 

Wälze nur, wälze mit lautem Frohlocken, 
Wogigter Carun ! die Siegende Flut ! 


=D- 


Fernhin 


(H) Sie tritt hinter den Fel Ten , uud die zwo Gefpicleu folgen, nachdem lie 
ihre Arie gelungen haben. 

|(«) Ich habe mir hier und in dem letzten Auftritte die Freiheit genommen 
dar Chor, welchem im Originale ununterbrochen fortlingt , mit einer und 
zwoen Stimmen abwechfeln zu lallen. 
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Fernhin nach ihren Befitzen erfchrocken 

Flohen die Söhne der kriegrifchen Wut. 

Ein Barde. 

Nun dampft nicht mehr in unfre Flur 
Das k\ihne Streitrofs feine Spur. 

Zu andrer Völker Schrecken 
Die Flügel auszuftrecken (b~) 

III ihre flolze Macht 
Forthin bedacht. 

D a S Chor. 

Heiterer wird uns die Sonne nun fchenken 
Ihren ergötzenden friedlichen Stral. 
Freudiger werden die Schatten lieh fenken 
Von den Gebirgen ins dämmernde Thal. 
Wälder vernehmen fchon 
Jägrifcher Hörner Ton. 

Helm und Schild unter unnützen Gefchmeiden 
Mlifsen in Zukunft die Wände bekleiden. 

£ween Barden. 

Aber wenn die Luft zum Streiten 
Uns einft wieder reizen kann. 
Füllen wir mit Kriegesleuten 

Manch befegelt Fahrzeug an. 
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Schneller Winde Schwingen 
Sollen es nach Lochlia bringen. 

Diefes uns verhafste Land 
Färbt dann Blut von unfrer Hand. 

. Das Chor. 

Wfllze nur , wälze mit lautem Frohlocken, 
Wogigter Carun! die hegende Flut! 

Fernhin nach ihren Befltzen erfchrocken 

Flohen die Söhne der kriegriichen Wut. — 

SECHSTER AUFTRITT. 

Melilcoma. Die Vorigen. 

Aft/zlO Nebel! leichte Nebel! fenket euch! 

Empfanget ihren Geill, o Mondesftralen ! 

Hier an dem Felfen liegt das Fräulein leichenbleich! 
Der Tod entrifs uns, ach! Comalen ! (c) — 

Fing. Wie? Sarnos Tochter liegt entfeelt? (<0 
Das zarte Fräulein, das mein Herz gewählt! 

Ach komm ! Comala ! komm auf deiner Wolken Flügel 
Hoch Über Fingals Hügel, 


( c ) Livius erzählt : zwo Römerinnen , welche ihre Söhne unter den Geblieb- 
nen am Trafymenerfee beweinet hatten, wären nachmal bey ihrer unver- 
fehnen Rückkunft vor Freude in ihren Armen geftorben. Cr/. 

(d) Fingal nimmt, nach Herrn Cefarotti Meynung, Conjalens Tod viel zu 
gleichgiltig auf. Er läfst ihn in feiner Ueberfetznng fo lagen: Wie? 

dar Fräulein, die Hoffnung meinet Herren flarb! Comala! ach Unglück - 1 
felige Comala ! Damal wenigftens , ach damal fliege mir dein Geiß in die 
Arme, wenn ich auf meinen grafigten Hügeln an dich, mein Vergnügen! 
ftumm und fchmen^envoll denke. 



Gedichte Ossians. 


Wenn ich an meiner Haiden Bächen 
Einft einfim hingclagert bin! 

Hidalt. Ach weh mir! HL'r’ ich nimmer fprechen 
Die fchöne Jägerinn * 

Von Galmal? Seh’ ich nimmer fie mit ihren Pfeilen 
Der braunen Hirfchen Flucht vergnügt ereilen ! 
Warum verftört’ ich ihren Sinn 
Mit meinem unglUckleligen Berichte! (e) 

K 3 


) H. Cefarotti fetzet hier noch folgendes hinzu : Ach ein fo graufames Un- 
glück gieng mir nicht vor ! Ich dachte nur durch ihren un ge gründeten, 
Schmerlen die unverfehene Freude ihr fühlbarer \u machen. Ich will feine 
Urfiche herfchreiben. In (liefern Satze: fagt er: liegt der einzige Grund, 
den man angeben kann , Hiilallans Betragen auf eine ge Wille Art zu recht- 
fertigen , welches fonft fehr ungereimt fcheinen muß. Er konnte nicht 
hoffen Comalen zu hintergehen ; denn die Wahrheit mufste in wenigen 
Augenblicken erhellen. Was follte ihn alfo zu diefem Betrüge verleitet 
haben? Die Begier lieh zu rächen: antwortet der engl. Ueberfet\er. Gut, 
er wollte alfo Comalen befchimpfen. Allein zeigte er dadurch nicht 
vielmehr Thorheit als Rachlücht , da es offenbar war , der ganze Schimpf 
würde nach entdecktem Betrüge zu feinem Schaden auf ihn zurlickfallen ? 
Beynebens müfste ja Hidallans Sprache® etwas vdn jener empfindlichen 
Eiferfucht äufsern , die ihn verleiten konnte das Gemüth feiner Geliebten 
fo bitter zu kranken. Dennoch zeigt lieh in feinen Reden nichts als 
Liebe, und zwar Liebe, die von einem folchen Vergehen weit entfernet 
fcheint. Viel natürlicher wäre es gewefen , wenn er fte zu bereden ge- 
fucht hätte mit ihm zu entiliehen , um den Hunden der Feinde zu eutge- 
hen; aber hieran wird nicht einmal gedacht. Was ich Hidallanen fagen 
lafle, wird auch von dem unteriliitzt , dafs er oben erzählt, Fingals Kör- 
per werde in Ardven zur Beerdigung überbracht werden; diefer Bericht 
mufste Comalen nothwendig veranlaßen zu bleiben, wo fte war, uni ihn 
zu erwarten, und hkmit tragt er viel bey die Lüge zeitlich zu entde- 
cken. Könnte man nicht lägen, das Original fey hier mangelhaft, und 
es mlilse vormal an diefem Orte etwas geltenden haben , was meinem Zu- 
fatze nicht unähnlich war, welches in einer folchen Zeitlänge verlohren 
gegangen wäre , wie fo viele andere beträchtlichere Stellen , und auch 
ganze Gedichte ? So viel der wälfehe Veberfet\er . Wie aber , wenn Hi- 
dallan keinen anderen Zweck gehabt hätte , als durch feine falfchen Zei- 
tungen Comalens Gefinnungeo gegen Fiugal zu prüfen, und zu fehen, ob 
ihm denn gar keine Hoffnung mehr übrig fey , ihr Herz einll zu gewin- 
nen? diefe Ablicbt konnte noch immer mit der Ehrfurcht, die er vor 
hingaln hatte, und dem ganzen Erfolge beitehen. 
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Fing. Verwünfchter Jüngling ! -pack dich hin 
Von meinem Angefichte! 

Dir ift der Platz in meinem Mahle 
Auf alle Zeit ver£»gt ! 

Kein Wild verfolgft du mehr mit Fingaln auf der Jagd. 

Kein Gegner Fingals fällt forthin von deinem Staale. (/) — 

O meine Treuen ! feyd bemüht 

Zur Stätte der Geliebten mich zu führen. 

Der Ausbund ihrer Zier foll , eh’ er ganz verblüht, 

Soll Fingals Aug noch einmal rühren. ( g) -» „ 

Ach feht fie blafs am Felfen liegen, 

Ihr Haar im kühlen Winde fliegen 1 
Am Bogen, den fie finkend brach, 

• Zifcht ihre Senne noch den Winden nach. — 

Nun, Barden! auf! beginnt ein Trauerlied 
Von Sarnos thränenwerthem Kinde ! 

Comalens Namen fchall 1 auf jedem Winde, 

Der Uber Morvens Hügel zieht. 

* 

BardenchoTy 

Betrachte, betrachte die fch wärmenden Kämpft} 

Der feurigen Dämpfe, 

Die flattern und fchweben; 

JJur dich zu umgeben, 

O Fräulein ! beftreben fie fich. 


C/J Hitiallan geht traurig ab. Der Reit feiner Gefchicbt erfcheint , als eine 
Epifode, in dem unmittelbar folgenden Gedichte. Mac. 

(g') Er geht zur Scene, hinter welche Comala getreten war, und fiebt hinein. 


I| 
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Den Nachhall deiner holden Kehle 

Erhält den Tag hindurch ihr Ohr, 
Und jeder Luft rieht ihre Seele 

Den Eindruck ihrer Träume vor. 


D a s 


Chor, 


Betrachte , betrachte die fchwärmenden Kämpfe 
Der feurigen Dämpfe, 

Die flattern und fchweben. 

Nur dich zu umgeben, 

O Fräulein! beftreben fie fich. 
Betrachte, betrachte! die mondlichen Schimmer 
Erhöhen dich immer ! 

Wie wallend und dichte! 

Mit helleftem Lichte, 

O Fräulein ! bekleiden fie dich. 

♦ 


*- 
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INHALT. 


C aros ift fehr wahrfcheinlich der Tyrann Car aufm , ein 
gebohrner Menapier, welcher fich im Jahre 284 Bri- 
tanniens bemächtigte , den Purpur anzog , und den Maxi- 
mianus Herkulius in manchem Seegefechte überwand. Er 
(teilte die Mauer des Agricola wieder her , und war eben 
mit diefer Arbeit befchäfftiget , als ihn Ofcar , der Sohn 
Oflians , angriff. Diefer Angriff ift der Stoff des gegen- 
wärtigen Gedichtes , welches an Malvina , Ofcars Gemah- 
linn, lautet. Es enthält als eine Zwifchenfabel den trau- 
rigen Tod Hidallans , von welchem im vorgehenden Ge- 
dichte die Rede war , fo dafs es alfo ganz natürlich auf 
felbes folget. 


DER 
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DER 


KRIEG MIT DEM CAROS. 



JLwnge mein Saitenfpiel her! mein Saitenfpiel, Tochter von Tofcar! 
Denn es ergeufst lieh der Schimmer des Liedes auf Oflians Seele, (<r) 
Jene Seele, fonil ähnlich der Gegend, um welche die Berge 
Finfternifs deckt, der Schatten die fonnigtea Ebnen hinanfehleicht. — 
Meinen Erzeugten den feh’ ich, Malvina! den feh’ ich an Cronas 
Moofigtem Felfen! • — Doch nein! es ift nur der Nebel der WUile, 
Welcher am Strale des Abends fieh färbt, ft) O lieblicher Nebel, 

Der mir die Züge von Ofcar erneuert, o mochten die Winde, 

Wenn fie die Seite von Ardven durchbrüllen, dich nimmer verhauchen! 


l(a) Bey den alterten Dichtern, welche den nachdrücklichen Stil liebten, find 
dergleichen figurirte Redensarten eben nicht feltfam. Dein Augapfel 
fchweige nicht •• fagt Jeremias. Dante hat auch diefe Propheteuiprache 
nachgeahmt : Dort wo die Sonne fchweigt. Ein Ort von allem Lichte 

Jlumm. Die gegenwärtige Metapher braucht Ortian öfter und glücklich; 
denn die Begeiiterung wecke die Einbildungskraft, und zeigt ihr vergan- 
gene oder erdichtete Dinge fo hell, als wenn he gegenwärtig oder wirklich, 
waren. Anderswo fagt er: Das Licht des Geddchtnijfts. Cef. 

( 4 ) Aus diefen Worten könnte man fchliefsen: Ortian habe diefes Gedicht vor 
feiner Blindheit verfertiget. Uebrigens li&t fich aus den Wolken eine 
natürliche Urfache der häufigen Erfcheinungen der Schottländer angeben. 
Eine eingenommene und erhitzte Ptuntaüe findet Wirklichkeit , wenn 
auch nur die geringrten Aehulichkeiten da find. So machen die wunder- 
baren Gertalten des Gewölkes den feltfamften Eindruck in die verwohnte 
Einbildung der Wilden in America, welche glauben, dafs alle die aben- 
theuerlichen Figuren, die fich zeigen, Wefenheit und Leben haben. So 
iahen die Römer in Kriegszeiten gewaffhete Mäancr in der Luft , im Frie- 
den mögen fie Spiel und Tanz gefehen haben. Cef. 
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Aber wer nahet ßch meinem Erzeugten im Laute des Liedes? 

Seine Rechte die flützet ein Stab, fein grauendes Haupthaar 
Flattert am Winde, die trotzigfte Freude verkläret fein Antlitz, 

Tmmer blickt er nach Caros zurück. — Er ift es der Barde 
Ryno, CO der Kunde vom Feinde zu bringen gefandt war. Des itzo 
Traurigen Oflians Sohn der rufft ihm: O Sänger der Vorzeit! 

Sprich mir von Caros dem Herrfcher der Schiffe! (d) Die Fittige feines 
Hochmuths find fie verbreitet? (O Verbreitet! bekömmt er zur Antwort: 
Aber nur hinter der Wehre von thürmenden Felfenklumpen. C fi 
Furchtfam fpäht er herab von feinem Gemäuer, und fleht dich 
Einem Gefpenfte der Nacht, das feinen Flotten entgegen 
Stürmifche Wogen empört, an jeder Erfchrecklichkeit ähnlich. 

Mache dich auf, und faffe die Lanze von Fingal, du erfter 
Meiner Barden! fprach Ofcar: und pflanze die Fackel auf felbe! (g) 
Schüttle die Fackel am Winde des Himmels, und fodre mit deinem 
Liede den Führer mir her, und fag’ ihm: er follte fleh nahen. 

Seinen Gewäfsern entfteigen, ich glüht* von Streitgier, mein Bogen 

Wäre 


( O Nicht der Sohn Fingals, deffen im Heldcnged. gedacht ward, fondern 
einer der erden Sänger felber Zeit, der in vielen alten Gedichten vor- 
kommt. Mac. | 

: 

( d) Dieter Namen gebührt ihm wegen vielen zur See erhaltenen Vorthei- 
len. Mac. 

(e) Eine Anfpielung vielleicht auf den rtmifchen Adler. Mac. 

(/) Die Mauer dei Agricola. Die Caledauier betrachteten fie als ein öffentli- 
ches Merkmaal der Furcht , und Geltändnifs der Schwäche der Khmer. 
OlHan weis hieraus Vortheil zu ziehen. Cef. 

(gO Dicfe befördere Art zum Kampfe anfzufodern ift «ine fchätzbare Merk- 
würdigkeit des Alterthums. Cef. 
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Wäre der Jagd auf Cona fchon müde. Koch war’ ich ein Jüngling, 
Und vom Geleite der Starken entblöfset. Im Laute des Liedes 
Wandte der Barde fein Antlitz, und gieng. Nun fchwang fleh der Heerruff 
Üfcars empor, und erreichte die Seinen in Ardven. Ein hohler 
Felfen erfchallet fo laut, wenn itzo die Fluten Togormas (A) 

Rund um ihn rafen, in feinem Gewipfel die Winde fich treffen. 
Zahlreich umftrömen fie meinen Erzeugten , gleich Bächen vom Hügel, 
Wenn fie vom Regen gemehrt in flolzefler Fülle fich wälzen. 


Itzo kam Ryno zum mächtigen Caros, die flammende Lanze 
Schüttelnd fprach er : Ich fodre dich auf zum Gefechte mit Ofcar, 
Der du da fitzeft im Schwalle der Waffer! Erfcheine; denn Fingal 
Ift nicht zugegen. Er höret in Morven der Barden Gelänge. 

Winde durchfl Viflern im Saale fein Haar. Die ichreckliche Lanze 
Ruht ihm zur Seite, zur Seite fein Schild des dämmernden Mondes 
Ebenbild. Ofcar erwartet dich, Caros! Der Held ift geleitlos. CO 

Alfo fprach er; doch über die Fluten des wogigten Carun 
Kam kein Gegner. Nun kehrte der Barde mit feinem Gelange, 


(h) Togorma, die Infel def blauen Wellen, eine aus den hebridifchen. Mac. 

(i) Man könnte das Bewufstfeyn feiner Ueberlegenheit nicht feiner ausdrii- 
cken. Caros wird vorgeilellet, wie ein Menfch , der fich verborgen 
halt, und aus Furcht Fingals nicht einmal recht aufcufehen waget. Sein 
eigener Feind mufs ihm Muth einfprechen, und ihn mit der Hoffnung ei- 
nes leichten Sieges Uber einen unbegleiteten und unerfahrnen Jilngliug 
locken. Welche Schande für ihn, wenn er die Ausfoderung nicht an- 
nimmt, wenn doch eine größere feyn kann, als von einem ungeübtere- 
Jünglinge mit folcher Zuverficht ausgefodert zu werden. Der Stolz d 
Caros könnte durch eine Niederlage nicht mehr gedemüthiget werden, a 
er es fchon durch diefe Einladung ilt. Cef. 




Gedichte Ossians. 15p 

T ■ - • 

Und nun begann fleh auf Crona die Nacht zu verdicken. Die Mufcheln 
Wandelten feftlieh herum, und hundert Eichen empörten 
Flammen zur Luft. Ein zweifelnder Schimmer fiel Uber die fernen 
Ebnen, da giengen die Geilter von Ardven durchs Helle vorüber, 
Wiefen vbn weitem die trüben Gellalten. Kaum dafs man auf ihrem 
Wolkenßtze Comala (k) noch ausnahm, kaum dafs fich erkennbar 
Hidallan CO zeigte voll Gram, nicht ungleich dem fchwindenden Monde 
Hinter dem nächtlichen Nebel. Und wie fo beltürzet? fo that ihm 
Ryno die Frage; denn er nur aus allen erkannte den Führer: 
Hidallan! wie fo beftürzt? Dein Ruhm der ward dir. Belang dich 
Oflian nicht , und hieng nicht dein Schatten vergnüget vom Wirbel 
Sichtbar herab dem Liede des Barden von Morven zu laufchen? 


O! brach Üfcar darein: fo liehll du den Helden in feinem 
DUderen Dampfe? Geh, läge mir, Ryno! wie fiel er der Krieger, 

Er fo beruhen in Tagen der Väter? Noch lebet auf Conas 
Höhen fein Namen. Ich felbll, ich habe fchon öfter die Quellen 
Seiner Hügel gefehn. Ihn hatte von feinen Gefechten 
Fingal verwiefen: verletzte der Sänger: Die Seele des Königs 
War um Comala betrübt; er konnte den Anblick des Jünglings 
Nimmer ertragen. Voll Unmuth und einfam mit fchweigenden Schritten 
Längs der Gefilde fchlich Hidallan fort Ihm Mengen die Waffen 


(k) An 4iefem Orte trug fich ihr Tod zu. Mac. Man fehe das vorher- 
geh. Ged. 

(!) Hidallan (laib anderswo , wie man bald hören wird. Aber lein Schatten 
trauert ganz natürlich an dem Orte, wo feine Geliebte llarb, und wo fein 
Unllern den Anfang nahm. Cef. 
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Unbeforgt hin. Die Locken entfielen dem Helme. Die Thränen 
Standen im finkenden Auge, die Seufzer am Rande der Lippen. Cm) 

Stimmlos und unbemerkt irrt er drey Tage. Zur Halle von Lamor 
Kömmt er zuletzt, zur moofigten Halle der Väter am Balva. (n) 
Einfam fitzet hier Lamor im Schatten. Mit Hidallan waren 
Seine Gefchwader dem Kriege gefolget Am Fufse des Alten 
Wandelt der Bach. Sein grauendes Haupt ruht über den Stab hin. 
Schwer ift von Jahren fein Aug, dem Tage geilorben. Mit Liedern 
Voriger Zeiten verfingt er der Einfamkeit Unluft. — Sein Ohr hört 
Itzo den Schall von Hidallans Füfsen. Ihm waren die Tritte 
Seines Sohnes bekannt. Wie? kehret er, Lamors Erzeugter? 

Oder umraulcht mich fein Geift? Du Sohn des eralteten Lamor! 

Sage mir, hat dich der Tod an Caruns Geftaden geftrecket? 

Oder ift diefes der Laut von deinen Füfsen? dann fage, 

Hidallan! wo, wo find die Verfuchten? wo bleibet mein Volk? fprlch. 
Welches fonft immer im Schildegetöne vom Kriege zurückkam? 

Fiel es an Caruns Geftaden ? Ach nein ! verletzte der Jüngling 
Seufzend : Es lebet dein Volk , o Lamor ! und glänzet im Kriege ; 
Hidallans Namen allein verfchwindet am Balva, mein Vater! 

Einfam mufs ich in Zukunft Hier fitzen, wenn Schlachten den lauten 
Donner erheben. — Die Väter von dir die fafsen nicht einfam : 
Sprach itzt Lamors betroffene Ruhmgier: fie fallen nicht einfam 


(m) Homer lagt im 6 B. der Ilias vom Bellerophon: 

Lr irrte ßch felißen vermehrend 

Einfam durchs öde Geßld, und fcheute der McnJchen Gefelifchaft. 
Aber Hidallans Bild ift lebhafter und redender. Cef. 

(n) Vielleicht ift diefes 'der kleine Bach, der noch unter dem Namen Balva 
durch das romanenhafte Thal Glenuvar in der Graf ichaf c Stirliug 
Sielst. Mac. 


m 
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Hier am Geftade des Balva die Väter, wenn Schlachten den lauten 
Donner erhüben. Betrachte diefs Grab. Ach könnte mein Aug es 
Einmal noch fehn ! Hier ruhet der edle Garmallon , der keinem 
Streite den Rücken gewandt. ( o) O komm, du Berühmter im Kriege! 
Rufft er mir zu: komm näher zum Grabe des Vaters! — Garmallon! 
Ich? ich wäre berühmt? — Mein Sohn ift vom Kriege geflohen! 

Herrfcher des ftrtSmenden Balva ! fo feufzte der Jüngling entgegen : 
Ach warum kränkft du mein Herz ? Ich kenne die Furcht nicht, o Lamor! 
Flngal betrübet vom Tode Comalens verwies mich von feinen 
Schlachten. C/O Entferne dich hin: fo fprach er: zum, nebl ichten. Strome 
Deiner Geburt! dort härme dich auf, und gleiche der Eiche, 

Welche von Winden entlaubt, und Uber den Balva gcfenket 
Ewig fleh nimmer im grünenden Schmucke des Frühlings emporhebt! 

Lamor verfetzte: So mufs ich denn hören das einfame Raufchen 
Deines Pfades? Indefs dafs Taufend fich Namen erkämpfen, 

Soll fich unthätig und träg an meinen benebelten Ufern 
Hidallan krümmen, mein Sohn! O du Geilt des edlen Garmallon! 
Zücke zu meiner Beftimmung mich hin ! Mein Augentag ift mir 
Lang fchon erlofchen, di* Seele beklemmet, entehrt mein Erzeugter! 

Weh mir: verfetzte der Jüngling: und wo? wo foll ich mir Ehre 
Suchen, damit fich dein Herz, o Vater! erfreue? wie kann ich 

Kehren 

\ 

(o) Hidallan J Grofs vater. 

(p ) Wer das Gedicht Comalä gelefen hat , Weis freilich den ganzen Hergang 
der Sache; aber weis ihn auch Lamor? Man fetze fich an feine Stelle, 
man wurde gewifs mehrere fragen an Hidallan thun. 

Erflcr Bdnäi 


L 
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Mitten im Tage zu fehn. Kein Laut ftirbt Uber das Thal hin. 
Wandrer ftarreu mit Furcht auf Lamors Grabmaal, und fliehen, fr} 


RUhjgid ift deine Gefchicht, du Sänger der Vorzeit! begann it 2 t 
Ofcar: um Hidallan feufzet mein Herz. In Tagen der Jugend 
Fiel er zur Erde. Nun trägt ihn der Wirbel der Wüile von hinnen, 
Fremde Gebiethe befuchet fein Schwung. — Ihr Söhne des lauten 
Morven! naht euch den Feinden von Fingal, verfinget die Nachtzeit, 
Nehmet den mächtigen Caros wohl aus; denn Ofcar verfUgt fich 
Itzt zur Verfammlung der Vorwelt, den Schatten des fchweigenden Ardven, 
Seine Väter zu fehn, die düfter auf ihrem GewÖlke 
Sitzen den künftigen Streit zu betrachten. Ach bift du mit ihnen, 
Hidallan! ähnlich erfterbenden Dämpfen, fo decke das Antlitz 
Deines Kummers mir nicht, des braufenden B:uva Befitzer! 


Singend betraten die Helden den Weg, und Ofrar begab fich 
Langfam den Hügel hinan. Die nächtlichen Schreckenbilder 
Schwebten am Boden vor ihm. Er hörte das matte Gemurmel 
Eines entlegenen Baches. In hundertjährigen Eichen 
Hauchte nur feiten 3er Wind. Trübröthlicht fchlich fich der Halbmond 
Hinter dem Hügel hinunter. Gebrochene Stimmen erreichten 
Von dem Gefilde feto Ohr. Da zückte der Jüngling fein Eifern 

L a Gelder 


( r ) Wie erhaben , wie rührend und neu ift diefes Stück ! — Meine Anmer- 
kungen zum Ged. Fingal find langer ausgefallen, theils «eil felbes Ge- 
dicht vollkommener und gröfser war, theils weil ich nöthig erachtete 
den Geilt der Leier zu einer fo ungewöhnlichen Sprache , als Oftiansi 
Sprache ift, vorzubereiten, Und ihnen diele Poetien aus dem gehörigen 
Geüchtspunkte zu zeigen. In Zukunft will ich mich kurzer fallen, und 
ihnen das Vergnügen nicht mehr rauben , die Schönheiten des Barden' 
felbft aufzudecten. Cef. 


Digitized by Google 



Digitized by Google 









Gedicht p. Ossians. 




165 


= 2 ~ 


Alfo bewandelt ein Wölkchen zuweilen das Antlitz der Sonne, 
Welche doch wieder verklärt auf Conas Höhen herabblickt. 


Ofcar verwachte die Nacht mit feinen Vätern ; an Caruns ( u ) 
Führten fand ihn der zweifelnde Morgen. Dort hob (ich von alten 
Zeiten ein Grab in Mitte des grünenden Thaies, Nicht ferne 
Wies lieh ein Strich von niedrigen Hügeln. Sie bothen dem Winde 
Ihre vieljährigten Wipfel. Da faffen die Krieger von Caros, 

Welche zur nächtlichen Zeit fich über die Fluten gewaget, 

Glichen den Stämmen langdenkender Fichten, die kaum noch aus Ollen 
Falber Schimmer erhellt Nun pflanzte flph Ofcar ans Grab hin. 
Dreymal verfandt’ er fein für htbar Gefchrey. Die fchwindelnden Hügel 
Töntens herwider, die fchüchtemen Hirfchen entfprangen, und heulend 
Flohen die zitternden Geiller der Todten auf ihrem Gewölke. 

Alfa fchrecklich erhob fich die Stimme von meinem Erzeugten, 

Als er die Freunde zum Treffen berief. Die Männer von Caros 
Riffen fifh auf, empörten die Spiefse zu taufend. — Dir glänzet 
Eine Tltrüne vom Auge ? warum ? Malvina ! Mein Sohn ill 
Einfam , doch einfam auch Held , und "ähnlich dem Strale des Hammels; 
Wie er fich wendet, fo (l'drzen die Völker. Die Rechte von Ofcar 
Gleichet dem Arme, den itzund ein Geill aus Wolken hervorllreckt, 
Einlam erfcheinet der Arm, doch Herben im Thale die Menfchen. 


L 3 


Cfcar 


(a) Von diefem Fluffe redet Buchsnan in feiner Gefchicht v. Schottl. im 
1 b. nt Die Worte des Gefchichtfchreibers können der Stelle, die wir 
vor uns hsben , einiges Licht geben. Cef. 
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Ofcar erblickte den Anzug der Feinde, verfchlofs fich ins Dunkel 
Seines fohweigenden Muths, und Hand, und fagte fich alfo : (w) 

Unter Taufenden bin ich allein. Ich fchaue von Lanzen 
Kinen fträubenden Wald. Trotzvalzcnde Blicke die Menge 
Treffen auf mich. Was beginn 1 ich? die Flucht nachArdven? Doch, Ofcar! 
Kannten jene die Flucht, von welchen du ftammefl ? und find nicht 
Taufend Schlachten geprägt von ihrem Arme? — Den Vätern 
Folg 1 ich! erfcheinet um mich, ihr ddfteren Schatten! erfcheinet! 
Sehet mich kämpfen ! Erliegen das kann ich , doch felbften im Falle 
Will ich berühmt feyn und würdig der Abkunft des hallenden Morven! 

Hochauffchwellend und voll von feinem Vermögen , ein Waldftrom, 
Stand er im engeren Thale. Sie wagten den Angriff, und ftümen 
Nieder. Die Klinge von Cfcar fchlug blutige Kreife. Nach Crona 
.Reichte der Lermen. Ihn hören die Seinen, und eilen gleich hundert 
Bächen heran. Die Krieger von Caros entfliehen, und Ofcar 
Bleibet allein. So raget ein Felfen in Stunden der Ebbe. 

Aber nun wälzet fleh Caros entgegen im ganzen Vermögen 
Seiner Rolle, vom tiefen Gewirre der Starken begleitet, (jc) 

Aermere 


(w) Diele Stelle ift dem Selbligefpräche des UlylTes im n B. der Ilias ähn- 
lich, welches auf .ngt : 

Ach wie gefehieht mir ! aus Furcht der Menge \u fiiehen iß fchänilich ; 
Aber noch fchändlicher ißt, allein hier gefangen \U werden, it. 1. F. Mac. 
Aber an Erhabenheit und Nachdruck des Stils kommt fie beiter mit jenen 
Worten des Turnus Uberein im u B. der Aeneis: 

Weich' ich? und foll den fliehenden Turnus fein Vaterland fehen? 

Ifl denn Sterben fo elend? O feyd mir glinflig , ihr Schatten ! 

Weil mich der Himmel verfolgt. Rein fleig* ich hinunter und lauter 
Viefes Verbrechens gu euch, fiatt würdig der tapferen Ahnen. Cef . 

(x ) Es feheint: Ofcar habe einige Zeit allein mit einem feindlichen Haufen 
zu thun gehabt , den er nachmal mit Hilfe der Seinigen zurUckgetrieben, 
fo dafs Caros endlich felbft anrUcken mufste. Cef. 



f 


Aermere Ströme verfchlinget fein Schwall , und das Antlitz der Erde 
Bebet umher. Schon ergeufst fich der Straufs von Flügel zu Flügel 
Irrend, fchon glänzen auf einmal zum Himmel zehntaufend empörte 
Schwerter! — Ach, Oflian! fchweig! Wie willft du Gefechte beüngen ! 
Nicht mehr blitzet im Felde mein Schwert! Ich fühle die Schwäche 
Meines Armes, und denke mit Schmerzen die Tage der Jugend. 
Glücklich, der, noch ein Jüngling, umgeben mit Ruhme dahinfällt! 
Ach er fah nicht das Grab des Freundes ! Er fpürte fich niemal 
Seiner gewöhnlichen Kraft, den Bogen zu fpannen, beraubet! 
Glücklicher Ofcar im Schoofse des (Ireifenden Windes! Die Neigung 
Trägt dich noch öfter zurück auf deines Ruhmes Gefilde, 

Wo lieh vor deinem erhobenen Eifen einft Caros geflüchtet« 


Zierliche Tochter von Tofcar! mein Geift verfinket ins Dunkel. j 
Carun und Crona find weg. Mein Sohn iil verfchwunden. Sein Bildnifs 
Haben ins Feme die braufenden Winde verwähet. Des Vaters 
Seele die trauert um ihn. O führe mich, meine Malvina! 

Wo fich von meinen Gebüfchen das Säufeln, von meinen Gewäfsern 
Wo fich das Raufchen am Hügel erhebt , und lafs mir das Waid werk 
Schallen auf Cona , damit fich die Tage vergangener Jugend 
Wieder mir bilden. Wenn über die Seele fich Schimmer mir ausgiefst, 

O dann bringe mein Saitenfpiel her. Ich will es beleben, 

Fräulein! und du, du lieh mir zur Seite die Lieder zu lernen; 

Alfo wird Offians Ruhm die kommenden Alter erreichen. 


Zeiten feh’ ich, die werden erfehelnen, da Kinder der Feigen 
Ihre Stimmen erheben auf Cona, mit öfterem Blicke 

t 

Diefe Fellen bettachten, und fprechen: Hier war es, wo vormal 

L 4 Oflian 
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Offian wohnte. Sie werden die Krieger der Vorzeit bewundern. 
Und das erlofchne Gefchlecht. Wir fchweben indeffen auf unfern 
Wolken , Mal vina! vom laufenden Wirbel getragen. Die Wilfte 
Htfret zuweilen dann unfere Stimmen , und untere Lieder 
Mengen dem Winde üch ein, der diefe Gebirge beflattert. Cy) 


(v) OiT\in glaubte: die Natur nehme ab, und dem Heldenalter mlifse ein 
fchwachliches folgen. So lafst lieh aus vielen Stellen diefer Gedichte 
fchliefsen. Die Erfahrung bekräftiget auch diefe Gefchicht der »enreh- 
lichen Gefellfchaft* Aber die Verlchlimmerung kömmt nicht unmittelbar 
von der Natur, fondern von dem Verderbniffe der Sitten und der Er- 
ziehung Uberhaupts. Es fcheint: man könne das Menfchengefchlecht in 
vier Alter eintheilen : Das erfte der Rohheit, das zweyte der Ausbil- 
du-ig, das dritte der Weichlichkeit, das vierte des Verderbnifles. Be- 
daurenswUrdig find jene, die den letztem beftimmet lind. Cef Harai 
fetzt feinen Römern eben fo viele Stuffen an: 

Die Ahnen waren arg , die Vater wurden fchlimmer. 

Und ärger als wirfelbß , wird Kind und Kindeskind. Hage4orp. 
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INHALT. 


C ormal , Herr des Gebiethes am Lanofee, hatte Argon und 
Ruro, die Söhne Annirs des Königs von Inisthona, der 
ihn freundfchaftlich bewürthete, meyneidig umgebracht, und 
die Tochter feines Würthes, die in den Mörder ihrer Brüder 
verliebet war, entführet. Ueber diefs rüftete er fleh noch 
in Inisthona einzufallen, und Annirn auch feines Königreichs 
zu berauben. Fingal,der mit diefem Prinzen in feiner Jugend 
einige Freundfchaft gehabt hatte, von diefer Unthat aufge- 
bracht räumte nicht Hilfsvölker ihm zuzufenden, die er dem 
Befehle Oscars feines Enkels untergab. Ofcar erfocht einen 
vollkommenen Sieg, tödtete Cormaln mit eigener Hand, und 
kehrte mit Ruhme umgeben nach Morven zurück, nachdem 

i 

er Aumrn feine Tochter zurückgeüellet hatte. 

Diefes Gedicht ift ein Theil eines großen Werkes , in 
welchem Ollian die Thaten feiner Freunde, und befonders 
feines geliebten Sohns befungen hatte. Es ift bis auf wenige 
Epifoden verlohren. Noch itzt leben Leute in Schottland, 
welche dasfelbe in ihrer Jugend fingen gehört haben. 

Inisthona , d. i. die Infel der Wellen , war ein eigen Kö- 
nigreich in Scandinavien , welches aber dennoch von dem 
Könige von Lochlin abhieng, 

DER 
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KRIEG VON INISTHONA. 


Die Gottheit! ofehet die Gottheit! Virg. 

Aber O.Iians Gottheit ifl Offlan felbiten. Ohne FhBbus und Mufe , ohne 
den Pegafus za betteigen , oder (ich in einen Schwan zu verwandeln weil 
er uns mit einer natürlichen und glücklichen Begeiflerung zu entzücken. 
Sein Beyfpiel beweist fonnenklar , dafs die Dichtergottheiten mit ihrem 
Wunderbaren fo wenig der Poeiie nothig find , als andere Götter aus 
der Fabel, welche einige Kunltrichter ohne Grund zur Epopee erfoderten. 
Hatten die Griechen nicht fchon ihr Fabelrcich eingerichtet , und wäre 
für Apollen noch erd der Sitz zu beitimmen, fo hatte Sclma und Cona 
gewils gegründetere Anfprüche auf diele Ehre, all ein Berg in Boeotien, 
das von feiner unreinen Luft und Ungefchlachtheit der Inwohner fo 
verfchrieen war. Cef. Eifert der Hr. Abt wider die heutigen Dichter, 

welche 
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Sonnenhell auf, fchon ftrömet die Wonne verflogener Zelten 
lieber mein Herz ! Mein Selma , mein Selma ! mir fchweben vor Augen 
Deine Thürme ! mir fchweben vor Augen von Eichen befchattet 
Deine Mauern! mein Ohr hört deine gefchwHtzigen Bliche! 

Siehe! nun treten die Führer zufammen. Im Kreife fitzt Fingal, 
Lehnet fich Uber den Schild von Trenmor, nicht ferne vom Helden 
Ruhet fein Speer. Die Stimme der Barden entzückt ihn. Sie tönen 
Seines Armes beruffene Thaten im blühenden Alter. 


Ofcar kehrte vom Jagen zurück , und hörte das Loblied 
Fingals, enthub der Mauer den Schild von Branno. (i>) Von Thronen 

Waren 


welche auf allen Seiten ihrer Auffitze Mythologie anskramen, fo hat 
«r Recht; follte es aber auf die Alten gemünzt feyn, fo gefchieht ihnen 
fo viel Unrecht, als wenn man OiDanen feine Luftbewohner nähme. — 
Ich mufs hier aus Gelegenheit der Mythologie einen Wunfch thun. 
Was machen die griechifchen und lateinifchen Fabeln in 1 ieutf hen Ge- 
dichten 1 Ware es nicht anftandiger , wenn nun fchon heiduifche Götter- 
lehre da feyn mufs, wir fammeltea aus dem Tacitus, Luean, u. a. die 
Ueherbleibfel der deutfehen Mythologie ? und haben wir nicht die Edda, 
wenigftens fo, wie fie Mailet ins Franzöfifche überfetzet feiner Gefchichte 
von Dänemark vorausfchichet. Einer unfrer gröfsten Dichter hat un- 
laugtt aus feinen Oden, die nun bald im Drucke erfcheinen werden, alle 
Gottheiten Griechenlands und Latiens verwiefen , und ihre Stelle den 
Mafchinen des alten Norden eingeräumt ; und wer kennt die fchönen 
Gedichte einet Skalden nicht , die neulich herausgekommen find ? — 
Noch eines: Apollo würde vielleicht zu Selma eben fo viel Nebel ein- 
fchlingen müfsen , als in Boeotieu , und die Griechen haben doch immer 
dem Kadmus , dem Bevölkerer Boeotiens , die Kenntnifs der Buchtta- 
ben zu verdanken. Nicht zu melden, dafs Pindar, Cebes, Plutaxch 
Boeoticr waren. _ , 

(4 ) Diefer Branno war Ofcars Großvater von der mütterlichen 'Seite , ein 
Irl and er , und Herr am Legofee. Seine Thaten find noch im Andenken, 
und feine Gattfreygebjgkeit ift zum Sprüchworte gediehen. Mac. 



-sZSr 




Digitized by Google 




Gedichtb Ossians. 


Waren die Augen ihm fchwer, ihm glühte die blühende Wange, 

Seine Stimme war bebend und leife, die funkelnde Spitze 
Meines Spiefses erzitterte felbft in meines Erzeugten 
Rechten. C c ) Er fprach zum Gebiether von Morven : Du König der Helden 
Fingal , und Offian du ! nach Fingal im Kriege der erlle ! ( d ) 
Jünglinge wart ähr, und flrittet fchon damal. Nun glänzen in Liedern 
Euere Namen. Und ich? was bin ich? des Nebels auf Cona 
Trauriges Bild! Ich erfcheine — verdufte! Die Barden die werden 
Meinen Namen nicht wiffen, die Jäger im Felde das Grabmaal 
Ofcars nicht fuchen. O traget den Heerzug von Inisthona, 

Helden! mir auf! Ce) Mein Zug ift ins Ferne. Die Kunde von Ofcars 
Hintritt’ erreichet euch nicht. Vielleicht dafs dort mich ein Barde 
Findet, und meiner im Liede gedenkt, dafs etwa des Fremden 
Tochter mein Grabmaal bemerkt, dem fernher gekommenen Jüngling 


Thränen 



(c) Dem Herren eines Vaters ift nichts gleichgiltig. Der goringfte Umfiand 
rieht es an. Oflians Lanze in feinen eignen Hinden ift nur ein Kriegs- 
zeug , in den Händen feines Sohns wird lie auch ein Gegenttand des 
Wohlgefallens. Cef 

Ofcars Rede durchfcheint nicht allein ein Heldenenthufiasmus , fondern . 
auch eine unfchuldige Aufrichtigkeit , die fie noch viel anziehender und I 
naiver macht. Kein Schattea einer tollen Vermeflenheit. Die Vorftel- 
lung eines rühmlichen Todes befch'afftiget ihn mehr, als die Hoffnung 
des Sieges. Man halte diefe Rede mit jener des Gaul am Ende des 3 B. 
des Ged. Fingal zufammen, fo wird man klar emfehen, wie fein OSian 
eben dicfelbe Leidenfchaft nach den vertchiednen Charakteren , Altern und 
andern wichtigen Unulanden nuancire. Cef. 

( e ) Ofcar hatte fchon öfter geftritten , aber allzeit unter höheren Befehle. 
Daher hatte er üch noch keinen eigenen Kuhm erwerben können, weil diel | 
Sänger die Ehre des Sieges immer jenen zulthrieben, die das Heer »n- 
führten. Cef. | 
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Thränen weihet, und endlich ein Sänger beym Mahle beginnet: 
Höret mein Lied i ich finge von Ofcar dem Sohne der Fremde. 


Ofcar! gab Fingal zurück: du meiner Herrlichkeit Erbe! 

Dein ilt der Zug. Man rüde dem Helden den düfteren Bufen 
Meines Schiäies zur Fahrt nach Inisthona. — Bewahr’ ihn 
Unferen Namen, o Sohn von meinem Sohne! denn ruhmvoll 
Ift das Gefchlecht, von welchem du Sammelt. Sie follen uns niemal 
Sagen die Kinder der Fremden: Die Söhne von Morven find muthlos. 
Ofcar! erhebt fich die Schlacht, dann gleiche den braufenden Stürmen, 
Aber im Frieden dem milderen Blicke der Abendfonne. 

Sage dem Herrlicher von Inisthona, dafs Fingal fich feiner 
Jugend noch lebhaft erinnre, der Zeit, als unfere Lanzen 
. Sich in den Tagen von Agandecca zum Kampfe begegnen 


Itzo wurden die braufenden Segel entfaltet. Der Wind pfiff 
In dem Gerieme Cf) der Mafte dahin, die mooligten Klippen 
Wurden von Wogen gepeitfcht, die Fülle des Oceans brüllte. 

Endlich entdeckte mein Sohn vom Borde die waldigten Ufer, 

Segelte fchnell in den hallenden Bufen von Runa, dann fandt’ er 
Annir dem Herrfcher der Spiefse fein Schwert. Der grauende Führer 
Sieht es, und muntert fich auf; er kennet die Klinge von Fingal, Cg) 

Thränen 
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Thränen füllen ihm plötzlich das Aug , er rufft fich die Kämpfe 
Ihrer Jugend nun wieder zurück. Er hatte mit Fingal 
Vor der liebreizenden Agandecca wohl zweymal geftochen; 

Mindere Führer die ftanden entfernet, und glaubten den Zweykampf 
Zürnender Geifter zu fehn. Doch itzo bedrückt mich das Alter! 

Brach er nun aus: CA) es lieget mein Eifen im Saale gebrauchtes! 
Sprofs von Morvens Gefchlecht’! Auch Annir fand fich vor Zeiten 
Oefter im Lanzengemenge ! nun gleicht er der Eiche des Lano 
Welk und fiechend. Von meinen Erzeugten ift keiner mehr übrig. 
Welcher mit Freuden entgegen dir eilte, zur Halle der Väter 
Dich zu begleiten. Er ftarret im Grabe mein Argon, und Ruro 
Kömmt mir nimmer zurück! Die Tochter von Annir die wohnet 
Unter dem Giebel der Fremden, und wünfchet mein Ende. Zehntaufend 
Lanzen fchUttelt ihrFreyer, und kömmt, gleich Wolken desTodes, CO 
Welche fein Lano verfendet , auf mich. — Doch fey mir willkommen, 
Sohn des hallenden Morven! nimm Platz im Mahle von Annir! 

Ofcar gieng hin. Drey Tage vcrfloiTen in Feyer. Den vierten 
Wurde vor Annir fein Namen gehört. C *) Die fröhlichen Mufcheln 
Kreisten umher. Man folgte dem Eber in Runas Gehägen. 

Itzo 


( A) Der König redet mit dem noch abwefenden Ofcar, als wenn er wirklich 
zugegen wäre. Cef. 

(() Cor mal. 

( Jt ) In diefer Heldenzeit war es ein Bruch der GafHVeygehiglteie , wenn man 1 
einen Fremden um feinen Namen fragte , bevor er noch drey Tage be- ' 
wUrthet worden war. Noch heut zu Tage fagt man iti Nordfchottland 
von einem unwürthlichen Menfchea ; Er fragt die Fremdlinge um ihren 
Namen. Mac. 
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Itzo ruhten ermüdet die Führer am moofigten Rande 
Eines Brunnen. Da glitten vom Auge des Königs geheime 
Thränen, und Seufzer entrannen der Brüll: Hier liegen die Söhne 
Meiner Jugend im Dunkel ! fo fprach er : Hier fiehft du die Trümmer, 
Welche die Stätte von Ruro bedecket. Dort lifpelt auf Argons 
Grabmaal ein Baum. Vernehmt ihr bis hin ins enge Behältnifs, 

Meine Kinder! die Stimme des Vaters? und fprecht ihr in diefem 
Raufchenden Laube, wenn Winde von Wüllen lieh heben? O gib mir, 
König von Inisthona ! Bericht : brach Ofcar die Rede : 

Welcher Zufall entrifs dir die blühenden Söhne? Der Eber 
Streifet nun Uber ihr Grab mit wildem Geräufelte; doch rafft fich 
Keiner der Jäger empor. Sie fpannen die luftigen Bogen, 

Folgen Gewilde von neblichter Bildung. Die Jünglinge reizt noch 
Immer die Jagd und frohes Ergehen auf Flügeln der Winde- CO 


Cormal : nahm wieder der König das Wort : ein Herr von zehntaufend 
Lanzen gebeut am dü Heren Wader des Lano, der Seuchen 
Tödtlich umherdampft. Er kam zum feyernden Saale von Runa 

Ehre 


(/) Der Begriff Olflans von dam Stande der Abgeleibten kömmt vollkommen 
mit jenem der Griechen und Römer Uberein». Sie halten dafUr, dafs die 
Seelen nach ihrer Trennung ebendenfelben Belchafftigungen oblagen, denen 
Ce im Leben folgten. So iingt Virgil im 6 B. 

Oie fic noch lebend gefühlt , die Luft gu Wagen und Rilftung, 

Und das VergnUge-i fich glänzende RoJJt Tfi yjehen verlaßt fit 
. Noch in der Unterwelt nicht. - 

Man kann auch das II B. der Odyflea im 571 und 605 V. nachfehen. Mac. 
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Ehre zu fuchen im Lanzengefechte. Der Jüngling war lieblich. 

So wie der Üftliche Schimmer des Morgens, auch hielten mit Cormal 
Wenige Kämpfer die Bahn. Er hatte die Meinen befieget. 

Und nun gewann er das Herz von meiner Tochter der Fremdling. 


Aber indeffen war Argon und Ruro vom Jagen gekehret. 

Thränen der edlen EntrUftung bemerkt’ ich im Auge der Sühne, 

Und ihr verltummender Blick traf jeden der Starken von Runa, 
Welche dem Fremden den Vortheil gelaffen. Drey Tage verbrachten 
Argon und Ruro mit Cormal in Feyer, und endlich den vierten 
Wagte mein Argon den Gang. Wer konnte vor Argon beftehen! 
Lanos Gebiether erlag. Doch fchwülftige Rachgier erfüllte 
Plötzlich fein Herz. Er befchlofs in Geheim das Verderben der Beyden. 


Runas Hügel befliegen die Brüder, und folgten nun eben 
Bräunlichtem Wilde, da pfiff im Verborgnen die Senne von Cormal. 
Meine Kinder die ftürzten entfeelet zur Erde. Der Mörder 
Eilte nun hin zu feiner Geliebten, dem finftergelockten 
Fräulein von Inisthona. Die Flucht entführte fie beyde 
Durch die Wüfte. So blieb ich verlaffen. Die Nacht war erfchichen. 
Wich dem Tage. Kein Laut von Argon, keiner von Ruro. 

Endlich kam Runar heran ihr liebfter und fchnellefter Jagdhund, 
Heulend kam er zur Halle, gab Zeichen, und blickte nur immer 
Hin zum Platze, wo beyde nun lagen. Wir folgten ihm, fanden 
Ihre darrenden Körper, und hier am moofigten Brunnen 
Gaben wir beyde der Erde. Die Stelle befuchet itzt Annir 
Jedesmal, wenn ihn das Waidwerk der Hirfchen ermüdet ; er beuget. 


Aehnlieh 
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Annirs des Vater» zurück. Die Freude verklärte des Greifen 
Antlitz. Er fegnete meinen Erzeugten den König der Schwerter. 


Und wie gefühlvoll war Oilians Freude , dann als er die fernen 
Segel des Sohnes erfah! Sie glichen der tagenden Wolke, 

Welche von Ollen erfcheint , wenn mitten in fremden Gebiethen 
Wandrer zagen, die furchtbare Nacht lie mit jeglichem ihrer 
Geilter umliegt. Wir führten mit Liedern den Sieger zu Selmas 
Hallen, und Fingal ergofs die Feyer der Mufcheln, und taufend 
Barden befangen den Namen von Ofcar, dafs Morven ihn nachfpraeh. 
Tofcars Tochter (o) auch die war zugegen, dem Harfengeklingel 
Aehnlich erhob fich ihr Ton , dann wann es aus fernerem Thale 
Itzund auf frifcherem Flügel fanftlifpelnder Abendluft herfchleicht. 

Kommet, o welchen das Licht noch Ural«, und leitet an einen 
Felfen von meinen Gebirgen mich hin ! (p) Ihm fende der dichte 
NuCsbaum Schatten herab. (q~) Er höre das Säufeln der Eiche. 

* ' , Grün 


(o) Malvina. Und wie kann OlHan ihrer vergeben, wenn er von Ofcarn 
redet 1 Cef. 

(p) Die Handlung des Gedichtes hat ihr End erreichet. Der Dichter wendet 
fich nun an die Zuhörer , die ihn umitehen. Cef. 

(3) Wälder von Nufsbiumen befchatteten das Gebieth der Caledonier. Diefer 
Baum heifst in der celtifcben Sprache Calden ; daher , glaubt Buehanan, 
habe die ganze Nation femt ihrer Hauptiladt Caledonia den Namen erhal- 
ten. Das Ört, wo fie geltenden haben foll , führte noch zu feinen Leb- 
zeiten den alten Namen Dua-calden, d. i. der Hügel der Nußbaume. Man 
kann ihn nachfehen 1 B. 2j c. und 1 B. it c. Cef. 
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Grün fey mein Lager. Ihm raufche der fernere Waldftrom. Du Tochter 
Tofcars! du fafTe dein Saitenfpiel an, und töne die fdfsen 
Lieder von Selma darein, damit mich in Mitte der Wonne 
Schlummer befchleiche, damit fich die Träume von meiner verlebten 
Jugend mir bilden, fleh bilden die Tage des mächtigen Fingal, 


Selma , Selma! fchon feh’ ich die Thvirme, fchon feh’ ich die Wipfel 
Deiner befchatteten Vellen ! ich fehe die Starken von Morven, 

Höre den Bardengefang. Das Eifen von Cormal empöret 
Ofcar, und Jünglinge flehen zu taufend, bewundern des Eifens 
KUnftlich Gehäng , und bewundern den Sieger, und preifen den Nachdruck 
Seines Armes. Ihr Blick entdecket im Auge des Vaters 
Thränen der Luft. Sie wünfehen mit Hitze fo namhaft zu werden. 


Euren billigen Ruhm, ja! Söhne des ftrömigten Morven! 
Sollt ihr erhalten ! Das Lied beftralet mir öfter die Seele, 
Oefter kehret mein Sinn zu meiner Jugend Gefährten. — 


Aber Schlummer finket 
Mit den Harfentönen; 

Holde Träume fchweben 

Allgemach um mich. 
Ihr Söhne der Jagd ! 
Entfernet den Schritt! 
Verfchonet der Ruhe 
Des Barden, der itzo 
M 3 
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Zu feinen Erzeugern 
Den Helden der Vorzeit 

Hinüber entfchläft ! — 
Weichet, Söhne lauter Jagd! 
f>töret meine Träume nicht! CO 


( r) Diefs ift kein Schlaf, fondorn die fdftefte Entrückung. Ei fcheint , der 
Dichter werde int tilyfium übertragen. Wer foll ihm nicht folgen ? Cef 
Was foll Olfen im Etyfium machen ? Seine Voraltern Und in der Luft. 
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INHALT. 


V /W ur Zeit Comhals, der Fingals Vater war, trieb ein 
/m .J ) Ungewitter Cleflamorn, den Sohn Thaddu und Bru- 
der Mornens Fingals Mutter , in den Flufs Glyde , an delfen 
Ufer Balclutha ftand , eine Stadt der Briten innerhalb der 

l 

Mauer. Reuthamir , der Vornehmfte des Orts , nahm ihn 
freundlich auf, und gab ihm Moina feine einzige Tochter 
zur Gattinn. Indefs fand fich Reuda, der Sohn Cormo, ein 
Brite, ein , der auch um Moina warb. Nach einigem Wort- 
wechfel kam es zwifchen Cleflamorn und ihm zum Gefechte, 
und er blieb. Sein Gefolg aber zwang Cleflamorn fleh mit 
Schwimmen in fein Schiff zu retten. Er lief mit günftigem 
Winde ins Meer aus , und konnte nachmal den Flufs nicht 
mehr gewinnen , fo oft ers auch verfuchte feine geliebte 
Moina zur Nachtzeit zu entführen. Sie ftarb bald hernach, 
nachdem fie ihm einen Sohn gebohren hatte , den Reuthamir 
Carthon , d. i- das Getös der Wellen nannte , weil er glaub- 
te, fein Vater wäre in dem Sturme umgekommen. Carthon 
hatte kaum drey Jahre, als Comhal in einem Streife wider 
die Briten Balclutha einnahm, und verbrannte. Reuthamir 
blieb im Angriffe, und Carthon ward von einer Wärterinn 
in das Innere Britanniens gerettet. Als er nun erwachfen 

war, nahm er fleh vor den Untergang feiner Geburtsftadt 

M 5 an 
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an der Naclikommenfchaft Comhals zu rächen. Er fchiffte 
vom Clyde an die Kiifte Morvens, überwand erftlich zween 
Krieger Fingals , und ward nachmal von feinem eigenen 
Vater ClefTamor unbekannter Weife im Zweykampfe erle- 
get. Diefer iH der Stoff des Gedichtes , tragifch , wie fie 
Offian meiflens wählte. Das Gedicht ift ganz , und lautet 
an Malvina, die Tochter Tofcars. Im Celtifchen fiihrt es 
den Titel : Duan na nlaoi , d. i. das Gedicht der Gefange, 
glaublich wegen der vielen lyrifchen Stellen. Es eröffnet 
lieh mit der Nacht vor der Ankunft Carthons , da eben Fin- 
gal von einer Streiferey wider die Römer zurückkehrt. Die 
vorhergehenden Begebenheiten werden in einer EpiCode 
eingeführt. 
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5 

Eine Gefchicht der verflogenen Zeit ! Die Thaten der Vorwelt ! — 
Lora ! das Raufchen von deinen Gewäfsern erwecket Erinnrung 
Lange gefchehener Dinge. Der Wald von Garmallars Höhen 
Säufelt mir lieblich ins Ohr. Malvina! dort raget ein Helfen. 

Nimm!! du den büfchigten Gipfel nicht wahr ? Mit Aeften voll Jahre 
Hangen drey Fichten darüber, und unten am Fülle des Felfen 
Grünet ein fehmälcres Feld. Dort wachfcn die Blumen des Berges, 
Schütteln am Winde die Albernen Blühten. Auch einfame Diefteln 
Legen dort reifende Bärte von lieh. Zur Hälfte verfunken 
Zeigen zween Steine die mooßgte Stirne. Die Thiere der Höhen 
Weiden da niemal herum. Sie fehen den dülleren Schatten, 

Welcher die Gegend bewacht; Qb) denn nächft am Felfen im engen 
Grunde, da liegen, o Tochter vonTofcar! die Starken im Schlummer. — 
Eine Gefchicht der verfloflenen Zeit ! Die Thaten der Vorwelt ! 

Fernher vom Lande der Fremden wer kömmt? in Mitte von feinen 
Taufenden? Hellefle Schimmer der Sonne bellralen die Pfade 

Seiner 


(tf) Der Stoff diefes Gedichtes ift der anziehendfte in der ganzen Sammlung, 
und vielleicht ift auch kein Plan heller angeleget. Ich will die Aufde- 
ckung der Schönheiten dem Herzen des Lefers Überladen. Niemand ift 
i. gefchickter dazu. Cef. \ 

(i) Man glaubte zu felber Zeit: die Thiere fähen die Geifter der Abgeftorb- 
nen. Noch heut zu Tage , wenn Thiere ohne erfcheinender Urfache 
plötzlich au Bahren, wähnt der Pöbel, es wäre ihnen ein Geilt vorge- 
konunen, Mac. 
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Seiner Ankunft, ihm fliegen die Lüfte von feinen Gebirgen 
Kräufelnd ins Haar. Die Züge des Krieges verliefsen fein Antlitz, 
Seelenruhe nahm wieder es ein. So blicket auf Conas 
Schweigende Th'äler ein Stral des Abends aus weltlichen Wolken. - 
Comhals Erzeugter der ilt es! der König gewaltiger Thaten! (c} 
Seines Vaterlands Hügel erblickt er, erblickt fie mit Freude, 

Winket den Barden, und Barden zu taufend. erheben die Stimme: 

* 

Söhne ferner Länder! 

Ueber eure Felder 

Nähmet ihr die Flucht 
Euer Weltbeherrfcher 
Sitzt in feiner Halle, 

Hört von eurer Flucht; 

Seines Stolzes Augen 
Glühen auf. Er fallet 

Seiner Väter Schwert. — 

Söhne fremder Länder ! 

Ueber eure Felder 

Nähmet ihr die Flucht 

Alfo fangen die Barden heran, und die Thore zu Selmas 
Hallen thaten lieh auf. Den Fremden entriflene Fackeln (d) 

{ Flammten unzählbar empor in Mitte des Volkes. Das Gallmahl 


(O Fingal kömmt hier von einem Streife wider die Römer zurUck, welchen 
Oflian mit einem befondern Gedichte bedingen bat. Der Ueberfetzer hat 
es io Händen. Mae. 

(J) Glaublich JVach.ker^en. Denn von diefen geschieht öfter Meldung unter 
der übrigen Beute aus dem römifchen Antbeile Britanniens. Mac. 
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Hohe Betrübnils umwölkt dir den Geift , wie Nebel die Sonne. 
Kränkend find deine Gedanken, und ftumm und menschenfeindlich 
Ift am raufchenden Lora dein Sitz. Erzähl’ uns den Kummer 
Deiner Jugend, o Freund! und was dir dein Leben verfinftert. 

Frieden beherrfchte das Land: fo gab ihm zurücke der edle 
ClelTamor: (g~) als fich mein Schiff Balduthas thurmenden Mauern (A) 
Nahte. Mein Segel erfüllten die Winde mit mächtigem Hauchen, 

Und mein düfterer Kiel gewann die Gellade des Clutha. (f ) 
Reuthamirs Hallen die nahmen mich auf, da blieb ich drey Tage, 

Sah fie die Tochter des Wurths, den Schimmer der Schönheit DieMufcheln 
Kreifeten fröhlich umher , und endlich erhielt ich vom greifen 
Helden die Schöne, den Bufen fo weifs, wie Schaum auf der WeUe, 
Leuchtend, wie Sterne, das Aug, die Locken, wie Rabengefieder, 

Edel und fühlend das Herz. Ich brannte vor Liebe. Die Seele 
Ward mir erweitert von inniger Luft. Indeflen erfchien er. 

Der um Moinen auch warb, ein Krieger der Fremde; gewaltig 
Sprach er im Saale von fich, fuhr immer zur Klinge: Wo ift denn: 
Sprach er: der mächtige Comhal , der unftät auf Haiden herumftreift? ( fc) 

Kömmt 


( g ) Die Erzählung Cleflaroors ift zwar in lieh felbft fchon vortrefflich ; aber 
man wird dieles noch mehr am Ende des Gedichtes empfinden. Der Lefer 
wird durch fie unvermerkt von allem unterrichtet , was nothwendig war 
ihn zum Ausgange der Handlung vorzubereiteu. Cef. 

( A ) Balclutha ift glaublich das Alcluth des Beda. Mac. 

(f) So hiefs auf celtifch der Flufs Clyde. Und diefer Namen enthalt eine 
Anfpielung auf leinen fchiänglichten Lauf. Von Clutha machteu die La- 
teiner Ulotta. Mac. 

• 

(It) Im Englifchen ift : The reßleft Wanderer, und im Originale Senta ein 
fehimpfiieher Namen, den die Briten den Caledoniern gaben wegen ihren 
immerwährenden Einfällen in fremde Uebiethe. Die Korner haben das 
Wort Scott daraus gebildet. Mac. 
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Kömmt er mit feinen Gefchwadern heran , weil diefer fo kühn iß ? — 
Krieger i verfetj^ ich : von eigenem Feuer entbrennt mir die Seele. 
Sind lie fchon ferne die Starken, auch unter Taufenden fleht dir 
Cleflamor furchtlos. Hier bin ich allein; diefs macht dich verwägen; 
Aber, o Fremdling ! mir zittert zur Seite das Eifen, und wünfchet 
Ungeduldroll in der Rechten zu blitzen ! CO Schweig, fchimpfe mir Comhal 
Nicht mehr, du Sohn des fchlänglichten Clutha ! — Sein wildefter Hochmuth 
Flammte nun auf. Wir fochten. Er ftUrzte mir unter der Schneide 
Cluthas Geftade vernahmen den Fall, und Lanzen zu taufend 
Glänzten auf einmal. Ich ftritt; doch waren die Feinde zu zahlreich ; 
Schwimmend erreicht’ ich mein Schiff, empörte die weifslichten Segel, 
Lief in den blaulichten Ocean aus. Da fah ich Moinen 
An dem Geftade. Sie folgte mit Augen von ThrUnen geröthet. 

Winde durchwülilten ihr finfteres Haar. Ich hörte fie jammern, 

Suchte mein Fahrzeug zu wenden; umfonft ! Die Winde von Often 
Schlugen mich weg. Ich habe dich nicht mehr-, oClutha! dich nicht mehr, 
Dunkelgelockte Moina! gefehn. — Nicht lange, fo ftarb lie. 

Ihren Schatten, den hab ich erkannt. Am raufchenden Lora 
Kam er in düfterer Nacht, und glich dem Monde, der eben 
Wiedergebohren den drängenden Nebel durchäugelt, wenn itzo 
Schnee vom Himmel herunter in flockigte Wände fich aufhäuft. 

Und die verftummende Welt in Finfteraiffe gehüllt fleht, (m) 


Sänger ! 


CD So wilnfchtn beym Homer im >; B. der Ilias die Laazeu Körper lu 
Verletzen. Cef. 

(m) So heißt: im 6 B. der Aeneis vom Aeneas und dem Geilte der Dido: 

Durch dujire 

Schatten nahm er ße wahr. So ßeht man zuweilen durch Nebel, 
Oder man glaubet den Neumond fchen. 
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Sänger! beginnet das Lob der zährenwerthen Moina! 

Nahm der erhabene Fingal das Wort: und ladet mit^uret» 
Liedern auf nnfere Berge den Geift, damit er liier ruhe 
Unter ^ie Schönen von Morven gemenget, die Sonnenftralen 
Lange verfloffener Tage, die Lull der Gebiether der Vorwelt. ('O 

Auch Ich, ich fah dich, Balclutha! 

Doch lagft du zur Erde geRÜlet ; (o) 

Schon hatte das praffelnde Feuer 

Durch deine Gewölbe geherrfcht. 

Der ftummen entvölkerten Wilde, 

Nicht Stadt mehr, glichft du, Balclutha! 

Vom Schutte zerfallener Vellen 

War felblien der Clutha verdrängt. 

Einfiedlerifch wankten am Winde 
Die Diellein, und fauste der Mooswuchs. 

An» Fender erblickt’ ich die FUchfe 
Vom Grafe der Mauer umwallt 


Ach! 


(n_) Hier kommt Fingaln ein Enthufiasmus an. Die irlandifchen Gefchicht- 
fchreiber , lagt II. Macpherfon : rühmen ihn wegen feines poetifchen 

Talentes , wegen feiner Vorficht künftiger Dinge, und wegen feiner gefati- 
geberifchen Klugheit. O’ Flaherty faget , daß Fingals Gef atze noch 
iu feinen Zeiten vorhanden gewefen feyn. 

(0) Die folgende Befchreibung kann man vergleichen mit Ifai. 13 c. 11 v. wo 
der Prophet den Untergang Babels vorlagt, und mit 3* c. 53 V. wo von 
den Ruinen Idumaens die Rede fit. Mac. 
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Ach! öd lil die Kammer Moinens! 

In ihfer Väter Gemächern 
Herrfcht Schweigen! O Sänger, beginnet 
Den Fremden ein klägliches Lied! 

Nur , dafs üe vor uns noch vergangen ; 

Denn einftens vergehen wir alle! — 

Du Sohn der geflügelten Tage ! 

Was nützt dir ein Holzes Gebäu* 

Heut fchauft du von deinem Gethürme; 

Bald kommen die Stürme der WUfte, 
Durchheulen die räumigten Hallen, 

Umläufen den älternden Schild, — ( p) 

Sie kommen! Berühmt ift mein Leben! 

Es dauert in Schlachten das Denkmaal 
Von Fingais Arme. Mein Namen 
Der fteiget in Liedern empor. 

Auf! finget uns, iafiet die Mufcheln 
Herumgehn ! Es halle mein Gaftiaal 
Vom Jauchzen ! — O Sonne des Himmels ! 
Sprich! wirft du wohl einmal vergehn? 


00 Hie Wallen der Voraltern wurden in den Silen und Gewölben auf ge- 
hangen. 

Erfler Band' N 
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Denn foll dein Lauf fich einft enden. 

Du mächtige Quelle des Lichtes! 

Und fcheinft du, wie Fingal, nur Jahre, 

So bleibet mein Nachruhm nach dir. 

Alfo fang Fingal am Tage der Freude. Den Stühlen entfuhren 
Taufend Barden der Stimme des Königs zu laufchen. Nicht ungleich 
War fie den Tönen der Harfe von FrUhlingslliften getragen. — 

Deine Gedanken wie lieblich, o Fingal! ich konnte die Stärke 
Deines G elftes nicht erben von dir! Du fteheft, o Vater! 

Immer allein, und wer hoffet dem Herrfcher von Morven zu gleichen! — 

Itzo war unter Gefangen die Nacht vergangen. Der Tag fcltien 
Uebcr die Freude der Helden. Die grauen Häupter der Berge 
Zeigen fich fchon, die blaulichte Stirne des Oceans lächelt. 

Ferne bemerkt man die fchäumende Welle. Sie bricht fich an Klippen. 
Langfam fteiget vom See der duftere Nebel, und fchwebet 
Ueber die fchweigenden Flächen heran zum Greifen gebildet. 

Seine Riefengeftalt in Mitte der Lüfte von einem 
Gcifte getragen erreichte die Burg von Selma, da fchmolz er 
Endlich in GUfse von Blut. ( y) Der Herrfcher von Morven allein wars. 
Welcher das fchreckliche Nebelbild fah, den Bothen des Todes 
Seinem Volke. Nun kömmt er zur Halle, die Lanze des Vaters 
Hafchet er fchweigend. Es raffelt fein Panzer. Die Führer bemerkens. 
Raffen fich auf, und betrachten einander verdummet, und blicken 
Immer nach Fingal, und fchen die Schlacht auf feinem Geflehte, 

Sehen 


(j) F.jn ähnliches Gefleht fandte Zevs dem Agamemnon, als er fich im 1 1 B. 
der Ilias zur Schlacht niitete. Cef. 
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Sehen auf feinem Gewehre den Tod von ruftigen Schaaren. 

Schilde zu taufenden werden auf einmal ergriffen, und Schwerter 
Blinken zu taufenden. Selma wird hell, und ertönet von Waffen. 
Fürchterlich heulen von ihrem Gelieger die graulichten Doggen. 

Aber die Starken verlieren kein W'ort. Ein jeglicher Ausblick 
Haftet an Fingal, und fchon, fchon werden die Speere gebäumet. 

Söhne von Morven! begann der Gebiether: die Zeit ift vorüber 
Nochmal die Mufchel zu füllen. Ein Anderes Kriegesgewitter 
Zeucht lieh auf uns, und unfere Gränzen beffeugt das Verderben. 

Eben grb mir ein freundlicher Schatten vom Feinde die Nachricht. j 
Uebcr die dunkel lieh wäizenden Fluten erfcheinen die Fremden, 

Weil fielt das Vorbild von unferem Unheil’ aus Waffem emporhub. 
Strecket die Rechten zur wichtigen Lanze , ( r ) die Klingen der Väter 
Gürtet euch an , bedecket die Schläfe mit linderen Helmen, 

Und mit erglänzenden Panzern die Brud. W r ie DonnergewÖlke, 
Sammelt und häuft lieh die Schlacht. Nicht lange, fo werdet ihr felbflen 
Rings um euch her das grofslichc Brüllen des Todes vernehmen. 

Itzo bewegt (ich der Held vor feinen Gefchwadcrn , und gleichet 
Einer dichteren Wolke mit Feuer des Himmels belchwänzet ; 

Nacht ifts, wenn fie den Himmel heraufdräut, dem Schiffer ein Zeichen 
Nahender Stürme, Nun fleht auf Conas Höhen der Heerzug. 

Sebnas Töchter erheben ihr Aug , und fehen^Jpp dadehn 
Aehnlicn dem Waide. Sie fehen ihn vor den Tod der geliebten 


Cr) So heifst es Jerem. 46 c> 3 v Bereitet Schild? — bedecket euch mit Hel- 
men, glättet die Landen, und zieht den Harmfeh an. Und im a B. der 
Ums : 

Jeglicher Schwinge den Spieft , und jeglicher faßt den Schild «1 ! 
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Jünglinge, blicken mit Ahnung auf* Meer aus, und wähnen in jeder 
Weilslichten Woge die kommenden Segel zu finden, und weinen. 


A v er nun Uralte die Sonne fchon Uber die Fluten. Wir wurden 
Einer Flotte von ferne gewahr. Wie Nebel vom Meere 
Kamen die Fremden. Die Jugend erfprang fchon das Ufer. Ihr Führer 
Schien, wie der Hirfchmann in Mitte der Heerde. Mit Golde befchlagen 
Blitzte fein Schild. Er that fich hervor der Cebiether der Lanzan 
Voll von Hohheit, die Schritte nach Selma gerichtet Ihm folgten 
Seine Taufende. Mache dich auf: fprach Fingal: o Ullin! 

Mit dem Friedengefange zum Herrfcher der Klingen , und fag’ ihm : 
Mächtig find wir im Krieg’, und zahlreich find fie die Schatten 
Unferer HaiTer; doch jene find namhaft, die Fingal in feinen 
Hallen bewürthet Sie zeigen in fernen Gebiethen die Waffen 
Meiner Väter, CO Der Sohn des Fremden belieht fie mit Wunder, 
Segnet die Freunde von Morvens Gefchlechte; denn unferen Namen 
Nennen die Länder umher. Ihn haben der Erde Gebiether 
Unter dienftbaren Völkern gehöret, und haben gezittert 

I 

Ullin mit feinem Gefange gteng hin. Indeflen Hand Fingal 
Von dem Speere geftützt Er fieht ihn in feinem Gefchmelde 
Seinen gewaltigen Feind, und fegnet den Züchtling der Fremde: 

Sohn des Meeres ! bemin der Gebiether des waldigten Morven : 
Trefflich bi fl du ! Der Stäal an deinem Gehänge der blitzet 
Tapferkeit aus. Der Fichte, die Stürmen entgegen fich pflanzet. 

Gleichet 


(/) Die alten Schotten wech feiten mit ihren Gälten die Waffen. Man behielt 
lie lange Zeit auf zum Zeichen der Ereundlchaft , die eisft zwifcheu doa 
Voraltern obwaltete. Mac. 
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Gleichet dein Spiefs, und dein Schild an Breite dem ändernden Monde. 
Wie es fo roth ift dein jugendlich Antlitz! wie fanft fie lieh ringeln 
Deine Locken! — Doch kannft du verwelken, 0 Blume! doch kann fich 
Selbll dein Ged'lchtnifs verlieren mit dir! — Die Tochter des Fremden 
Würde dann trauren , kein Aug vom wallenden Meere verwenden, I 
Mutter! wir fehen ein Schiff! fo würden die Kinder ihr ruffen: 

Dafs es vielleicht den König Balcluthas (t) uns brächte! dann fliegen 
Eilende Thränen der Mutter ins Aug, und ihre Gedanken 
Wären in jenen verfenkt, der itzt in Morven den Tod fchläft. 

Alfo der König. Indefs kam Ullin zum tapferen Carthon, 

Legte zur Erde den Spiefs, und llimmte das friedliche Lied an: 

Komm zu Fingals Felle, 

Komm, 0 Sohn des Meers! 


An des Königs Mahle 

Nimmft du lieber Theil, 
Oder fchwingll du lieber 

Feindlich deinen Speer? 

Unfrer Feinde Schatten, 
Wiffe, die find viel. 
Aber Morvens Freunde 

Sind berühmt und grof». 


fr ) Kann es Fingal hier fchon willen , da Cs Carthon der König von Bal- 
clutha 11t ? 
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Sieh aufs Feld , o Carthon ! 

Wo der Hügel grünt, 

Wo bemooste Steine 

Manches Kraut umraufcht 

Ueberwundne Feinde 

Fingals liegen dort. 

Auch vcrwägne Söhne 

Des empörten Meers. 

Komm zu Fingals Felle, 

Komm, o Sohn des Meers! 


Sänger des waldigten Morven ! was faglj du ? verfetzete Carthon : 
Schein’ ich dir etwa zum Kampfe noch fchwach? entllellet mein Antlitz 
Bläfse der Furcht ? o du Sohn des Friedengefanges ! und denkll du 
Mit der Erzählung von jenen , die fielen , den Geilt mir zu trüben ? 
Meine Rechte die wies fich in Schlachten. Mein Ruhm ilt verbreitet. 
Suche dir feigere Krieger ! Sie werden lieh Fingaln ergeben. 

Wenn du gebeutft. Wie? fah ich denn nicht Baldutha zerltöret? 

Und ich gienge zu feyem? ich? mit dem Sohne von Comhal? 

Warf nicht Comhal den Brand in meiner Väter Gebäude? 

Ach noch war ich ein Kind ! zwar fah ich die Thränen der Mädchen ; 
Aber ich wufste nicht, wie es gefchah. Die Säulen des Rauches, 
Welche von meinem Gemäuer fich hüben, gefielen dem Auge; 
Lächelnd blickt’ ich noch immer nach felbcn, als itzo die Meinen 
Längs des Hügel« entflohn. Doch als ich zum Jünglinge reifte. 

Ach da fiel mir das Moos von meinen zertrümmerten Vellen 
In das Geficht, da ltrömten mir Seufzer mit jeglichem Morgen, 

* Zähren 
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Seines wäfsrichten Heimats Gefchlecht. Cu) Doch war er mit Carthon 
Nicht zu vergleichen. Er HUrzte zur Erde. Die Seinen entwichen. 

Nun kömmt Connal 0<0 den Hügel herunter denKampf zu erneuern; 
Aber ihm fpringt die gewichtige Lanze zu Trümmern. Gebunden 
Liegt er im Felde. Der Sieger verfolget die Flüchtlinge Connalj. 

Cleflamor ! ruffet der König von Morven: wo bleibet der Nachdruck 
Deines Speeres ? wie * kannft du noch fehen auf Connal in Banden ? 
Deinen Connal , am Strome des Lora ? Geh, fchwing dich im Blitze 
Deines Staales empor, du Freund von Comhal! Balcluthas 
Jüngling empfinde die ganze Gewalt des Blutes yon Morven! (x) 

Cleflamor hebt fleh im ganzen Vermögen der Waffen , er fchilttelt 
] Seine grauenden Locken, belaftet die Linke mit feinem 
Schilde. Nun bricht er hervor auf feinen bewieienen Muth ftolz. 

Hoch ftand Carthon am büfehigten Hügel, und fah ihn herannahn; 
Liebte die fürchterlichheitere Miene, das Feuer bey greifen 
Haaren , und fprach : Erheb’ ich den Spiefs , der jedesmal tüdtet T 
Oder fuch’ ich vielmehr durch friedenrathenden Anfpruch 

Diefem 


(u ) Aus diefer Stelle kann man fchliefsen , dafs die Clanen fchon zu Fingals 
Zeiten eingerichtet w.iren , obwohl ihre Befchaftenheit anders gewefen feyu 
mag , als der urigen Zünfte in Nordfchottland. Mac. 

(>*' ) Diefer Connal ift von feiner Weisheit und Tapferkeit in den alten Ge- 
dichten fehr berShmt. Noch ift im nördlichen Schottland eine kleine 
Zunft, die fich ftir feine Abkunft ausgiebt. Mac. 

(*) Fingal weis hier noch nicht, dafs Cleftamor Carthons Vater fcy. Mac. 
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Diefem vieljährigen Krieger das Leben zu frillen? — Voll Hohheit 
Ift fein slltemder Schritt , und liebenswürdig der Ausgang 
Seiner Tage. — Vielleicht ift er der Geliebte Moinens, 

Er mein Vater. Oft hab ich gehöret: es pfläge mein Vater 
An dem Geftade des ftrömenden Lora zu wohnen. Er fprach es. 

Und fein Gegner war nah, und ftiefs mit gefchwungener Lanze 
Nach dem Jüngling’. Er fieng mit feinem Schilde den Stofs auf. 

Und dann fprach er mit friedfamen Worten zu ClelTamor alfo : 

Sage mir, Krieger mit grauenden Locken! gebricht es an Jugend 
Deinem Gebiethe die Lanze zu fchwingen? und bift du nicht Vater, 
Daß ein gefälliger Sohn den fchirmenden Schild dir erhübe, 

Dafs er dem Arme der Jugend flir dich entgegen lieh fetzte? 

Starb dir vielleicht die geliebtefte Gattinn? und ftarb lie nicht, etwa 
Sitzt fie bethränet am Grabe der Kinder? O fage mir, Krieger! 
Bift du wohl einer, demMenfchen gehorchen? und — follteft du fallen. 
Wird er grofs feyn der Ruhm von meinem Staale? — Das wird er! 
Schwülftiges Herz ! Mein Muth ift beruffen : verfetzte der hohe 
ClelTamor: aber mein Namen ward niemal dem Gegner entdecket, (g) 
Meerfohn! ergib dich, dann follft du vernehmen, wie manches Gefilde 
Meiner Tapferkeit Spuren bewahret. — O König der Lanzen ! 

Ich mich ergeben? fo nahm es des Jünglings empfindlicher Stolz auf: 

N < Niemal 


(.>') Carthon glaubt: ClelTamor Tuche vor BetrUbnift den Tod. 

(O Seinen Namen dem Gegner offenbaren war in diefer Heldenieit eine licht- 
bare Ablehnung des Gefechtes ; denn , wenn es fich ergab , dafs einlt 
zwifchen den Voraltern der Partheyen Freundlchaft geweleu ley, fo horte 
der Kampf von Stund an auf, und das alte Vernehmen wurde erneuert. 
Dajrer hiefs ehedem ein Feiger im Schimpfe: ein Mcnfch , der den e*eg 
nern feinen Namen Jagt. Mac. 
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Nicsnal bin ich gewichen! auch ich focht öfter in Schlachten, 

Focht und erblickte das Bild von meinem werdenden Ruhme. 

Herrfcher der Menfchen ! verachte mich nicht ! Mein Arm iil geprilfet, 
Stark ift mein Speer. Du kehre viel lieber zu deinen Gefährten. 
Jüngeren Helden gebühret die Bahn. Dein fchimpfliches Mitleid : 

Fiel ihm ClelTamor ein mit fchmclzendcm Auge: verwundet 
Meine Seele zu tief! Mir fehwächet das Alter die Fauft nicht. 

Immer vermag fie den Staal noch zu fchwingen. In Fingals Gefichte 
Heifst du mich fliehen ? in meines Geliebten Geflehte ? — Noch bin ich 
Niemal geflohen! — Empöre, du Meerfohn! die fpitzige Lanze! 

Und fle begannen den Kampf. So ringen die Woge zu wälzen 
Widrige Winde. Doch fehlte der Speer von Carthon. Er wollt’ es; 
Immer glaubt’ er: es könnte fein Gegner der Gatte Moinens 
Endlich noch feyn. Nun brach er dem Alten die blitzende Lanze, 
Fieng ihm das leuchtende Schwert, und war fchon bemüht ihn zu fäfseln ; 
ClelTamor aber entblöfste den Dolch der Väter, ward Carthons 
Wehrlofer Seite gewahr, und that fie durchftochen dem Tod’ auf. (a) 

Fingal hatte gefehn, dafs ClelTamor hinfank. Er eilet 
In dem Getöne der Waffen herunter. Da breitet fleh Schweigen 
Ueber das Heer in feinem Gefichte ; nicht einer verwandte 
Von dem Gebiether das Aug. Er gleichet im Koimnen dem dumpfen 

Laute 


( « ) ClelTamor hatte fich nicht ergeben, fondern wehrte fich noch, ob ihn 
gleich Carthon für Überwunden hielt, und wie follee nicht der ganze 
Stolz eines alten Kriegers rege werden , wenn er fich von einem Jüng- 
linge fall bemeiftert fieht ; daher ift Cleflamor* Betragen nicht als ein 
Verr'atherftreich, fondern als eine Verteidigung aniufehen , die nicht 
wider die Kricgsgefttzt lauft. Cef. 
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Voriger Alter die Nichte verfliegen, (c) Einft läfst fleh der Waidmann 
Nieder ins Gras, dann fchwätzt ihm ein Lüftchen ihm Ohre, dann fchaut er. 
Findet den Hügel, wo Carthon erlag, und zeiget dem Sohne 
Jene Stätte , wo Mächtige kämpften , und Taget : Hier focht einft 
Schrecklich, wie taufend vereinigte FlUfse, der König Balcluthas. 

f 

Freude verftreuet fleh auf dem Geflehte des Jünglings. Er richtet 
Nochmal die brechenden Augen empor, beut Fingaln fein Schwert an, 
Dafs es im Saale von Selma verbleibe des fürftlichen Jünglings 
Ewiges DenkmaaL Die Schlacht war gefchieden ; fchon hatte der Sänger 
Längs der Gefilde das Lied des Friedens gefangen. Die Führer 
Häufen fleh itzund heran, umftehen den fterbenden Carthon, 

Ihre Seufzer begleiten fein letztes Abfchiedilammeln ; 

Schweigend, auf Lanzen geftützt fo Hehn fie, vernehmen Balcluthas 
Helden. Sein Haar fleugt fäufelnd am Winde. Die Stimme wird immer 
Unvernehmlicher. Alfo beginnt er: Jn Mitte der Laufbahn 
Bin ich, o König von Morven! dahin! — Kein väterlich Grabmaal 
Wird mir zu Theil — im Lenze von meinem Leben — dem letzten 
Keime von Reuthamirs edlem Gefchlechte! — Nun hüllet Balclutlu 
Finfternifs ein, und ächzende Schatten ergehn fleh in Crathmo. 

Aber am Ufer von Lora, wo meine Väter einft wohnten, 

Helden ! erhöht mein Gedächtnifs ! — Vielleicht , dafs der Gatte Moinens, 
Wenn er noch lebt, dem Geifte von feinem erblichenen Carthon 
Eine Thräne doch fchenkt! — Des Sterbenden Worte durchbohrten 

Clefla- 


(c) E« iit noch nicht lange, dafs man in Nordfchottland aufgehöret hat au 
den Feyertagen einen dicken Eichenltanun au brennen , welchen man 
auch : the trunk of the Feaft nannte. Die Zeit hatte diefen Gebrauch 
fo ehrwürdig gemacht , dafs der Pöbel nicht ohne Gewilleusangft davon 
abltand. Mm. 





Digitized by Google 


Gedichte Ossians. 


Wer brüllt heran 
Auf Loras düftrer Haide, 

Den Tod in feiner Hand, 
Und Feuerftralen in dem Auge? 


Ich kenn’ ihn! Carthon iils der Für ft der Schwerter! - 
Wie fällt das Volk ! 

Betrachte feinen Schritt! 

Er gleicht dem Schreckengeifte Morvens. — 

Doch ach! hier liegt der Eichen fchönfte 
Von einer gähen Windsbraut ausgewurzelt ! — 
Balcluthas Herzenswonne! 

Wann, königlicher Jüngling! ftehft du wieder auf? 


Wer kömmt vom Toben 
Des Oceans, 

So ftürmifch , wie die W r olken 
Des dunklen Herbfts? 


Alfo klagten die Barden am Tage des Leides. Ich flimmte 
Traurig darein, und fügte Gefang zu Gefange. Die Seele 
War mir um Carthon beklemmt. In Tagen des Muthes da fiel er! 
Und du, Clcflamor! welche Gebiethe der Lüfte bewohnft du? 

Hat er die Wunde vergeffen der Jüngling? befleugt er die Wolken 
Itzo mit dir? — Ich fühle die Sonne, Malvina! Zu ruhen 
Kömmt mir die Luft; dafs etwa die beyden vertraulichen Schatten 
Meine Träume befuchen. Schon ift mir, als hört’ ich ein leifes 

Lifpela. 
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Lifpeln. Der Schimmer des Himmels beleuchtet noch immer mit Freude, 
[Jüngling Balcluthas! dein Grab. Ich fühle den wärmenden Einflufs. 


Die du hieroben dahergehft, und gleiche!! an Runde dem Schilde 
Meiner Väter! o Sonne! wer gab dir die Stralen? woher quillt 
Diefes dein ewiges Licht ? In majeftätifrlier Schönheit 
Kömmt! du von Ollen, da fchwinden am Himmel die Sterne, da taucht lieh 
Blafs und froflig der eilende Mond in die weltlichen Fluten, 

Und du wandelft allein am einfamen Himmel , und niemand 
Folget der wandelnden. Eichen entrollen den Bergen. Die Berge • 
Mindern fich unter dem Alter; der Ocean bläht lieh, und finket, 
Selbllen das Mondlicht verliert fich hieroben. Du gleichen aus allen 
Immer dir felblt, und jauchzell Cr) in deinem erleuchteten Laufe. 

Zaget in fintieren Wettern die Welt, und hört fie der Donner 
Rollen, und fieht fie das Kreuzen der Blitze, dann fchautt du von Wolken 

Deiner Schönheit gewifs, verachtend auf Wetter herunter. 

' 

Aber auf Oflian fchault du vergebens! Sie leuchten ihm nicht mehr 
Deine Stralen ins Aug, nicht, wenn dein goldenes Haupthaar 
Oellliche Wolken bellrömt, nicht wenn du vom weltlichen Thore 
FunkellL Doch bilt du vielleicht wohl gar mir ähnlich, o Sonne! 
Auch der Vergänglichkeit Kind, und wirft du dein Alter auch einftens 
Enden , dann fchlafen in Wolken , und nicht mehr hören den Morgen, 
Wenn er dich rufft ! — O fo brauche mit Freuden indefs das Vermögen 
Deiner Jugend. Das Alter ift düfter und unhold, und gleichet 

Bläfsercn 
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INHALT. 


'flPndeffen , dafs Fingal in Irland war , bediente lieh Lath- 
Jlv mon , ein britifcher Prinz , der Gelegenheit in Morven 
einzufailen , und rückte bis zum königlichen Sitze Selma 
vor. Fingal traf zu gleicher Zeit ein , und Lathmon zog 
fich auf eine Anhöhe zurück. Da fich der König zum 
Treffen rüftet, ftellt ihm Morni, ein alter Held, feinen Sohn 
Gaul vor , der fich nun zum erftenmale wider den Feind 
verfuchen follte. Fingal giebt ihm feinen Olfian zu, und 
fendet fie bey einfallender Nacht den Feind zu beobachten. 
Sie wagen fich in Lathmons Lager, richten keine geringe 
Zerflörung an , bis beym Anbruche des Tages Olfian von 
Lathmon auf einen Zweykampf gefodert wird. Olfian ift 
im Begriffe ihn zu tödten, als ihm Gaul das Leben erhält. 
Lathmon von diefer Grofsmuth gerühret ergiebt fich , und 
Fingal läfst ihn frey nach Haufe ziehn. 

Das Gedicht beginnt von der Ankunft Fingals auf Mor 
ven, und endet fich gegen den Abend des folgenden Tages. 
Der erfte Abfatz ift im Originale in lyrifchen Verfen , und 
fcheinet in die Harfe gefungen worden zu feyn , als eine Ein- 
leitung zum erzählenden Theile, welcher in heroifchen Ver- 
fen gelchrieben ift. 

O , LATH- 
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Morvens werden die kämpfen mit dir? O mächtiger Bergftrom! 

Hemme den Lauf! Dort nahen fich Segel. Die fiehft du? — So plötzlich 
Schwindeft du, Lathmon ! gleich Nebeln vom See? Doch fchwinde ! die trüben 
Stürme folgen dir nach. Schon ift dir Flngal im Rücken. — 

Unfere Schiffe durchfchnitten die blaulichten Fluten, da riß fich 
Morvens Beherrfcher vom Schlummer empor. Er ftreckte zur Lanze 

Seine Rechte. Nun fuhren wir auf. Wir wufsten, er habe 

l 

'Seine Väter gefehn. Er fah fie nicht feiten in Träumen, 

Wenn ein bedrohliches Schwert fich über das Vaterland auffchwang. 

Düfter erhob fich das Bild des Krieges in unferm Gemüthe. 

« 

/ 

Winde ! wo flöhet ihr hin ? fo rief der Gebiether von Morven : 

Braust ihr in füdlichen Gegenden? fchweift ihr in fernen Gefilden 
Hinter dem Regen ? warum find meine Segel verfallen. 

Und das blaue Geficht von meinen Meeren? In Morven * 

Waltet der Feind, und der König ift fern. Auf, Helden! ein jeder 
l’anzre die Bruft, und ergreife den Schild! Hoch über die Wellen 
Bäume fich jeglicher Speer, und jegliche Klinge die blitze! 

Lathmon kam uns zuvor, CO er, welcher im Felde von Lona 
Kinft vor Fingal entfloh. CO ' v ie Flüfse vom Regen gefchwollen 
Kehret er wieder. Es irrt fein Brüllen auf unferen Hügeln. 



(i) Di« Tradition fagt: Fingal wäre von Lathmons Einfalle berichtet wor- 
den ; aber O0ian fchreibt poetifchar feines Vaters Wiffeofchaft einem 
Traume zu. Mac. 

(c) Die Urfachen diefes erden Krieges erzählt Offian in einem andern Gedichte, 
welches der Ueberfetzer geiehen hat. Mac. 
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Alfo der König. Indelfen empfieng uns der Buren Carmonas. 

Offian eilte den Hügel hinan, und dreymal ertönte 
Mächtig fein eibener Schild. ( J ) Die Felfen in Moryen verhallten*, 
'Hurtig entf prangen die Rehe. Mich fahen die Gegner, erfchracken. 
Drängten die dunklen Gefchwader zufaramen. Gleich einem GewÖlke 
Stand ich am Gipfel , voll Muths in meiner Jugend Gefchmeid^. 


Aber am Ufer des raufchenden Strumon fafs Momi (e) mit grauen 
. Haaren , von Zweigen befchattet , und lehnte lieh über den Stab hin. 
.Gaul fein blühender Sohn der Hand dem Helden zur Seite, 

'Horchte den Thaten der Jugend des Vaters, die feurige Seele 
.Schauert nicht feiten ihm auf beym tapfern Betragen von Moral. 


j Itztlnd hörte der Greis den Schall yon Oflians Schilde, 

| Kannte das Zeichen der Schlacht, entfuhr dem Sitze, fein greifes 
Haupthaar wallte getheilt die Schultern hinunter. Er dachte 
Thaten der Vorzeit, und fprach zu feinem fchönlockigten Sohne: 

Gaul ! ich vernehme die Loofung der Schlacht. Der König von Morven 
Kehret zurück , und giebt uns das Zeichen des Krieges. Aus Strumon* 

^ Hallen bringe die Waffen mir her, die Waffen, die meine 
Väter bey linkenden Jahren einft trugen; das Alter ermüdet 



(d) Das Schildklopfen war ein Ausfoderungszeichen. 


(e) Er war in Fingals und Comhals Tagen das Haupt einer zahlreichen 
Zunft. Comhal , Fingals Vater, blieb in einem Treffen wider diefelbe ; 
aber Fingals tapferes Betragen brachte fie endlich zum Gchorfame. Wir 
finden in diefem Gedichte die beyden Helden vollkommen einig. Mac. 
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Meine Glieder. Dn nimm dir die deinen, und eile zur erften 
Deiner Schlachten , o Gaul ! Es reiche dein Nachruhm an jenen 
Deiner Erzeuger ! dein Anfall im Felde fey fchnell , wie des Adlers ! 
Sollteft du fürchten den Tod? Mein Sohn! die Tapferen feilen 
Immer mit Ehre; den finiteren Strom der Gefahren entfernet 
Stäts ihr entgegengeworfener Schild, auf ihren ergrautem 
Scheiteln ruhet der Ruhm. Du fiehft es, wie man die Pfade 
Meines Alters verehret , o Gaul ! Wenn Moral (ich zeiget. 

Kömmt ihm die Jugend mit Ehrfurcht entgegen, und wendet die Blicke 
Freudig fchweigend ihm nach. Doch wandt’ ich auch keinen Gefahren 
Elunal den Rücken, mein Sohn! Im dunklen Gemenge der Schlachten 
Blitzte das Eifen von Momi. Die Fremden die fchmolzen vor meinen 
Augen hinweg, und, wo ich dabey war, verltoben die Starken. 


1 \ Itzo kam Gau \ , und brachte die Waffen. Der alternde Krieger 
; j Decket die Glieder mit Staal, den Speer im Blute der Helden 
joefter getränket umfpannt er, und geht zu Flngal. Dem Vater 
Folget der Sohn. Der König erfreuet fich, als er den grauen 
Führer erblickt. O Befitzer des raufchenden Strumon ! fo fegte 
Fingals entllehende Freude : dich drücket die Bürde des Alters, 
Dennoch kömroft du bewaffnet? Ich weis es: oft ftralete Momi 
Mitten in Schlachten, und glich dem Schimmer der kommenden Sonne, 
Welcher die Stürme vom Hügel vertreibet, und fpiegelnden Triften 
Wieder die Ruhe verleiht. Doch fctlft du nicht raffen am Ende 
Deiner Tage? Dein Ruhm ift lang fchon im Liede. Die Menfchen 
Sehn dich, und fegnen den Ausgang der Jahre des mächtigen Momi. 
Raffe, vieljähriger Greis! Die Feinde wird Fingal verfcheuchen. 
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Sohn von Comhal ! verfetzte der Führer : das Alter entnervt mich. 
Will i: h verfuchen mein jugendlich Eifen zu zücken , es bleibt mir 
Fell in der Scheide; beginn’ ich die Lanze zu werfen, fie füllt mir 
Inner dem Zweck’. Ich fühle die Schwere des wichtigen Schildes. — 
Ach wir verwelken, wie Gra* des Berges, und unfer Vermögen 
Kehret nicht wieder zurück. Doch bin ich Vater, 0 Fingal ! 

: Meines Erzeugten GemUth ergötzen die Thaten der Jugend 

| Seines Vaters. Allein noch hat fich im Blute der Gegner 

j Niemal die Klinge des Jünglings gefärbet, noch taget fein Ruhm nicht. 

. Sieh ! ich komme mit ihm zum Gefechte , die Fauft ihm zu lenken. 


, Scheid’ ich von hinnen, fo foll fein Ruhm in der trübften der Stunden 

1 

j Meinem Herzen ein Sonnenftral feyn. O möchten die Menfchpn 
| Mornis Namen vergeflen ! die Helden nur fagen : O fehet ! 

Diefs ill der Vater von Gaul! (j) Der König von Morven verfetzte: 

I ■ .> » 


I Herrfcher von Strumon ! ejs zücke dein Sohn fein Elfen im Streite; 
, Aber er zück’ es in meinem Geflehte! Zum Schilde foll Fingals 
Rechte dem Jünglinge feyn. Du bleib indeften in Selmas 
Hallen, und höre von unferm Betragen. — Erklinget, ihr Harfen! 
.Barden! erhebet die Stimme, dafs jene, die fallen, in ihrem 
■ Ruhme fich freuen, die Seele von Morni Zufriedenheit athme! — 
Offian ! öfter erhubll du die Fauft in Gefechten , und roth ift 

Deine 


c/ j So wünfeht Hektor in f B. der Tlias , dafs die Trojaner, wenn fie feinen 
Sohn Allyanai vom Treffen zurücfckommen fahen , ruffen möchten : er 

fey tapfrer als fein Vater. Bey allem Vermögen der väterlichen Liebe 
bleibt dennoch noch immer ein Zweifel , ob Vater fo geneigt feyn wurden, 
fieh ihren Söhnen nachfetzen zu laßen. Mich dünkt; Oflian habe diefe 
Stelle mit der gröfsten Keine behandelt. Cef. 
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Deine Lanze vom Blute der Fremden. Im kommenden Treffen 
Sey der Begleiter von Gaul ! Doch bleibet nur immer an Fingals 
Seite, denn fanden euch Gegner allein, es gienge der Schimmer 

Eures Namens vielleicht in feinem Morgen fchon unter. 

\ 

Und ich erblickte den Jüngling in feinem Gcfchmeide, Cg) da thaten 
Unfere Seelen einander fich auf; CA) denn Streitgier entflammte 
Seinen Augen, fein Blick hieng freudig am Feinde. Wir Tagten 
Worte der Freundfchaft im Stillen uns zu; die Blitze von unfren 
Klingen die mengten fich untereinander; denn hinter den Büfchen 
Zückten wir aus , und prüften die Rechten im luftigen Raume. 

Aber die Nacht flieg nieder auf Morven. Beym Brande der Eiche 
Setzte fich Fingal und Morni mit wallenden Greifenlocken. 

Von der verfloiTenen Zeit, von Thaten der Ahnen ergiengen 
Ihre Gefpräche. Drey Barden die Händen, und ftimmten die Harfe 
Wechfelweis an; noch näher Hand Ullin mit feinem Gefange, 

Sang vom gewaltigen Comhal, — da wölkte die Stirne von Morni 
Trotzig fich ein, fein funkelndes Aug traf Ullin den Sänger. CO 
• O5 Ullin 


Cg) Der Contraft zwilchen den alten und jungen Helden ht dark gezeichnet. 
Nichts ill richtiger , als der Klingenverfuch der Jünglinge. h.r drückt 
die Ungeduld aus , mit welcher lieh aufblühende Helden nach dem 
Gefechte fehnen. Mac. 

( A ) So heilst es im z B. der Ktinige 18 c. Die Seele Jonathant war an die 
Seele Davids gehaftet. Cef. 

C>) Ullin hat den Stoff zum Singen übel gewählt. Mornis Unwillen kam 
nicht von einem Hälfe gegen Comhal, obwohl Ae Feinde waren, fondern 
von der Furcht, daft nicht etwa diel'er Gelang Fingaln den Zwiil ins Ge- 
dachtnifs zurückführte , der von langen Zeiten ihre Gelchlechtcr getren- 
net hatte. Fingals Betragen bey diefer Gelegenheit ilt ungemein ver- 
nünftig und edel. Mac. 


' £ &ui* 
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Ullin verfturamte. Der König von Morven bemerkte den grauen 
Helden, und fagte mit fänftcrer Miene: Warum fo veräußert ? 
Führer von Strumon! es decke Vergeflen die Tage der Vorzeit! 
Unfere Väter die waren entzweyet; doch laden die Söhne 
Wieder einander zura feftlichen Mahle. Wir wenden vereinet 
Gegen die Feinde den Staal. Sie fchmelzen vor unferm Gefichte. — 
Lafs uns , Gebiether des moofigten Strumon ! der Väter vergelten ! 


König von Morven! ich denke mit Freuden an deinen Erzeuger; 

Gab ihms Morni zurück : Er war in Gefechten erfchrecklich, 

Tödtlich erbrannte fein Zorn. (JO Mir quollen die Thr'lnen vom Auge, 
Als er, der erfte der Helden, erlag. Ach Fingal! die Tapfem 
Fallen dahin ! Der Feige bleibt über am Hügel ! Wie manche 
Mächtige fchwanden hinweg in meinen Tagen! Auch ich war 
Immer zum Kampfe gefafst, und fuchte der Starken Gemenge. 

j 

Fingal verfetzte: (/) Die Nacht wird tiefer. Die Freunde von Morven j 
Sollen itzt ruhen! Sie wecke der Morgen mit frifchem Vermögen 
Wider den feindlichen Hemcher zu fechten. Ich höre das Saufen 
Seiner Gefchwader. So murret der Donner auf fernen Gefilden. — * 
Offian mit dem fchönhaarigten Gaul! ihr fchnelleften Läufer! 

Macht euch den waldigten Hügel hinan, und fpähet auf Fingals 

Gegner 


(l) Hier ift. Doppel finn auch im Originale. Er kann heifsen : Comhal habe 
in Schlachten fehr viele getediet, oder fein Zorn fey unverfbhnlicfc ge- 
wefen Man hat gefuchet die Zweydeutigkeit auch in der Ueberfetzung 
beyzuLehalten, indem he Oilian wahrfcheinlich mit Ablicht angebracht 
hat. Mac. 

(/) Aus dem Englifchen ift nicht abzunehmen, ob Fingal oder Morni in die- 
lcm Abfatze rede. Weil befehle gegeben werden , fo wird der Lefer 
mit mir wohl für Fingaln entfeheiden. 



Digitized by Google 









“*“32 


Gbdichtb O S S I A N S. 319 


Gegner hinab! doch nahet euch nicht! die Väter find ferne 

Euch zu befchützen. Es möchte der Ruhm, nach welchem ihr ftrebet, 

Plötzlich dahinfeyn. Oft mangelt dem Mutlie der Jugend die VoHicht. 

Freudig vernahmen wir Fingals Geboth. Mit tönenden Waffen 
Schritten wir gegen die waldigten Höhen. Es brannte mit allen 
Sternen der Himmel umher, und Schreckenbilder des Todes 
Schwebten im Felde. Nun drang uns ein dumpfigtes Saufen vonLathmons 
Niedergelagerten Heeren ins Ohr, und Momis Erzeugter 
Sprach voll Muthes, die Hand am halbentblöfsten Gewehre: 


Sohn von Fingal! mir brennet der Bufen! mir pochet das Herz auf! 
Irr ift mein Fufs. Mir zittert am Schwerte die Rechte. Verwend’ ich 
Gegen die Feinde den Blick, dann wirds mir fo licht in der Seele, 

32 1 Dafs ich ihr fchlafendes Lager entdecke. Die Seelen der Tapfern 
Zittern fie fo beym Speeregemenge ? — Wie würde mein Vater 
Morni fich freun, wenn itzo fein Sohn in deiner Gefellfchaft 
Ueber die Feinde fich ftUrzte! Wir würden im Liede ger'ühmet. 

Träten ftattlich einher vom Auge der Starken bewundert. 

Sohn von Morni ! verletzt’ ich: mir brennet die Seele nach Schlachten. 
Offian wünfchet im Kampfe zu glänzen, und ein (lens der Barden 
Arbeit zu feyn. Doch wenn uns die Feinde bemeiflern, wie kann ich 
Fingals Augen ertragen? Sie find entfetzlich in feinem 
Zorne , wie Flammen des Tods — Ich will fie nicht fehen in feinem 
Zorne ! Sieg oder Verderben für mich ! Wann fchwang fich der Namen 
Eines Beilegten? Sie fchwinden, gleith Schatten. — Nein! QffiansNamen 
Soll nicht fchwinden ! Mein Thun fey würdig meines Gefchlechtes ! 
Sohn von Morni! wir ftürzen, wir ftürzen in unferen Waffen 
Ueber den Feind! — und follil du nicht fallen, o kehre zu Selmas 

Luftigen 
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Luftigen Veilen, zu F.veralÜna der Tochter von Branno! fm) 

Sag’ ihr, dafs ich den Heldentod ftarb, und bring' ihr diel* Eifen. 
Ofearn foll iie damit bey reifendem Alter umgürten. 

Sohn von Fingal! verfeme mir Gaul, und feufzte : Du fielelt, 

Und ich kehrte? wie würde mich Fingal der König der Menfchen, 
Wie mein Vater empfangen? Mich fähen die Feigen, und Tagten: 

V des gewaltigen Gaul! Den Freund fein Leben verblutend 

Liefs er zurück! — Nein, Feige! mich follt ihr auf Erde nicht fehen. 

Wenn mich mein .Ruhm nicht umgiebt! Ich habe die Thaten der Helden, 

l fTian ! Öfter vom Vater gehört Auch ohne Gefährten 

Waren ße mächtig, und — in den Gefahren verflärkt fich die Seele. 

/ . I 

Gut dann! fprach ich, und trat vor ihm her im Felde: Die Väter 
Werden die Todten beklagen, zugleich die Muthigen preifen. 

Ihren thränenden Blick wird fchimmernde Freude durchblitzen: 

Nein! fie fielen nicht unfere Söhne: fo werden fie fprechen: 

Aehnlich dem Grafe der Flur! Sie breiteten beyde Verderben 
Rings um fich her. — Doch weichet , Gedanken vom engebefchr'änkten 
Haufe! ( nj Der Tapfere findet im Staale den Retter; Des Feigen 
Ferfa verfolget der Tod; (o) Sein Namen ift ewig vergeflen. 


(ns) Ofiian hatte fie noch nicht lange zur Ehe. Seine Werbung um fie wird 
im 4 B. des Ged. Pingal eingefiihret. Mae. 

(*) D. i. vom Grabe. 

(o) Horaz fingt: 

Der Toi verfolget flüchtige Krieger auch ; 

Kr fchonet nicht der feigen Rilckent , 

Weder der Ferfe vertagter Jugend. Cef. 
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Und wir riffen im Dunkel uns fort, und kamen ans Raufchen 
Eines Baches; fein blaulichter Lauf umirrte die Feinde, 

Bäume des Ufers verhallten fein Raufchen. Wir kamen, und fahen 
Lathmons entfchlafene Macht, die Feuer der Ebne verlofchen. 

Ferne die Spuren der feindlichen Späher. Ich ftreckte die Lanze 
Ueber den Bach mich zu fehwingen voraus, da fafste der Jüngling 
Meine Rechte, da fprach er die Worte der Helden: Und macht fich 
Fingals Sohn an entfchlafene Gegner * und gleicht er dem Sturme, 
Welcher diebifch in Nächten hereinfchleicht die Jugend der Pflanzen 
Wcgzutilgen? ( p) O nein! fo gieng nicht Fingal dei; Ehre 
Einftens entgegen, fo flieg nicht der Ruhm auf grauender Scheitel 
Meines Vaters zu ruhen herab! Das Zeichen zum Streite, 

Offian ! gebe dein Schild. Sie follen vom Schlummer fich heben 
Ihre Taufende, follen Im erften von feinen Gefechten 
Gäulen begegnen. Er wünfchet die Stärke des Armes zu prüfen! 

Alfo fprach er. Sein Muth entzückte mein Herz, und vom Auge 
Flofs mir Empfindung der Luft. Sie follen, o Gaul! dir begegnen: 
Sagt’ ich: die Feinde! Der Ruhm des Sohnes von Morni foll fteigen! 
Aber entferne dich nicht von deinem Vertrauten ! An meiner 
Seite da funkle dein Staal ! In meiner Rechten Gefellfchaft 
Tödte die deine! — Dort fiehft du den Felfen? Sein graulichter Abhang 
Dämmert im Lichte der Sterne. Der foll uns den Rücken bedecken, 

Wenn 


(p) Gauls Vorfchlag ift edler, und dem wahren Heroismus anftindiger , als 
das Betragen des Ulyfles und Diomedes in der Ilias, oder des Nifus und 
Furyalus in der Aeneis. Das, was ihm fein Muth eingab, gründete den 
Erfolg. OlTians Schildklopfen brachte die erfchroCkenen Feinde auf den 
Gedanken von Fingals Anzug. Sie flohen vor einem ganzen Heere, 
nicht vor zweenen Helden. Diefes bringt Glaubwürdigkeit in di« Er* 
Zählung. Mae. 
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Wenn lieh der Feind um uns häuft. Und dann wer wagt es, fich unfren 
Lanzen mit Tode gefpitzet zu nahen? Nun fchiug ich wohl dreymal 
Meinen ertönenden Schild. Das fchüchterne Lager empört fich. 

Aber wir ftürmen hinan mit fchallenden Waffen. Sie fliehen 
Ueber die Flächen in drängender Eile, den mächtigen Fingal 
Wähnen fie nahe. Die Furcht entnervt der Gewaltigen Atme. 

Wie den ergriffenen Hayn die praflelnde Flamme durchirret. 

Eben fo fteigt das Getös des fluchtigen Heeres zum Himmel. 


Itzund erfchwang fich die Lanze von Gaul in ganzem Vermögen, 
Itzund blitzte fein Schwert. Schon taumelte Cremor zur Erde, 

Leth der verfuchte fiel hin, Dunthormon warf fich im Blute 
Sterbend umher. Nun raffte fich Crotha vom Wafen an feinem 
Speere , da fand ihn der Staal , durchdrang ihm die Seite. Des Lebens 
Schwärzlichter Gufs entftUrzte der Wunde, beftrömte mit Zifchen 
Einen Eichftamm, der eben noch glimmte. Den kommenden Helden 
Ward itzt Cathmin gewahr, und fuchte fich kletternd auf einem 
Dürren Baume zu retten ; vergebens ! die Lanze durchbohrt ihm 
Seinen Rücken. Er fchwindelt herunter mit bangem Gckreifche. 

Moos und trockene Zweige begleiten den Fall , und bedecken 
Seines Erlegers geltältes Gefchmeid. DieCs waren die Thaten 
Deines Armes , o Gaul ! im erften deiner Gefechte. 

Aber auch dir hieng itzo das Eilen nicht m'üfsig zur Seite, 

Letzter von Fingals Geichlecht’! Es rifs fich in feinem Vermögen 
üflian vor. Zur Linken und Rechten fiel unter den Hieben 
Häufiges Volk. So finket das Gras und bärtigte Diefteln 
Unter dem Stabe des Knaben, der Uber die Fluren hinanpfeift; 
Sorglos fchweifet er fort. Sein Pfad ilt zur Wülle gerichtet. 
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Aber nun hob fich der grauende Morgen. Die fchlänglichten Bäche 
Zitterten Schimmer von Flächen zurück. Die feindlichen Haufen 
Standen am Hügel verdickt, und Lathmons Grimmen entbrannte. 
Knirfchend fchlug er fein glühendes Auge zur Erde, der Ausbruch 
Seiner Erbittrung benahm ihm die Sprache. Von öfteren Streichen 
Hallte fein eibener Schild, und ungewifs irrte fein Fufstritt. 

Diefes bemerkt’ ich von fern, und fagte zum Sohne von Morni: 

Führer von Strumon zum Wagen gebohren! betrachte, dort häufen 
Wutvoll am Hügel die Feinde fich an. Wir kehren zu Fingal! 
Lathmon verftiebt, wenn itzo der König zum Treffen heranzeucht. 
Ruhmes umgiebt uns genug, o Krieger! die Blicke der Alten Qy) 
Werden uns fegnen. O Sohn von Momi! wir eilen zurücke. 

Lathmon rücket vom Hügel herunter. — Doch unfere Rückkehr: 
Sprach der fchönhaarigteGaul; feylangfam! (>) Sie follen nicht lächeln 
Unfere Gegner, und fagen: O fehet die nächtlichen Krieger, 
Fürchterlich, wie die Gefpenftcr, im Dunkel, kaum, dafs es in Ollen 
Hell wird, fchwinden fie weg! Von Görmar, welchen dein Speer traf, 

OfEan! 


(j) Fingals und Morni j. Mac. 

(r) Gauls Betragen durch das ganze Gedicht fetzt ihn in die erde Clane der 
Helden, Oftians Befcbeidenheit in Ablicht auf feine eignen Thaten ixt 
nicht weniger bewundernswürdig , als feine Unpartheylichkeit gegen Gaul. 
Man weis, dafs Gaul nachmal wider Fingaln die Waffen ergriffen habe, 
und wie leicht konnte diefes ein immerwährendes Vorurtheil wider ihn 
in Oflians GemUthe nähren? Allein Gaul ward zuletit aus einem Feinde 
Fingals beltändiglter Freund und gröfster Held, und der Dichter &eht in 
Betrachtung feiner vielen guten Eigenfchaften Uber feinen Fehltritt weg. 
Mac. Ks fcheint : Ollian unterdrücke einen Theil feiner Heldeuthaten, 
damit diejenigen feines muthigen Gefährten delto lichtbarer hervorfteche» 
Aber ebeu dadurch zeigt er fich in einer Gattung des Heroismus, welche 
viel feiner und bcfchwerlichet ilt. Cef. 
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Oifian! nimm du den Schild. Es follen die grauenden Helden, 

Wenn fie die Thaten der Söhne bemerken, vor Wonne frohlocken. 

* 

i 

Alfo fprachen wir untereinander im Felde. Zu Lathmon 
War der Befitzer von Dutha, war Sulmath indeflen getreten; 

Längs der Gellade des dllllren Duvranna (s) geboth er. Er fagte: 
Sohn von Nuath zum Wagen gebohren ! und nimmft du nicht taufend 
Deiner Starken? und geht dein Zug nicht den Hügel herunter, 

Eh lieh die feindlichen Krieger entziehn? Am werdenden Tage 
Schimmert ihr blaues Gefchmeid. Sie fchreiten dort über die Flur hin. — 

Muthlofer Kämpfer! verfetzete Lathmon: mein Heer foll herunter? 
Sohn von Dutha! find ihrer nicht zween, und Taufende follen 
Wider Zweene den Staal dir empören? (t) Ach würde nicht Nuath 
Seinen verfchwundenen Ruhm in feinem Saale beklagen. 



(r) Noch tragt ein Fluß in Schottland, welcher bey Banff in das Meer fällt, 
den Namen Duvran. Soll von diefem hier die Rede feyn, Co war Lath- 
mon ein Haupt von der piftifehen Nation , oder von jenen CaledonierD, 
welche die Oltfeite Schottlands bewohnten. Mac. 

(f) Oflian legt fall allen feinen Helden, auch den feindlichen, jene Groß - 
muth bey , welche , wie lichs aus feinen Gedichten ergiebt , einen nam- 
haften Theil feines eignen Charakters ausmachte. Diejenigen , die ihre 
Feinde zu fehr herabfetzen, bedenken nicht, dafs je wenigere Verdienite 
fie dem Gegner lallen, delto geringer der Sieg fey, den fie über ihn 
erhalten. Dennoch ill die Verkleinerung der Feinde keine von den Ver- 
zierungen des heutigen Heroismus. Der Geilt der Spo'ttcrey ift fchon 
einer der Hauptfehler in Homers Charakteren, den man aber nicht fo 
gerade zu auf die Rechnung des Dichters fetzen muß, indem er fich an 
die Sitten der Zeit hielt, in welcher er fchrieb. Milton ift ihm hierinn 
gefblget ; obwohl das S himpfen an einem Höllengeiite immer erträgli- 
cher ift, als an einem Helden. Jener bleibt immer ein Gegcnltand der 
Verabfcbeuung , dieler wird zum Müller der Nachahmung aufgeftellet. 
Mac. 
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Wenn er den Fufstritt von Lathmon vernähme, fein Ang nicht verwenden!— 
Führer von Dutha! du folge den Helden! Er ift es des hohen 
Offians Gang. Sein Namen ift würdig der Klinge von Lathmon. 

Lad ihn zum Kampfe zurück! Nun kam der erhabene Sulmath. 

Freudig vernahm ich den Anboth des Herrfchers. Ich fafste den Schild an, 
Mornis Klinge die reichte mir Gaul. Zum murmelnden Bache 
Kehrten wir wieder, und Lathmon erfchien in feinem Vermögen; 
Hinter ihm rollte fein Heer, gleich düfteren Wolken. Doch hell war 
Seine ftälene Rüftung. So fprach der Erzeugte von Nuath: 

Sohn von Fingal! hoch Über die Schaaren von meinen Erfchlagnen 
Thürmet dein Ruhm. Dort liegt des getödteten Volkes die Menge, 
König der Menfchen! getödtet von dir. Nun fälle den Speer auch 
Gegen Lathmon, und ftrecke zur Erde den Sprolfen von Nuath! 

Streck’ ihn in Mitte der Seinen zur Erde, fonft ftürzeft du felbften! 
Niemal werde von mir in meinen Hallen erzählet: 

Lathmon fchaute den Tod von feinen Kriegern. Sie fielen. 

Lathmon konnte den Anblick vertragen. Es hieng ihm zur Seite 
MÜfsig fein Schwert. — Dein blaulichtes Aug , ach Cutha! ( u) zerflöfse, 
Und dein geleitlofer Fufs durchirrte die Gründe Dunlathmons! («0 
\ • 

Niemal fag’ auch von mir: fo gab ich zur Antwort: die Zukunft: 
Fingals Erzeugter, er wandte den Rücken! und hüllte mir jeden 
Fufstritt Finfternifs ein, ich würd’ ihn nicht wenden! Es würde 

Meine 


(u) Lathmonj Gemahl, oder Geliebte. Mac. 
(w ) Lathmon: Hertfchaft. Afac. 
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Meine Seele mir felber begehen , und fagen : O fürchtet 
Selmas Barde den Feind? Nein, Seele! der Barde von Selma 
Fürchtet ihn nicht! In Mitte der Schlachten ift all fein Behagen! 

Nun ftiefs Lathmon nach mir, und feine Lanze durchbohrte 
Oflians Schild. Ich fühlte die Kälte des Staales am Leibe, 

Zückte das Schwert voh Morni, zerfchlug ihm die Lanze. Die blanke 
Spitze fiel fehimmernd ins Gras. lat flammte die Rache von Lathmon, 
Mächtig erfchwang er den hallenden Schild, und über dem Rande 
Wälzt’ er fein trotziges Aug. Es fchien, als hienge der Gegner 
Ueber ein ähemes Thor. Doch Oflian trieb ihm die Lanze 
Durp h die gefchliffenen Buckeln des Schildes. Ein Baum war an Lathmons 
Rücken. Die Lanze fuhr hin, und pfählte den Schild an. Er hieng itzt 
Von der erbebenden Lanze. Noch drängte mir Lathmon entgegen. 
Aber der Sohn von Morni bemerkte fein nahes Verderben, 

Streckte den hindernden Schild, und fieng mir den Hieb auf, der eben 
Ueber den Herrfcher Dunlathmons in ßreifigtem Feuer herabfehofs. 

Lathmon erblicket den Retter, und Thränen entrollen dem Auge. 
Seiner Väter Gewehr das wirft er zu Boden, und redet 
Worte der Helden: Ich ftritte mit dir, o du erfler der Menfchen! 
Euere Seelen find Stralen des Himmels, und euere Klingen 
Flammen des Tods ! Wer fchwänge fleh auf zum Ruhme der Kämpfer, 
Die fchon im Len?e der Jahre fo mächtige Thaten vollbringen 1 
Könnten euch iao die Säle von Nuath, und feines Erzeugten 
Grünender Wohnfitz bewürthen! es fähe mein Vater, dafs Lathmon 
Nieht Unwürdigen wich! Doch wer, wer erfcheinet die lauten 
Ebnen heran, ein gewaltiger Strom! In feinem Geflehte 
Beben die minderen Hügel, und Geiller zu taufend umfehwärmen 
Seinen glänzenden Staal, die Geißer derjenen, die künftig 

Unter 
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Unter der Fauft des Herrfchers vom raufchenden Morven noch fallen, (x) 
Glücklicher Fingal! die Söhne von dir fie kämpfen , wie du kämpfft ! 
Siehe! fie ziehn vor dir aus, und kehren auf Pfaden des Ruhmes. 


Fingal nahte lieh itzt in feiner Sanftmuth, bemerkte 
j Seines Sohnes Betragen, und heimliche Wonne durchfchlich ihn. 

I Munterkeit glättet die Stirne von Morni, fein dämmerndes Auge 
i Blinzet durch Zähren der Luft. Wir kehrten zur Halle von Selma, 
i Saften ins Runde zur Feyer der Mufcheln. Die Mädchen des Liedes 
j Traten vor uns, und Everallina gefällig erröthend. 

Ueber den Nacken von Schnee vertheilten fich finftere Locken. 

Ich war der Gegenftand ihrer verfchwiegenen Blicke. Sie ftimmte 
Künftiich ihr Saitenfpiel an. Wir fegneten Brannos Erzeugte. 

| Fingal erhob fich vom Sitze, zum rüftigen Herrfcher Dunlathmons 

Wandt’ er fich hin. Beym Strecken des mächtigen Armes erklang ihm 

Trenmors Klinge zur Seite. So fprach er zum Sohne von Nuath: 

Lathmon ! was führte nach Morven dich her , dir Ehre zu fuchen ? 

Sind wir vielleicht vom Gefchlechte der Feigen? hat unfere Schneide 

Jemal auf Feige geblitzt? Vom Krachen des Krieges begleitet 

Kam ich dir jemal in deine Gebiethe ? Mein Arm ift gewaltig; 

* 

Aber ich finde nicht Luft im Gefechte. Vom Sturze der Stolzen 
Hebt fich mein Namen allein. Nur jenen, die pochen auf Waffen, 
Stralet mein Eifen ins Aug. Empören fich Kriege, dann fteigen 
Gräber für Helden, — dann fteigen auch Gräber für meine Getreuen! 
Ach ihr Väter ! dann bleib’ ich der letzte von allen verlaffen ! — 


(*) Zu O Jüans Zeiten eignete man jedem Menfclien einen dienft baren Geil! zu. 
Allein die Tradition ift hierüber dunkel und unzureichend, Mac. 
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